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I. Abschnitt. 



Uebergang der Gymnastik zur AtLIetik, §. 1 — 14, 
S. 637—659. 

g. 1, S. 637— -636, der AarAD); <ler eymniulik ein noUiwendiger 
dieselbe als Sctiüprerin der Schiinheit, die Athletik dns überfliisMge 
ElenieDt. AMgemeinea vergleichendes Urthei] über Ausarlun^ derKiiu- 
ate. S.S. 8. 638. 63», der Glanz der Atblellk, Ihre JOager. $.3. S. ess- 
A4S, Gründe, warom die Gymnaatik zur Agonistik and endlich r.nr 
gesteigerten Atliletik übergehen musste. Die bohe Auszelcbnang der 
Sieger in den helligen Spielen; dau Gewicht, n'elchea die Staaten 
bierauf legten. 8- *■ S, 643 — 644, die Athleten keine braiichbnren 
Bürger des Slaales. Charakteristik ihrer psj'cbischea und aomallscheD 
Beschaffenheit. Urthelle der Welsen des Volks und der BpSleren 
Aerzte. S- 5- S. 645 — 646. Die Athletik kern Bildungaelement im 
Gebiete der Pädagogik. Urtheil des Aristoteles über die nnr wenigen, 
als Knnben nnd später als Männer siegenden Olj'Dipioniken. Eine Berich- 
tigung dieses Unheils (Anm. 3). g. 6.» 646. 647, dieHeroenunddieNpüte- 
ren Athleten Terglichen. Aristoteles Urtheit. $,. 7. S. 647~G5(), beson- 
dere Umstände nnd Verhältnisse, welche die nthletischen Bestrebun- 
gen befürderten. Einzelne Knaben von ausserordentlicher Krall oder 
mit ungeheurer Schnelligkeit der Füsse. Belienen, welche die Gj'ui- 
nastik getrieben, uni Ihre Gesundheit herKustellen und dann ausge- 
Kefchnele Athleten geworden Rind. Edlere Art der Agonisllk derer, 
welche, ans vomebmen Gescbl echte ro stammend, nur ihr Haupt mit 
SlegeskrfiDzen schmückten, ohne der Athletik giinzlich zu leben. S' & 
S. 650, verschiedene Voiübungen derer, welche sich der Atblellk 
widmeten. Die Lehrer derselben Irugen zur Ausbildung der Athletik 
liei. Theoretiker, «ie Theon, der Alexandriner, g. 9. S. 650—653- 
die Gymnastik als ErziehungselemenE neben der Athletik von den 
Gesetzgebern und Fhlloioplien fn (Schulz genommen, g. 10. »<. »5S~ 
U8. Abmarkende Linie ewlscbea der fi^iouailili und Athletik. Ver- 
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glefoheiide Urtbelle. g. II. S. eSS. esi, Hemmnug der gelstigea Th»- 
tigkeit und Bildimg durch die gesieigerle Athletik, Urtlieil dea Gale- 
no«. Dessen Charakteristik mit zu Glarkeo Farben. S- 12- 8. (154 — 
6A6, die Diüt der Athleten und ihre Vorbereitung zu den üffcnili- 
Clien VVetIkämpren. — Ihre Nahruogsniitlel , die ärayxofayia, die 
diäletiicheo Verbal tu ngsregeln der Athleten, con dem Aleiptea bo- 
Hlimml. S> 13- assß— 659, die ersle Bedingung: Vollkraft it^keit, 
üÜHsticilät und Gewaudthelt des Leibes. Die eralrehte Fl eine hm Base 
der Ringer, Pankratiosten und Fftuclkämprer. Genltue Vorschriften 
der Alelpten, Epileptische ZuRille bypersthenlecber Athleten, g. 14. 
S. 659, das 35. Lebensjahr n\a räc/t^ der männlichen Kraß; wer bis 
dahin keinen Sieg errungen, stand ab coa der Atbletik, Die orsien 
Athleten zu Hom. 
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H. Abschnitt. 

Restrebiingen, Leistungen und Eigentfaümlichkeilen der wich- 
tigsten helleaiscbeD Stumme nad Slaalen In der Gymnastik ddJ 
Agouistik. g. 1—28. S. 660 — 806. 

Die Dorier: Spart«. §. 1—9, S. 669— 6S9- 

$. I. S. 660 — 663, d. Peloponneaos, besonders Sparta die Wiege 
4er Gj'mnuntik. Dieselbe in den dorischen Slnnleu ) vurziigtich 
ea Hparta, zuerst zur Kunst gestaltet. S- £■ S. 363 ~ 66A, 
Wesen der Gynioastilc ku tüparia , Art der Erziehung , dyuf^ 
^VKOD^Eio;, Aaim-i*^, BrniotinTi, Absturungen des Alters. S- ^ ^^5 — 
672, die hier getriebenen Uebiingsarien , die »ieger In den grossen 
Featspieleu und in kleineren Agooen. g. 4. 1$. 673 — 675, Ctiaraktert- 
Blik ihrer Gjamattik nnd Agouistik. S- ^- S. 675 — 679, verschie- 
dene Institute und Brüuche zur Abhiirtuag der Knaben. Weilkämpre 
derselben. Der PüduDumos, die Bldiüer, Eiiheben, Agone. ü- 6. S- 
670 — 660, Kriegagymnaatik derselben. Auszeicbnung der Uieroiiikeu. 
g.7, S.6S0— 6ä3, gesetzliche Verordnungen, tlpbehen vor den Bpborea, 
Streben nach Ebre, e>chea vor jeder Schmach, hier kein Püdolribe. $-8. 
S. eäZ- 6S6, ErKiihung der Jungfrauen, Art der Bekleidung, Nackte 
heil, gyronaetische Vebungen) Problematisches, g. 9. S. 6^ — 690, 
über die Zuschauer ibrer Uebungen, Agose, Cbüre, Bestandlhfil^ 
ifarcr Uebungen. 

Kret». 

S> 10.. S. eSB — 004, Analogieen mit tiparta, Abmarkimgen oacb 
den ütufeo des Alters, Eintheilung, Er/.iebung der Knaben, CJyasitien, 
<i)t^fXoi, amtioi, äj-iXaaiot, Padononiua , Agele^ Abbfirtung, Aus- 
dBuer, Tiiprerkeit, Haup txweck ihrer ^ymnaUik. Ihre Sieger in den 
groMea Festaßlelea. 



McBBenien. 

g. II. S. 894—700, heroJBohe Zeil, SlammlieldeD , Nestor, Idiia 
U. A. llire Sieger in den grossen heiligen Spielen. Ihre Kriege mit 
den Spartiaten , ihre Tiihlik und Tapferkeit, Arlatomenes , Auswande- 
rung und Rückkelir. 
Argoa. 

S. 13. S. 700 — 708, Leichen spiele des Ahastoa , Gj'tnnaaioa za 
Argoa, Niiniea, die Rerikän, Hekatombäen , Seliasteen, Antinoeien, 
Asklepiadeeu, Kaiasreen. Ihre Sieger In den heillgeD ^(plelen, Hing- 
methude, ihre Colouiuen. 

K r i n t h. 

S. 13. S. TOS — 7ID, das Kraneion , der Isthmos, die üellotieD, 
TUehterslnaleii. Ihre Culle, Kriege, tlira Sieger In den groasen Feai- 
spielen. Diu OligHtblden. Die Kerkyräer, Ihre Sieger. 

SikyOD. 

g. 14. S. 710 — 7U, die Mbe der Nemeen und Isthnien, das 
Gynioasion, Aralns, Parteien, llire Sieger in den Rrossen heiligen 
Spielen. Ihre kriegerischen Lelatnngen , ihre Tyrannen , Pjihokritos. 

Achftia. 

S. 15. S. 714^719, Ursprnng der Acliäer, dorisirtea Volk, Lage 
des Landes, El oth eil u Dg desselben. Ihre Festspiele und Kampfprelse. Ihre 
VheilDahme an Kriegen, llire Sieger in den grossen Foslfiplelen. Statt- 
liche Hinge r. 
Elis. S- 16 — 19. S. 719 — 738. 

S. 16. S. 719— 7SS, Abslnmmung und Vermischung der EIcier. Der 
GnClesrrlede (_iiiexti^ia) , ihre kriegerischen Leisluugen, Ihre Gjmna- 
allk, durch die olympischen Spiele geftirderl. Ausgezeichnete Ringer, 
Ihre Hethoden. S- 17- S. 738—784, die eleis eben, Sieger in den grossen 
heiligen Spielen. S- IS. 8. 724- 78S, Faust bSmpfer, Lepreaten, Pentatb- 
len, äiegersutucn. S- IS- ^- 738— 7SS, Sieger Im Pankration, im Dop- 
pelkampie des Riugens »nd Punkrations, ini Boss - und WHgeorcnnen. 
Htisikaliscbc Wullkämpfe. 

Arkadien, g. 20 — 33. S. 728—740. 

S. so. S. 738 — 739, Pelasger, Hlle Cultur, Hlieste Stadt, aUe 
Culte und Mythen, ArislüuB. g. 31. S. 730-733, TUellnuhme an 
Kriegalhaten seit dem Zuge gegen Troia. Tegea und Sparta im Kam- 
pfe. Sie stehen den Messeniern bei. VerraU des Arislokiates. Ao- 
denvetilge Thalen. S- ^- S. 733 — 73A, Uebungspliltze der Arkade r. 
Die Niibe der olympischen und nemeischen Panegyris. Ihre eigenen 
Festspiele. $. 83. S. 733'>-740, arkadische Hlerouikeii ia versobie- 
ianta Kampfarten. Mustkaliscbe Wettkiimpre. 



Pbllns. 

g. £1. 8. 740. 741, iM^e, VerlKssuDg, AbsUinniiiDS,_ Kampfs piele, 
Sieger in den heiligen Spielen. 
Megar«. 

^.'2a. a. 741—742, Ihre KriegMhalen, Fealsplele, Siegerin den 
bei! igen Hpleleo. 
RhodOR. 

§■ S6. S. 743 — 746, Be^ohnnr , Ihr Glnnz darch Siegei^Vritnze. 
Die Rratiden, DIagorideH. lalyxos. Die Sieger in den gruaaea Fest- 
spielen : ihre Siegerslatuen zu Olympia. 
Aegina. 

S. 27. S. 740 —750, sieben durch Siegesmhm ausgezeichnete Ge- 
schiechler dsaelbst, welclie Pindaro« durch Fpinikla verlierrticlict lint. 
Ilire Festspiele und Sieger in den grossen lieiligen Spielen. Lehrer 
in der Gymnastik. Ihre vorzüglich getriebenen Kampfarten. 
Kerkyra (Corcyra). 

$. 28. S. 7S0. 7äl, PbSaken, Nausikaa, Ballspiel, Olympioniken. 
GrosHgriechenland. 

S. 20. S. 751, die vorzüglichsten SlÜdte daselbst, ibre Griindnng 
und AbslammQDg der Bewohner. Die Kampfnrten und Siege dcrsel- 
liea in den grossen heiligen Spielen. Ibre Olympioniken, Fesispiele, 
CebnngsplätKe. 
Sicilien. 

S. 80. S. 753-780, hellenische Colonleen daselbst, aie ivlchtig- 
«len Städte, ihre Sieger In den grossen Festspielen, in verschiedenen 
Kamprnrten. Die Herrseber Hierou, Gelon, Xcnokrates, Dionysioa. 
K y r e n e. 

$. 3T. S, 760 — 762, Abslanrninns, glänzende Geschlechler, Bieget 
in den heiligen Spielen. Cultus in Libyen, Wagenrecuen, Barke. — 
Die lonier. %. 32. 33. S. 763 — 778. 

S- sa. 8. 763 — 770, Athen, Differenz der dori.=cben ond ionischen 
Gymnusllk, CharakteriMik iiherhaiipt. ÜehungspIStze zn Athen, Fest- 
spiele, jiltere und spätere, ihre gymnna Ei sehen Lehrer, Gymnasiar- 
chleen , Hieroniken in verschiedenen Kampierten. Die glünzenden 
Leislnngen der AlhenSer im BossweCtrennen , die Alkmitoniden , Alki- 
hiadea. die Ahnen des Lysis. Die Sieger In den verschiedenen Kampf- 
artun der Patiathenüen . Salamis, attische Kleruchen, Hieroniken. 
$. 33. m. 771 — 779, Epliesos and andere ionische Stnnlcn: die Uehnngs- 
pHir.e ZD Ephesos, die FesUpiele daselbst, die Sieger in den grossen 
heiligen Spielen. Mllet, die Anzahl der Cnlnnleen , die Sieger in den 
heiligen Spielen, Gymnasiarchen, Agonotheicn in den Pflanzsiädien. 
Smyrna, Gymnaslnn daselb.«! . Fesfxpielc. Hieroniken, Periodonlken. 
Kolophou, Pergamos und andere Städte: HieronikeD derselbeo In ver- 



Bclileifenen Kamjifnrten: ApoUnnlH, HHKncxIa. Brylhrä, KtaT^omenil, 
Nj'^a, Trallen, »lanios, Aiiitrns. — Phukls, Bieroiilkea in verschfe- 
(leiien Kamprarden , Delphi, Elaieln, Aniik^ra, Parapo tamii. 

»Die Aeoler, Pelasger und nua vcrficbicdcDen StömmeD gc- 
miscbteo HelleneD. 8. 778 ff. 
BSotien. 

S- ^4. S. 779 — 7S1, DUotien, HnnptBitz den SolincheD StammeB. 
Cbnrakterislik, ihre Fealsplcle und HieroBikCD. Die UebDogaplälKe m 
Thehen: HieroDiken ans Koroneia, Tbeben, Orcliomenos. RrnlidiRn 
zu TlipRplä, iiiieger dn<elb9t, Larj'Diiiii. Hoaswetlrennen der Djioter. 
Flaläa, Fcst^ipiule und Sieger. 

Aefoler, Lofcrer, Akarnanen o. A. S. 784 — 788. 

fi. 85, S. 794 — 789, Cbnrakterislik der Aelnl^r , Ihre Verwandt- 
scbaft mit den Rpclern, ilire HJernniken im Welllaiife. Lokrer, epi- 
knemidi^obe, opiiDdsche, ozollBche, cpizeph^rinchc, ihre Gj-mnaslik 
nnd AgODfstik. Kaleakos, IIIeronikeD deraelben. Akarnanen, ihre 
HteroaikeD; Lesbos, Sieger In den beiligen Spielen. RnbüH, Cbalkis, 
Eretria, Geräatos. Fe'<t'<piele daselbst Colonleen. Assoa, TroBB, 
Kj'ine, ond Rleroniken ans diesen Slädten. 

Pelasger. S. 788-790. 

S- 3S. 7S8 — 791, pelaseisclie Niederlnsimng and Abstammang In 
verecbiedenen Staaten. Tbessaler, ihre Sieger In den heiligen Spie- 
len. Die Ateoailen und Skopaden, Larixsa, FeHtspiele. Epfrus, Ni- 
knpoliä, Festspiele. Dodona, epirollscbe Hieronlken. 

Thrakien, Illyrien, Makedonien n.a. S. 791—806. 

B. 37. S, 791 — SOO, friiber« iiod fpütere Zelt. Fi^stspiele, Olym- 
pien In makedonischen Slüdlen: Pythieo ebendaselbst: Sieger in den 
heiligen Spielen. Byz.nnz nnd der taiiriscbe Chersonenos. GymDa.st- 
arcliie und gymnlscber Agon. Propontis, KyElkoa, Olympioniken da- 
celhst. Festspiele der Kyzikener. Die Karer, ihre Hleroniken, Ha- 
llkaraassOB, i^tralnnlkela, Bargylia, Aphrodlnias. Mylassn. Lykien, 
Pamphylien, Bleronikea dieser Länder. Kilikien, Mysien, Hieronl- 
ken drtaelbat. Pbryglen, Bitliynien, Kappadokien , Apamea, NihÜa, 
Reraklea, Sinope u- a. Ibre Sieger In den grossen Festspielen: da- 
aelbfit begangene Agone. lUngneaia, Thyatlnt, Hypüpa. Inseln Deios, 
Keo8, Cbios, Astypallia, Pep.iretbos , Syros, Tenoi, Tbasos. Hiero- 
nlken derselben. Kypros. S- 38. S. 600 — 9C6, Alexandriner und 
BOmer. Alexanitrla, Sammelplatz des spiiteren HeltenismuB : eine 
grosse Anzahl Olympioniken , besonders ütlarliodromoi. Bümer , 
Bepnblik nnd KaiiEerzeit, Fesi^piele derselben. Kai^^ierlicbe Sieger, 
Lndi Magnl, CirceDsea EU Bom und anderwürta.. Anliocbla, Tyms, 
Jernsalem. 
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DT. Abschnitt. 

Die Ofcheatlk oder mimiscbe Kunst der Hellenen. $. 1 — 12. 
S, 807 — 854. 
g. 1. S. S07— 813, sIIgemeiDe Bet räch taugen , Mimik, Rhythmus, 
Masik, Orcheatlk, Gymoaalik, gegen seifiges Verliiiltaisa. g. S. 8. 813. 
— 818, die Orcliestik, in der Volksthiimlidikeft der Helleoen Wur- 
zelnd, Feste, mit Cbüren und TltD:;eD verbundea, heroische Zell, Siit- 
ter, Musen, Nympbea. S- 3. S. 818 — 8SS, das mimische Talent der 
BeUeneD, trübere nnd spätere Zelt, PanConiimik der remiadien Eal- 
serivelC. Maouichraltigkeit in der Orchestik nach den verschiedencD 
Slümmen und I^iaatee. Namen liesonderer roIksthiimUclier Tänze. 
S- 4. S. 8S2 — SS*, Eintlieilung der Orcbestik In die religiilse nad 
proAme. Kriegerische nnd friedliche Tiieze, gymoaRiiscbe , ibestrall- 
eehe, VolkainnKe. Tragische, komische, eiUyriBChe, Pnntnmimlk. 
S. 6. B. 684 — 8e7, das rellgiüse Prliicip In der Orchestik, vTioQ/jj/ian. 
%. 8, S. 8^ — S3I, die Gymnopüdien, Pilane gefeierter Llederdich^ 
ter, Chilre, ihre SohOabeit. S- ?. S. 891 -834, karjallsche CbUre, 
bocckisehe , koryhanliaobe Tünze , korj'ban tisch er Daktjlos , idül- 
BCbe Daktylen, Kureten, Kurylianten. i^lkianis. S- S. S. S34 — 
SJO , prorane gymnastUche und agonistiaclie V^'alT'üatiiaze , Pyt- 
rhiche, Ursprung und Namen, Thaletas, i^parla, Kreta. Jlti^i^ij^i- 
ariiii In den FniiHlheiiüen, die Pyrrhiche in verschiedeuen Ktaalen, zur 
Zeit dos AtlieniiDs als bscchiscber Tanz. S- 9. ^. EW — 641 , andere 
Tänze verschiedener Vjilker nud E^taaien , die xa^naia beschrlel>en, 
die i)iiiüiiatj. m. S- l^' S. 648—840, waffenlose gymnastische Tüaze, 
der äf/iD«, die Ciliasi« U. a. Verschiedene Tfinze als Nachahmun- 
gen gewlaser ZiiätHDde. §. II. S. 845 — S51, die theal rauschen Tänze, 
tragische, komische nnd satyrische. Kun.stvolie eeenische Darstellun- 
gen, die äemiXixiai, das oanticum der Bümcr , endlich ihre Panlonil- 
mik in büchster Vollendung. 'Efi/iüna als ganze Classe friedlicher 
Tänze nach Pluton's Bestimmnng. Arleo derselben nach Pollux und 
Alheuäos. Sceniache TanKweiaen, pantomimische Darstellungen, «eiche 
Gillter und Menschen, Heroen und Heroinen, mythische nnd gesc h ich 1 liehe 
Begebenheuen veranichaulichicn. g. la. 8. 851 - 854, liindliche Volks- 
tänze, KeUertünze, äcbateriänze, Mähliäuze. Allgemeine CharukterisUk. 

IV. Abschnitt. 

Vergleichnog der Gymnanlik der Hellenen mit der Dcuereu 
Turnkunst. g. 1 — 19. S. 855 — 890. 
S< 1. S. 856 — 866, allgemeine vergleichende Bet rachin ogen. S- ^• 
S. 656. S.")?- Sdl, die RetleDeu im Verhältniss zu anderen Nationen, 
welche ihnen all Barbaren galten, g. 3. S. 857, Vergleichuug der 
Hellenen mit den neueren Nationen. TurnkuusL der neueren Zeit, ihr 
Ursprung, die Pädagogik der oeueren Zeit. Die LeiUeiübiiiiften dar 



filtesten gerniRiiUchefi Welt, ihre kriegerischen Spiele, keine Annlogic 
mit «iiir lie]lea[scl)ea Gymniislik. S- 4. S. SOI ~8S3, Lebangen nad 
Turniere der RiMer dea HitCelailer^, TenHena ihrer HoploaiHcblB. Die 
HanptkampRirten ihrer Tnraiere. Hulie Elire und Mianesold. RDIsto- 
bung der Tnrnkunst aas der heiienisohen GymaRstih, diePüdaguglk und 
Ihre Verireler, ihre Bestrehnngen. §• 5- S. 663—885, Qnelleu der 
feeileni^chen Cymnaallh , Liebe eur Nacktbelt, SchüaheiUniaD , Beklei- 
diiug der neueren Veiber, Turnkleider. %. 6. ts. SOS— saU, Feslipiele 
der Heilenen, die Bedenlung Ihrer SiegeskrSBze , nenere Volksfeste. 
S. 7. Sä8 — 870. Krlegaweifle der Altes, Kruftilusiieniog im Gebrauche 
der Wnffen, Schlachten derselben, — Die erste RiuHihrung der ueae> 
ren Gj'niDMiik uder TumkiiaNt. Ihr Verhiiltulas 7.nr neueren Kriega- 
u'eiae mit dem ITeaergewehr. Vergleich ungen der ulten und neaerea 
VJilker. Der aus dijr helleBiaobeu G>'iDnnatlk entsp ringen de Muih. §. St 
S. 871 — l^ü, die Gymtiftiiik der Hellenen und die neuere TurokoBat 
BUS d litte tiachem Gesteh lepunct«. Mangel des gymnaailacben Oeles in der 
Tiimkunst, ho wie der Einreibung, lleilenlache tiebungsanslalteu and die 
TiirupIKtze. §. 9. 8. S7S— 873, psychische DlStetik, ethische Wirksamkeit 
der LeibeaiibuDgea. §. 10. S. 673. 874, äslhetiache Würdigung, Ur- 
thelle des Sokrstea, Schönheit, Rhj-thmna und Eben mass. S. 11. U. 871 
— 677, das plidagogisehe Element In der bellenlachen Gymnaatik, Aul- 
aeher und Lehrer. Neuere luslilute, Richtung uud Hemmung. §. !& 
S. 877 — 878, die Agoiilsiik der Hellenen mit reHgiüsen Ciillen ver- 
flochten. Die Tendenz der Christuslehre den gjmnaa tischen liestreban- 
geu nicht zusagend. §. 19. S. 878—879, die Orcheslik tnit der Gym- 
nastik vereiniget. Die ZUglioge der Gymnastik und der Turiikunst. 
S- 14. S. 679. 680, vergleichende Betrachtungen einiger gemeinsimien 
Vebunga arten. Stetigkeit der hellenischen Gymnastik. Heue L'ebuiigs- 
arl0 der Turnkunsl. §. tS. S. 6S0-663, der verschiedenartige Wett- 
lauf uud Sprung In der Turnkunsl. §. 16. S, 86S. 683, Eiulheilung der 
Mpruugn-elseu ira Turnen, «j- 17> ^- 863-683, Ringkampf in der faeU 
lenischen Gymnastik nud in der Tumkunst. S- 1^. SS- 66ä — S67, der 
Dlskoswurf in der hellenischen Gymnusiik und In der Turnkunsl. Speer- 
WUrf, Bogenschnss, Jugendspiele verglichen. $. 19. S. 867—690, fle- 
trüchtungi'U über den Standpunci der neueren Turnkunst Gberhaujit 
uud über die Möglichkeit eines neuen Auf/^chwungs derselbcD. 

Hpimetrniii, 

Nachträge einhaltend , welche vorzüglich die Gymnastik und 
Agoniatik aaf antiken Bildwerkeil belrelfeii. S. S91 — 961. 
B. 891 f., eleuslnl^che PrelfgefKsse, KAmpfhEhue auf anlihen Bild- 
werken. »,693 — 697, die Pnlfiatra dea Vitruvius; Grundrisse uncb 
Pnlladto, Perrault, Gallianl, Newlon, Marlnl u. A. S. SS6. 899, Gym- 
naalen, Kamplrichter. C<. 899. 900, PaläalrltLa auf allen Bildwerken. 
S. 901. »03, Beispiel, Kukolyle auf alten Bildwerken. S. 902—904, 
Wettkiuf aut allen Otidwerkcn. S. 904-600, der WalTenlauC H. 907- 
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eiO, Fsckellatir, Oscbophuriea, SprunfnibungeD auf allen BIM werken. 
S. 01t. Sia, ScblauclitauK, MntKelGgureu auf alteu Bildwerkeu. !<. 913 
— 919, der HiDgkHinpf nach Hcliodoros uud aiiT nUcn Bildn-erken ; 
verschEedene Scliemnia desselliea. 8 919—931, Disko Hwerfen aul' an- 
ÜkeD Bildwerken. N. S21— 033, da» Peniatlilou auf amiken Bildwerken 
allgedeutet. S. SSS—em', der Fauitkampf, verschiedene Gruppen und 
Schlagriemea. 8. B37. 93S, das PankralioD nar antiken Bildnerkea. 
8. 1)S8 — 931, Kampfwagen, Wagenreunen, Heiter reimen auf Vasen, 
Gemmen nnd anderen Bildwerkeu. 8, 9.11 — 933, Bogen sc biesspu, J»gd- 
ecenen, Sltengidea, Bad. S. 9^3. 934, A[li1el«n, Vorübungeu, SyrakasS 
ti. a. nicll. Städte, Epl^aphib. S. 934-942, die OrcbesLik und Pulü- 
Btrik der Aegjptier nuf alten ne^ptitichen Bildwerken vorgestellt. Bo- 
selllnl'a Werk, 1 Moniinienti dell' Kgitto e della Nuhia etc. , Abbildun- 
gen. Vergleicbiing der Sgypiiscben und bellenlschea Gj-mnaailk nnd 
AgoniHik. Die religiUse Orcbeatik der Aegyplier. Fundorte jf uer Srab- 
gemälde. Zeltaller. S. 9iS~~65l, einige Bemerk ungen zu Bccker'B Bz- 
onrs über die Gj'mnaaien In dessen Cliariklea TJi. I 8. 309 ff. — 
B. 951—964, Conspeelua oder Ver/.eiobnlBs, Erklürung, Bezeicbnung und 
Nacbweisnng der Abbildungen zur Gymnastik riud Agonlslik, nnd Er- 
klRriing der Buchitabeii in den architektouiscben Ahbilduugen. 8. 9ft5 
— 9e9, Index der QuellenUuerstur. 8. 870 — 994, Sack- und Namen- 
Beglster. 



Zweiter Theil, J 

I. Abschnitt. 

cbcrgang der Gymaastik zur Atblottk'}. 



Betrachtet man die «llmiilige Geslallang und Ausbildung 
iler G>'iiiniislik, ^o müclile man wohl von i)ir sfigen, was Win- 
ckelmann von der iiloslischcn Kunst der Grieotiea bemerkt: 
^Man begann mit dem Noihweiidigen, naubdcm encbte man 
die Scbüiiheit und zuletzt folgte das Ueberllüasigc." Die ersten 
AnTiinge der lielleniBcben Gymnastik waren nolhwendig und 
Bio traten in'a Leben, weil die Keime derseliien eclion in der 
ursiirüng liehen Gestalt des llellenisrnns wur/.cJtcn. Bnid Tanil 
man in ihr niclit nnr die ScbSpferin mAniilicber KiaPt son- 
dern auch männlicber Scliunheil ^}. Aber die überscliwenglicbe 
Ebre, welche dem Bieger in den älTendicbcn Spielen bei der 
Mit- und Nachwelt zu Theü ward, wurde endlich die Erzeu- 
gerin dea Ueberflüssigcn, oder der Athletik, welche weder das 
Noihwendige noch da» Schöne im Auge balle, nandern die 
bocbste Steigerung der l.eibcskraft und die möglichste Kunst- 
fertigkeit erstrebte, um daa Hauiit ihrer Jünger mit dem Ble- 
geskranze, dem Abbilde der grüssteu Ehre, zu sclimückeii^J. 

i) In diesem Abschnitte, früher zd einer besonderen Abhandlnng 
bestimnt, siiiij des KtiSHm inen banges -»-egcD einige Ideen und Facta 
□ocbmula beriitirt, H'elclie scboa Im ersien Tlieile entwickelt worden 

•) Vgl. Th. I, Abscbn. I, S- 38- 80- 18 nnd Wieland Agalb. Tb. 
I. 0. A. S. ins. 

S) Dionys. Hai. ort. ritet. o. 7. irforpf^r. aÖi^T. g. 4, p. 3T3, 
-L neiake. Vgl. Olimjrf« 1, S- 8- Änmerhb. 
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Bin Ghnliches Verhältnias lässl eich RDolfn 
denden Kiiaslen nnd selbst in vielen WissenBchaDen nachwei- 
Ben. Fast jede Kunst, beruhe sie aaT geistiger oder auf kör- 
perlicher Kraft, geht so lange vorwürts, als daa Element^ in 
weli^hcm sie sich bewegt, ea verKiftllel, oder als die mensob- 
liche Kraft reicht. Daher kein StiMsIsnd; Forlachritt oder KQck- 
Bcbrilt sind nothwenilig. So bildete sieb die ursprünglich ein- 
flicbe Orchcslik der Hellenen bis r.ut höchsten Sture der Sch5n- 
beit au.i, und a's diese erreicht xrtf, Gchrilt sie über die gol- 
dene Linie fort bis zur wunderbarsten Künstelei, zu einer viel-. 
geslaltigen Pnntomimik, welche^ un bellum inert um das KortiiD 
der Ethik, ihren SlolT aus allen Regionen entlehnte. So Ver* 
Hess die alle einfache Musik der Ucllcnen bald ihre Bahn, 
überschritt den Kanon der Schönheit, trat in das Gebiet dea 
Pathetischen und schiveiglo nan in entnervender üeppigkeit*}. 
Eben eo andere bildende und schnlTende Künste, wie die Scul- 
piur und Malerei. Die einrnehc ideale Hoheit der Formen ging 
In Zierlichkeit und üebcrrüllung Ober. Hat doch schon die 
höchste der Wissenscharien, die Philosophie, gleiches Schicksal 
gehabt, welche sich bei den Hellenen millen in ihrer ßlulhe 
2ur kSostlichcn Sotihisiik geslallcte. So auch ^ie Poesie, die 
eiiische, lyrische und dramatische. Naiur nnd einfache Erha-i 
benheit verloren sich endlich in dem künstlichen, regelrechten 
Modell ilor nachbildenden Alexandriner. Ihre Producte sind 
glatt nnd zierlich, aber wo die Kunst herrscht, hat die Nalor 
aufgehört. Dasa im Gebiete der Beredsamkeit Achnliohes Statt 
ßind, zeigt die Geschichte der Redekunst in der durch sophi- 
stische Dialektik sublimtrten Darstellung der späteren Rhetoren 
in Hellas, Rom ood anderen Staaten. 

8.8. 

In den Leistungen der Athletik offenbarte sich min zwar 
die Gymnaslik in Ihrer höchsten Spitze, aber doch nur von der 
glKn/.enden Aussenscitei). Denn die weaentli eben hohen Zwecke 

*) Vgl. Plularch. de tniisica c. \9, 

I) BoiuerkuD£en, wie die fles Isokrat. Paneff^.^. 1: Tiiv /ih yag 
aßki^tvir äk TonavTiiv poi/ii/c laßöniiiv oiäcr är nXlnr yiroiTO rot? al- 
Xaif Irof Üb ävi^oq iv «garijoatrof äTianii; är dnoXavaiur ol ßovX6~ 

iitroi Konmvily i^<; itch-ov giatoiaq, lassen scitua auf ein ZnrücktrcteB 



der Gymnaslik, ibre piiil n gotische Wich Hg k ei t rür die »Ilseitlge 
AusbilJufig des Leiben^ ihre diülclisclie Wiricsnmkeit und Ibre 
Gcllnn;^ in BeKtebutig auf den Kriegsdienst vcDtchwanden vor 
dem Glnnze und dem an wider.sleh liehen Reize eines Sieges in 
den ÖlTenllichen S|iielen der Hellenen. Oieser wnrde mm tiüch- 
Bter Zn-ecli, auf weichen man alles bezog, Eraltsteigeruitg und 
künelücbe Gcwandibeil. So ging bds der Gymnastik die um 
den Siegesjireis ringende Alhlelilf hervor, deren Jünger Urige- 
heorcs leisteten. Denn eralnunt man auch über die gewalli- 
gen Kräfte eines Kaproa, eines Thesgenes, Polydamns Milon 
Melankomas und vieler anderer, »o darf man doch bier keine 
Ueberlreibung der Allen fiircblen, besonders wenn man erwfigt, 
was lue sogenannten moderne» Athleten unseres Jahrhunilerl», 
Melehen weder eine fiellenische Gymnastik nach Agonistik ei- 
gentbumiicb isl, zu leisten vermögen'). 

S- 3. 

Wie unvermeidlich der allmäljge Uebergang der Gymna- 
slik zur Agonifilik überhau|>t und endlich »ur gesteigerten Ath- 
letik war, ergibt sich Icichl, wenn man den nnbcschreibliclicn 
Glanz, die Bbre und die Vorlbeile, welcher ein Sieger in den 
grossen heiligen Spielen Ihcithanig wurde, in's Auge fasst. Bin 
8ieg in den olym[iischen Spielen glich einem römischen Tri- 
umphi), Iluhcren Glanz kannte Elom nicht, als diesen: Ituhm- 
rullerea Hellas nicht, als jenen. Ein Sieger in den heiligen 
Spielen wurde den Gütlern gleich geachtet ^j. Viele AuHsprQche 
anrl Nachrichten der Aken, welche diess bestätigen, sind uns 
nnfbewahrt 3). Olympische Sieger wurden bisweilen nach ih- 
rem Tode verglittert oder als Heroen verehrt^). Einigen wur- 

der älteren äcblliellenlschen Denkweise schlieseea. Gaar. anders nr- 
theilt der epälere D. Chr^sosloin. Melanc. orat. 39, p. ä30. MÜ, vol. 
I (Reiake), welcber die alliletiscbeo Uebnumea sogar den liriegerl- 
schen vorzlelit. Heide Urlbeile haben indens ihren rlielortsoben Zweck. 

^) ITeber die Leiamngeo der genaonten Anoalslen vgl. Olympia 
n, VerK. der hiiej;. e. vv. 

*) Vgl, Cic. pro Flacco c, 13. 

*) Lnkian. n/^i jr^imo. §. 10. 

S) Vgl. Cicero Tust: l, 46. PluUrcb. Petop. c. 34. Plnd. Pyth. 
X, 37 B. Paus. VI, 7, I. Aunrühriicher Olympia I, $. £1. S2. Vgl. 
g. 17. 

*} Paus. VI, 6, 3. », 3. 11, e. PKn. h. n. Vn, 47. 



den Bogar Tempel errfcMct, wie Äem Hippöslhcnes za Sparta»), 
Dte Insel, nuf tvelcber der gewaltige FaDstknmpfer Glaukos 
begraben war^ erbiclt seinen Namen u). Wie ungemein viel 
den tielleriischen Slanlen daran lag, Bärger aus ihrer Mttle in 
den heiligen Spielen ala Sieger bekränzt zd Beben, zeijrl das 
Beispiel des angtQcklirhen Sikyoniers Teletiaa, nelclier «ta 
Knabe in den Pylhicn den Kran;^ errangen balte und, indem 
die Slkyonler ihn den Kleoniiern als ibr Landeekind entzicben 
^olKcn , von beiden Parteien zerrissen wurde ^}. Dasselbe 
bekunden auch die mannicbracben Versuche ganzer Stanten 
oder ihrer Vertreter, j^gonlslen durcb bedeutende Geschenke 
KU ben-egen, Heb als ihre BQrger einzeichnen und im Falle 
des Sieges als solche ausrafen zu lassen s^. Die hohe Ach- 
inng, welcher sich diese Sieger erfreneten, ging bo weif, daas 
einige, wie ChSron zu Pellene, zu Herrschern ihrer Vaterstadt 
erhoben wurden^). Die Zahl derer, welche man zu AnfQhrem 
Im Kriege wühlte, ist sehr gross <c} Bei den Sparliaten wurde 
Ihnen die Ehre zu Theil, itn Kriege am den König zu sein»). 
Von einigen nach ihrem Tode gOlllich verehrten Olympioniken 
bofTte man Heilung der Kranken und betete ihre Slaluen an, 
wie die des Polydamas und Theagencs'^). Ausgezeichnete 
Sieger hielt man nicht selten für Götter- oder Heroen-Sühne. 
Theagenes von Thasos galt für einen Sohn des Herakles, Dia- 
goras von Rhodos für einen Sohn des Hermes *3j. Siegljekranzte 
Alhletea waren Dicht nur in ihrem Vaterlande, sondern in gsna 

«) Paus, ni, 13, Ä. Vgl. (i. Verzelidin. d. ol. Sieger s. t. 

fl) Paus. VI, 10, 1, 

T] Flutarcli. de sera nunt. vinä. c. 7. 

8) Beaonders erstrebten agonislisclien Hnlim anf solche Weiw 
Dionysloa und Hieron von BjrakDS: Pens. VI, S, 4. VI, 13, 1. Die 
Epheser: Pnns. VI, 18, 4 von dem Kreter Solndea: laßav x^r^fiara 
«ag« TOÜ 'Kfi'jli'iv rotrov 'E^tnioii ilqercniijaip nirdy. — ■ 

Dj Demoslhea. de foed. Alexandr. c. 0. Paus. MI, S7, S, nnch 
der Verbesserung von Piilmerius, welcberSlebells beitritt. Vgl. Albeik. 
XV, la, p. 509, h. 

10) Vgl. Olympia I, S- S, Aumerk. IS. 

11) Vgl. Oljivtpia 1. c 
!>) Paus. VI, 11, a. LaMaB. «für ^«1170. S- 19- Vgl. Olgmpia '\ 

n. Vern. ä. Sieger s. v. 

13) Phos. VI, II. S. Scbol. tu Find. Ol. Vfl, p. läS B. Tgl. , 
BCbines ep, X, p. SOS !^(ercou 
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Ileltaa und nicbt Bellen Vtgar im Lande der BArbaren bekannt. 
üo setzt DeiDOslhcics tn seiner Rede gegen Midi aa, in welcLer 
er von zwei Aihlelea »priciit, voraas, Haas dieselben, wenn 
nicht allen, doch den meisten bekannt seien ^*). Milan und der 
Nilesier Aslydamas waren »elbst bei den Persern im Rure'^). 
PhayiloB, der Kroloniate, wurde noch vom AlexanJroa verehrt, 
welcher auch sie gbck ranzte Athleten, wie den Dioxr|ipos, auf 
eeinein Fcldznge gegen die Perser in seiner Umgebung hatte ■!>). 
Träume der Ellern, durch welche ihren Sühnen Siege verbei»- 
sen wurden, waren oft hinreichender Grund, dieselben zur athle- 
tischen Laufbahn xa bestimmen. Eben so Orakel und Seher- 
sprficbe^^). Auch fragten nicht selten Agonielen ein Orakel 
oder einen die Zukunft enthüllenden Heros am Batb, auf welche 
Weise ae den Sieg erringen würden ^^). — Denn wenn über- 
haupt in der Blülhe der hellenischen Staaten nationale Ebre 
dem Burger daa Höchste war und ihm ein kurzes ruhmvolles 
Leben mehr galt, als ein Isnges unrühmlichee, so l&ast sicli 
leicht einsehen, in welchem Grade der weithin slrnhlende Glanz 
eines Sieges in den heiligen Spielen daa hellenische Gemülh 
enIQammcR muesle. Die Seele des rfisligen Knaben masste wohl 
oft schon von dem Gedanken belebt werden, einst einer ku 
werden, welchen im panegyrischen Feste vor dem versammei- 
len Volke der Siegeskranz schmücken würde. Dazu kam, das9 
mit dem Bieger sein Vaterland, oder der Staat, welchem er als 
sulcher angehören wollte, die Ehre lheille'9). Daher war jeder 
Slaat stolz auf seine Sieger, und mit Becht. Denn ein solcher 
schien kranige und um F.brc kämpfende Mfinner als Vorlhel- 
dlger zn haben, IShig jeglichem Feinde Trotz zu bieten. Da- 
her auch die symbolische Sitte, bei Herannshung des in seine 
Vaterstadt zurückkebrendeh Siegers einen Tbeil der Stadtmauer 

i*) Demostlien. geg. Mi<t. $. 71. 72, p. 037 Helsh. p. 48» Bekk. 

■5) Aitien. X, 2, 413, H, b. Vgl. Olympia U. Vera. d. Sieger s.v. 

i«) Piularch, Alex. c. 34. Diodor. XVII, 100. Plularch. Alex. c. 
4 berichtet jedocb, daüs er Boust den Athleten nicht gewugen gewe- 
sen sei, wiu Blcli iadess aas ArriHU. Ex^rd. Al.U,l5 wohl widerlegen 
lüsat, wo er etch gegen den Otympioatkea Dionyaodoros ini jij rU/i 
TM» 'Olvfiniam wotilu'otlend bezeigt. 

") Vgl. oben Tli. I, Abschn. I, S. 74, Anni. 1. 

«) Vgl. PliUoairat. Hernie. H, «, p. 877 f. OEear. 

t^ Vgl. Oljtmpia I, 8- 17, Anm. SS. 
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hiederüarelssen , nm ilin clnznlaRsen, (tft bedSrre cfa eoIrIiw 
BIhM keiner Mauern*"), Dslier onfcrzoff sich gern jeder Staat 
dem gro»<sen Aiirwamlc, wclohen ilie Athleten und besonders 
die Uicronlken verurHAcliien, und suchten die ngonlütischcn Be- 
strebungen in aller Weise zn begünBligen *'). Den Siegern 
wurden nlclit nur auf den Schauplalzen ihrer Siege Slalueu 
aiirgcslcllt Kum ewigen Andenlicn an ihre gewonnenen Kränze, 
sondern auch in ihrer Vaterstadt worden ihnen Ehrennäulen 
neben den Itlldnissen der Gülter um die Tempel gesetzt^ aber 
auch wieder hin weggenommen, Falls sie sich bei folgenden 
Biegen als Bürger eines anderen Stanios ausrufen Hessen a^}. 
Fernhin tönten auch die feierlinhen Siogesgesänge, durch wel- 
che jene Sieger von den BU!igczcichitet)ilon Dichtern verLerr» 
licht wurden >3). lieber die grosse Pracht des EinKuges eines 
Hleroniken ist echoB an einem anderen Orte ausführlich gehan- 
delt worden»*}. Eben so ober die Privilegien, BcueflcieD nod 
anderweitigen Belohnungen der Sieger »s). 

S-4. 

Wolil mochte die Athletik oder die in den ötTentüchen 
Spielen taerauMreleiide gymnische Agonistik eine Zeit lang ne- 
ben der diületlscb |iädagogischen Gymnastik in den Uebungs- 
plfitzen bestehen, bevor sie jene gan» entgegengesetzte Ilichtung 
erhielt. Seitdem aber diehöchsie S|>itze der Kraftäusserang er- 
strebt und die ämpni] aj'/a zum Gesetz der Atbtelik gemacht 
wurde, konnte bler nicht molir ein für alle Zwecke des Leboas 

^) Plularch. Symp. II, 6, 2. Plin. h. n. VII, 26 u. XVI, 4. Faber 
ABOoiat. I, S, f. 17»! eqq. Aum. S. Vgl. Otymiiia I, S. 173 f. 

»') Diog. Laerl. Sol. I, 55. Vgl. Vitruv. IX, praefat. Paher 
Bchtckien dieAtheaSer itirea beetcD Redner, den Ryperldes, nncli Klie, 
nm die Hetlanodikcn zu bewegen, den Altieuüer Knlllppos von der 
Kcbuld uudstrafe der BeatechuDg ielnes Aal agoalateo frei eq Bpreotien; 
X rkel. Byptrid. p. 4äO (ed. Bas. 15G0). 

^) Paus. VI, 3, 1. Von aoBgezeictmeten Athleten bnd man «n 
Hlatnen an vcrKoliiedeneD Orten. Pbüoatrni. Heroic. llj 0, f- B^) ^ 
Olear. 

33) Find. Wem. HI, 7, f. B. äO-Xoyula <Fi pdlisi' aoiäiv «>J.ir, on- 
^ävur ÖQiTäf Ti äiiioiiaTar ^nad6r. Vgl, ArJStid. ur, XLIX, TKji «ov 
xofaiiOiyti. p. fi46 Cant. (|i. 511 Dind.). 

») Ulyiniiüt I, §. 21. as. Vgl. CorBini dlas. aeon. p. 111 eq. 

Kt) Otiimiiia I, g, as. 
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brBuchbnrerSlantsbiirgei |;eblWet\vcrden,iionilcrndieAthIelik war 
nun eine ganz »ndere Kunst geworden ala die Gymnastik. Da- 
her mag Piaton in eeinem Idcnisiaale lieinen Alblcl als Wäch- 
ter and Verfheldiger seiner Republik aurslelien *'). Denn aus 
jener getraltsamcn KraRansIrcngting uitd def damit verbunde- 
nen ßiftj'Mqnßf/« ging eine grosse BchJarsUcht hervdr 3). Der 
eigenllicho Alblet ex profeBso war daber gewöhnlich für an- 
dere GeschfiDe des Staates und des IiüUsllcben Lebens wenn 
nicht ganz unlaiiglicb, douh weniger brauchbar als anliefe 
Menschen von geringerer LeibesMarke. Und war er einmal an 
die athletische Lebensweise seit längerer Zelt gcw&hnl, ao dardfl 
er nicht davon abweichen, ohne Gefohr, sich eine schwere 
Krankheit oder gar pIClKlichen Tod zuzuziehen. Ueberbanpt 
waren die Athleten bei solcher Lebenswelse leicht cpticplisohcti 
Anmilen nusgesetst. So gab nach dem Zeugniss des Aelianos 
einst KQ Olympia ein Athlet aus Krototi, als er eben den Sie- 
geskranz empfangen wolfle, von einem Anfoll dieser Art ergrif- 
fen, auf der Stelle seinen Geist auf^J. Daher verschmShelea 

1) Plai. Staat lll, p. 4l0, a — d. iintt an mehreren anderen Stel- 
len: III, 404, n. b. von der litt der Athleten {da^nai): vnriairjt A^ttj 
fi tu; xai ofalt^ä TTpöc iyula». ^ evx igäf, oi» »aS^tviovai it rar 
pUv, kai lay o/iin^ lx$Sin t^f Tttay/Urtji; AaiTijc, /itj^lii tai aydSga 
vodoüiitv ovrat ol änt^iai, Arlstob Pol. Vllt 19, av-ie yäg ^ tüv ä- 
ß-Xijräv j^pijiri^oc »?»e npä^ t/jy noXiriArjt cveiiav, oüri n^&q iyitiav tai 
twMjrefa». Vgl. VIII, 4. Plst. Stasi VU, 588, e. 537, a — c. Oorff. 
p. 518, d. e. Aehnlicb der ärayxoifayla war die gladiatoria tagma 
der RUmer: Taeit. Bist. II, 88. Bei den Argetero hiesaen gewisse 
WetllNiirer und yvnyaiiTuiol — äSr^ipäyot. ReSyCh. v. t. t, p. 9i, Alb. 
Daselbst die Intpp. Cf. Galen. Tt^ar-fenr». itt^nq id; xixtai p, 4.B. <jti. 

') Vgl. Plntoa I. c. und PIntnTch. PHllopoem. c. 3. Arfstot Pol. 

Vni, 4. thav cT* äif ^ßtji! Itij rqia !tg6q loi; iiUoii /la&^/iiKii firiiv- 
Tllt, TOT» ap/iÖTTti jftii Totq rtonoi; xae roK ävayiajiayiaii taTala/ißä- 
Vtlv tiji' ixofiii"!V ^Xixlav. ä/ta J^g t^ rr tiatolat xftl riß ow^iar» An- 

fiDviTr ou Set. Ealweder hal hier Aristutelea ziigleieh dlejungen Athleten 
im ginne gehabt, oder er bat die äyaiiiioitayiat tRt die mit der Atble* 
tik verbuudeae DiSl fitrerhnnpt genomoleD, tvelcfher sicD wnhrsohein- 
Ilch auch solche, wetclie Dicht AlhlctCD e< profeaso werden, sondern 
nur einen Sieg In den heiligen I^pfeleQ errlugcn Wollten, einige Zeit 
hiodnrch tieflelsslgen ntnssten: odeferbiit diese Be^elchnuag auf diejenige 
OiSt übertragen, welche mit der MMenden Gymnastik in den äjm- 
cnsien und PHlfistren verbunden werden miisste. 

S) Aellnn. r. hist. ix, H. Vgl. Olympia S. 4DÖ, f. Piaton Staat 
llt, 404, a. b. Cf. vom AgoDisüc. I, 3, 1793. 
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nnch 80 manelic vornelime llellenen, besoiii1ci'i3 soldie, welohe 
sich der SlüBlsktiDsI widmeten, wie Alliibiailca, Et'aminoDdwi, 
Philopümen, die allilelisclien Uebungcn und moclilen nintit Uf 
solche Weise ihr Hnupt mit Siegeakränzen schmücken *). Noch 
weniger huldigten nalürlich dieser gymnischen Agonlslik junge 
Fürslen und Alachlhuber, wie Alexander der Grosse s). Auch 
wnrde die gealeigerle Agonistik oder die lechniache Alhietik 
in ihrer verderblichen Bichlung Bclioti in der classisclion Zeit 
der Hellenen von den Weisen des Volkes nnd epfilorliin vor- 
züglich von den Aer/.ten vielfach geladelt. Vor Plnton und 
ArislotelCH liaUe eich bereits Euripides hierüber ausgesprochen ^j. 
Am aus rü hr lieh sie n hat hierüber Galenoa in diälelisclier llc/ia- 
Ijung gehandelt, welcher diese gesleigerte Athletik als xeaiotB- 
^vlet bezeichnet und das Verderbliche an ihr von allen Seiten 
hervorhebt ''}. (Aber nicht der Ursprung der Athletik-, wie G^a- 
teaos meint, Gondera die eigentliche Bliilhe derselben nnd ihre 
künstliche Gcslallung ivar nicht lange vor l'Ialon's Zeit einK«- 
Ireten^J.) -. 

*) Ptiit. Phitopoem. c. 3. laokrat. de biff. c- 11. Com. Nep. Epa- 
minottä. c. S. , , 

S) Plularch. Alex^ c. 4. 

^ Gurtpld. Autol, jtriof. äram, tat. fragm. III. Alben. X, 4^ 

C d. itiö Kai Ev^tniS^i iv tu Ti^tiiriii Aina>i.vt!i> iJyci' 
KOnSv ya^ övTiav /iVQiiBv Jiaff' 'BAiäd», 
oofiv loxtdf ^DTiv dt&Xtiräv yitov^. 

ol n^EÜTO iiiv Cij* airt fiavS-äiiovai tv, ' 

oiir ä» Sifatrfo' ww; yoQ, oons foc" äiriiQ 

Athen. X, 414, o. von dem Xenophanea: iroJUu Si mi äiXa 4 Sevo- 
9aTlji natä rijv iavrov oagMov inafuiti^ixai äiaßdlXciiv u; u/qi/otov Xfii 
ri t^q dOX^aimi; itdoq. Vgl. Plalarcli. vyiay. jta^ayy. p. B31, Gitlen. 
npotffjlr. i. n-pii las tix*- P- ^■ 

^ Galen, ttoti^ay un^, ij fv/irctoT. p. 39S. xaiioziKpi^r vizoSi-ofil-- 
miv tiiv rilet jf^ijoi^ Tijs evi^iat, äi.>.ii äe Öi» /lällov i^r^^o/iiv^y f/ 

tviiiay. So an vielen anderen titelten. Vgl. Tlieagenes Vorr- S. XV 
a. Aellnn. var. bist. Fragm. p. 782 cd. Lederlin. 1713. Aber wie 
wir überiian))! Im Gebiete der G^mnaaiik nnd Agonistik auf viele 
widerRpreolieoda tiriDcÜe der Allen slossen, bo auch hier. Kacli der 
Daratellang des Plntarchoa [Arat. c 3.) gewahrten die Atbleten einen 
würdigen Anblick; 'Snufai^erai i' änilii «ai rai; tlKÖam d&ltjtut^ <« 
iSea xat rö Bv*ttot toö !t^o<iaaao xai ^nikatCBi ov TtavTcLzaatr äqfmai 

Bj Galen, ad Thrasjb. itoti^ Uitq, p. 203, S3. Faber AgoolBt. 
I, S, p. I?D3. ,. ,. ,, , f,l 



Ans (Ileseni allen leuchtet ein, dass die reine, kOnstllcbo 
AUiletlk kein Bildungselemenl der lEr/.Iehung sein honnle. Dio- 
genes von SInope hielt daher als verHtändJgcr Emeher der 
S<1hne des Xeniades zu Korinth dieselben von den alhlellsctien 
Bestrebungen xurürk und übergab sie desshalb nicht dem Pj!~ 
dolriben, sondern Hess sie in der Paläslrn nur in so weit gym- 
niV£>tiHchc Uebungcn treiben, als es die Gesundheit errorderte, 
aO dsss ihnen ein scIiSner Wuchs, schQne gemessene Haltung 
den Leibes und eine blühende Farbe );u Theil wurde '). Aris- 
toteles bemerlvt daher Indelnit, dnss diejenigen Staaten, welche 
sich angelegentlich mit der Erziehung der Knaben beschäftigen, ih- 
nen einen allilellRchen Habitns desKöriierszo geben streben und da- 
durch die er.hiinc Gestalt und das Wachsthum beeinlrüchligen ^, 
Er folgert aach daraus, dass iinr xwei bis drei Ulymiiioniben 
gefunden würden (|nal5rlich nur bis xa seiner Zeit^, welche 
als Knaben und auch als Miinner gesiegt haben, and dass darcb 
überniKsHige Kradüusserung im zarten Kunbennller die vorhan- 
dene liebenskraft geschwächt oder entzogen werde. Fär das 
nach (heiligste erlclürl er die gleichzeitige Anstrengung dea 
Leibes und der Seele, weil die eine der andern entgegengesetzt 
sei und die eine die andere hemme. Daher seilen nach seiner 
Ansicht diese anstrengenden Uebungcn erst drei Jnhre nach 
dem Eintritte der Hebe, naclidem die nßthigen Kenntnisse tn 
den bctrefTenden Wissenschaften gewonnen worden, vorgenom- 
men werden^). Obgleich nun dieses alles den Hellenen wohl 
bekannt war, eo konnte es doch der höchsten Ausbildung und 

I) Diogen. Laert. VI, 30, f. 330 Meibom. 

») Aristo!. Pol. Vllt, 3. 

S) Arisiot. Pol. vni, 8, 4. Die Bemerkung des Artslotctes, dnss 
nur zwei bis drei Olympioniken als Kuaben and aucli als MKnner ge- 
siegt hüben, mSohte slcli schwerlich beslätigea. Zur Zeit dea Slagl- 
riten schon muss die Zaiil derselben grüsser gewesen sein. Aber bis 
xur EioslelloDg der Olympien war sie nnliirlicli noch bedenteader. 
Ohne mit Genauigkeit alte anAlbren xn wuIIcd, weiche sich vlellelcbt 
anfliliren laisen, bünnen wir 8 nenaea: Mllno, eiankos, Ananchldas, 
Bnlhymenes, PSanio», Hippostbcnes, Damatrlcs, Damiskos. 8. Olympia 
Vers, d.tiieg. i. vv. Wir kennen übrigens kaum den sechsten Theil der 
sSmmtlichcn Olympioniken, dnwirnnr ein Verzelchniss derKtadioniken, 
□iclit der Hieger in den übrigen Wetckiiiapfoo haben. Noch man- 
gclluiller Ist unsere KennCnlss der pyllitschen, nemoiachen und Isth- 



Biathe Att Alblctlt keinen Ei nlrag fhnn, weit der ^RseOlana 
eines Sieges in den heiligea Spielen alles andere weil über- 
wog, Man darf ilalier annehmen, dnss, wenn bei den ueue- 
ren Völkern die Gymnaetilv auf gleicbe Weise wie bei den 
Hellenen in's Leben Iräte, nnd dann dieselben GtrciilUchen Welt- 
hümiire veranstaltet wücdCHj and die Sieger Eich gleicher Ehre, 
Belpbnung nnd Vorlheile zu erfreuen ballen, jene Gvmnastilc 
auf ähnliche Weise wie bei den Hellenen von der diäleliicheu 
Tendenz zar agonistiachen übergehea ond die e>egeralreb( 
Athletik in'a Lebeo cqCen w(irde, 



ICf^j^l 



In der heroischen Zeit der Hellenen war die Gymnastik 
nach Hchon eingcirelen, aber noch einfach iinil ungctiüiistelt 
beruhete eio auf natürlicher Lei b esst firke i). Daher die Heroen 
grOsslentlicils ti)a grosse, starke und sdiOne Männer beschrie- 
ben werden *3- B^' ^^" Alhlcicn der späteren Zeit war dieses 
selleoer der Fall bei ihrer erkünstelten und der Natur auf ge- 
waltsame Welse abgezwungenen Leibeskraft. Ihre Gesichtsfarbe 
war gewühnlich blass, ihr Unterleib (wahrscheinlich durch dis 
avrf/xoq.ayla) hervorragend f^obems cenler, s. Abb, F.34J, besonders 
bei den Bingern, Faust kümp fern und Pankraliaaten ^). Ausnahmen 
musste CS natürlich immer geben*). Namentlich müssen von jenen 
alle solche utiierscbieden werden, welche nur Siegeskröniie in 

inischen »leger, da nas weder ein Verzeicboisa der fitadlonikco, nocli 
der übrtgmi fi^ieger überliefert MoriteD iat 

»J Dass die yv/,raatixj als Kunst IrtxTTfy Humeros noch ntobt 
kennt, und duher aucli dieses Wort bei ibm nicbt vorl(ommt, Ist schon 
oben bemerkt worden. ' 

9) Su idealisirend verfahrt frejtich Pliilostrat Heroic. 11, fi sqq. 
p, 873 aqq. (Oloar.), welcber Giganten ans seinen Heroen macht. 

3) ArisloL Prubl. XXXVUI, S. Jiä tl ol ^iv iägmarttt in t^üv 

1QV niT^iav nöruv lö Ot^iiav /ixaiiiai lai intnolätit' iVo J« «(S* «oA- 
iü» iia&eiTcu liirä roü il^ätoi Kai tov fictiljior«, A^aniidrev T"* 

Öj^pDo», Dt jiir Olit läiiörai fiirQia j-u/i*otro»rt»», oi äi äO-l-irai nolXit. 

*) Vgl. Ulon Chrj'Boal. liUlanc. orat. £S, p. £3». &40, vul. I 
(Relske,) welcber Im Allgenieinea dleAlbleteq als die sdilfasleu und 
grllsiieii imCer den Menacbea bezeicbael. 
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den heiligen Spielen erstrebten, oline sich ganx nnd gar der 
Athletik als iLreni llandn-crk gewidmet zu hüben o). ArisIolcIcH 
nennt diejenigen Jünglinge, welche das Pentathlon trieben, die 
schönsten, aorern ihre Uebangen allseitig waren and die obe- 
ren ond ontercn Theile des Leibes das schOnsIc Gbenmaäs er- 
holten mussten. S'w Keichnelen tiich eben sowohl durch Stärke 
als darch Gewnndlheit nns, nbgleieh sb sich nicht im Wett- 
laafo und im Ringen mit denen messen kannten, welche diese 
Uebungen allein trieben^). Dennoch wird auch dieser Ausspruch 
des Aristoteles über die Schönheit der Pentiilhlea meiir auf die 
diätetische Gyinnaslik als auf die Alhleük bezogen werden 
müssen, weil in dieser trotz aller Gleichmnssigkeit der Ucbuug 
dennoch die eigentliche Sch&nheil durch die gewaltsame Diät 
und zu grosse Anstrengung, welche die Athletik zur Bedin- 
gung machte, leicht verloren gehen konnte. 

1.7. 
Ausser den oben angegebenen laüscn rIcIi auch noch an- 
dere Ursachen auffinden, welche die Athletik im hohen Grade 
fordern mussteii. Bei den Uellencn war der edleren freien CInsse 
der Menschen nicht wie in der neueren Welt immer ein be- 
elimmter Bernf und Geschüflskrei»i angewiesen. Der bedeuten- 
dere Theil der freien Bürger führte ein unabhängiges Lebe», 
Indem sie tbeils von ihren BesitKihümcrn lebten, theils, wenn 
eie auch einen gewissen Erwerbzweig betrieben, doch die ds- 
mii verbundenen Geschafle und Uandarbeiten nur darch ihre 
(Sklaven besorgen licsaen, ohne selbKt Hand anzulegen: die Aer- 
meren dagegen das, was zum Lebensunterhalte gehurte, stob 
ohne grosse Mühe verscharren konnten i). Viele Jünglinge na», 
von Jugend auf durch Gymnastik gckrnftiget und zu keinem 
bestimmten Gcscbäft angehalten, konnten unbeschränkt ihrer 
Neigung folgen. Diejenigen,« welclie sich stark genug glaubten, 
mochten leicht zur athletischen Laufbnhn hingeflogen werden, 
da diese so ehrenvoll war und so glänzende Vorlheile verhiess. 
Auch mochte wohl so mancher (natürlich nur Freie, keine 
Sklaven), welcher bei dem altgcmeinea Mangel an öffentliehea 

t>) Vgl. melneAblidl. über^fAIcfiti! iuder».-Enc. des class. Altert If 
G) Aristol. rhet. 1, 6, Vgl. obeu Tli. T, Aliacüa S, %. >tf. 30. 
■) Aesoliiu. geg. Ilmarcb g. fi7. 



BildangfanslaKen wegen Armirih in seliwn Jn^efiiUahrm ver^ 
nachläesiget and weder für einen CITenllichcn Beruf uoch zu einem 
Privalgescljäft befühiget und bcrnnge bildet worden war, durcb 
Noih gezwungen werden^ sich kqoi Dienst der gymniachea 
Alhletilc, wie zu einem einträglichen Gewerbe za wenden, um 
wenigstens auf solche Weise Beine Existenz za sichern. Ueiin 
Agoniaten dieser Art wurden äbcrall wobl aufgcnomtaen nnd 
bcgiipsliget, und war erst ein Sieg gewonnen, ho konnten 
dem Sieger Subslstenzmiltcl nicht mehr mangeln. Weder der 
Staat, welchem er angehörte oder als Sieger angehören wollte, 
noch seine Verwandten und Freunde hellen ihnNolh leiden las- 
sen. Auch war es ihnen vergönnt, bei Festspielen Geschenke 
cinzuaamnieln, waa z. B. Apollonios Sbantis aaa Aicsandria 
that»). 

Ausaerdeni wurde auch wohl mancher Knabe cnd Jüng- 
ling, in welchem man ausserordentliche Kraft oder Schnellig- 
teit im Lnufo bemerkte, von seiner Arbeit hinweg auf die8t&- 
geabahn geführt, wie der junge Karysticr Glankoa. Denn als 
deascn Vater Demyloa beim Ackerbau bemerkte, dass der KnabB 
das herauagefallene Pflugschar wieder in das Gcslell fOgta 
und sich statt des Hammers der Faust bediente, führte er Ihn 
sofort nach Olympia, um ihn hier als Fauslkämpfer zu produ— 
ciren. Glaukos, im Fauslkampfe unerfahren, wurde natürlich 
von seinen Anlngoniaten, ebenl^lls Knaben, aber woblgcübt und 
der Regeln kundig, hart mitgenommen, und als er mit dem 
letzten kämpfte, war er bereits mit Wunden bedeckt und schien 
zu ermalten. Da rief ilim sein Valer za: „o Eoabe, die Faust 
vom Plluge/' Glaukos ermannte sich, schlug kräftiger mit der 
hammerarligen Faust nnd gewann den Sieg. Br wurde dann 
einer der berühmtesten FaustkSmpfer 3). Solinus erzählt, dau 
Polymnealor, ein milcaischer Knabe, welcher die Ziegen hütete, 
aus Zeitvertreib Uaaen verfolgt und eingeholt habe. Der Be- 
sitzet der Ueerde habe ihn hierauf (Ol. 46) nach Olympia ge- 
führt, wo ihm der Siegenkranz Im Wettlaufe der Knaben zo 



^ Paus. V, 31, 5. Er kommt zu Olympia Ea apät nnd wird ilesa- 
halb nfcbt zngolassen: vartQ^aai j-ap j-^ij^ta ix rü» äyürai' ttiri» 
ixkiyotTa lim iy 'lufi^ n.T.i. 



3) Paus. VI, 10, 1 - 
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Thcil geworden da *). Der junge Tbeagenes voo Thasoa (rng 
Bis neanjSbrlger Knabe, als er aus der Schule kam, eine eher» 
ne Stalue, welche ihm gefiel^ vom Markte hinweg in seine 
Wohnung: djess war das Signal seiner ungeheuren agoniati- 
Bchen KrafI, welche er als einer der gewaltigHien Alhleten 
zeigte <^). Von dem starken Birlen Aegon herichtet Thcokri- 
(OB, das9 ihn Milon mit nach Olympin genommen , am dort 
seine Kraft im Fausiknmpfe 7.a prüren. Er balle einst einen 
Stier am Hufe crfaast, vom Üerge gefuhrt und seiner Amaryllia 
gescbcnkt, und Z'Um Erslaunen der anwesenden Frauen aobt- 
zig KucLen auf einmni verzehrt ^J. 

Andere trieben Gymnastik, nm ihre Gesundheit herzustel- 
len, und wurden dann rtistige Athleten. So Straton, Sohn de« 
Korrbagos ans Alexandria, welcher Ol. 178 za 0)ym|iia an 
einem Tage im Hingen und Pankration als fünfter Do (ipelsicger 
nach Herakles den Kranz erhielt^). So begann derEleier Hys- 
mon Gymnastik zu treiben, und ülite das Pcnlalblon, um sich 
von rheumatischen Leiden zu befreien. Er erlangte nicbl nur 
seine Gesundheit wieder, sondern trat auch als Agonist au! 
und bekränzte sein Haupt mit dem Siegeskranze in den Olym- 
(lieo und Nemccn^), So sehr nun auch die rein ulbletischen 
Bestrebungen im Gegensatz zur diiitctiscben Gymnastik Tadel 
verdienen mögen, so geben doch alle die aufgeführten Thal- 
sachen einen hinreichenden Beweis, wie weit durch gymnisch« 
Uebungen die körperliche Kraft ausgebildet, wie selbst schwäch- 
liche Leiber erstarken und durch münnlichcs Bingen nach ei- 
nem Ziele Ungeheures erreichen können. 

Ueberdiess dürfen wir nicht übersehen, dasa zwischen der 
diätetischen Gymnastik und der reinen, zum Bandwerk gewor- 
denen Athletik die edlere agonistische Ausbildung und Bcslre- 

*) Solin. Polyb. C. 5. B. Arr<oan. bei Ena. z^op. I. 'EH. SXvfiiT. 
p. 40. Vgl. Olympia 8. sei. Ol) die Hellaoodlkea suJotie ausseror- 
denilicbe Fülle /.ulleaaen, oder ob diese Koaben sicU erst einigen 
Votfibuugen zu Olympia nuier^ieben muastcu, litast sieb hier nlclit 
besllmmeD. 

8) Paaa. VI, 1(, 1. Vgl. Olympia 8. 379. 

«> Theokr. IV, 6 sqq. 

1) Paofl, V, 21, 5. vn, S3, 4. Aelian. car. KUt. IV, 6. Olympia 
B. S74 S. 

S) Vgl. obea Tb. r, B. 495, 
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bang deijenfgni' In Set MHte ntstid, welcFie nm JagenrI aof 
gyinnasliech durchgebildet ntii] nun mit krärtigem Kurper such 
ktimpffühig Tür die heiligen Stiele wurden, ebne sich günzlicb 
der Alhlelik gewidmet zn hnben. Als solche kennen wir vielo 
Jnnglinge and Münncr aus der älteren und sptitercn Zeit noi 
Kwar aus den vornehtoMeii Greschlechlern, wie die Diagoriden 
von Bhodos, die Bassiden, Midyliden, 'i'heardriden, Blepsiaden, 
Euxeniilen und Chariadün »uf Aeginit, die Timodemiden zu 
Athen, die Oligälhlden zu Korinth und viele andere aus anderen 
Staaten. Uicse, grasstenlheil)« von alladliger Abslammung, slreb- 
(en blo.s nach dem herrlichen Glänze der Siegeskränxc, und 
waren ausserdem bedeutsame Männer im Staate, an dessen Ver- 
waltung HJe im Kriege und Frieden Tbetl nahmen, uud hatten 
als BieronUieD oft eine eutschcideado Stimme ^J. 



Beidlem illcgenigen, welche sich der atblellschcn Laufbahn 
widmeten, einen lungeren und mühsameren Cur^us durchzuma- 
chen hatten, als die, welche blos diätetiEche Gymnastik trieben, 
trugen nun aui^h die Lebrer der erateren, die Gymnasien, sehr 
viel zur weiteren Ausbildung und Gestallung der Athletik beL 
Sie erstrebten auf verschiedene Weise und durch mannichRiche 
Mittel die muglichste Stärke, Gewandtheit und Kunstfertigkeit 
ihrer Schttler und bildeten dadurch dici^e Disci[)[in zur hiinslli- 
chen Methodik ans. Iq der spülcren Zeit traten sogar Gym- 
naaten altt Theoretiker auf und schrieben mcthudischc Lehrbü- 
cher über die Gymnastik und Agonistik, wie der Alexandriacr 
Theon >}. 

8- 9- 

Wenn wir demnach in der Gymnaütik der Hellenen^ so 
wdt sie' die ihr angewiesenen Orän>-.en bewahrte, ein bedeulisa- 
mea pädagogisches Bildungselemeot der hellenischen Jugend 
erkannten, nO war dieses in der rein agonisliscben Atblclik 
grüsstetilheils verGChwandeo. Nun darf man aber nicht meinen. 



f>) Aiisnihrlicher hierüber im folgenden Abacbnilte. Vgl. Beal-En- 
cycl. des cinss, Allerlh. Art. AMttae, 
1) Vgl. d. Vorrede uad Tli. I, 1, g. 8. 
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Anna die Gymnastik Gberall und in jeder Be^ieliaiig zur Atb)&- 
lik geworden und die uraiuünglicho Tendenz gunzUch ver- 
Bcliwunden sei. l>Je Gymnastik bestand vielmehr in ilirer diä- 
tetischen und [itidagogischen Tendenz immer noch Dei>en der 
Athletik f^rt, und wahrend jene auf den Tummel[)lülzen der 
Agenistik zur Schau trat, bcscbrjinkle sich diese auf die Gym- 
nasien und Palnstren. Die Gesetzgeber sowohl als die Fhilo- 
BOphen des helleniaeben Volkes nahmen die letzlere als ktat- 
tigea Erziehungse lernen t fortwährend in Schulz, und die edle- 
ren freien Bürger sorgten unabläiisig für die gymnaatisebe 
Purcbbildung ihrer Söhne. Dieses Nebeneinanderbestehen der 
Gymnastik und Athletik wührte fort bis in die s|iiilB Kaiserzeit, 
In welcher die Acrv.te, wie Gnlenos, den Unterschied zwischen 
beiden scharf liervorhebcn und dieselben nach ihrer Tendenz 
und ihrem wahren Wertbe abschätzen und würdigen '). Daher 
wir auch auf antiken Bildwerken, besonders auf Vasen, gym- 
nastische und agonistiscbc Figuren, Eiiheben und Athleten, zu 
unterscheiden haben. 

Nun könnte man fragen, wie sich der Unterricht, welchen 
der gymnastische Lehrer dem Knaben, der nur gymnastische 
Ausbildung erstrebte, und dem künftigen Athleten ertlieille, un- 
terschieden habe. Allein so lange der Knabe noch nicht daa 
Aller erreicht halte, welches ihm in den öffentlichen Kamjif- 
Bpieleo aufzutreten erlaubte, mochte wohl kein Unterschied Statt 
finden oder wenigstens ein unbedeutender, welcher etwa indem 
Ausschliessen gewisser Uebungsarten, nie des Faustkam[ifcs 
und des Pankiation, bis zn dem dazu Fühigen Alter, oder in 
einer längeren Dauer der täglichen Uebungen bestand. Sobald 
eich aber der zu den Kampfsjiielen' reife Knabe oder Jüngling 
zur Agonislik und zu der s|igleren technischen Athletik be- 
kannte, mochten die Uebungen schwieriger, auNgedehnlor und 
anhaltender werden und die besondere athletische Diiit hinzu- 
treten. Ueber die Reihenfolge und den stufenweisen Fortschritt 
von den leichteren zu den verschiedenen schwereren Uebungs- 
arten lässt sich in Beziehung auf die filtere classische Zeit 
nichts mit Gewissbeit bestimmen. Nur über die siiätere Zeit 
erhalten wie einige belehrende Ngllzea durch luscluirtea^ ja 

() Vel. d. Vorrede. 



I 
I 



welchen terschleflenc AWbellnnjjcn 6en Alters nn^^cTicn wot- 
den, worüber oben BDefübr lieber gehandelt worileo ist>). 

S. 10. 
Will Diiin nnn eine abmarkende Linie zwischen der Gyni- 
ntislik nnd Albletik ziehen und die unterscheidenden Merkmale 
beider hervorheben, so darf man nur das hjichsle Princip der 
Pädagogik oder der MenschenbiMung überhaupt in'sAuge fae- 
sen. Wie die wahre Oeislesbildung eine harmonische Enlwik- 
kelnng aller geistigen Anlagen und KrJtrtc beitwecltl, so soll 
die wahre Gymnastik allsellige Bntwicbelung aller kör[ierlicfaen 
Kräfle nnd Anlagen and harmonische Ausbildung und RrärU- 
ggng aller Theile des Körpers bewirken. Durch jene soll der 
rar alle Vcrhallnisse des Lebens brauehbare Mensch vorzög- 
llch in geiziger Be/.iebntig;^ durch diese vorzüglich in körper- 
licher Hinsicht geschalTen werden. Der Gymnastik sind also 
ihre Orfinzen angewiesen. Und In diesen bewegte sieb die 
Gymnastik der Griechen. Sie war ganz vorzüglich geeignet, 
einen rüstigen, starken, raschen, durchgearbeiteten, ausdauern- 
den, Hitze und Kalte ertragenden Körper zu geben, zugleich 
Anatand und gute Haltung zu bewirken und Mulh, Selbstver- 
trauen, besonnene Bnlschlossenheil und Heiterkeit zu wecken 
und zu nähren. lo der Athletik dagegen traten die meisten und 
wichtigsten dieser Vorlhelle in den Hintergrund. Hauptzweck 
war hier roOglichst gesteigerte Leibesstärke, wel(;he gleich ei- 
ner wuchernden Pilanze manche anderen edlen Krfifte und An- 
lagen des Leibes und der Seele erstickt und in elaatsbürgerli- 
cfaer Hineicht nicht in jeder Be/.iehung einen brauchbaren Men- 
schen hervorbringt. Ganz übnlieh ist auch das VcrhuJtniss der 
Tarnkunst zu den Kunslleis langen der heutigen Athleten. Jene 
«oll für das bürgerliche Leben und besonders zum Wehrslando 
brauchbar machen. Diese aber gewähren nur einen Künstler zur 
Bewunderung der Zuschauer. Die rein bildende Gymnastik ver- 
mouhte zugleich die geliOnhcit des Leibes zu erhalten und za 
erhöhen: die Alhielik dagegen vernichtete gcwühnllcb die Schiin- 
heil durch die gewaltsame Ansirengung und die geiiwongeno 
Uitit und versiümmeite leicht^ besonders der Fatistkampf und 



>) Tb. [, Absctin. i,S-9 — U. 



dH9 Pankrntion, Gesicht nod Ohren i). So worde durch Gym- 
naslik Waclisninkcit iini) Massigkeit bezweckt und erreicbL 
Die Athleten dagegen fiberliesGen eich langem Schlnf und ta 
Betreff der Nsbrongsmiltol war die urayuoifayla Gebot. Nur im 
Gebiete der Liebe waren sie enthaltsam, sofern sie ihre Kraft 
nicht verschwenden, sondern vioh ea den ölTenlllchen WellkSra- 
pfen vorbeieilen wollten. Ferner konnten die eigentlichen AlhtO' 
ten nur selten ein hohes Alter erreieheo; dagegen war dio 
Gymnastik ganz vorzüglich dazu geeignet^ ein solches berbei- 
Kufüliren. Mehrere Greise bei den Griechen und Rtimern faito 
ben ihr hohes kräftiges Alter demOel der Paliistra zugeschrie- 
ben. — Am wenigsten war die dorisclic Gymnaslik, insbe- 
eondero die der Spartiaten, auf athletische Bestrebungen gerich- 
tet, wie wir schon angedeutet haben und was noch bestimmter 
im tiüchsten Abschuitle heraustreten wird. 

8. il. 

Wenn aber die GymnaBtilc nicht hios die Entwichelung 
und Ausbildung körperlicher Kräfte förderte, sondern auch auf 
den Gei^t vortheilhafl einwirkte, sorern sie eine Erhöhung aller 
{ihysiachen LebenRthättgkeil und dadurch auch Regsamkeit und 
Gewandtheit des Geistes herbeifübrle, so wurde dagegen durch 
die Lebensweiäe, welche die Athletik nolhwendig machte, die 
geistige Kraft mehr gehemmt und unterdrückt alx belebt. Ga- 
lenos, freilich ein unerbittlicher Feind der Athletik, bemerkt, 
dasB durch die Fleisch- und Blulmasse^ welche die Diät der 
Athleten hervorbringe, der Geist gleichsam überschwemmt werde, 
80 dass jene nicht im Stande seien, etwas genau zu durchden- 
ken, nicht einmal wüssten, ob aie einen GeUt hätten, und gans 
den unvcrnünfligen Thieren gleich würden •). Diesa ist jedoch 
nur auf diejenigen zu beschränken, welche die Athletik für 
die ganze Dauer ihrer kräftigen Jahre zu ihrem llandwcrii 
gemacht halten und besonders in der spateren Zeit Uebertrei- 
bung herbei führt CD, obgleich auch für dieac die Charakteristik 
des Galenos noch viel zu starke Fnrben enlhallcn dürlle. Gans 
anders verhielt Ch sich mit jenen vornehmen und wohlhabenden 
Hellenen aus adligen Gesobiechlern in der Siteren Zeit, wel- 

«) Vgl. Tti, I, Abaclio. «. S-ai.3S. Galen, tr^orqinr. koy.Q. IS. 18. 
t'^) fiAlejL ti^ot^an. ioy. f. i. R. Cti. 



ringfitea nicht nlrwelchei). DIo dllitelhoTieii Terbnltmi^sre^Ia 
der Atbletea halle äer AIcipIcs, Dächst diesem wohl auch der 
Gymnastes, zu beBlimmen. Im Anfange der Uebungeo wurde 
ihnen eine geringere Portion gereicht und denn slufenweiee zur 
grÜBseren QuanKlüt fortgesdi ritten '"j. Ueber die aasgexeiub- 
netc Capacitiit einiger Athleten, wie dea Milon, des Theagenes, 
deä Pülj-damas, wird UiigiauUichea er/.äblt'i). Wahrend der 
gesetzlichen Vorübungen zu den heiligen Spielen fand, wie 
»chon bemerltt, von Seiten der Athleten etreoge Enlhalleamkeit 
im Gebiete des Eros BttU *»}. 

8. 13. 

Die erste Bedingung an einem Athleten, welcher in den 
grossen Spielen nuftreten wollte^ war Volllci'änigkelt, Elasllci- 
tst und Gewandlbeit des I^eibes ■). Um eolcfae Eigenschaften za 

!<■) AiiatoL Eth. ad Utk. IT, 4. av fäi) el t^ 6ha t^rä^ ta.ym 
/roll', Sia Si äXiyor, ä dlilunji; i'J ^*«; Ti^oi^diner. eari yuQ ioiuq nal 
toCto jioXi Tifi lifi):D/f^6i, ^ dli/i». MiXoiri /itv j-ag oUyor, r^ Si äf- 
^o/it'vu nüv yvfivaaioni noki, ifioli^t inl igöitav xai TiäX^^. Die sCarlcQ 
KasIasO iler Ringer deiilet Ariaroph. pac. 93. ai. an: ötav ii xiJ^at 

II) Athen. X, S, p. 418, a - 418, a. 

f3) Enalalb. zu 12. XXIII, ISO. 30, äib xai of ä&X^al tir roü 
ißXiir xätta xatqAr oix äipU*ra jriijotcit«» yvtaiSlr. Elulge bewuhr- 
tcn diese EntbalCsambeil bia an ihr Ende, wie der jüngere Melauko- 
ntas. Dion Chr^soal. Mtlanc. 1, orat. 28, vol. 1, p. 534 Heiske; 

1) Die Vullkrülligkelt bezeichnet J. Chrjaostom. Hotn. de stat, 
I, S- S folgender inaasen: o» ng'QiySyiK ^^ mi/iata rai eüncTCÜvtc; tuiw 
AtHtjrSr. Aebolicb Pbilon xcqI tüf ßttovOfci^oMyt»' p. &83, vol. I, ed. 
Mang: Eiturai fiiir faq xal a'pqtY^rxK äOlrjzai, li iovXor iinTe-rmxt~ 
■diif ^v/i; rä oiÜ/ia* x.r.l. u. NQ/t. ico. äll^y, DI, p. 101, vol. lil, ecL 
Hang: 6 /Ur fag wöiifr^? Tcdrta iai t^* tov oa/Mraj riiiiav äytt^fiiii, 
■a» T^r vv^7* avTtjy jipdcHt* av vnig «ITOV. bti (iiioDu/iaToc vna^x'''^ 
Daher Diogenes von Sinope bei D. CbryaOBtom. orat. IX, p. £SS, 
vol. I Ci^eleke) : % laßäm^ avr^v (den Isthmischeo Ficht euk ranz, tijt 
nlrtir) ääacTi rip nXcioTiar npniiv y/ßorti (nHinlicti einem corpnlenten 
Athlet, welcher In den Istlunlen gesiegt halte). Cf. Alhea. X, 3, 414, 
0. XV, 68B, b. a. Galen. ttQorqiTti. loy. c. IS. — Hesycb. v. erklärt 
cvfttäyTa durch iaai^iitvoi', iaxvoyrn, — nnd uppi/üoB durcb ntTiv 
mmiilvti, uvveartjinSit, lexvmiaa. Vgl. dazu d. Intpp. — Eine beiondere 
■omnlische Eigcnactuift berührt Arlstotol. Prolil. Vlll, 4. /lia H ol 

ä&Xijtai iIi''tpi/o( IV {xarTlii 'H lizt laiOitgil nai t'^nrufg ij Hh »ai (äjT«» 
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crreicben, trieb mnn nasser ileD eigenilichen fjalaslrlschen Ue- 
bungcD noch mancherlei andere, welche geeignel waren, die 
GUeiler niisserordctitliob zu slilrken. Solche bestanden z. B. 
im Aufheben sohnerer Gewicbte, was nach der Bp!i9hreibang 
dee Galenos anr mehrfache Weise geübt warde, im For(6loasen 
und Auffangen ilca Korykoe, auch in anderen leichleren Ue- 
buQgsnrtcn und selbst im Ambulircn '3- Auch suchten sie bis- 
n'eilen ihre Kraft durch Umgraben der Erde xn erhöben, wie 
der Scholiast zu Theohrit berichtet ^3. Wohl mochten ele noch 
verschiedenen anderen, mehr oder weniger anstrengenden Lei- 
besbewegungen obliegen, nach jedes Belieben und Gutachten, 
von denen uns keine Noii/. gegeben wird. Die Bauiilübung 
blieb indcsa immer diejenige Kampfarl, in welcher sie in den 
fifTentlichen S)iiclen auf/.utrelen gedachten*). 

Bei den Ringern, Paukraliaslen und Fauslkämpfcrn wurde 
nicht allein die möglichste Leibeskraft, eondero auch die mög- 
lich grösste FieiscbmBBse erstrebt ^^J. Wir finden daher diesem 

fuloq; ^ nuKifTif äs oTla&taTärtj vffi raii ä/^io;, Srar ei'äiodöi Tt fi, mtl 
H?] i^ü Ot^/iÖTtjTa iv avtlj- ^ Se uti/tellj &ef/iir- äv /itj äiSy^. — Waf 
die tveila oder die Vollkralllgkelt des Atlilelen b[a xur Mtohaten 
Spitüe gesteigert, ao war dieser Zustand gefiiliriLCfi. Die Ursache ent- 
wickelt Galenos an mehreren Orten (nuTcp. tnr^. 17 yviiv. c. 10 — 1^, 

S) Galen, de val. tuend. 11, c. lü. 11. ADhjlI. bei Oribas. VI, 
33. Vgl. Tb. 1, Abschn. j, g. 13. Xenopli. Sytap. IX, 1. Daber Pbi- 
loQ JVd^. ÜQ. äl.lTjj: II, p, 70, vol. I (ed. fllHng); fßinXtvQor »km 
cdv dSk^Ttjr x-T-X, S. aucli die bier geriebene Abb. T. VI, Hg. 1, a. 

3) Zn TbHukr. IV, 10. Stanäi'^ iari iFii^Ua oHafiov ro »omtt 
Xifo/aror. zcfanun; S ol ^CTtxol Ö^i;*" ^f^iüvrtci Ji «vcü narret tti» 
Ol däXTjTal, fiälmra di al mixiat. Und dann : ol yaf yv/ivaarai toucok 
IXQiitta inef yvftraaiaq T^ onandfji oianrorrtq xai iä ärio /lig^t dva^ 
(loivrC^rit. Vgl. Faber Agonist. JI, S, p. 196S sqq. — Giae üballcbe 
Vebuug der grlechiachen Kpheben Im Sandtchaiifeln enväbaC Feilua 
V. rutrwm. VkI. oben tti. I, 4, 1% fin. Anm. S5. 

>) Vgl. Phlloa jiiqI ttjii et; tä n^ortaiSevu. ovroS. p. 525, Tol. I 

ed. Mang. Dnrcb solcbe anderweitige kürperliclje Bewegnog mocbta 
nuin wobi aucb den Zustand xa verbülen aacben, welcben Pbilon 
ro/i. leg. dXXfiy. Ili, Tol. I, p. 101 Mang, angibt: ü pir i^(io>netiaTa^ot 
ai^k>^TTiq <rvmtv Xa^at trjr &avtov jTQii; ßpajfvy j^oöyov äväQtivtfi uofinjaif 

was indess k^neswegs aligemein Hogenommen werden darf. 

ä) Luh. JiaI.ffiOrt.K,&. :^ü3i6 naz^q, ä Tiolvncn/xoq, rtj ei; .^o/tii- 
oi'o! S d&XijT^i. — äXXä aagaSeSai /le yvfiräw örra. (^E^/i.) ov yi'ftydr, 
tu plXtiaxi, -coDavtai od^xai; ne^tßißlijuii/oy. Hart dnääu&i aiiä^, inci 
MaaUoiK iö ffNOfa;, xi» i're^or noäa ini^&tiq niror. Vgl. I, g.3, wo 

1» 
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entsprechend auf antiten Vasen Rtngcr und Fauathampfor mH 
ongcbenrer Corpulena abgebildet"}. — Dteee Athleten wurden 
bet rorlgeeetzler Lebens weise kraft ibrer LelbeRconslitultoD 
7,war nicht leicht krank, wenn sie es aber wurden, war es ge- 
fährlicher als bei anderen Menschen ''). — Wie genau fibrigens 
die Athleten den Vorschriften At» Aleiptes nachkommen masB— 
len, welcher nicht nnr verordnete, was und wie viel ele 
eaeen, sondern auch auf welche Weise diess geschehen sollte, 
darüber ertheilt ons Philon eine belehrende NotiK^}. Dieses 
alles «ar darauf berechnet, der «ca/xoqn«//« den besten Erfolg 
KU verschalten. War der Athlet einmal an diese Dtüt gewöhnt, 
eo war es ihm unerträglich, auch nur einen Tag die gewohnte 
PordoR oder Sjieise überhaupt zn entbehren ^J. Bisweilen ge- 
schah es auch, dass allzu voltkrüflige, hyperslbenische Agonl- 
eten pliitzlich von epileptischen Zufallen ergriflcn wurden und 
Ihren Geist anshaavhlen, was Einigen noch während der Be- 
krfinznng oder gleich nach dersellien widerfuhr i''}. 

die vevfa tvTova a, a/iot naqre^nl KCDannt werden. Vgl, Riistatb. ad 
il. v') liiW, 16 R. Galen, nitc^. tarq. ^ yv/iv. p. £87: ä^trght fori 
äij/itaii^A^ il rotaij'i^ ^v/tvniTiifif, noiXipi «■> nVKr^v arfovaa näquit 

Ijmt ]-ii^ oi'r Tijv iBjriii' aiSiiaat näror, älXä nai rov oyxar re Kai ri 
päpo« roC ati/iaraii, äare mi tairtji x'^^ava&at t&9 ArrayiitnoT^y, Vgl. 
das Folgende und Coiament. ad Bippocr. Aphor. p. 232. H. Cb. PIut~ 
arcli. «it. Agid. et Cleam. p. 14)t9 ed. Stepb. 

0) Vgl. Ed. Gerhard Ananl. d. IdhL dl corr. t, 9, p. S2i. S. hier 
Abbild. Taf. XJ. Sil, Fig. 83. 84 (aus d. Mus. Btao. I, £), imd Tar. 
XIU, Flg. 41 (ans den Moa. d. Inst. I, 22, fig. 6, U). — VgL T. XVII, 
Flg. ÖB. T. XVIII. Flg. 68. 

T) ArlalM. Probl. I, 88. TairA &i Tovro xat irrl räv äffijfrür, «m 
Di.D); ini Tiür vyinyiii; äutKitfiiriar ö^mitev, 'H ya^ ov lafißd*o*rai röofi, 
^ ra/ii avraaicujt. Miyakt^ yaf aitiai ^avrai. 

8) miiüiv i'f^v älJifiy. IIb. I, vol. I, p. 63 (ed. Mang. 1743): /lij 
hApov Üi ifTjai ^ayij, äilik xat ßfibiaei' tout^otc miTBil^aa; nai intleävai;^ 

noiijoji). nai yitQ iok äß-Xfiratt ol AXfiTtrai na^yflU.ovai nij nöxTim, 
AIXA natä BXoXiiv keahtw, 'Ira nqhi; la^vv imSiifoioir. 'ETioaf yäf tym 
xDti S äS'XjjT'ii TQifofiiSn' iyü tiit yä^ irna roü Cjjv ^ovor' 6 3i dffXti- 
ri;; mxi i'fma Tov nialna6-ai nai ^(üfrvaß-tw naq S mi ¥f T( rät äe- 
nrjTix*^ ioTi tA ieniwioBat ti^o^^p* Tö ßgiuüsi ^aytiv iort toiovtih/' 

0) Cic. Tutr. II, 16. Subduc riAum unurn diem alhUlae! Jo- 
vem Oltitnpium, mm ipsum, ctti le exerctbit, imptorabit: ferre 
non poase clamabit. 

<<>) Galen, in Aphoriat^. Comment. I, p. 8, vol. IX ßen- Cbart. 
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Wer von Jngcnd aoF bis znm rüiit und dreisBl^en iithre 
ilcr Athletik obgelegen und keinen Sieg errangen hntle, Mand 
von diesen Bc.°trebnngen fth Denn das fSnf und dreiggigflie 
Jnlir äes J.ebcna galt als die bOchale Spitze (_<zxfi0 der männ- 
lichen Kraft nnd <Iea münnlichen Allers, nach welcher keine 
Zunahme weller v.a hoffen war')- Diejenigen aber, weiche ei- 
nen oder mehrere Siege gcwonaeo hallen und Athleten von 
Fach KU bleiben gesonnen waren, bewegten »ich fio lange aa( 
dieser Lnurbabn, als sie binreichende Kran fühlten^). Sie be> 
juDgen verschiedene grosse nnd kleine Festspiele, scbmGckten 
ihr Haupt nicht gelten mit SiegeskrSnzen in grosser Zahl und 
worden auch wohl PerioJontken. Solche waren dann allgemein 
bekannt, nicht bloa in Heltan, Boodero aach in den kleinasiati- 
Bchen Staaten, in Grossg riechen land und Italien, besonders wäh- 
rend der apüteren Zeit. Wenn endlich Aller und Abnahme der 
Kralle den Athlet nölhigten, von diesen Bestrebungen abzoste— 
hen, nnd er kein hinreichendes Bcaitzihnm halle, xn warde er 
gewJibnlich auf Kosten des Staates erhallen 3). Ausgcz ei ebnete 
Uieroniken erhielten ohnebin in mehreren hellenischen Slaalen 
freie Speisung, und »war im Prylaneion 4). 

2ij ELüDi traten die ersten Athleten in öffentlichem Wett- 
kampte im Jahre d. Stadt 566 (a. Chr. 1S6) anf, wio tJviiis 
berichtet *}. 

(IffSD): "OriM' fdfj vneqTilfiqn&fj rä äyyiüt Äoräjy ij nnUir lov Aa^ptp» 

^tinir nifviaitivBiv a&li^üv, n.T.Jl. Vgl. Pana. HI, Sl, 1. Aeliaa. var, 
hist. IX, 31. Dazu d. lutpp. Vgl. Otytnpia 8. 40e. So. erwSbnl Plat- 
arch. äe san. tuend, c. 5 den plötzlichen Tod eines Athleten im Bade, 
weil er sich nicht düitetlsch verhalten. 

») lUaorob. Somit. Seif Aon. I, 4. 

») Plat. Cat. maj. c 4. Treffend wird in dieser BeKlehting vom 
Plut. iMCutt. c 88 bemerkt: Tu* ya^ äOlTirinäy dyi/irav loüc noltn- 
■ov; oidir tjtTOV ti»^?? xai ü^otf änoUnovaiiq iXfyteoOai. 

3) Platarch. de loU. anim. 13, p. 4M Eier. Vgl. Liiklaa. he- 
mipk. S- 11. - 

4) Vgl. Olympia %. 39, S. lÖB ff. 

5) Liv. XXXIX, 38. 
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Der Geist des dorischen Slammcs^ die Xatar adnes pfay— 
Bischen uiiil ps3 clilachen Lehens, Charakier, ^ilte nnd Art des- 
eelbeu geben übernll redendes Zeugniss von der Wahrheit des- 
een, was die bcwnbrteHlcn bellentsuhen Schrinateller, Vbaky~ 
A'iiea und Piaton, bericblen, dass die eigentliche Gymnastik ihre 
erste Cultur und Pflege bei den Doriern gefunden , und z\rar 
vorzüglich auf dem an politiscli pädagogischen Instituten bo 
reichen Boden der Kreier , und Sparlialen. Auch wird diese 
Behauptung 'durch die Bprache besliiligef, sufcrn niobt wenige 
gymnastisuhe Ausdrücke, wie schon ein kundiger Sprachror— 
scher unserer Zeit bemerlct lial, such im gewöhnlichen Dialekt 
dorische Farbe tragen, weil sie am häulig&ten von dorischem 
Monde gesprochen wurden und natürlich auch hier ihren ursprüng- 
licben Typus erhalten tialten *). Die ersleti Sieger in den olym- 
[)ischeD Spielen, seitdem dieselben aurgezeichnet wurden, waren 
fast alle Dorier, wcniguleus Pelopon nesi er, besonders Messenier and 
Bieicr, denen die ältesten Sieger angehören, die meisten aber Spar- 

1) Thnhyd. 1, e. Piaton Staat V, p. 4J8, e. 433, a. Lobeck ad 
Phryuich. p. 480. O. aiiiller Dor. II, 305, 1. Rnlaprecliend der Be- 
raerknng dea Tliulijd, I. o. (von den Spartiateii) : ly\'ntiä&-^oär t« 

i/rovro, wird efn Geflisa zum gymnasllacbea Oel Jiuqii; SXna genaaat 
bei Tbeohrit. II, I3Ü. Ünzu d. Sabul. Vgl. Anthot. Gr. Pal. Vf, 2jl, 
e. t 1, p. üse Juc. Dloa CJirj »ostou. orat. Coriathiac, 37, ft 114 
Beiske: rta^a AantäaifiOtiot^ di, Sit filoyv/traoni. 
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tintcn BCit der 16len bi^ zur SOslen Olymptade 3). Dorcb gym- 
naslieche und agonislischo Beslrebangen zeicbnetcn sich nach 
die iforiscbcn Culonien und wiederum die ven diesen abstam- 
incndcn Pflnnzxlädte au.«, selbst nach in spülerer Zeit. Eyrene, 
Bbodos, Aeginn, Epidnnros, Syrakn<iu, die Stnalcn Grossgrie- 
cheulands, mehrere hellenische Slädle in KIcinasien und die 
von ihnen jcegnindelen Colonien geben hierzu hinreichende 
Belege 3). Die dorische Peloponnesos war die Wiege und Pfle- 
gerin restlicher Kamprspiele, nnler welchen drei von den vier 
grossen helligen Agonen der Hellenen, der olympische, nemei- 
Bohe und isthmische, andere weit ühcrsfrahllen. Auch waren 
die Feslspiele in den eikyonischcn Stadien SikyoD und Pellene, 
KQ Phlins, za Argos unii In dem argolischen Gpidauroa, in dem 
arkadischen Kleilor ond Tegea, in den Slädlen der Acfaäer und 
anderer dorischen Staaten sehr celebrirt*). So rührte man za- 
erat in den Spielen des Peloponnesos die rahm prangen den Krünze 
ein, wodurch jene nun «jiüj'fe üTerfftrltai wurden s), Fasstman 
dieses zusammen, so darf man mit gutem Grande annehmen, 
daas zuent io den ilorischcn Lander, in die gymnastischen and 
BgonistiNchen Bestrebungen KudbL und Regel gebracht worden 
Geien. Die Spartiaten führten zuerst völlige Nacktheit and d«i- 

^) Afrlcan. hei Euseb. xeor. [, 39. 40. Corsiul F. Att. IH, 1 sqq 
IV, S9 sqq. nach dun üeLrufTendcn Olympindea. Wenn ancli die Eleler 
nraprünglich keine Dorier waren, so woliuteu sie doch nurdorlacliem 
Boden lind ihr Leben baite vielfach dorische Elemente und doriBche 
Farbe angenommen. 

3) Vgl. Paus. VI, 3, S. VI, 18, 4. Strabon XII, 7, p. B70. 0. 
Müller Dar. II, ISä. 

*) Find. Sem. X, 43 sqq. B. Dazn d. Schol. p. 505. SM. Bückli 
Expl. ad Find, p, 470. SimoDldes Anthol. Gr. XIII, ID, t. U, p. 630 
(Jacobs). Pindar. Ol. VII, 63 sqq. Seliol. p. 180 B. u. p. 181: mXXoi 
*■ äyovrai dymrit i* 'jlQirail^, .ii'iraia, Kögia, 'AXtaia, "E^^am x.rJ.» 
PlAditr. Htm. V, 8a. Dazu d, Scliol : iv M 'EntäavQsi 'Aanliiiiutv le^s 
äyoi* ärntu. Leber die pymalxcben WeltkÜmpfe kd Kyren© wird un- 
ten (nnter KyreiieJ gebändelt. Vgl. Philippoa Anibol. Gr. Pal. IV, 
C9, L II, p. £40 Jnc. Deber die Olympien aU Fest des ganKen Pelo- 
ponnesos 0. Müller Dor. I, 445. 46. leiier den Hang der Peloponne- 
Bler uoier den Heilenea überbaupt O. Müller Dor. I, 66. Ueber Sparta 
Plularch. Amt. c. S6. 

ö>-Vgl. Pausan. V, 7, 4. S, 1. Scaliger toroq. away, p. 318. Cor- 
«tnl disa. ngoo. p. 1S7. 0. Möller Dor. II, 8. 3Ue. 807. Vgl. Ofj/mjiiit 
9. B. ff. Anm. 



Gebrauch dea Oelee d», wie TbakydIdfM braengt«). Mmem 
enisprechend ist es, wenn die Spartiaten eich vorxügUcb auch 
im Ringen und im Füafkam|)fe (in welchem jene^i den Haupt- 
tbeil auismachle), auszeichneten und in beiden Katnprarten, so 
wie im Weltlaure, viele olympische Sieger aufouzäbien ballen. 
Denn in keiner anderen Uebaogaart gewährte das Oel so viel^ 
bebe Vortheile und war von su entachiedener Wictiligkeit, Als 
Im Kingkampfe. Der erste olymiiiscbe Sieger im Ringen der 
Männer, welches Ol. 18 von den EIciern eingeführt wurde, 
war der Spartiate Earybatos. 0er erste Sieger im Pentathlon 
der Männer, zu derselben Zeit eingeführt, war der Spartiate 
Lampi«. Der erste Sieger im ttiogkam^re der Knaben, wel^ 
über Ol. 37 aufgenommea wurde, war der Spartiate Uippostbe— 
nes. Der erste Sieger im Penlalhion der Knaben^ Ol. 38 zum 
erstem und zam letzten Mal hier produciil, war der Spartiate 
Entelidas^}, Der Ringkampf aber und das Pentathlon wareo 
nebst dem Pankralioa die kunstvollsten Be&tandtlieilc im Gebiete 
der Gymnastik und gymniscben Agotiistik der Hellenen. Ein 
BtSrkercr Beweis als der hierdurcb gegebene kann daher wohl 
fiohwerliob gefunden werden, dasa siub die Gymnastik ia dea 
dorlacbcD Staaten und vorzuglich zu Sparta zuerst zur Kunst 
gestaltet habe. Nur darf man eich diese Kunst nicht ^als eino 
auf listigen Wendungen und trügerischen Ringefstrelcben b&> 
ruhpnde Künstelei vorstcllon, sondern vielmehr als eine mit ni— 
faiger Besonnenheit und berechneter Consequeni; geübte gym-i 
nastiacbe Taktik, welche am sichersten den Sieg Über den Aat-i- 
Bgonixt za verleihen vermochte ^J. Natürlich musalen sich auch 
hier nach und nach gewisse eigenthümücbe Kingerscbemata 
ausbilden, wie das oben angegebene ulifiaxl^a&ai und tgay^Xi^ 
^iv*}. Ein anderer gewichtvolter Beweis, mit welchem Kifer maa 
in dorischen Staaten Gymnastik trieb, kann auch daraus ent-> 
uanmeq werden, dass noi in diesen auch das weibUche 6&« 

ß) Tbukyd. I, 6. 

f) Paus. V, 8, a. 9, 1. Af^lDBD. bei Easeb. j^or. 'Eik. lUv/or. p. 
ä9. M. iotng. otir. p. Sil. 3ia ficaliger. S. i. "Vertu d. Olyoploat-. 

B) Vgl, Anthol. Plan. I, 1. t. II, p. 635 (Jacobs). Tlieag. I, 4, 4, 
10. Was Xeaupbon »iaiii d. Laked. XIII, fi von ilirer KriueslakUk 
sagt, kauD maa auch auf die Gymaastlk übertragen. 

S) Vgl. oben Tli. I, ä. 428 ff. 
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schlechl an BOlchen Bestrebangen Thell nahm, da die lonlachen 
JungfraDea, mit wenigen Ausnahmen, wie die zu Chioa, sieb 
mit dem Öffentlichen Leben nnr sehr wenig, mit den Leibes- 
Übungen aber gar nicht befreunden durften i"). Zu bemerken 
ist endlich nonh, dara sich im dorischen Stamme eine viel stSr- 
kecc Liebe zar Nacktheit, besoDders auch in ihrer männlichen 
Bowohl als weiblichen Tracht sichtbar, offenbarte, als bei den lo- 
nlern, welche sieb an langen ßiltenreloheD Gew&ndern erfteue- 
ten "). 

g. ». 

Allgemeine Unterschiede der dorischen und ionischen Gym- 
nastik sind schon oben angegeben worden ■). An jene allge- 
meinen Betrachtungen mögen «ch hier noch spccielle Erörte- 
rungen über manobe verschiedenartige Bestrebungen einzelner 

>■>) Vgl.: oben Tti. I, S. 31 I, Ariatoph. Thesm. S70, Xenophoa 
Slaat d. Luked. I, 13. Hemsterh. ad Lukiuo. Tim. S. Iß. 17. BJiltiger 
Aldobr. Hochxeit 18, J. ausriilirl. Anmerk. u. G.iCDrse S. 180. Cbioa 
bn(te jedoch aiiob Dorier unter ibreo Bewobaera. Vgl. Hoecb Kreta 
11, S. 830 ff. 

11} Vgl. BOttiger Aid. Hoobs. Anm. 8. 193. Ueher die Lyder und 
andera BHrbHreii Herodot. I, 9. 

I) Vgl. Th. I, I, g. 17. IS. ITeberdiess gilt anoh Mer von der 
Cymnastlk überhaupt, was sclion Tb. I, 6, S- '^ von dem Ringen be- 
merkt worden ist, daas nSmlich die HiiuptbesiandLheile derselben, 
d. b. die Hnuptübungen in ibrer eiofochen Grundform, zuverlässig 
in allen betlenischen Staaten, wie in Ihren Coloaien, ebne wesentll- 
ohen Unterschied ein uud dieaelben waren. Denn da die AUiletea zu 
den grosseu heiligen Spielen aus allen Staaten In der Kiibe und Ferpe 
zusBtnmeDkaDieu nnd gegen elaauder aoftraien, so mussten dieselben 
In den hier aufgenommenen Kamp tarten auf gleiche Welse geübt sein. 
Anch wurden ja die, welche r.a Olympia uuttrateo, im Gymnasium zu 
Ella, nacbdem sie den Eid abgelegt, dass sie sehn Monate lang die 
geseiKlicbea Uebiiagen durcbgemacbl CPaus. V, 84, S), noch iiberdiess 
dreisalg Tage bfndiirob eingeübt: Phllostrat. Vit. ^;>olI. Tj/nn. V, 15. 
Paus, VI, S3, 2. 3. Anch koiinle es nicht fehlen, daxa sieb von dea 
vier groBGea befligen Spielen ans, als den gemelasameo Tummelplflt- 
zen der AgoDistik, die Elgentbumtlcbkelten in der Gymnastik nach 
und nach In den einzelnen Staaten mehr oder weulger ausglichen. 
Ferner mocblen berühmte Gymuasien und Pädotrlben sich olchl sel- 
ten aos dem einen i^^taate fa dca anderen begeben und so die hier oder 
dort bestehenden Elgentbüml ich keilen, Methoden und Regeln, die n/ij- 
ftora und r^oxot verbreiten und allgemeiner mocben. 



Staaten anreihen, da Jle Hns ans flem Atteflftiime "WjerÜüJ^ite 
Knode zu einer allseitigen und vollntündigen CljaraMerislik nicht 
ausreicht. Ueber die Blülhe dieser Bcslrebunren wird uns aber 
die Betrnublung der Sieger in den grossen hellenischen Spielen 
aus den verschiedenen Staaten BOwohl ihrer Zahl als den Ue- 
bunggarten nach, worin sie ihre SISrke und Kunstfertigkeit be- 
wäbrten, hinreichende Belehrung geben. 

Wenden wir unsere Aufmerlcsamkeit Kunfinhst wieder Mit 
Sparta, sii tritt uns hier die schon mehrmals betrachtete staatS^ 
bürgerlich gegliederte Jugend in einer Weise entgegen, wie In 
keinem anderen hellenischen Slßate. Dem Geiste des dorischen 
Stammes Oberhaupt und den poliliscben Grundsäl/.en Sparla'a 
insbeHonilere entsprechend regle sich hier ein weiteiferndea 
Streben nach mijgüi'hsler Brstarkong und Tüchtigkeit, um in 
der eisernen Tapferkeit Ihaikräftlger Burger dem Staate eine 
bewegllclie Maner zu geben «}. 

Um das Wesen der Gymnastik der Spnriialen zu erkennen, 
darf man nur einen Blick auf den Geist ihrer pliysischen Er- 
ziehung überhaupt werfen. Die rauhe und unerbittliche Conse- 
quenz derselben im Streben nach liiirper lieber Tüchtiglceit fOr 
den Staat bekundet sich f<chon in der kallher^tigen Prüfung des 
Deugebnrenen Kitidcs, ob es compact, etnrk und lehcnskrHftig 
oder nicht, wie wir schon angegeben haben. Hatte der kräf- 
tige mSonllche Spross seine sieben Jahre im hfluslichen Kreise 
KU rück gelegt, eo begehrte ihn der Staat, stellte iba zu den 
Agelen und begann nnn dns Werk der Gewöhnung an nnbc— 
dingtea Gehoruhen, an Wetteifer in Krafläus-iernng, im Wagen 
und Kämpfen, vor allem aber an duldende Ausdauer in Arbeit, 
Anstrengung und Mubtial aller Art. Mit dem forlschreilenden 
Alter steigerte die Dlaciplin Ihre Forderung: sie wurden bia 
auf die Haut geschoren, musslen barfuss gehen und grössten— 
theils nackend mit einander »spielen. Mit vollendetem zwölften 
Jnhre bestand ibregan/.e l^eibesbcdeckung in einem Mantel {ifioi- 
tiov) ohne Unlergewaiid (pro»), welcher ein ganzes Jahr aoa- 
leichen musste. Der Leili wurde weder gebadet noch gekalbt, 
einige'Tflge im Jahre ausgenommen. Sie schliefen gemeinschaft- 
lich nach llen und Ageleu auf Rohrscbilf, welchen sie Bleb 

*i Ueher die hemiscüe Zeil vgl. Pindar. Sem. X, 4» — » B, 



selbst am Ufer dcg EnrotaR otine Wertzeng mit Mosser Hand 
verschnffen mosslen. Im Winler worde ein besonderes, erwfir- 
meoile Kraft besitzen Jca Kraut, hwcfarog genannl, beigcmiscbt 3). 

nierin bestand der erste Abschnitt der Cffcnliichen Erzie- 
hung (jiywy^ ^i'xoi'e)'«rns, ^rexwi'inij), welcher die freien Barger- 
eDIme (^TioXiriKol nuTSti) theilhnftig worden, za nnterechciden 
von der äi/noToit/ äyrny^, für den grüsseren Haufen, die Nicht- 
burger, die Periölien (j^/o^Ttat, ol äno tiji ^taQai;, jlaxsSaiiionoi) 
bestimmt *3- — Die Söhne der Bürger konnten einen, zwei 
und noch mehrere Molhaken za ihren Genoasen wählen, irel- 
che Hich dann ilorsciben Erziehung, wie jene, zn erft-enon hat- 
ten und mit ihnen in da^ Gymnasium geschickt worden^ um 
tiich mit jenen gemeinschaftlich zu Qben, vielleicht aaclt um je- 
nen als Antagonisten zu dienen >). Die gymnastischen Uebnn- 
gen der Knaben iu dieser ersten Periode mochten vorzflglloh 
im Laufen, S|irtngen, Ringen, anch im wilden Fanstliampfe ohne 
Waffen der HSnde und im Ballspiel bestehen <>). 

Nach dem zwOinen Jnhrc ofTenbort sich schon in den nnn 
eintretenden verscliicdenen Benennungen der Knaben und Jüng- 
linge eine bestimmte Abmarkung des Alters und natürlich auch 
der Discitillo. Solche Bind die Bezeichnungen aidtvvni, iifU.il- 
e^m, eiQevei, nQmiTQtg (irpioT^pfä), aqiatQeii, worüber schon 
oben gehandelt worden ist^j. 

8.3. 

Dasa man diese Abstufung und Eintheilung des Alters auch 

3] Vgl. Xeoaph-, Staat der Laked. II, 3. 4. PInt. Lj/k. t. IS. 

*) Poljl). XXV, 8, I. PliiUrcb, Phok. c. SO, Ai/esil. e. 1. Die 

noJliTiKoi natic^ sind wohl identiscb mit dena/iaioi. Bückb corp.iascr. ad 
n. 66, p. 98 : „Sine rocati quiäam /tnroiiouii videntur, ut a Jj;^t- 
oiFfj'oTi! fUttt /loroäafiiov^yoi (y. Heaycli.). Ita corrigendam videtur 
fiovofiBuu, tSv ElWirmi äQ^orril;." Vgl. ad n. 68, p. lOS. Aber bei 
Xenopb. rep. Lac. XIII, 1 erscheinen dieselben als Männer. Ant 
epuieren lalioDiscIien losclirlften wcrilen tä AvMv^feia i&ii genannt, 
und das Verdienst dür Bürger nm dieselben belobt. Büobh corp. fnscr. 
n. t34S. n. 1390. T^i iy Tor? jTatgü»! Avxovgytlotq (0-toai ti'i(J"'i'"H 
xai fiiiOaQxiai; X"-qiv. n. 1384, b. ein ^Jij^'ijrijt täv AvxovQyeluv. cf. 
n. I3S4. Ueber dns Verdienst dea Kteomeiies nm die naiäekt iiber~ 
haupC nnä nm die Gymnastik s. P!ut. Cleom. c. 11. 

*) Aellan, var. hUt. XII, 43, Athen. VI, S71 f. 

B) Xenoph. Staat d. Lahed. II, 8. 4. V, 6. 

*) Th. I, Absctin. i, H. S77 ff. 



Iq den g/mnastlachen UeImngeH geltend mnolite, darf man ndl 
gutem GruDile annehmen. Aach umfasflle nach dcoi Berichte 
des Pausanias der Dromos zu Sjiarla mehrere Gymnasien, wel— 
tibe vielleicht für die verschiedenen Classen der männlichen 
Jogend bealimmt waren ^j. — Da hier der Gymnastik engere 
Oreiixen angewiesen wunlen, als anderwürte, ho konnle aach 
in den anrgenumiBenen Uebungaarlen viel leichler die Meister'- 
Bcbatt errangen werden, und dieae Mejstcracban bewährten die 
Spartiaten ganz besonders in den olym|iischen Spielen. Dasa der 
Faustkampf und das Pankration als die Spitzen der gesteigerten 
bfinstlichen Athletik hier verechmübet wurden, weil man keine 
kunstfertigen Athleten bilden wollte, ist schon oben berährl 
worden 2). Wenn aber Xenophon berichtet, daas die Jüngeren, 
Knaben und angehende Jünglinge (^ßm/tei), wo me auchzusam-. 
menlrafen, aus edlem Welleifer ihre Kraft im Faustkampfe xa 
messen pflegten (^nvxrevovrrO, so kann diess nicht sowohl auf 
einen regelmässigen agonistischen f aUBlkainpf bezogen werden, 
als vielmehr auf ein »uräiliges regelloses Boxen und Schlagen, 
wobei die Hiinde ohne Armatur waren, und was wolil mehr ei- 
nem wilden Bau f kämpfe als dem eigentlichen Foustkampfb 
glich, wie man ja überall vollmutbige Knaben im ühnlicben Be- 
ginnen begrilTen schauen kann 3). In den olympischen Spieleo, 
In welchen der Faustkampf der Männer Ol. 23, der der Kna- 
ben Ol. 41 eingeführt wurde, hat kein Sparliale, weder Mann 
noch Knabe, in dieser Kampfart gesiegt, eben so wenig in Jen 
übrigen heiligen Agonen. Dasselbe gilt von dem Pankration 4). 
Hätten sich die Sparlialen In diesem letzteren üben wollen, so 
möchten sie es leicht allen anderen ituvorgethan haben, da sie 
die IQchtlgsten Ringer waren and an Ausdauer, welche in die- 
■er Kampiert oft allein enlsobied, keinem Volke nacbatauden. 
^ber auch hierin melden die agonieliscben Verzeichnisse kei- 
nen Sparliaten als Sieger. — Der Weltlaaf, der JUugkampf 
1) PaasaD. lU, 14, 6. 7, Oben Tb. I, Abscbn. S, f. IS, A- Aber 

PlatHrcli. Kim. C. 16: ir äi /iiai; t^ ata^ yv^na^aiiitaMi £/ioS rar i»ij- 
^Uv Kai i(üv veairhitiiiy, x.t.X. 

'} Vgl. Th. I. AbBChD. 1, B. 9S, Anmerb. Sl. Manso tJparla I, 11, 
(AT. 15H. 160. Arlslol. Pol. VUI, 3. 

3) Xuuuph. »last d. Laked. IV, 9. Vgl. Schol. zu Fiat. Qea. ^ 
CUa, c. O. Müller Dor. U, 300, 1. 

*i Vgl. oben Tb. I, S. 56, Abu). 21. 
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QDil das Penfalblon bltileleti die BauptbestaDdlbeilo Jhrer Oym- 
nnslik uuit Agoabtlk. Als Sieger im Weltlaure zu Olympia 
keniieu wir folgeiiile: Akanthos Ol. 16 im Uolichos: Puuba- 
nias nennt ihn Sieger im DJaulos^); PylbagoraG im Stadion Ol. 
16, Atiieradas Ol. 20, Kleoptoleinoa Ol. 24, Thalpiog Ol. 25, 
Kaliisthcnea Ol. 26, Chionid (auch Anchionis genannt) von Ol. 
S8 — 31 viermal im eiiiracben Weltlaure und dreimal im Di- 
aulos, Gyges im einfachen Weltlaufe Ol. 33^ Spbiiros Ol. 36, 
Arylamas Ol. S^i), Euryklidea OJ. 37, OlynthcuH Ol. 38 und 
40, RhipHolbos Ol. 39, Lykolas Ol. 48, Gelon Ol. 44, Chrysama- 
xos Ol. 46, Eurykles Ol. 47, Epiletides Ol. 50, LaJromoa Ol. 
Ö7. Noch spat, OL 116 Demosthenes (Deinoslbenee, Diod. XIX, 
1.7, Deinomenes), Alkidas 01. 134, Nikodemoa Ol. Iti», Andre- 
as Ol. 179. Der ausgczeiclin eiste aller lakonischen Wcltliofei 
war wohl der pfeilschnelle Ladaa. Er übertraf alle seine Zeit>- 
genossen an Beheodigkeic der Füsse, siegte y.a Olympia im Do- 
lichos und gab, wie Paui-eniaa vermulhel, bald naob der Be- 
bränzuDg seinen Geist auf. Wenn er gelebt und geeiegt, läset 
eich DJüht bestimmen. Denn derjenige Ladas, welcber Ol. 135 
zu Olympia im Stadion eiegte, war ans dem achaiacben Ae- 
gion '''). Ein anderer Elalillchcr Weltlaufer war Nikokles aua 
Akrial, welcher in ^wei Olympiaden fünr Siegeskränze im 

S) Africaa. bei Euseb. XC"- '^'•^- °^ P- ^^- I*""^- ^i ^> ^- ^S'- 
Oltpnpia ». 239. 

*>) Jedocb sebr unsicber: denn Africna. bei Easeb. x^o». I. 'EIX. 
61.. p. 40 bat ia dieser Olympiade den AtLeoäer Pbrynon. Die Nach- 
richt tat allein aus Aotlgoa. Carysl. Mirabil. c.l33. Vgl.CoralnlF.A- 
diaa. Vin, 6. <IUa. ag. ol. p. 1S4. In der erateren JSlelle vermutliet er,dasa 
Arytamas bei Aadgon. I. c. aus Cbrysoniaxos bei Eitseb. I, 40, wel- 
cher Lakoner Siegt;r der 4GHten Ol. im Siadioa geaanoC wird, ver- 
dorben, und dasB demnncb bei Antlg. Rir T^iaKocnf; x.a lesen sei na- 
«a^anDar^;, lüsat es jedoch dahin gestellt sein, ob Arylamas oder 
ChiysamaxoB der ricliltge Name sei, (Jeber die bisher aageftihrtea 
Sieger vgl. Olympia Vcrz. d. Sieger unter diesen Nameu. 

"Kt Paas. II, 19, e.ln, Sl, 1. Aatbol. Plan, IV, 53, t. U, p.640Jao. 
AdSai TD aiaäiof tt&' i^laTo, iirt Siini^, 

Vgl. dna Epigramm auf die vom Myron gefertigte Statue desselben tn 
der Haltung eines Im Kchaelllaufe begdffeuea, Anthol. Plaa. IV, 64, L 
|l, p. ti40 Jacobs. S. oben Th. I, Abscha. 6, S. 6. Vgl. über sämmt- 
llohe oben angerührte Sieger d. Ve». d. üJynipioolkeu unter dtesen 
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Weltlanfe errang, nheT la fle'm oTyriipiäcIifen Siegcrtafnlöge stell 
nicht ver/.eichrel fimlel*'). Als InkoniBche Sieger im olympi- 
schen Hingkain|>fe werden una genannt der schon angcfQbrIe 
Eurybalos und Hipposlhenes 0ener der erste der Männer, die- 
ser der erste der Knaben), M-etcher letztere Bpater Pünf Olym- 
piaden (eine abgerechnet hintereinander im Ringen der Mfio- 
ner bekränzt wurde. Ferner Kallileles, Seieadas und Heto- 
tnokles, der Sohn des Hipiioathenea (irelrhe beide eilf imege 
zählten, der Sohn fünf, der Vater eechfi), Entelldn^ im Ringen 
der Knaben^}. Da nun aber das olympische Sieger Verüieicb- 
niss nur die Wctlläufcr im Zusammenhange angibt^ in den 
übrigen Kampfarlcn dagegen nur einzelne Tserk würdige Bieget 
bcilfiullg erwähnt, so dQrfen wir annehmen, dnsa die Zahl der 
Sieger im Hingen noch grOsner war als die angegebene. In 
dea übrigen grossen Festspielen werden uns keine (Sieger ans 
Sparta genannt. Theila mochten die Sparlialen seifen in diesen 
anflrelcn, theils wurden hier lange keine genauen Verzeichnisse 
geführt, und von denen, welche man halle, ist niehla auf uns 
gekommen. — Die ersten Sieger der Männer und Knnhcn im 
olympischen Pentathlon waren die schon genannten Spartialen 
liSnipia und Bo(elidn!>. Ferner Phüambrotos, welcher Ol. fK 
von ATricanDS aufgerührt wird und in drei Olympiaden' drei 
Siegeskränze errang: Aenetos, welcher, nachdem er /.u Olym- 
pia ala Sieger bekränzt, seinen Geist aufgab. Dann der Grosa- 
vafer des Anaxandroü, dessen Name nicht angegeben wird. 
Seine Statue zu OIym[iia halte die Stellung einca zum Gölte 
Flehenden Cfi'zö/wios »v tffip)- Ueber Dion und Apollophanea 
aus Kyparisaia (ungewiss ob aus dem lakonischen oder dem 
messenlHchen oder aus einem dritten) wird weiter unten jge« 
bandelt"»). Auch hier gilt, w^aa schon über die Siegesverzeleb- 
ntsse bemerkt worden ist. — Aus der Betriebsamkeit im Pent- 
athlon erhellt, dass auch der Sprung, der Diskos- und Spe^- 
wnrf von den Siiattiaten wacker geübt wurde "J, 

B) P.His. III. 3S, 4. 9. Olymrit S. 333. 

H) Paus. V, 8, 3. IH, 18, 7. VI, Iß, 4. 3. S. Olijmjda Verz. ds 
efeger s. v. 

iO) Pans. V, B, a. », 1. m, 18, 5. VI, 1, 15. 4, 5. African. bei 
Ens, 'Ell. gl. p. 4U. Vgl. fiher alle diese Sieger d. \>rz. d. OlyI)l^ 
unter diesen Namen. 

"J Vgl. Tb. 1, 1, S. 15. Aliscbn. 6. t- 1* ff- S. «1 ff. VmH 



Ausser den genannten werden auf Insohriffen S|i5terer 
Zeit mehrere lakonische Sieger ia Terechiedcnen Kampfartea 
verschiedener Festspiele angegeben. Kleoo, Sohn des Timnr- 
cfaos, ein llieroalke, siegle im Pentallilon der Knaben in iieili- 
gea nnd kranzbringenden Agonen i^J, Dafflokleidas, 6ohn des 
Ctialeas, im Reileriaufe der Knaben, nnbekannC in welchem Agon, 
nach MüUer'a Vermalhang am Feste der Diana Orlbia, was 
anoh BÜckh für das Wahrscheinlichste halti^), Kleon, Sobn des 
SoBikrates, im Leiobcnagon des Leonidaa and Pausaiiia><, unbe- 
lumnl in welcher Kampfart '*), der nubckannte Sohn eines Tan- 
talos, nngewiss in welcher Kampfart und in welchem Agcni')^ 
ein unbekannter Itinger (und Fankratiastj der spateren Kaiser» 
zeit in den Hcreen zu Argos, in den Isthmien, in den allgemei- 
nen asiatischen Spielen ond i,n vielen anderen pentaeterischea 
Agonen, auch in den Uranien und Leooideen i<'J. 

XeaopU. rep. Lac. II, 3 halle Lykurg verordnet, dnss die Eanben 
barfuss geben BOlllen, nicht nur um sclinuller bergauf nnd Bioherer 
bergab zn lanTen, sondern aiicli damit sie im Sprunge lelchler and 
behender würden: nai n^ärjoai äi tal äva&OQeiv, xai ä^a/tilv 
öärToe ärv^o^Tor, h.tJ,. 

)>) Bilckh corp. inscr. n. 1418. 

>3) BUckh curp. n. 141«. Müller Dor. I, 382. 

14) Bjickit corp. u. 1417. Paus- Ilt, 14, 1. 

isj Bückli corp. n. 1419. 

1<0 Bltckli corp. n. 1431. N. 1420 heisst es: ^ nöltc... 'loviuty 
.... oviiai-^ t6v Miof noXiitjjv,.., feixijaana tfafoiüoiit Oiqmiia fu- 
yäXa r'} *"* '-^tia mi noirci 'Aaiai;..,, xai rovi; Xomovi; a-fänen; siir- 
TO«t];p«ot! I» xui t^itTr^^aav^.. . .it,T.X. Dazu Ojickti p. 677. N. 1481 
Über die Uranien, da/.u d. not. N, 14S3 -wird Meuippoa, Sohn dea Bn- 
dünionidait, ata Siet;er, unbekannt in welchem Agon und in welcher 
KampFurl angegeben, N. I4S3 wird Menippos, (iuhn des Polyklea, als 
Sieger in den Aktien {'AKita) angerührt. Viellelclit halte er anch In 
dcu grossen Eurj-kleen gesiegt. In der.selben Inschrift werden nocb 
Euelpistos, Uudämunidas, ISobn des Nikokles, Kinndianos, Sohn dea 
Makedun, und Cliarixenos genannt, ob als Sieger, IKsst sich nicht er- 
miUeln. N. 14S4 wird T. Fiavius Atlinas Cgenauat ^luncui';) als Sieger 
im Hingen der ärimat in den grossen L'ranien Sebaslieu Merranidien 
l>el Ihrer ersten Feier angegeben. Bückü bemerkt: „Haec igitur lA- 
ctoria rontijrtt Jii ^rima lurforutn itloTum celcbrationi: : qui iuii 

vocanttir rä niyiota Ot'fdrra i'e^domi» JViQovariieia, manifesto ia 

Nrrvae honorem, vulffarium loca fityiüiir OvQarioir {de ^uidiu aä 
n. 1,34t) imtiluti. JViQovayiäiia formalum est ut 'E^iatiStta (O. adn. 
1430)." N. llSö Ga. Abldioa Agalhangetos, ein iTitordi^;, im Hingen 
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Aasge/elchnet waren ancli flie Lelafnn^cn Her Spnrtlitteh 
im Ross- und Wngenrennen. In der mythischen Welt wird 
snhon Kastor uls wackerer RoRBiDminIcr und daher aach M'obl 
als der erste Jiiger zu Rohb beixeicbnet i^). Pansanlafi berioh- 
tel, dASF4 die Spartialen nach den Peraerkriegen eürM mit dem 
grtJsafen Wetteifer unter allen Hellenen auf die Prerdezncht ge- 
legt, ond nennt viele ihrer Sieger In den heiligen Spielen**). 
Jedoch war auch diese Bestrebang hier keine allgemeine, son- 
dern ging, wie zu Athen, von einzelnen wohlhabenden und nn- 
gcsehenen Geschlechtern ans. Als daher Agesilaos hemerkte, 
dftss einige Bärger saf ihre KampfYossc bIoIz und voll Dünkel 
waren, bewog er seine Schwester Kyniska, auf die olympische 
Bennbahn ein Gespann zu schicken und, im Fall sie siege^ zu 
zeigen, daaa Siege im Wagenrennen nicht Beweis männlicher 
Stftrke and persünllcher Auszeichnung, sondern nnr Erzengnias 
des Heichlhuma und des Aufwandes seien "^). Sie war die er- 
de der Frauen, welche RoBse hielt unil mit solchen zu Olym- 
pia einen Sieg gewann ^f*}. Ihrem Beispiele Tolgten dann an- 
der dyivciot in den grossen Eurykleen. Cf. n. 14Sa, wo sein ßava)^ 
genannt ulri). Blickli: „u quQniam adhuc in ßovf est, habet suun 
ßovay6v cf, introd. ad class. 1, c. 4, p. 6t3. N. 14S8 wird M. VrP 
plus DomesticuH. i'Efioiot, 'Artwatii^ und 'A^r/vatos genannt) als naf 
«farmOf^f ttapiäotot, fii^ioioveUiif, funiäf^; Aa ßlov Kai iJp^>«piv| 
Tov mimarroq fvfrov Hat tnl ßaXarthiy Sißaarov. PnUlua AellDs Al- 
kandridas wird b. BISckli corp. d. 13<}l,p.(l69. vol. I, a. ^ ncQioiorciKrj^ 
geoannk Vgl. d. Terxelch. d. Sieg, unter Periodeuiken. Dann lieissl 
Ibid. n. 13l]4, b. Publiua Aellns Damokraltitas ri).riorariui;i; na^aJbfn;, 
beide anf lakonischen Inacbrlften. 8, n. 1363. Uanliov AtUov /tafio- 

xQatlda rot 'AlHav^QLtla — nletarovcUBV 7ia^9ölav. n. 1864, b. mrrt- 
^ßof n. AI. jta/iOX^aTiSa io£ 'AixatSgLäa, (ip;fMg/Ai« rav Sißai 
xni Tiüv ^fJniv TtQOyönni aiitoS — jiJUinroyetxov Tiaqndöiov, etc. VgL 
Olgmpia S. 407. 

") Oppfan. Kittir- II, H- Vgl. Jl. III, S87. Sohol. »n Plnd. Pyt)» 
V, 6, 078 Buckb. Lukian. Amor. §. 46. 

18) Paus. VI, 8, 1. Daher ITihrt auch wohl Sophokl. Electra T. 
?01 ff. unter seinen zehn pythlschea Wiigenreanern einen Kpartiatefl 
auf. Dagegen war auf Kreta das Rosa überliaupt weniger im 
braacb, am wenigsten der roaabespannte Wagen: Plat. Gta. VIII, 
884, b. c. 

«•> Xenoph. Ages. IX, fl. PInt. Ai/eHl. p. 441 ed. Bas. Paus. IXI, 
8, 1, lö, 1. VI, 1, 2. Anthol. PaL Xlll, lö, t. II, p. 537 cJacobs). 

W) Paus. III, 1», 1. V, 12, 8. AnthoJ. Pal. Xlll> 16, I. D, p. 087 
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dere Lnkoneriiinen, wie die Euryleonla, vrelcbe zv OlyngiU raR 
dem Zweigespann iiiif)g;en'achBener Rosse (avrioQi? vt7i:iat)fi\eg- 
tc^'}. AuBaerdem ahintcn diese weibliche Agonislik bcanndera 
makedonlR che Frauen nach, wie die Betislicbe, welche za Olym- 
fiia den ersten Sieg mit dem Zweigefpann der Fohlen (_tTvvnQis 
TiiäXtoii) In dcrl28sten Olympiade davon trug^^). Anch wird 
der Berenike Buergetis, der Gemahlin des PtolemSns III, ein 
Sieg dieser Art zugeschrieben *3). — Der erste Spartiate, wel- 
cher zu Olympia mit dem Viergespanne (ü^^ktO siegte, war 
Anaxandros, deaaen Valer früher im t'entatlilon den Kranz er- 
rangen halte. Auch Polykles, mit dem Beinamen Polychalkns, 
gewann den Preis lE&gkinni. Ihm wurde sogar Periodoniken- 
ritbm zu Theil; denn er scbmückte sein Haupt nicht bles mit 
olympischen, sondern auch mit pylhtscben, Istbmlschen und ne- 
meischen Siegcskränzea 2*). Denselben Glanz erreichte durcli 
Siege in allen vier heiligen t^piclen Xenarches^'^]. Lykinoa 
gewann xu Olympia sogar mit Füllen unter ausgewachsenen 
Bossen den Preis =^). Er wcihete zn Olympia zwei von Myron 
gefertigte Bildsäulen. Eiirybalos (Eurybalas) siegte mit dem 
Fohlen Viergespann Ol. 99, In welcher Olympiade dieses Wett- 
rennen eingeführt worden war*'). Dem Arkeailaos brachfen 
eeine Rosse zwei olympische Siege «**). Sein Sohn war Lichas, 
ein nach Siegesglanz strebender Mann, welcher sein Gespann 
anter dem Namen des thebSiscben Volkes auf die olympische 
,^ Rennbahn gebracht halte, weil die Bpartialen zu dieser Zeit 
I von der Tbeilnahme am Feste ausgeschlossen worden waren. 

, (Jacobs). Ibr war bei dem PlatnnisijiB 7,11 Sparta eiu Heroon erricbtet, 
I nnd zn Olympiu war Ibr Biidiilaa nebst Wugeu und WHgenlenker zu 
1 Behauen, ein Werk des Apeiles: Paus. VI, 1, 2. Vgl. 111, 8, 1. 

'■) Paits. III, 17, 6, Die 'innoi, Im Gcgensale der nüJot bezeich- 
nen scbon an sieb, ohne Zusalz des t<JIi«ii, ausgewacliscDe Hoase. 

W) Paus. III, 8, 1. V, 8, 3. 

^) Vgl. DnimsDD zn Rosett. Inscbr. 8.88. u. Meier Allg. Enc.IH^ 
. 8, 8. 300. 

M) Paus. VI, 1, a. Vgl. d. Verzelehnlas A. OljmpIoaikeD a. v. 

«>) Phub. vi, 8, 1. SiebeKa zu Paua. !. c actarcibt Swof^e. D(e 
gcwöbnllclie Lesart war früher Seräqyni. 

«i) Paus. VI, a, 1. 
I W) Afrlcan. bei Eus. xdor. 'Ell. äX. p. 41. Paus, ^^^ygy^ 

IbD Hybariades. Vgl. Otymjiia Vrz. d. Sieger s. v. i^^^^^^^H 

W) Paus. ^^^^^^H 
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Als er Bcinen Ws^enlenker nb Sieger «tliokte^ vermooble er 
nicbt den inneren Drang der brausenden Siegesla.at zd bewäl- 
ligen, trnl hervor und umwand jenen mit der SiegCRbinde. Die 
Hellanodiken Hessen ihn Borort durrh ilio (laßöovxoi zGchligen, 
Dieüs geschah Ol. 90 und gab Veranl&ssnng zddi Feldzuge 
der Siiarlisten gegen Eits und zur Sohlaoht im Haine AlltHsa^, 
Ein anderer olymiiiai^her Sieger im Wngenrcnnen war Poly- 
(icithes, Solin des KalÜtcIes^ eines Siegers im Ringkampfe, 
Bein Wagen war daselbal in ];leiner Form aufgestellt und «nf 
derselben Baeia (i?^! tfnjiij? i^? avt^q) die 8(atne seines Va- 
Icrs^"}. Der Laboner Euagorss, Sieger mit dem Vierges|)nQne, 
hatte ebenralls Wagen und eigenes Bildniss xu Olj'mpiti auf- 
gestellt 3'). Dem Könige Pauaaninü, dem Sühne des ICIeom- 
brolos, Ist vun Corsini fälscblicb ein olympischer Sieg im Wa- 
genrennen beigelegt worden 3aj_ 

Auch war Sparta nicht ganz ohne Beilerci. Die oHex/toi 
welobe Lykurgoa laut der Angabe des Pliilostephanos bei Plut- 
arcfaos eingerichtet haben soll, umfasMten je fünfzig Mann ja 
Quadratgtcltung (ev reipctj-rotip aiijiiaTi) ^^). Der nipparchoa wird 
Lehrer der Jünglinge in der Ileitkunst genanut^'J- 

W) Tliukyd. V, SO. Vitl, 39. Xenoph. Bell. III, 3, 21. Paus. TJ; 
9, 1. in, 8, 2. Vgl. Otymjjia Verzeichn. d. Sieger a. v i 

30) Paus. VI, Ifl, S. 

31] Paus. VI, 10, 2, Vgl, Olympia VerKeicIiuisa ä. Sieger s. v. J 
Heroilot. VI, 103. 

Mj Vgl. Olympia S. 3-15 f. 

33) Hemdot. I, 67. Plutarcb. Lgli. o. 9S. Eustath. zu H. O-' 
TS!, 24. 

3*) Auf spateren lakonisclien InacUriften beMicbnet Hieaer Titel 
eine besoDdere Würde: Bückli corp. loser, o. 1241. 1Ü4S, 1345. Drel- 
liDOden Eirenen waren die sogenannten Bilter O^t^ek), dsren Vorst»- 
ber tnnay^hai (anch naiSay^itai) genannt wurden. Ana ilmea M'Sbltt 
man aUjülirlicb die fünf ältesten als äyaD-oiqyol. Scliou Manso 
rlohtig a,aa Mttabon bemerkt, dass mau ans jeuer Beoeanuiig 
den Dienst der Dreiliimdert zu Boss folgern niüxse, sondern dass die* 
selbe nur ein Ehreulitel gewesen sei. EuRtatb. xu I^ S', p. 727, tt 
Strabon X, 4, 491. Hesycli. v. iTinaf^tTat, irtna^x^' ond i'vfD/n^ör^ 
Vgl. Xenoph, Staat d. Lak. XU, 2. 3. 4. JMaüso Br^rta I, S. 154 f. 0. 
Müller Der, 11, 341. 242. 803, 7. BÖckli corp. iuscr. ad u. ei, p 
FlUlarch. Kleom. C. SS redet von der t'luobt einer frViui zu Boi». 
Aooh war su Sparta ein Hippodromos. Vgl Barilieleuiy Anach. IV, 
71 (Bieater). Ein Bi(torHii£iug liier hiess ra&lnjiaUi- Hesycb. v. 



S- 1- 

Die Gyinnaslik der Siiarliaten wM Bbgemessen and (gewiss 
im Vcrbüllniss üuin Aller nnd der ihm enlsprccbenden KrüTle 
hinreichend gegliedert und begrenzt. Sie bexwecl^le vory.ü»;1ii;li 
gleicIimüHsige Bewegung aller Glieder des Leibe», ea dass eben 
fioivohl Slärlie als Gewandtheit gewonnen wurde. Daher war 
der Siinrtiale der gesündeste und brnuclibarsle der Hellenen '). 
AuHserdem war ihre (iSdagogiscbe Gymnastik rauh, gewnllsHin 
nnd mühselig, Daher bemerkt Aristoteles, dass die Spartlalen 
zwar ihren Sülinen keinen athletischen Uabitus zu geben stre- 
ben, diese aber durch zu grosse Anstrengung tbierisch (OijQim- 
Setg) machen, als wcna diess vorzüglich die Tapferkeit beför- 
dere'). Aucli trugen die Knaben kein Bedenken, bei ihren 
gymnastischen Uebungcn nötbigenralls aicli der PüssezumAus- 
Bclilagen und Treten, der Zahne zum Beissen, der Nägel zum 
Krallen zu bedienen 3). Diess mocblc man gestalten, damit der 
küunige Krieger im Kampfe mit dem Feinde auf jegliche Weise 
diesem Trolz zn bieten nnd sich zu vertbeidigen wisse. Die 
Rauhheit ihrer Gymnastik ergibt sich besonders ans einigen 
Instituten, wodurch der junge Sjmrtiale bis znr unglaabliebcn 
Duldsamkeit an Leib ond Seele abgehärtet und gestählt wurde. 
Diese Abhärtnng aber sollte zur Ausdauer und zur Ertragung 
aller Art von Mütisal befäbigcn. An Hunger und Durst, an 



Inraiiq (WO mit O, MüUei Dor. II, 531 Ha&lnnaict tn lesen): «o^- 

1) Xenopli. Staat d. Lak. V, 9. Er fiigt binza: i/tolai; yä^ äni t> 
rar aiuXär Hat u/to x'f^''"' naiäno r^aj-^J^v fOfydl^oynu, Vgl. üben Tli. 
I, «, S. l&.S.489r. Xenoph.Slaatd.Laked. 1,4. J^S^ov nti i-ix^o-;, &■;- 
mq tat (01$ ätJ^aif, M.i.jt, PliiUrcb. Arat. c.3 beliebtet, das« ein la- 
fcedfimonischer Jüngling dem Ucklor ühallch •gesehen babe. Diesa Isl 
freilich nar eine EmzelnbeiC, Wohl aber mocbte sich In der Geaichts- 
büdnug der Spurliaten iiherhaupt eia beroiacher Typus offenbaren, 
ihrer Lebensweise nad Jbreia Cbarakter entsprechend. Vgl. Tb. I, 
Abscbn. l, $. 17, 3. 4. 

^ Artitok PAI. VIII, 8. Thnkjd. II, 89. von den SpaFÜalen: mi 
If tau! natJciix; ai fijr iitmöiim rianija», tiOi«; rioi Övtii; tA är&^tü)v 

„rri^Xo"™*- Poljb. VI, 48, 3. HoraL Carm. I, 7, 10. Com. Hep. 
Alk. c. II. 

3) Phos. III, 14, 9. Plal. ApopMh. Lac. div. $. 41. 
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Hilite iinil FroM, nn Si-hmerR nnd Noih BolKe Aer ITnube friHi- 
»eilig wie an die Sjiielgetiossen Beines Lebens geuJibat trer- 
tleii*> 

Die Knnben und zwnr die Söhne der Gleichen (S/ioioi), 
bI^g die noÄiTiKoi mxT-^fi, musslen sicli von Tnlljer Jugend an 
(ivdvg ^K finlSoif) iLren llnlerliall durch iis(i(;e Entivcnilang 
KD verficliafrcn suchen, wie Innire, ist nicht beslimmt"). Aber 
nicht alles «larfic gerauht n-crrlen; dns Gesete HnterschicA die 
erlaubten und nicht erlnuhlen Gcgensljiiiile. Diese Uebungen In 
Gewandtheit Bcheinen nur ein Vorji|iiel zur Krypteia gewesen 
VM sein. Wührciid der lelxtcren begaben sich die jnngren 
S[iarliatcn aus der Stadt hinanpi und hnuselen im Freicu, xa- 
Cen aber Derg und Thal, durch Wald und Flur, und ledig- 
lich aar eich selbst angewiesen .wurden sie durch den Drai^ 
der BedürrnisRe gcnülhiget, eich durch List und Rnnk, daroh 
Mnth und Wngnifis, durch Bchnelligkeit und Ansdauer in den 
Besitz der «ur Existenz nOIliigslen Mittel zu gelten. Die Zeit 
dieser Kryptie \F£brte ein Jahr, und kein Theilnchoier dorfto 
dich wJIFirend dieser Frist schauen lassen s). Zuverlässig lag 
diesem Institute die Absicht zu Grunde, den heranwachsenden 
Jüngling auf solche Weise sowohl als kflnfligen WchrmanB 
vorajbcreHen, welcher unverwüstlich ia kühnen Streifeügeji 
dem Feinde bei Tag und Nacht jeden Vorthei! ab/.ugewinnn 



I di(i Ki'illc des Winters tl 
f. Heber die AbhürluDg dps 



4) Teber die Hitze ies Somi 
LahedümoD vgl. Ü. Miiller Dor. 
Sparlialen Dar. II, ü. 310. 

i) Xeuoph. Anab. IV, ß, 14. 15. SlMt^Mked. ir, 7. 8. Pliit- 
arch. Lyk. c. 18. IitsHt. Lac. g. IS. 

0) Plat. eea. I, p.838, c. d. Vnr,n d.ScIiol. Xenoph.Stnat d. Lak. 
II, 7. S. Plötarch. Lpk^ c. SS. Boxt. Kmpirik. Pi/itA. Hi/pot. III, 24, 
p. 171 ed. Miinil. O. flilUier Dor. 11, all. Pluinrclios redet von dnet 
damit verboadenen Befeindnng uud Vertilgung der stürkEica Helote^ 
rang diesB aber nicht dir Ljimrg'» Institnt liiilten. Vf;l. Miilter I. e. 
Ein Beispiel merhurialiBcher Sclilaubeit und bis zur eransamkeit dnnA* 
eefGlirter Rntweadungalnst phl' der Spiirtinlo Enalphnos, welcher »■»' 
nlicniens clao äussere TeniDlassiing; suni mesHeuiscliea Kriege wBrd«, 
wie Paus. IV, 4, 4 bericlilel. Ja in der Pulitik des Simites aelW 
galt Hcbon bbU alter Zell daa Priacip urügerisobar Keriichung anderer 
Btaalen, Beatoclmag feiodilcner Veidiierrn u. s. w. üo achtin ta dei 
nesKenischea Krieges, und selbst dos ibnen gewogene pythiscbe On>- 
Lei malinte sie en solchen BestrebiingCD: Paus. IV, IS, j>. dnät^ H ti 
rtfiio&t W^e4*. VgL Pnus. IV 17, S. 



wif>se, aTs nach zum besoonenen^ wachsAmen nnd rüstigen Btfr- 
iprer im Staate heranzabildieo, der sein Eigentham gegen jeden An- 
griff KU sichern föhig sei ">). Entweder summte dasselbe von' 
den Kretern^ bei welchen- das Raaben ebenfalls für ehrenvoll 
galt 8), oder es war, wie 0. Möller verniuthet, ein Ueberrest 
ans der Lebensweise der alten Dorier^ welche an den Bergen 
Oeta und Olympos hanseten nnd durch ihre aassere dürftige 
hnge genöthlget worden^ sich von den reichen Bewohnern der 
Ebene das ihnen Mangelnde durch Raub za vei^schaflfen*)« 

8. ö. 

/ 

t 

Das Prlncip ranher Gewöhnung an Duldsamkeit im ßchmeris 
nlnd Mühsal leuchtet noch deutlicher aus der jährlich geübten 
dtafia(Triy(x)(Tig der K!naben am Altar der Artemis Orthia hervo^. 
Diese, obgleich nach ihrer ursprünglichen .Bestimmung und Be- 
deutung nur ein Institut des Cultes und eigentlich Ersat?: für 
eine gewisse Art eingestellter blutiger Opfer, war die Pener-' 
. probe lakonischer i^bhSrtnng und Ausdatier, sintemal der junge 
8partiate eher den Geist aushauchte, als er sich O'^om Sehmer^i 
überwinden iiess. Ruhmvoll war. es, mit heiterem Angesicht 
am längsten auszuharren, und man wetteiferte um diese^Bbre i). 

t) Xenoph. Staat d. Laked. K, 7. Tavra oiv ^ii itouifta ^tjXo¥ Sri 
lAfixotvixoniqovq roir iTtiX'^fel^v ßovlofAtvog rovq TicuS^otq noiuv lea« TtoXt-^ 
fAtnojriqovq ovrojq inaidivdw, Müller 1. C. Paas. IV, 8, 1. 

8) Cicero Staat tH, ». Polyb. VI, 40, 1 - 3. 

0) O. Müller Dor. J^^l« BSckh corp. inscr. bemerkt za einer 
der inscriptiones Fout^fjfäSH gpuriae n. 64, p. 98. vol. I, p. 1. „r<- 
tulus hie pro agonisHeo ^idetur confictus esse, ut priores duo, 
et ni faUor pertinet ad n^jitelav^ quam instituerint hwqoi: hinc 
jRelotum quoque praefecti inscripti «iin*." 

1) Plutarch. Lyk. c. 19. Inst, Lac. §. 39. Nocli spat üblich: Cic. 
Tusc. 11, 14. V, 27. Paus, lll, 16, 6. V, 13, 2. Liikian. Anach. §. 
38. Schol. zu Thukyd. 11, 39. Sextus Kmpirik. Pyrrhoh. Hypot. Ifl, 
24, p. 169 Mund. Biickh corp. inscr. n. 13«4, b. Muller Der. Bd. I, 
8. 382 tf. u. Bd. II, 312, 1. Wachsmuth hell. Alt. II, 2, 4, S. 21. Die- 
ser Dlamastigosis ging eine besondere abhärtend^ Vorbereitnug vor- 
aus: Hesych. v. T. II, p. 1581 Alb, OovaUQy n «^* ^?« ^'^? ^^^^ 

^ Vales. rolq xoQoXi) oo)finaxia rßv /*eXX6vT/ov fnxoTiyovaO-ai. Vgl. ibid. dfe 
Interpp. u. Vatcken. ad Theoer. ^«lon. p. 277. Der Spartiate bei Pla- 
fon Ges.I, p. 633, c. d. Ir» ^e xqiv raXq fVfivonpudMM; öei^rai xaQtegi^attq 
naq* '^fup yiyvovraij rfj röv nviyov^ i^P^n Staf/MXOVfdpmv ^ ntdl ^o;»- 
TtoXka ittqa^ axt^ov oaa-^o^H är navacur6 ttq^ imarttots &u^wff ft.r.t.' 
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Daa Pnidical ßm/iorh^f wnrä« selbst anf InscIiriRen bIb Anih- 
setohnung slaltliclien Miiiinerri gegeben, welche in Ibrea sp£- 
lereD Jahren ilnfch bolie VVürdea sich auszeichneten^). Duher 
koonle wohl Diogenes von :^inope, als er gefragt wurde, wo 
man in Hellas laiifere Müniter schauen liöniie, antworten: „Mfin- 
uer nirgends, aber Knaben x.a Sparta"^ und als er BJch von 
liakedamon nach Athen begab, und man ihn fra<rle, woher und 
wohin, „aus dem Munnersaal in dasFrauengcmach"^}. In dem- 
selben Geiste worden ihre gymnaslischcn Kriegsepiele gehal- 
ten, wild nnd hartnackig. Besonders merkwürdig war der 
Kampf der ICphehen im Platanistas, nachdem im Ephcheion von 
jeder Ablhcilung der Kampfgenossen dem Enyallos ein junger 
Hund geopfert Horden war. Vor dem Beginn des Kampfes 
BEtciite man über desseo Ausgang dadurch Kunde zu erlangen, 
dass beide Parteien zwei zahme Eber mit einander ItämpfeD 
Hessen. Von welcher Partei der Eber siegte, diese gewann in 
den meisten Füllen die Oberhand. In der Nacht vor dem Tags 
des Kampfes wurde darch's Loos entschieden, über welche 
Brücke jede der beiden Schaaren gehen sollte, ob über die 
mit der Statue des Herakles oiler über die andere mit den 
Bildniss des Lyburgo?. Am folgenden Tage begaben sie sich 
vor Mittag an den bcKlimmlen Ort und katnprten hier eino 
wilden waffenlosen Kampf mit Händen und Füssen, Zähnen 
nnd Fingernägeln, Alnnn gegen Mann. Bndtich stürzten sie io 
Masse gewaltig auf einander los und sliessen Heb gegenseitig 
in das Wasser des Euripus, welcher den Platanistas wie eine 
Insel umgab. So Pausanias. Nach LukiM^a Darstellung sncliteo 
sich beide Parteien, von welchen die eine die lykurgische, die 
andere die lierakleische hiess, zuvor Ubur einen um/eichnetea 
Bunm KU drängen Dod dann erst in'a Wasser zu treiben. War 

Daea d. BchoT. Vgl. Arislopb. ae. 1£8( ff. Ueber den Cnlt der niaai 
Orltiia nnd dessen Ursipruog überbanpt vgl. Corp. loser, vot. II,|>. 11, !»■ 
trod. c. II, p. SO nq. Eine ühaliche Geissetnng l>e9taniIeD die Frauea 
In dem arkaitischen Alca alljätiriich am Feste SkleHazu Ehren desDio- 
nysoe, einem <)e1i>hlscbeD Orabelspruchi 



3) HUckh corp. inscr. i 

3) Diogen. Laert. VI, S7, 
gld. Menag- p. £3S. 



I Paua. VUI, 23, 
I3»4, li. Vgl. VDl. I. p. 613. 

VI, 99, 313 (Meibam). Vgl. 
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iicaa geBcheben, so war die Fcbde becniligel, der Friede kehrte 
Earilck, ond keloer durfte weitere FcJndäeligkeilen Oben*). 

Bei Zweiknmpren Einzelner^ falls sie zu hitzig wurden, 
konnle jeder Acitcre den Kampf lösen, und beide musülen sich 
dessen Willen unterwerfen. Denn der Aellere war gleichsam 
Vater, Erzieher und Gebieler des Jüngeren. Wer nicht ge- 
horclite, wurde vom Püdonotiios zu den Epliaren geführt und 
von diesen schwer beetrart, damit jeder eich beherrschen, die 
entHammte Leidenschaft augenblicklich bfiniligen und dem Ge' 
setze den gebührenden Gehorsam leisten lernen solKc^}. Der 
Päilonomos war als iiädagogische Behürde die erste Instanz, 
welcher die Sorgfalt für Erziehung zunächst oblag. Er wurde 
»na den edelsten und besten Bürgern gewählt^!. Waa er nicht 
s(u enisclieiden oder zu be.itraren vermochte, brachte er an die 
Ephoren. Die engere Aufsicht über die gymnnatischeo Uebun- 
gen führten die fünf Bideer {gewohnlich Bidiüer genannt), die 
eigentliche gymnastische Behörde, welche auch die Weltkämplo 
der Ephebeu luizuordnan uQd zu leiten hatte ^J. 

*) Pans. III, 14, e. 9. Lalclan. Anach. f. 88. Cloero war Aiigeu- 
zenge and stellt dleaa nocli wilder dar, ata PaiKanina: adolexcentium 
ffregea Laeedaemone vidimas ipsi iacredibili contenlioite certaates 
pui/ata, calcibtis, unguibiti, moraa denique , ut exanimarentur, 
jiriusquam se «ictos fatertntar (Tose. V, 87.) Vgl. Menrs Miscell. 
Lac. II, 18 p. £369. Gron. tlies. 

A) Xenopli. lüiaal d. Laked. IV, B. Platarch, Lylt. o. 17 a. an 
teni Sit resjittbl, ger. c. 24. 

•0 Pliitarcii. l.gk. a. 17. Arislot. VII, 19 fiihrt dfe rta,foii6^ot In 
AllsemeiDeo an, ohne einen besonderen ätant ru berücksicbtigen. 
Weuu auch r.u Athen natioriftot geanuut werden, so ist dless eins 
hOcIist unEnrerlüsgjge oder vielmelir noKalils^ige Anhübe, viellfieht 
VerneriiHeluiig mit deu fvmitotö/ioi oder irauTEvrai (vgl. Th. 1, 8, 6, 9), 
oder mna miissie BODehniea, dass man einmal anf hnrze Zelt die 
»partiateo nachgealmit liabe. Vgl. Athen, p. S43 u. p. 531. Passow 
I.eT. rührt die tiaiäorä/ioi ohne Bedenken als obrigkellliche Personeu 
v-a Athen aar, welcbe die Aufsicht über die Sitten der Knabeii j^ebabt 

T) Panit. ID, 11, a. Aucb bemerkt er hier: xai taXaviido" BtSmU- 
lar fi()(iid latn int tiji: äyo^q. Vgl. MaBBO tjparta I, 148. HiillerDor. 
II, ISS. 314. S, 54S nimmt er seine Meinung, dnsa Sparta sechs B>- 
diüer gehabt babe, zurück and reducirt sie paeh BUckb'a ErSrtentuf; 
wieder aof fünf. Vgl. Osano Sylloge tuacr. Ant. Gr. et liat. p. 87V- 
IHIckb oorp. Inscr. ad n. Ol, p. 6S. 8», ad n. M, p. BS, ad a. «S, f. 
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stallliche Agoua waren fiberhnnpt hier zn 'schauen, oihI 
schon Lykur<riM huuu ihrea VVelleirDr ilufür belebt. E^clbst io 
der s^iiilerou Kuiser/.eit wurilcn dieselben noch begangen und. 
neue biu^ugefüjTtidj. Aui:Ik bicrlu maulilea die äpuctiittea 

lOlj ad n. 69, p. 103 sq. vol. I, fiiBC. IH, p. BÜ9, 3, 610. Cuber des 
ttflailvi ik-Jiatwr BUckti I. C Ed. Meier Alfg. Euc. III, 9, S. 310. la 

Betreff der Aognbe von Müller bemerkt Büubli curp. inscr. vol. F, p. 
«09: „(fuiniiue bideon fuisse Paxtiua. III, 11, 2 traditi ex ti. 
12B8. ISb'S. de nuiiuro nihil constitwtre licet; nen n. 1270, KtH 
ibi stx nsse yntti, qnidquam tviucit: ved n. 1371 et iSff^tm 
dixeTte sunt srsr, ifuod viiiit «tiui» Muellrrus Dar. T. II, p. ISSJ* 

— Ueber die Aiig»lie de« Pausuoiaa bemerkt BUckti corp. iu^or. voL 
I, p. 603, II : ,,nempe Hie (Pausaiäas) prioj^m temiiumm ratio— 
nein tranntull, ad suam attatem, nee quid stia aetate Sparta» 
morix eiset, diHgeater tüUcitatiu tut: id qwad el etiaiit in bidei» 
acciilinae Ltnaiia."- AusfÜhrlicber über die Bideer ibid. c. 3, p- 6Qt 
UIU. Vgl. D. 1343. 1S34. laas. lass. ISGS. ISöH. lu alteu diesen la-, 
HchriFteu kummnu nur die Formea ßiieoi imd ßi^vot vur, nicbt wie 
bei PuusHn. 1. c. ßiiiaim. Vgl. Böckti t. C. p. 60» u. n. 1270. d. 1»B4. 

— Oisaeu ISyllDg. Inscr. p. 25S hielt auch fto Patroaumos für eine 
Würde, n'elcbe sicii aur'dle ErKiebuug bezugen babe. ächuu BUcklt 
Corp. iDscr. vol. 1, p.60;i, II liat dleseu Irrlhiuu beseitiget uud bemerkt: 
j,sed proiirie nar^oca/iia et 7zrtt^ovoiicial>ai de eo dicitui; vui fio^ 
tria imjirret poltstatCj tt quam uaiaerm rtsptiblicii S/iartaita ai 
fanütiae mudum teniperata fueril, naT^ra'nat videtur >« dictal 
ei»e, qui qacui patria potestate wiiversae pranesset reipublicaei 
principe^ eaim eimatat-patritiiamos nin^u'd'wtiu fuisutjt Clcomene 
tu iiutilutos, üt senatuHj guMini oliay LoUegii mttueribut, carte in 
Mptciem, oactos, rtc. 

8) Xeooph. Staat d. Lak. IV, 3. X, 3. «jjwobiedene Agona fei- 
erten die äparliateo, welche wir eur dem A&en nach kcuueu, wie 

Zv^naia. Ueaycb. Sv^^aia, cä/uj* ri; iv AeuiSainnvi, inaO-Xon e^^w» 
avtjitaiav. laTi äi ßquinätiov^ äut aTiaioi; aai /ill^iio^. — J/ir«*arjjs 
äj-äv. Beaych. V. IliTaräii] äyän yviiTHfp, Iv Z/irav/j äyotUtia. tio dla 
Mameii 'YahidSai, 'Er3qiuvai, KaXaoiJia, U, n. V|;l. Aleurs Mise hw-, 
l, 1, p. S3ä3. U, 13, ]f. SäW. SäOl. Meiiira Graeo. fer. VI,, p. S5ä, tb. 
Gr. t. Vll. Ubodigin. L, A. XXI p. 21, 1179. "Efiaaoi (aaohMeurs' Vw 
beäsurimg} erklärt Ilesycb. v. durcb äynir fu/imaxuiaq nafa Adxtaat. 
Vgl. Pbttipp de peotHlblu p. üy. Ueber ibre orcUesliseheii Chiirt! und, 
A|;uae iui fuigeuden Abacliultte fiber die Orchesük 8- ", 10. Plutarch, 
Aj/es. c. 2i. t,<jA'. c. 14. 15. luicrtLaiaerv.eityvetduit/iirii>.aEi^v*lLiitt 
und niydka Kamd^wt als Fusiu mit gymniscbea iiud musischen AgiH- 
uen geoanot; Biiükb Cori>. inscr. n. 123tl. IS4U. 1378, 13S9. 1433. 
tiüi. Bückli »d u. 13SU lllbrt die Worte des Heinesiiis an, welcUer 
i\Xi Ui'iii^tut auf Gaiud JiiIju^ eiumi L.ikiiucr als Ihren Oriluder zu- 



eine gute Vorfibung fflc ihre gifinzeiulcn Leistungen In den 
olympischen Spielen flnilen. Eben so auagcKeicbnet waren itiro 
orchcütischcD B trebuugen 9), % 

S. 6. 

EivcnlliOmlich war Terner die Kriegagrmiia^tik der Siiar- 
tiafen auf Heentügen, welche tiem Geael/. ainrolge geübt wurde, 
und zwar (ägiiuh zweimal, um in ihrer Hallang acbüner, wür- 
diger und Treier zu erscheinen. Wührend dieser Zeit wurden 
ilie Zilgel der strengen Dieciplin etwas loclierer geballen; jeder 
si^hmück(e sein Haar, Gewnnd und Waffen, und ficnele sich 
wie an reslüchen Tagen. Die Uebungen selbst theils vor theil» 
nach Rnttag gehaiten, waren weniger anstrengend (i^ti^*'"' 7^1*' 
taalotg iiaXanaitiQoig), und der junge Krieger war in acinom 
anderweitigen Thun und Treiben weniger gebunden und ver- 
antworllicb. Xerxea erstnunle, als er bei Tliermopyla die Icleine 
ächaar, aeineoi ungeheuren Heer als Damm gegen übergeal eilt. 



riickrfilirt: diem feslam Spartae, quo eariit speetaevla ludiqve 
tichibebaHlur, et eertamiaa i/umaiea et muslca iiuMiinbaHtar, Hi-. 
Die groHsen Eurj'kleen werden uucli genannt a. MW. 1485. — AucU 
liiü Leicheaagoo zur Ebre dea LciiQid;is uad Pausanias aad der übri- 
gen Heroen, welcher nocii In .npfiler Zeit {^efeierl, wurde: IHichli curp. 
iiiscr. n. 1417. Paus. III, 14, 1. Di« /uyäi« 0!,i>Ayia werdeu n. 1341. 
14S0. 1431 genannt. In diesen sull ein an»! ~ nnbekauntet' ^p.irllale 
im HiDgen und Panhrallon gesiegt haben. Auch werden hier die Atm- 
riSiut ti\a lakuniscbe Spiele genanui, in' welchen derselbe im ttingea 
uad Pankratiou siegte. Vgl. Psud. III, 14, 1. Corp. inscr. t, c. u. 
1434 werdeu die Draaien'Ta ulyuna O&Qäyia SepäaTfia Ni^ovarlitM 
genannt. Dazu BCckh: ,,manife.ito iit Xervae honorem, nalgariiim 
loco /irynXiur Oi^apioir (de qaibus ad. n. 1241} instituti." Vgl. u. 
1439. Die Uranien als musischer Agon, In welchein ein Gortyoiui' 
zweimal siegte, n. 1719. 

öj üeber ihre schUnen ChÜro Ptndar. Fraiim. incert, 110, SU, 
p. 663, von Sparta: 

irltaßovlai /liv j-c^viiirr ml riar änfpür d^mcivotam at^^ui, 

xai ^o^ol xai Hataa nai 'Ayiaia. 

Liban. n^ig 'Afiatfid. vn/g rmy »sr^er. p. Sä9, t III Beiske , voa 

den Kretern und Kpartlateo: falmM toiwr aag ä/tvoif i» jiailg 

onaviSij ti dfi/ita^t, nl. Daan weiter: iv AcatJal/my r^Q "* M^ «i- 

ml tovia nr^ttiljifti yifomit w äitoi «U ftaülliii; mi row? h fii*«i 
K.T.l. Vgl. p. 380 fibet Sfarln. 



gymnaetlsche Uebaogen treiben buiI treaSig das Hnapttaiwr 

leii sah, und konnte sieb solcbeg Beginnen nicbt erklären, da 

er den Worten des Demareloa nicht glauben wollte i^. 

Ein nnsscrordenll icher Sporn, um in den grossen faeillgcii 
Spielen einen Sieg zu erringen, musRle Tür den Sparliaten die 
Uhre Bein, welche einem enlchen Siegier xu Tlieü wurde, tu 
der Schlacht als Varrccbter vor dem Künigo zu stehen und ffic 
ihn zu linmpren'). 

Der Spartialc §treble in seiner Gymnastik nicht blas naoti 
Kürperkraft und Glicderstürkc, sondern bekundete auch hier ael- 
DCri lebendigen Sinn für würdige Haltung, Anstand und männ- 
lichen Takt 3J. Das treffende Gemälde des Xenophon int sclioti 
oben berührt worden ^j. Besonders liebten und beförderten ale 
den schlanken Wachs. Daber fehlte ea auch Sparta nicht ma 
achöuen Männern'). 

S- 7. 

Aach wurde die Betriebsamkeit In der Gymnaatifc nocb 
durch besondere gesetzliche Verordnungen gefördert. I£ein Bpar— 
tiale snllto z. B. eine anmünnlicbe weisse Farbe haben, oder 
beleibter sein, als es aich mit den gymnaHtischen Uebangen 
veKrage Qnyxov rov aäimxoq f^eiv ineq lä yvjiräaia), Deoi 
das Lct/.tere verrathe Trägheit, das Erstere veranschaulit;be 
niciil den Olann, sondern das Weib. Ferner gebot das Gesela 
den Epheben, alle zehn Tage örTenllicb sich dea Epboren nak- 
ifcnd vorzufltellen, um den Babilus ihres Leibes in Augenschein 

■j Herodot. TU, SOS. Xenopli. SlaHt d. I«lc. XII, fi. €. SlII, S. 
Piut. Lyk. c. SS. Vgl. O. Müller l)or. U, 251. 

'} Plutarcb. Lyk. o. SS. Wncliauinth lieU. AU. 11, 2, 4, 9. 11. 

3) Bei Xenophon wird im Staat der Laie, die Gynmnsiik der Spar- 
tlatca metirmnla durch rit utÄä beiceiohaeC oder wenigslens mil dar-' 
iiuter begriffen. So III, 3.] Vgl. Altgem. Lilteratarz. Kov. 1836, No. 
SI)I, S. 373. Xenoplion Bell. V, 4, S2. Dazu d. not. O. Müller Der. 
11, S. aOO, Anm. ö. 7, 8. 379. , 

*) Xenoph! .Staat d. Lak. 111, 6. Oben Th. 1,1, S- 19, 3- Der Aoi- 
ilriiok der Tapferkeit mochte ImiBer vorberncben. Suldaa v. Auubhu- 

r-iii; 6 or/^^ot xai ätä^iloi;, lOioÜToi yäf ol Aäxarcg, xal Aaxmyacliv Ttri- 
mr ävri lov ia^fför. Vgl. FblloBtrat. Ueo. imag, I, 84. dazu W'eicker; 
und Plillostrat. Jua. imag, c 14. and Weloker daselbst. 

fij Herodot, IX, 78. Xeaapb. Staat d. r.ak. It, 0. V, S. PluL 
<. 17. Arül. c. S. 0. KiUler Dor. II, aia, ». 
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7,a DeRfflea. Warca sie compact, atart, in der PalSsErn durch- 
gearbeitet nnd gleichsam aligerandet (ßx tav yvftvaalai» oioirfl 
äiaylvt]i(prsi xai diteTOQBvdhiei;'), so wurden sie belobt. War 
aber eiu Tlieil des Leibes Bchwamtnig oder äbersüftig, so dass 
gjch das durch Uatbütigkeil enlslehende Feit schoa anzusclzen 
begaoii, so wurden sie mit Schlägen gczüchligct und zurecht- 
gewiesen. Ausserdem sahen die Epkorcn auch täglich nach 
der Kleidung und dem Lager der Eiihehen '). 

Als einst die Lakedämonicr, ivciche Dekeli» erobert bal- 
len, ihre Naehmillagsstundeo den Simziergangcn widmeten, llea- 
Ecn die Eti^ioren ibnen diess unlersngcn, »Is eine Beschönigung 
solcher, welche den Leib eher verweichlichen als ihn alibürlen 
and durcharbeiten: denn die Lakedämonicr eoUlcn nicht durch 
gemeclilichea Ambuliren, sondern durch gymnische Uebungen 
eich Gesundheit verschaffen '). 

Auch offenbarte eich bei den gymnastischen Uebungen der 
hohe Sinn der l^[iar(ialen für anbefleckie Ehre nud Abscheu 
gegen alle Schmach. In anderen Staaten machte es irenfg Un- 
terschied, ob der Kampfer tnil einem braven oder feigen Ant- 
agonislen (avy^'v/irafTr^g) zusammengestellt wurde:, aber au 
Sjiarta bütte sich jeder geschfimt mit dem zu ringen, welcher 
als Feiger bekMnt war, eben so wenig hSlle ihn einer zum 
Hnua-, Zelt- "er Tischgenossen haben mögen. Wenn beim 
BalNlüel die Gegner (ättiaifmQiovrtei') verlLeilt wurden, blieb 
ein solcher ort zurück ohne Platz, nnd in den ChCren wurde 
ihm die ve räch Hieb sie Stelle angewiesen 3]. 

Dass KU Sparta kein Püdotribe als Lehrer der gymnasti- 
schen Hebungen za flndcn war, ist suhon erwähnt worden *3. 

Wenn zu Athen das Gesetz, den Aclleren verbot, die Pa- 

läitren der Knaben Ku besuchen, so war diess in Sparln um- 

■ gekehrt. Die Aeltercn echaoeien mit Lust die Ucbuugen der 



1) Agaiharcliides bei Athen. XU.p. 5A0. c. d.Aelian.var. Ai^t.XIV, 
7. Crngins de rep. Laced. III, 9, 1, p. 2045, vol. V. tb. Gtoa. O. 
Muller Dor. II, 814. 

3J Aelian. var. hist. II, S. Daher lakoniacb Gymnastik treiben 
gleichbedeutead mli „anstrengende Bewegung maclien" bei Plutarch. 
üut. Lac. S> £■ 

*) Xenopb. Staat d. Laked. IX, 4, «. 

4] Tfa. I, AbachQ. S, i. B. 4, 4. 
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Jüngeren und wHren Zeitgfen ilirM Wetteifern, Knnii(«a- fttar 
auch übernll niHlmeü, warnen, belehren und struTea^). 

» 8. 

Eigenthfimlioh nnd mit ionischer SiKc nnil Art im starken 
' Contrast stellend war aacEi die freie, unbefangene Emehiing 
der Jangfrauon za Sparls, und besonders ihre Theilnahme an 
ilen gymnastiscben Uebungcn. Wenn aucb in deut.scben Stanteo 
die Begeisterung und lebendige Tbeilnahme nn der aufblühen^ 
den Turnkunst gross war, se ging diese doch nicht auf das 
weibliche GeacMecht über und vermochte nicht die Jungfrau 
auH dem gewohnten Gleise zu bringen. Auch hieraus darf msD 
schliessen, da.ss diese Bestrebung zu Stiarla gan» anderer Art, 
vollfslhümlicher und gemeinsamer war. Jedes Aller, jedes Ge- 
sclilecht wurde hier in Anspruch genommen. Lykurgos hatte 
diess, wie es heilst, in der weisen Absicht verordnet, damit 
die Jungfrauen stark werden sollten, einst die Beschwerden der 
Geburt leichter ertragen und dem Staate Iträllige SprössUng;e 
erzeugen itönnlcn '). Hier bietet sieh uns ein sehr schwieriges 
Problem In der vielbesiirochencn, aber wenig erforschten nnd 
durch Beweise begründeten Nacktheit (jr^uium^') der Jung- 
frauen bei den gymnastischen Uebungcn dar. I^VbedeutcnilstM 
Alterlhumsforscber neuerer Keit, welche diesen Gegenstand be- 
rühren, nehmen an. dass sie nicht ganz nai^kend, sondern nar 
leicht bekleidet mit einem geschlitzten Gewand (^axif^oi X""^")' 
ihre Gymnastik getrieben, und daher aueb vom Ibikos qniitoiiij- 
ffläee genannt worden seien^J. Je genauer man das Wahre y.u 
erforschen strebt, desto mehr Gründe kann man für bciile Mei- 
nungen auffinden, ohne zur Knlschiedenheil^Ku kommen. Einen 
gewiuhligen Beweis für die leichte Bekleidung mit olVcncm Ge- 
wand gibt Euripides, welcher nicht von der Art ihrer Bedek- 
kung überhaupt, sondern von der bei den g> mnasliächeu Ue^ 

1) PInlarcIi. Lyk. e. 17. 

ij Pimarcli. Luk. o. 14. Vg\. Clemens Ale^, Strom. VI, p, 741; 
Xeoopli. Staat d. Lak. I, 4. Plal. Staat V, p. 4öÖ, u. b. ArUtucfotiL 
vn, 14. 

=) Tgl. Manso Nparta I, 153. O. Müller Der. II, S. 2H3 IT. Wnctia- 
muih licll. All. II, 3, 4. ». 5!>, Fe Craoier Geadi. d. Er^, im Alt. 1, 
Kl. S2S lüasC die i^iivlie mieoiacliiedeu, 
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' « 

bangen redet*}. Aus andereo Btellen hingej^en, wie ans der 
de8 Ibikos, kann keia Beleg für diese Aiinahnie gehoben wer-* 
den, da dieselben nur die Bekleidung im AilgemeineD^ nicht 
wie sie gerade bei den gymnastischen Uebangeu gebraacht 
wurde ^ andeuten^). FQr völlige Nacktheit dagegen sprechen 

^ Earlpid. Andromach^ 598. 

yVfivoZai ^TjQoZq xai niTtkoig avei/nivoiq 

^QÖfiovq naXaiazgocq r^ oin dvaaxerovq ifioi '^ 

MOivaq i/ova*' 
Platarch. Compar. L^^cury^ cum JVuma. c. 3 führt i^fh ersten Theil 
dieser feit^Ue an und fügt hinzu : röi ya^ 6vt& rov naqO-Bvmov ;^«T&7yo; 
al TzriQvyeq ovx tjoav awe^^ct/nivai xdtoj&evj «AA* dyenTvaaovro xai ovy- 
apeyvfivovv oXov ip r<a ßadlXsiv top f4fjQ6v, Kai aacpiarata t6 y^vö/^t" 
POP et^xe Soq>oxX^q ip roproiq' ,,xa« rdp pioqtop^ aq $t daroloq /irmp 
o^acdv df*(pi ftTjqhp ntvaaetaty *£^f*i6pap.^ Dazu der fetoboi. zu Enripid» 
Uekab. 933. 934. Vgl die Abbildung der Hermitfne in den Becheroh» 
8ur les costumes et sur -les tbeatres -de toutes les nations . (a Paria 
1790) T. I, p. iy wo das Gew^d zwar an den Seiten offen, aber 
Dicht für gymnastische Uebungeu geeignet ist, sofern es zu laug und 
mehr der aliheroiscben üiiie, als der von Eurtpides aoacbronistisqh 
bezeichneten ^it enCspricbt. Der Verfasser bemerkt p. S Folgendes: 
JVoW n'avons point trouve^ pour y yrendre une ide'e juste de la 
Tunique Lacedtmonünney une fiyure plus antique que eelle, qui 
est tire'e d'un bas-rtlief place contre la fa^ade de kt Villa-Bor" 
ghese, On sait^ c^est ä dire, les artistes^ qui ont Studie les mo- 
numens savent^ que la Tunique des filles hacdde'moniennes differoit 
de Celles des femmes^ en ce quUUe etoit ouverte . des deux cötesy 
depuis les bords inferieurs jusqu^d la hauteur des cuissesy ce qui. 
les avoit fait nommer Pkainomerides, Die Abbildung beziehet sich 
auf die flermione in der Androinache von Racine. Vgl. p. 4. sqq S« 
auch dte Zeichnung der Cleoaey der Vertrauten der Hermione, welche 
in derselben Tr^ht ihr Gewand über den Schultern zusammenhakt, 
Beck. p. 33. Im Mns. P.-Clem. vol. III, tab. S7 ist, wie schon be- 
merkt^ eine Siegerin im Laufe abgebildet. Ihr kurzes Gewand, durch 
eiuen breiten Gürtel aufgescbürzt, reicht kaam bis über die obere 
Hälfte der Schenkel. Die rechte Brust ist encbl<>&ät (wie Virg. Aen. 
XI, 803 die Camilla beschreibt), die Haltung der Arme ist so, wie 
sie im Laufe sich zeigt, ihr Haar ist lang. Diese Zeichnuug gleicht 
beinahe der betim Pausan. V, 16, 9, welche er von den eleisohea 
Wettläuferinnen ' gibt : ß-iovoi 6t ovxta* xa&eZxäl atpwi ^ ^ofitij j^cTtuy 
dllyop vnkq yoparoq xaS-^xei^ top Wf*op dxqi toü arijd^vq f>aipov€ft top 
de^top. S. hier Abbild, big. 15. VgL Virg. Aen. I, 315 — 8Sa In Be- 
trelF des Haar^ Horat. C<<ri». H, 11, 83. 

A) So Pollux Vli) 55: ixaleho di xaü 4 tdh xn^^ifn^ oika x^ta- 
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ennSolist die Worte dea Plntarchos, welcJicr bemerkt, 
EnlblOsHung der Jungfrauen nicbta Ant^lös^ilges {al(rf_QÖvy^ 
liabl tiabe, da Zücliligkeit in ihnen wohule, und unlaulcn 
hier nicht za finden war'}. Dieee Worte kOnnen nur die 
Bedeutung haben, trenn von völliger Blösxe, nkht wea», 
leichter Beltleidung die Rede ist. Denn nicht einmal 
ÜaLhclischcD Zeitaller würde man den im ah^^öv ticjj;endei 
%iiS von leicht belcleidcten, Gymnaslik treibenden Jungl 
mit vollem Rechte brauchen können, 
BDhüi'/.t auf der linufhabn erschienen. PJatarchos redet ferner 
von dem £nll4lden {aTioSvcfiii) der Jungfrauen and von dem 
Zuschauen der Jünglinge bei ihren gymnisctien Agonen, und er- 
tjriert, wie dies« den Jüngling anii|jorne zur Ehe und wie diese 
nicht aus Slrclien nach Besil/.lhum, eondern ans reiner Liebo 
hervorgebe ö). Da uns nun aber lierichtet wird, dass die Jung- 
frauen hier in ihrer allläglichen Erscheinung nur ein elnfaohei 
Gewand trugen, wovon sie auch iiovD^hoivsi jiovÖTrfTtXot genannt 
wurden TJ, so möcltie man wohl fragen, was sie noch aiisza- 

»toxo?, OK TiafrtXvaavTei ä^Qt Tcrii; rd? nr/Qvyiti;, jk rijq xara »Äij? 

rofi^QiSaq uWö^a^ur. Cf. Meurs Miscell. Lac. I, 10, p. 834S, Ib. Gr. t. 
IV. Hoerla: (fugiöCiiVi tö jiaitayvitrovoäai rita /li^t]. Schol. KU KDrlp- 
Btkahe 983 : o9ey xaj ^a^iäZen ri rvnvoCaOTit 'Avaxi^wt iij ai, a. H 
934: JuiqiiZetrrÖYVitraiiipaire'iB^t täqYVraJmq.'AvanniiQr. Vgl. Cr.igiLtB 
de Tfp. Lac. 111, 9, 4, p. S646, vo). V th, Gron. BüUiger Alilobrand. 
Hncliz. S. 133, Ausf. Annierkk. BOclib Expl. ad Pind. Ol. UI, p, 
140. Jacobs Bed. über die Erzieb. d. GrieoU. zur Sittlichkeit S. S03. 
Wacbaiuuth hell. Alt. II, 2, 4, & 93. BermaiiD Lebrb. d. griech. Stants- 
alt, %. an, a. 10. 

9) Plularch. Lyk. o. 14. fv/iraaii tö* !taf9{*tar oväiytii''xQ^>"tz''> 
aiäaii /iiy ncc|iai>iTijf, ätgaoiat dnovnij^, 

6) PInt. Li/k. c IS, Und c. 14; 'Avil^ äi 9qv^iv ml muo-cQoviar 
lai ihijlvr-ijTa ttäaar, oväii tjTTor ii&tae zQr luSpu» tu? löpni yi'iiväi; r« 
■nonncviur »ai sifis «pofs tioi» oQjitZa&ai, xai (cdtif, rSv viia» napör- 
th* *ai B-CM/tiriuv, 

^) Eurip. Hekitb. 933. ftovoninlot — Jm^k «'s *il><: Aber der 
Schoi. Iriiel ea ungenau ajif die fu.awes überhaupt üfter und nennl 
diese ir loü; dyiim /lotoxliamig, da doch In dieser stelle dun Euripide« 
nicht von Agonen die Rede Ist. AucU Pliilarch. Cumpar. Lscurff. 
et Kum. e. 3 nennt nur den ChJton Oirmr). Lyk, c 14.jlS redet er 
aber nicht von EntblOsauug einzelner Thelle, BOndern von fv/iVmaK 



nud liirodi'otti Überhaupi. Mlmi 
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Euripid. Aodromacii. v. 0!Hi: Ainita Aanettai/iariutq rä; »i;a; yv/wi- 



Klelien gelinbl haben, ivia dieses. Auch darftea doch wohl rO- 
miRclic Dicliler, welche die lakonischen Jungrmaen auf ihren 
Uebungspl ätzen schlechthin nis nackend (nudaSf tiudig ■papiUis) 
ilArslellen, nicht ohne Grund uud Wahrheit so in's Blnue hinein 
erdichten, da sie für solche scbrieben, welchen dns Leben der 
Hellenen von allen. Seiten bebaont war, and welche selbst Aa- 
gen^.eugen von hcllenisclicn Sitten und Brüuchea entweder wa> 
ren oder doch sein konnten, oder wenigstens von Angenzeagen 
und Eingäbornen leicht Nachricht erhielten. Aber aus jenen 
Schilderungen geht deutlich hervor, da5s nudu» hier nicht et* 
WA leicht- oder halbbekleidet bedeute, was sonst oft der 
Fall ist, sondern ganz entblöaat^). Erwiigt ninn ferner dio 
Neigung der Dorier zur Nacktheit überhaupt, und insbesondere 
noch die von Alhenäos überlieferte Sitte der Sparlialen, Frem- 
den ihre Jungfrauen unvcrhtilit in natürlicher Gestalt schauen 
ZB lassen: so muss man auch hierdurch bewogen werden, die 
völlige Entkleidung derselben auf den Uebungn|il ätzen anza- 
nehmen^). Selbtjl 0. Müller scheint nicht zu einer entschie- 
denen Ansicht gekommen zu sein; durum bemerkt er an einer 
anderen Stelle, „dass sie sich nacl^t oder leicht bekleidet üb- 
ten." »") 

Will man Mittelwege einschingen, so gibt es deren zwei, 
welche zwar auch nicht zur evidenten Oewissheit, doch aber 
zu einiger Wahrscheinlichkeit führen können. Den erateren 
zeichnet uns Piaton in seinen Gesetzen vor ^'}. Dieser phUo- 



tfcTS-cH a)(ttqtSoiTiu^, MoJ axhbHia^ rzatilqnEtr xalöv. */dioi 9 ataxqiv. Vgl. 

0. Müller Arcliüulog. S. 486, 1. 

8) Properl. III, 13, 4. t». SO. 27. Oviil. HeroiJ. XVI, 140. im 
Allgemeinen Cicero Tmc. IJ, 14. 
Cj Atlien. XJII, p. 06«, e. 
loj Der. II, S. 314. Ihm folgt Fr. Cramer Gesch. d. Er». Im AH. 

1, 122: „wo sie nackt oder iu leichter Bekleidung den WcilIaDf biel- 

11) Ges. Vlir, p 833 c. <i. Staat V, p. 458, bj c. ii, r> cf ir"^ J-'^o.- 

oTBray ouiiüy J^ä?; J ^'jJ.aif'/ ÖV( yi'n»äq TÖ5 yvralnaii iv tait; TtaXai- 
orpiis rviMti\iinisa<: «tr» rd»- ävä^äv, ov itüvar tÖc »(<•?, ttiiUi ridij xai 
t-nt jTfia/äuit'ja?; K.i.i, (AsrilDl. Pol. II, 3, S.Cic. de Ugg. H, B. etra- 
boa X, 4, 477 Ca«. AthenSoa XI, 15, p. 504, e. 505, a.PlnIsrch. Fiat, 
i/uaest. III, S. Dlogeo. III, 37, p. im. III, 34, p. 184. 39, 1S7. III, 
5', p. I&S. V, ES, p.M60 Ueib. bezeDgen sämmllicb die AAbeniie 
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pfiph. welcher, wie Bchoh Inclirmnla hemerltt, üip Cninitlit^^en 
iitii) Typen seines Staal90rg«iiismna ffrrisslenllicils rforischcn, xn 
Ki-eta und Spnrla bestelienilen Formen entlehnlois), theilt die 
Jangfrniien, welche er xn den jEcymnixchcn Uehangen bexlimnl, 
In xwä ClBRScn, in nnenvachsene oiler Rnmnnnbnre (liyjjßoi) 
bis Kum 7.nriickge!e£ten xwöltten I/elienRJshre, tmd in erwitch- 
eene vom dreizehnten bin i^uin achlitchnten, hJlofit((eni4 bis KOm 
xwhnzig^fen Jahre. Die ersleron sollen die verschiedeiten rnnr- 
Qbiine;en naekend, die lelKleren aber mil einem nnntiindinren Ge- 
wand (jtQinovüfi uTalfD fcesclinnickl linUen. Dless mit verntSn- 
digem Grunde. Denn bei Kindern hat völlige Entblüpgnng niehll 
AnsHiS9ig;e=, veil eher bei Erwachsenen. Wollte man ilassellw 
Verhillnips zu Sparta «itnelimen, so könnte man die befrachte- 
tea WiilerRpriiiihe anf linlclie Weise grossent Ileus luscn. 

Den Kwelteo Aii«weg kOnnte man chronologisch dnrch Ale 
Annahme finden, dnsR man die Zeil utite [scheiden müsse, und 
beides, gän^liolie B'O^K'e xmA leichte Bedeckung xd verschiede- 
nen Kelten Statt gefunden habe. Doch lüssl xicli diese Annnhme 
nicht begründen. — Wollte man noch einen Relcg fßr die Eni' 
bifisüung aus den Uebungsarten^ weichen sie olilagen, entneh- 
men, 80 könnte innn diesen vielleicht in dem von ihnen geOtl' 
(en Rinerkampfe linden, welcher nach hellcnisclier Methodik mr 
von Entkleideten rcgelmiissig aasgeführl werden konnte, da ihn 
Binölang des Lcihea voransgehen mnnsle. Eixilich künnle nmn 
nneh annehmen, dnss Mc ihre Gymnastik zwar nackend, jedoch 
die Lenden mit einem Zj'oi/tM amgüitet, geübt haben. 

s- »■ 

Die näf^hsle liiermit vcrwandfo ünlcTPUcbnng ist nnn, ob 
ille Jungfrauen ihre Uehung,-n für sieb allein und enirernt von 
allen miinnlichen Kufchanern getrieben, oder ob in Gegenwart 
von Jünglingen nnd Männern. Für das Letztere, mn,'! O. Mül- 
ler XQ widerlegen «unhl, sprechen mehrere Beweisgründe. Dia , 
Bemerkung Philon's, dass man in Sparta sich entweder ausklei- 
den und an den Hebungen Thcü nehmen oder weggehen musfl- 
iler GeselT^e des Plittno; nur der Rptnomls wnrde nngezweirelt. Dltf- 



e.). 
Wj Ge». Till, p. SM, b. c. »ti 

K^flTTjrt ifflw, Sit) xai ^ Aaxt/talfti. 
^Xhivnu, xt&eiai töitavf a}.i.olotx '< 
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(e, bezieht sich nar auf daa männliche Gcosehlecjit. Dagegen 
berichtet Plolarcbos aasdiücklioh , * dass die Jongfranen ihre 
Agone, Pompen ond Chöre in Gegenwart und im Anscbaoen 
der Jöoglinge ' aosgefübrt haben f ). Auch sei es für solche, 
welche schon das dreissigsie Jabr zurückgelegt, hatten, enteh- 
rend gewesen, nicht den grüssten Tbeil des Tages in den Gym- . 
nasien und Leseben liinxnbringen. Hier. seien sie gemelnschaft«- 
lich zusammengekommen und haben ohne Sorge um Erwerb 
und Hauswesen ihre Zeit einer gespr&sbsamen Muse gewid«- 
met^^}. Man findet hier freilich nichts von weiblichen Uebungs- 
|)lätzen erwähnt^ aber wohl lässt sich annehmen, dass solcne 
auf gemeinsame Erziehung bedachte Maniier auch jene nicht 
unbesucht gelassen haben. Euripides ISsst die Jungfrauen mit 
,den Junglingen gemeinschaftlich die dgofiot und nukouaxQni fre^ 
quentiren, womit Propertius und Ovidius übereinstimmen, worauf 
selbst Piaton hindeutet, aber nicht Plutarchos 3), 

Wenn aber Piaton und Spätere, wie Plutarchos und Mar- 
(ialis, die Gymnasien der Spartiaten und anderer Staaten in 
ethischer Hinsicht antasten, so beziehet sich '; diess nur auf die 
männliche Liebe, die Päderastie^}, welche indess gewiss in den mei- 

1} Fiat. Theaetet c. 10. 21, p. 162, a. b. 169, e. Fiat. Lyk. o. 
14. Tftfv y^<uy naQOvrow nal &6(afuvo)v, C. 51. kiyo) öe räq nofiTtaq rwy 
TsaqS-ivwß mm Tüiq uTto^aeiq, nai rovq dymvocQ iv ö\f.ts& .rcü^ viiov x.t.A. 
Vom Age^ilaos C. 21 kai av/nTtagijr uei^ ^lott/iict^' xai anovS^q fieathq 
m¥j xa« ovre TraiSoiVy ovra naQ&ivtav dfAikX'tjq dndkeiTröfievog, Aach spi^icht 
einigerniassen dafür die Eriaubniss der Jungfrauen (wenigstens der 
dorischen), den olympiächea Agon zu schauen, Fans. VI, SO, 6 (vgl. 
Olympia I, §. 6. Anm. 9, S. 54 ff.}, so wie sie zn Spart« und Kreta 
die mHonlicben Weltspiele nnd Chöre ansehen durften: Plittarch. Lyk, 
c 14. O. Müller Dor. II, ^6d. 

2) Plutarch* Ly^ c. 15. 

8) Karip. Androm, t. 600. Propert. lil, 13, 4. Ovid. Heroid. 
XVI, 150. Pla(. Staat V, p. 452, b. o. von den Gymnastik treibenden 
Jungfrauen seines Staates: yvfAvaq raq yvvaZxaq iv zau; naXaUfTQatq 
yvfipa^OfUvaq fina zw avdqoivy x.r.JL 

4) Fiat. Ges. I, p.636, b— d. VIH, p.836, h. c. Flut. Quaest.Rom, 
€• 40. Rrlartial. IV, 55, 6. 7. Hesych.'V. ^0M»>«r/;eer u. AaK(iivix6r r^ö- 
Tfov. JSrasm. Adag. Cent. II, tdO, Zu hart ist jedoch dw allgemein 
hingeworfene Urtheil des Montesquieu, welches' höchstens nur auf ei- 
nige Staaten angewendet werden kann, und auch da nicht ohne Schei- 
dung der Zeit und Cmstftnde, De l'esprit des Lois VIII, 11: Pt» 
temps de Platoh ces institutions etoUnt admirableSf tUcM »e rap-* 
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fden Fätica, bosonders in der Xlleren Zdt, effierer Nhüh* «üf 
als nHii Ricli dieselbo gewDhnüch vorge§<(ellt hat >). 

Die Uebungen <ler Jangfrauen beslanden im Wclllanfe, im 
Ringer), im Diakos- und S|ieerwiirre, im S|iringen ond in den 
orchesüflchen LeiBlungen der Chöre ^). Demnnch omrassie diese 
weibliche Gymnaslik die fünf Theile des Pcnlathlon und die 
Orclieatik, die edelsten and schönsten der Leibesfibungen. Uebec 

portoient ä un graud objet qui ^loit l'art tnilUaire, Mais lorsque 
les Orecs n'eurent plus äe vertu, altes detrulHrent fort miU- 
tttire mSme ; on ne descendit plus sur Parette pour se former, 
inaU povr te corrompre. Kicbtiger müchle doa Folgende sein : Plu- 
tarque nous dit qve dt soa teinps Ita Romains pensoiimt gtte cet 
jevx avoiimt M la principale cause de la servittide oü eloieiU 
tombfi les Orecs. C'etoit au contraire la servitv.de des Grec» ytil 
fivoit corrumpu ces exerctees. Za stark wiedernni Folgeades: Du 
tempt de Ptutarq'ae leg parcs oü Von combattoit d nud, et tu 
jetuc de la lutte, rendoient les jeunes gens läches, les portoinnt 
ä un amour infame, et n'en faisoient qite des baladUu , ete. — 
Denn aucli in diesen Zellen hntten die nelteuen noch Sieger in den 
beillgen Spielen aufzuweisen, -n-ena auch nicht in so grosser ZabI als 
In der alte lassi sehen Zeit. Allerdings ivnr der alte Heldenglanz lat- 
loschen und die Bltterkraft versiegt, aber dcnnocb gab es unter den 
Hellenen nocli immer sowohl gelutig als plij-sisch kräftige iMUnn^r. 
Das ist aber das gemeinsame Loos der Vülker und Staaten, Atiaa tld 
weder die geistige Auszeichnung, die errungene politische nnd etlil* 
nebe HUbe, noch die physische Stärke fortdauernd behauplen Ifisat 
Die Sparllalen hatten ihre Aufgabe wacker gelüst. Sie waren Hella« 
brSnigste Sühne und haben viele Jahrhunderte hindurch ihre Sliirke 
gegen ihre Nachhnrn bewührt. Nachdem die Tyrannei des Nabfa zo 
Sparta aufgelöst war, rSchlen aich die Achfier an den Spartlaten nicht 
blos dadurch, dass sie die festen Mauern derselben niederrissen, son* 
dern sie hoben auch die bis dahin beibehaltene Erziehung der Ephe- 
bcn nach Lykurg's Gesetzen giinKllcb auf und verordneten, daaa dfe- 
selheo nach achälscher Sitte ereogea werden sollien. Paus. VII, 6, S. 
VIII, AI, 1. — Ein üeberrest lykurgischer Sitte mochte jedoch innta 
iinverlilgbiir bleiben. Nero wollte auf seiner Reise nach Oellaa nioU 
nach Sparta, Siü, tavq Avxoii^you *i)>»ous, lir iraniovq rjj n^oui^^ou 
avrov örraj, wie DIou Gase. LXIII, c. 14 berichtet. 

S) Vgl. Kd. Meier Art. Päderastie Altg. Encyd. Hl, 9, S. tM, 
welcher diesen Gegenstand überhaupt mit Einsicht uad Grüadlicbkelt 
behandelt hat. 

ö) PliMarcb. l^t;. c. 14. 15. Unter Nero bestand eine tskoniseb* 
Jungfrau einen Ringkampf mit dem Rijmer Palfurius Sura: Scb«I. Jf 
veofll. IV, M. 



die Bestrebungen dor 8parfiaten Im Weltlanroj Springen and 
Btiigett ulicrlina|i( ist sclioa oben gehnndelC worden^). AQRge-. 
zeicbiict wareil [die jungfrünlicbeD ChOre uod fe^llichea AuF- 
KSgc, wie die karyutlscheD ^}. Auch mugen sie das xn Spnria 
allgemein belioble Ballspiel getrieben haben, welches schon Ha- 
meroa als weibliche Belusligung darstellt. Denn lis dasselbe 
überbauiit zu mehreren Arten snsgebildet war und mit ver- 
schiedenen grossen und kleinen Bällen ansgcfahrt wnnle, so 
tnoclile leicht von jeasu eine beeondere Form als jungfräulichea 
Spiel erkoren werden. 

Die weibliche Jugend war nhnlicli der männlichen, wahr- 
Bcheinltch nach dem Verbültnias des Alters, in gewisse Ablhei- 
langen gesondert. Denn der alle Tbelle des alBnllichen Lebens 
durclidringcnilD ordnende Kosmos des dorischen Stammes mocbto 
Bich auch Lier gellend machen ^J. Auch nahmen bei den Do- 
rtern überhaupt die Jungrranen Anibeil an der mit der Orcbes- 
lib: so genan verbundenen Musik. Eben so bei den Arkadern "*}. 

Ucber Sjiarta'a Culonien (_Thcra, Eyreiie, Tarentam u. a.) 
wird weiter uuteu gehandelt"). 

Kr«ta. 



Wenden wir nach diesen Betrachtungen über Sparta nn- 
eern |ßlick auf den Ülteslen dorischen Insel-Staat, auf Kreta 

1) Theil T, Abscba. I, §. IS. g. Sl. Tb. II, Absclio, 2, §. 3, Ab- 
Bchn. 3, g. 10, 3. 3. Vgl. In Betreff der JanglTimea Tbeokrit X\'III, 

s) 'riieokrit I. c. Heaycli ^ovXiät^, Tiaq&itwv x'>?°h Jv^teU- Vgl. 
d. folgend. Abschu. §. 7, I. 

») Piadar. bei Alhen. XIV, p. 031, o: Aäicama /ih ^laq&inai äfHa. 
BOckli Fragm. ad Pind. 7S, p. Gt>3. Theokrit XVIII, 33 ff. 

'ji/i/ie^ ynQ iräaat avrOfidluK, aJi iTfö/iof niitii 
gfmafiivaif BjpJf lOT» tto^' Eufwnuo Aorrjois, 

Vgl. O. Hüller Dor. II, 303. Plutaroh. Lj/k. c IS deutet aacb eia be- 
sonderes Verbültniss der Liebe der Frauen zu den Jungfrnnen an: 
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iO) Vgl. O. Müller »or. U, 389. »30. 

") 5. 37. 89. 
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(dessen nralte BeTülhenmg jedaoh.dii« gemischte) >), to breltoi 
sich ans liier ein dem ttparlmti sehen y.wnr nicht ganz, gleicliea, 
aber docli in ecinen Grundrnrmen ähnliches Lehen aus. IMe 
Untersuchung, ob Lyki(rt>iis die BeslanJtheile zu seinem Slaals- 
organiamus von Kreln nnd zwar von der minoiechen VcrfaB- 
6ung entlehnt, wie vielfach behanplet, aber schon von den Allen 
als (iroblemallHch dargestelll worden ist, oder ob er vielmehr 
Kerstreule Elemente des alldorischen Leben« iiberhauiit ver— 
schmol/.en, geluulert, veredelt und Ihnen einen frischen, leben- 
digen Geist eingehaucht habe, lassen wir hief aar sich beruhen >). 
Entsprechende Analogien bieten die Formen, Grundslitxe und 
Bestrebungen beider Staaten in hinreicliender AoxsIjI dar. Be- 
leuchten wir zunächst die Gliederung und pädsgogist^he Abthcl- 
luMg der mannlichen Jugend, so linden wir auch hier analog 
der staatlichen Sonderung der Slände scharfe Abmarkungen 
nach den älufen des Alters. Der Knabe wurde hier xwk 
nicht eo früh als zu Sparta dem häuslichen KreiHo entxogeo 
und von dem Staate in Anspruch genommen, denn er trat erst 
mit dem siebenxehnlen Jalire in eine Agele: aber aunh schon 
vor dieser Zeit wirkte OIFenlliche Sitte und Zucht auf die Kiw- 
ben eiuj nofern dieselben mit in die Syssilien der Männer ge- 
führt wurden^ wo sie in einfachem, geringem Gewände ia 

1) Y^}. Römer. Od. XIX, 177. Strabon X, 4, 4?fi. Ca.°. Hoecb Krelft 
II, 8. 17 t. C. Fr, SJeumann Rer. Cref. npec. c. I, p. 28 sqq. 

=) Vgl. Arislot. Poi.II, 7. Pscndo-Plalon MUios p.31S,c. ■). [i.820, 
c. a. Potjb. VI, 45, I. 46, t. 2. 3. Ephoros bei Slrabon X, 4, p.477. 
481. 4S3, wn die erste Cnltnr iler Insel nnd die *ü/ii,u> auf Minos^ 
den Naolinliiner des uUea Rhüduiiiiiitlhys KurGckgefÜlirt werden. VgL 
Dfunys. ü. A. I, la. la Luhlan. Anarch g. 89. Uelier die gemlsohle 
BevUlkeruDg der ühL'sten Zelt und die diesen entsprechenden manntcb' 
fHcbeB Culten vgl. 0, jUolter Der. I, ^. 30A. Doeck Kreln 11, S. 1? C 
BHokb not. orfl. et histur. ad Marm. Par. p. 313. corp. inscr. vol. IL' 
Die VDrxiigliclisteD SiUdte auf InschrifleD späterer Zeit Biickb corp. 
Inscr. n. SSA4 — SOüS. SAUS. Sä«3. aSK3. SÖ84. In Detreff des Dori»- 
intiB bemerkt Hueck Kreta III, 4, S. 48S: „ Vermiit blieb waren ea abdr 
wnhl aurdleitllerenZcitea,welDlie tu der Wirkllcbkelt dje ecliteu ZQgi^ 
eines reinen dorischen Wesens anlhlellen;" und II, 353; „Der IStreft 
der Politiker, ob Kparta von Kreia, nder diesus Lnnd von doit aefae 
Verrnssung enllehuie, war eben so natürlich als eitel und iiiiissig, £■ 
entwickelte sicli hier and dort dasselbe, weil, nach dem Herukllden- 
zDge, dasselbe Volk sich hier wie du fnud." U. s. w. 
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eommer wie im Winter auf dem Boden eilzenl ein gemeia- 
Bcbafillches MaIiI geDossen^j- Jeder erhielt nur die halbe Por- 
tion eines Biwachsenen. Hier mossfen sie aber nicht nur eich 
selbst, sondern auch die Männer bedienen. Es war Ihnen da- 
gegen zDgleinh vergönnt, den BrzShlungen der Aeileren von aus- 
gezeichneten TliHlen grosser MSnner im Kriege und Frieden 
bel/nwohnen, wodurch sie selbst znin Streben nach Ehre, Tap- 
ferkeit nnd Wnirenruhm angefeuert werden Iconnlen*). Auch 

, wurden die Knaben des einen Syssltion Iheila unter einander 
aetbst, Iheil." gegen die einer anderen Genossengchan zu Kampr- 
spielen zusammengelnssen. Der K nahen- Vcrsnmmlung im An- 
dreion stand ein Püdonomos vor^). Während dieser Zeil hlesnen 
die Knaben «näyeXot und ffxdiw*"). Waren sie nach erreich- 
tem gesetxlichen Aller in die Agele aurgcnommen worden, so 
bezeichnete man sie als äytlitafoi''). Diese Agelen wurden von 
den angesehensten Jünglingen, den Sühnen einflnssreicher Vitler, 

' zn Stande gebracht. Jeder suchte die möglichst grösste Zahl 
XU gewinnen. Der Archon jeder Agele war gewöhnlich der 
Valer dessen, welcher dieselbe z u an m menge rollet halte, und 
er Itunnte dieselbe sowohl zur Jagd als auf die UebungsplülKe 
führen, nach jeden WldersiienBlIgen strafen s). Sie wurden auf 
filTcnlliche Konten erhallen, und die Kosmcn wurden Iwi BQnd- 
nisscn vcr|iriii:h(el, die Agelen für die üeobachlung der Ver- 
(ragsartikel zu beeidigen <*}. An beslimmlen Tagen trat Agele 

3) Annuahniea muchlen mir selt>;u Slutt Hadeu: vgl. Dosiades bei 
' Athen. IV, p. 143. Hueck Kreta Ilt, »9 f. 
' *) Athen. IV, p. 143. Hoeck Kreia III, 8. »9. 

6) siruii. X, 4, p. 463 C»s. Hoeck Kreta I. c. 
ö) Eesjch. V. T. I, p. 419 Alb. önuj'tl.oc, 6 /njSinn öMufjiaJÖMt- 
, *«; nat;. S iif^^t irüv ImanalSixa. E^iftfii u. T. I, p. 42. ä/iÜotiTaiic. 
' Itp^ßov^. KqiJTK. Dazu d. iDIpp. T. I, p. 45. dj'ijlat — vai it; äylhiii 
(i}^}^!'». — V. drlfiayilai; (p. 601, T. 1.) u äii^d^nir. icai tjj dyiijj f<7 
Bvyvnoitm6tiiiOi. Uasii d. laipp. Schol. zu Euripid, Alk. v. t)Sil. Ki;^- 
ri^ ii rniüi dtijßuvt oxorloiis XlyoMii. Vgl. O. Müller Llor. II, 303. 3t>4. 
■ Hnec» KreU HI, S. 100. C. Fr. Seuwann Her. Cret. spue. c. Vllb 

f. 118 seq. 

">) Hes^cb. V. dyiXäazovq. Dazn ä, tnipp. T. I, p. 49 Alb. Doeck 
Kreta S. 100. T. III. 

9) Ephoros bei iStnib. X, 4, p. 483 Cas. Herakl. PuaL c. 3. Baecfc 
Kreta III, & 100. 

0} Vgl. Hueck Kreta III, S. 10t. 

UV 



gegen Agele nnler FIÜICB- nnä tyrasptel zmn WdfkBinpfe «Df, 
(aktintissig wie in rciitdlicher Feldschlnr.hl. Ihr Angriff wurde | 
theils mil blosser Hand, Ilicila inil Stöcken oilcr mit eisernen 
WalTen geführt "*). So lange die Jünglinge der Agclc aTig&- 
hörien, mussten sie, vielleii^lil mit einigen Auatishmen, zueitmo 
menleben. Sie elelltcn in ilirer Geaammilicit eine be^ondero gül- 
tige Corporation vor, und lintlen als solche, wie schon betaetM, | 
auch Sla ata vertrüge zu beschwören. Uatle der Agelast das ge- 
Bctzliche Aller erreich), so trat er aus der Agele heraut^ 
nfthm ala Nitglled der tiXetoi an den S^ssitieu (äydQslaU 
(belli>). 

Abhürlung, Ausdauer und krlegerlsclie Taiifcrkeit wafeB 
anch hier Uauplzweck der Gymnaslik, welche hier chen so als 
zu Sparla den fichtdoriachen Charakter bekundet'*). — Der I, 
Kreier bewegte Mch rasch Und leicht, gleich peincm Jagdhunde, I 
über Berg und Thal , flber rauhe , steile Wege und waldige 
Schluchten, ertrug Hit»c und Kälte auf gleiche Weise, und < 
war mit den An»itreiigungen und Müht^tilen der Pnläslra wie i 
mit denen des Krieges vertraut i"). Der letztere war immer 
>&iel|)unkt der erstcrcn n). Daher war auch die Jagd hier eine 
der wichtigsten und noihwendigsten Beschäftigungen 1^3 1 >''' 
welcher die eorgrällige Ucbung im Bogenschuss in Verbindn^ 
trat '<'J. Ganz vorzüglich zeiclincten sich die Kreter im Wett- 
lauTe BUS und liererten daher anch die rCaligäten Dollchodroniol 
Diesa brachte die Natur ihrer Insel mil sich, welche von hoheir 
Gebirgsrücken durchkreuzt wurde und wenig Ebenen 

10) Sirab. X, 4, 483. noeck I. c. p.'103. 

!■) Sirab. S, 4, p. 480 Cus. 

lä) Siral). X, 4, p. 480. Den Chanikter und krieeerlsctieD' 
des Krelers ticReicbnet auch ein Kpieranim des Kreiere Hjbrlas: Ja- 
cobs Anlhül. Gr. Auimadv. T. I, p. 307 seq. C. I^'r. Keumuna Her. 
Cret. apec. c. VIII, p. 115, 

13) Aciiau. Hut. aulmal. in, S gibt eiue Scbilderung der fcKtt 
achen Jagdhunde und fiigi diinu blnxu, dass die Kreter selbst diesea 
iiliuilcti seien. Cf. C. F. Nenmaan H. Crel. »pec. c. VIII, p. 114 se^, 

1*) Arislol. Pol. VII, S. äsnc^ in Aamialfioyi ««i K/ii]-!^ x^öq tain 
jIdI/^ovs oiijt/tcktbi H^ErfÖF J; re naiicia r-ai tö twc *o/iiii* jji'I&ot. 

isj Vgl. piaioa Ges. 1, p, 03a, d. e. p. GäG, a. C. f. Keuiaatt 
B. Cret. c. \lll, p. lu. IIa. 

"j PJaloo 1, c. sitab. X, 4, 480 Gas. 
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Aur Jenen aber konnte mnn nicht za Rosa and Wagen, sondern 
nur mit den eigenen Fössen wanilern "). — Ergoleles ana 
Knnggos siegle in allen vier heiligen Spielen zweimal ala Do- 
lichodromOü (/□ Olympia wcnignlens das Kwcitemal als Hime- 
n'icr), ond Solades gewann alü solclicr zweimal in den Olym- 
pien den Preis, liess sich aber das zweilemni als Bpbesier ana- 
rufen. Noch spät, Ol. 201, siegle der Kydoniale Damasjas Im 
olympisclien Stadion, und Ol. 347 errang der Kreter Sat»rni1o9 
»US Gorlynä den olympischen Preis in derselben Knmprarl 'B), 
Philonides, Sobn des ZolDa, von der liretischen Chersonesos, 
war der Hemcrodromos Aiexander'a d. Grossen, und Pausanias 
sah zu Olympia seine Stalue anfgestellt, bemerkt jedoch nicht, 
oh er üü Olympia gesiegt habe oder nicht i^J, In den Qbrlgen 
Knmiilhrlen werden uns keine Sieger genannt*'^}. Obgleich 
Kreta nicht geeignet war für das Bohnelifüssige Boss, so man- 
gelte ea dennoeh aauh hier nioht gänzlich an ReilQbungen >i}. 

■7} Vgl. Nie. Damascen. p. las Orell. Max. Tjr. XXUI, 3, £75 
Maricl. Hoeck KreU III, S. 101. 

18) Piod. Ol. XII. Bückh Kvpl. p. B05 seq. Paus. VI, 4, 7. 18, 4. 
Africnn. bei Enseb. xe"^- I- 'E'ü. öXi-fTr. p. 44. 43. Vgl. Oli/mpia S. 
SW. 373. 2(H, 369. Als ilie nick keJi read en ZehatHnseod kq Trape- 
Kirnt eiuea Agua reierteu, traten mehr ala accbxig Kreter Im Delioboa 
auf: Xeouph. Anab. IV, 8, B7. 

1*>) Paus. VI, IS, 4. Corslnl ilias. agon. olymp. p. 136. 137 fiitirt 
Ihn Ohne Bedenken unter den olympischen Siegern auf. ^. OlumyiaS. 
356. lieber die kretische Chcrsnnesua er. Strab. XVII, 838. üileplian. 
By^aat. a. v. ülebells xv Pau«. VI, lil, 4, p, 75. Hoeck Krela I, 432. 

30) reber die l^lelle dea Pin dar. 02, XII, 14: vi'e 0,lätogo!, ^lomai 
Tiä «V, ("fdu/in/ttf ai^ dAt'irrwp, at'yyätifi !iof' iarlgi dulilji ii/tä rart- 
9vU<,ei^ai na&Zr x.t.X., vgl. BOckli E.ipl. ad Piad. p. 210. 0. Müller 
Dar. 11, 300| welche jedoch diesen Worten einen zit wellen ttinn qd- 
terlege». Der Hauptgudaake iat nur, dass daa Schicksal seinen Sicger- 
rubm dorcb die VerlrelbiiDg aus dura Viilerlande verbreitet und erbübet 
faabe. Ein krcUacber Fauaikämpfer Diogoetos, welctier zu Olympia 
gesiegt babe, aber nicht belcriinzt worden aci, weil er seinen Gegner, 
namens Herah1.;a, geiUiltet, wird bel.Phot. Cod. 100, p. lAt Bekh.an.' 
gerruirl. Wir findeo. sonst eben so wenig einen kreiisebeu ala einen 
Bpart. Fanstkfiuiprer. Die gerlnj^e Zahl kretiscber Sieger ist merk- 
würdig. Die Kreter mncbleu aufibrer Insel als ein mebr Bealgewinn 
als nulim erslrebeades Volk weniger als nnilere Staaten vcuagoulsti- 
echer Siegeslust begeistert werden. Daher auch wohl Ihre NeigUDE 
mir SeerSnberei. ■■„ 
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Ucber die gymnaslisclien fiegicicTinnngen aftöSQOfint and if 
iwSQo/ioi, ea wie über die diin^Dt Bla die gymnnstisRheu üe- 
bun^HpIfttze auf Krela ist bcIiqii oben eeimnilelt wonleo ■'}, 

Ganz vorzuglich wurde auf Kreta die nut dem allen KiK 
relentanxe enfsprnngene Pyrrhinlic , ein bdcIi zu g|iarla beli^l^ 
1er Walfentanz, geübt. Sclion fünfjiihrige Knaben eolloi die- 
selbe hier ausgeführt haben 3^), 

Ob die Jungfraußn auch hier wie za Sparta sieb ^n Ge- 
nOBsennr; haften vereinten nnd gymnastische Uebungen lrt«ben, 
Ifisst sich nicht ermilteln , obwohl dieas den übrigen Inslitolea 
eotsp rechend wäre. 

Aach der Musik war Kreta nicht abhold. A\a ein ana- 



gezdchneler kretischer Sieger in vielen muBikalischcn Welt' i 
kämpfen wird Tlb. Skn. Zosiinos ans Gortyuft genannt, welcbei ] 
in den Pythien, zu Rom, in den .Aktien, in den Isihmien, in! 
den .Adrianeen, in den allgemeinen hellenischen Spielen (^xomi 
'ElJ.-ii-ear) , in den Nemeen, in den Uranien, in den allgemeinen 
8|iielen AHien» (xou'öt 'Aüln^), In den allgemeinen Spielen der 
Kreter {xoivhv KQijjdöt) und in anderen Siegespreise gewann'*]. 
— Dieselbe Inschrift nennt demnach auch einen kretischen Agoa 
xoivöv Ke^rme, in welchem derselbe Gortynier dreimal Uv&ai- 
Xat, Xo(/av).ai, ßiä bowcdf siegle asj. 

Measenicn. 

S- ii. 

Bei den Messenicrn, deren Geschichte mit der » 
so vielfach verweht igt, und deren Land beinahe drei Jahrhw^T 
derte hindnrch den H|iarliaten gehörte, mochte Mch achon fll 
früher Zeit ein rcgsamesi, wohlgeordnetes Leben eniniillen. 
Kunde von ihren all heroisch cd Begebnissen gehet weit in dill 

»2) TU. I, AI>."olm. I, S- 81. 

»•'>) Aitieu. XIV. 630, d. G81, a. Strab. X, 4, 4S0. Hoeck Krela I, 
8. 31 1 fr. Ill, S. 103. 

M) Bückh curp. Inscr. n. 1719, p. 844, vol. I. Die Inschrift ttl 
jedoch vcrattiiDitielC unil selbst der Käme Zoalmaa niclil Hiciier genn^ 
lieber dut Mivör cf. Rckhel ». N. T. II, p. 300. Vgl. Olympia I, %. 
SB, S. SS» r. Addi. W. 

») Böckh eorp. Inscr. n. 17ltl, p. 841, vol. I. l'cber im z 
Tgl. oben Tb. 1, Aliaclin. 4, §■ B. Anm. b. 
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nytliiache Dunkel znrflck. ^d ihren SUnlen Slammhelden ge- 
hürcn, nmiliilein Lyknoaa Geschlecht cMosdien, die SprOsslinge 
des Perieresi, Aphnreus und Leuk}]>pOF<, und die von dem efBle- 
rcn fllammenden Argonnmenfnhrer Idas and Lynkeus, Borylos) 
der ge9chick<e<iteBDgoner,Sohn desMelaneus, Podaleirioa und Ma- 
cbaonj dann Nelens nod Neslor. Die dnfarechcnden Dorier be- 
ben die Ordnung der Diniro hier nicht gans aus der Angel, 
vertrieben das von dem llernliliden Kresphonles beherrschte 
njte Volk nicbl^ liesscn diesem König ecine Würde, nnd be- 
Hcbränkten sich nur auf eine Theilung des Landes. Als aber 
dieser König das Volk begünsligle , wurde er ein Opfbr d«c 
Begüterten. Atxo hier echon S|)ureD von aufwogenden Kämp- 
fen zwischen Demo- und Tiraokralen. Auch wurde von At- 
lika ans rrübxeilig hieber der Mysteriencult (^oQyia, ii).st!i lär 
fieiftkiay Oimt) vcriiüanzl '). Wögt man diese Verhnllnisse auf 
der Wage der Analogie, so dnrf man mit gutem Grunde fol- 
gern, dsss hier auch frühzeitig die Gymnastik gejiHegt und 
bald auch die Agonistik geübt worden sei. Und dafür haben 
«vir güllige Beweise. Bei Ilomeros rQlimt der pyliacho Nestor 
eeine agoniätische Tüchtigkeit in verschiedenen Kamiifarlon , Im 
Faust- und im Ringkampfe, im Weltlaufe, im Speerwoife, nar 
im Wagu[ircnnen sei er von den Aktorionen übcrtrolTea wor- 
den. Ala Bolchcr zeigte er eich beim Leichenngon des Aroa- 
rynlceus'). Cllauben wir den puetischen äubilderungea der al- 

1) Paua, IV, c. 1 — 3. c. l.S, 4, 31,9. Daher eine genlase gegen- 
nelUge Anliüugljclikelt helder SUnlen. AIh die UeasenieruacliBeendignag 
ries erste u Krieges ilir Land verliessen, begaben sich die messen Ischen 
Priester ( oi roö j'/i'oti? räir U^viy «ni S^crtU jaü; i^ryalaiq «iaiwrif ra 
oQritt) nacb dem altischen Eleiisis: Paus. IV, 4, 1 IV, 2?, 4. 91 
9. Und IV, 3, 4 bemerkt er, duas der Diejaealsclie KBnlgssItx unter 
?ies(or und BCinen Naobkoniincn xa Pylos gewesen sei. Sirnbon aber 
Vlll, 3, p. BSC: rh 81 nalitiir ttii nliiovq ivraaieiai Aijpijro- ih' ik 
äia, T>;p Ti rmt 'EmtMt, »al Tipi vni Nlnront T',J IVijXisi-;. Homeroa 
It. II, S»l — äe4 itaiersch etile t die Uluder des Nestor von den Stna- 
tun des Piidiiluirios nnd.Mactmon. Vgl. II, 7S9 — 731. UcmNestor rolg- 
ten 90 KchilTe niiob Troia, dem Podnlelriiia und Maehitmi nur 80. Stra- 
bon VIII, 8, p. 338 seq. berichtet, änea das Gebiet des »slor »pHter 
an die Eleicr gekoomien sei- Cr. p. 337. Es g'ib im Peluponne^ios drei 
Pjtos, daher die vieiraolie Vurwecbselung, worüber Strabou VIII, 9, 

|VS9, 34n seq. 3Sd eeq, 

^ ■) üom. il. XXIII, töO S. 
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len myflilschen Heroenwelt, BO war der snbundige Idas ^ewlä» | 
In fibnlicher Weise, als sein Zeitgeiiüsse, der lakonische Poly- 
dcukea, ein starker Tarner ^). Uenu es ist nicbt denkbar, daa i 
von zwei NHchbnrstnaten nur der eine die in jener Zeit so aa- 
enlbebrliche Heldenkunst geübt tiabe*). Und wie hätte ohoe i 
diese der eias Staat dem anderen daa Glcicbgewicht r -*'~ ' 
wollen 3 



[cicbgewicht haUcD L> 

r 

bre Sieger In dea I 
npiecben Spieten, in I 



ZuverlSsfifgere GewShr geben tber ibre 
grossen lieiligen nnd vorzüglich in deo olympiecben Spielen, 
welchen ele von der dritten bis zar eilflcD Olympiade, zwd 
abgerechnet, ununterbrochen die Laufbahn beherrsclilen. An- 
droliles siegle im Stadion Ol. 3, Polychnres, dessca Schicksals 
mit dem ersten meRscniscben Kriege verllochlen waren, Ol. 4, 
Dtükles (such Dioklcs genannt), welcher zuerst beb rSrizt wurde^ 
Ol. 7, Anlikles Ol. 8, in ncichor l'hciiion, der Herrscher det 
Argeier, mit den I'isüern die Spiele anordnete, Xenokles (auch 
Xcnodokos genannt) 01. 9, Dotailes Ol. 10, Leochares Ol. 11. 
Im Dolichos halto Pbanas gesiegt, weicher sich Im zweiten mei- 
eenlschen Freiheiisknege durch Tsprerkeit aaszcichnefe und fOr 
bcId Vaterland klimprcnd Sel^). Gorgoa nnd Lykoa siegten bt 
PentalhloQ der Männer in unbekannten Olympiaden. Von des 
letzteren i^rtcht jedoch PausanJas als einem ihm unbekannten^^ 
Damareloa und Telcaina errangen den Preis im Fan.slicanipfB 
der Knaben y.xi Olympia, cngewiss in welcher Feier'}. Dem 
Puusftiiias schien es merkwürilig, daas die Messcnior mit ihrer 
Bntfernung aus dem Pelopaoncso.<i auch von dem SiegesglücK 



a) V<;l. Apollnn. Bhod. 11t, 65« S. I, 403 IT. 

') Anch liallen js ailu helieDisohea Maulen schon in derTrütiealei 
B^eK ihre Feste und Festspiele. Vgl, Th. I, Absctin. I, S- ^t Anm. 8. 

Bj Pans. IV, 4, 4. 5, 4. 17, *. Afticanus bei Eiiaeb. /joi'. I, 'EU. 
äX. p. 89. Vgl. 0lympia,\^r7.. d. Heger s, i. Von (.'nhunde und fiiadi- 
lüssigkeit »engt das Ciiliell lu d. Allg. I<:iic. III, 9, S. 37A. 

ö) Paus, VI, H, 1. 4, 5, Gorgos tst nicht mit dem zu venvaA* 
sein, welchen Psiis. IV, 83, 4 nennt, dn itciii Pen'atiiloa eine olympi« 
Bche Meeeraiatue anreestelU war, weiclie BMe erat Ol. 59 eingelühri 
wnrde, der aadere Gorgos sber oacü Paus. (IV. 83, 5) 01. £0 lebCB. 
Von dem GnrguH berichtet Eiiiidas, da^s er, nachdem er diealhleiiscbe 
Lniirbnhn verlassen, ein tüchtiger .^lanlsnHnn geworden sei. Vgl. Küb« 
ad Aellsa. v. b. U, 83. 

*) Paus. I. c. B. Olympia II, VerzClclmlss d. Sieger s. 



zu Olympi« verlassen worden. Ans dem sikeliscbcn Mcsscne 
(rrüliec Zankle genanDt) sieglen zwar Leonliskos and Symma- 
cliOB, der letztere nis WcUlSufcr Ol. 88 und 89, der erstere 
als künetlicher Ringer and Paukialiastj welcher, wie der sikya- 
nische Sostratoa, seioeii Gegnern die Finger zerbrach and auf 
solche Weise in den olym^iiscben und pylbtschen Spielen den 
Kranz errang: allein die Sikcliolen bchauptelen, dasa beide alte 
Zankläer, keine Measenier seien ^J. Im WeKrenncn mit dem 
Alaullhicrgespann siegle der Measenier Anaxilas, Tyrann der 
Bheginer, unbekannt in welcher Olympiade. Simauidcs verherr- 
lichte seinen Hieg durch ein Efinikion ^j. Mit der Rückkehr 
in den Feloponnesos lächelte den Messeniern auch daa alte Sie- 
gesglück in den Olymjiien wieder. Im dritten Jabr der 102. 
Olymiiiade nahmen sie ihr Vaterland wieder in ßeutz, XS7 
Jahre nach der Einnahme von Eira durch die Spartiatea. Ein 
Jahr Bimler, in der nächsl folgenden 103. Olympiade, siegte der 
Knabe Damiskos, zwölf Jahre alt, im olympischen Wetllaufe der 
Knaben, später wurde er aach als PcnlallilDs zu Nemca und 
aaf dem Isthmos bekränzt *'*). Ein anderer messenischer Sie- 
ger im olympischen Ktiabenlaure war Sophies, ungewiss ob der 
früheren oder spülereo Zeit angehörend >■). Noch spät, in der 
183. und 184. Olympiade, wurde dem Theodoros der Siegcspreia 
in der olympischen Laufbahn zu Tbeil'^). Africnnns bei Eu- 
seblua führt einen Dion aus Kyparissoe oder Eyparlsaia als Sie- 

B) Ptlns. VI, 2, 5. 4, 2. Diodor. Sic. XIT, 49. Af^n. bei Eus. 
xgor. I. 'E).L ÖL p. 41. Cor»iui F. A. III, S3S. DersdVe Unterschei- 
det (d. agon. cat. ol. 1^9) fül^ctilicli einen Messeuier LeontUkoa von 
einem Zanklüer. Paus, redet nur von einem. Vgl. Olgmjiia 8.318 C 

K») Vgl. Olumpia, Vem. der Sieger b. v. 
iO) Paus. VI, 8, Ä. IV, JB7, 6. S. Olympia, Verz. ä. Sieg. s. V. 
*1) Pau«. VI, 3, 1. 
*»J Africao. bei Euseb. x?«'- '. 'f^J-i- ^J- P- 43. 8. OlymjHa Verz. 
teg. B. vv. Ans dieser Sleger/abl dürfen wir mit Reclit Bchliesseo^ 
dass es nlt der Gymaasilk der Mes^enler nicht so schlectit stand, als 
WachHmutli Bell. Alt. IJ, 2, 4, 5. ÖZ andeutet, welcber als Beleg Pans. 
IV, 7, I, S anrührt^ Allein Paus, rodet nur von Kricgsiibiing und Tak- 
tik, l'nd auch hierin kamen sie den epBrtialen sehr bald gteieh; denn 
ecbou im Tierten Jahre uacb der Rinnuhnic von Ampheia Im ersten 
inesaeiijschen Kricgje blelioo sie den Veiodeo das Gleichgewicht; Pans. 

IV, 7, 2. '^aar ii mitt nXt/S-ot elrt //meifi^ SiatfifOYtit aiSlzeijoi, itj 
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ger Im olympischen WefflaOft 0!; 178 anf. ' So niiönt T^WIeffe, 
bei Pfiulins einen A[iollo|ihanes nns Kypariüsin als Sieger m' 
e\ym\)\si:hea Knahcnriiigen der 177. ülymiiinrle. Alietn du a| 
mehrere Orle dieses Namcnfl gnb, so liisst «ich schweriicfa ^^■ 
Blimtnen, ans welchem beide Sieger waren i^). 

Von gymnasf Ischen UcbuiigsplÄlzen in ihrer ersten Periofi 
vor der Auswandcnmg nu!^ dem l'cloponnesos meldet Paussnili 
nichts, wohl aber bcrich[ct er, dass sie nach ihrer ßür.kkebr th 
mit BiMfliiuIon des Hermes, des Herakles and des Theseiis 
gestBlIcIes Gymnasion und ein mit der Slalne des Aristoneo«', 
geschmücktea Stadion boltcn ^4). Auch die mit der Gymna«lttl 
Im Bunde stehende plastische Kunst liercrle hier einige gnH[ 
Krzeugiii^se, obwohl Pansanins bcmerlil, dass Damophon lier ebv-i 
zlge bedeutende Bildhauer der Mesaenier gewesen eeitsj. | 

Wenn die Messenier auch beim Beginn des ersten neK^j 
niechen Krieges den Spartialcn an kriegerischer Hebung^ Tak- 
tik und Kunst weit nachstanden ^cj , so bekundeten sie doch ik 

13) African. bei Knset», -/qw, I, 'E)X iL p. 43, inrof, «uv«;-. p.aK 
Bcal. ed. II. Phlegon bei Pliot. cod. 07, p. He H. p. 83 Bekk. Vgl 
Olympia, Verz.d.Sieg. s. vv. SIrabon VIII, 3, p. 31S. 349 nennt dl 
mef-seniscbes Kypariula, und YIU, 9, 363. 3114 eta lakoniacliea. Jl 
der eratei^n Slnlle neuut er auch einen Fiiiss Kvnaqiaaijtii, uad i 
auf einen glelcLibenanuCea Ort in Rlis liia/.udeutea. 0. Miiller l 
Keiner Cliurte des Pulupoonesos die lueasenlactie ätadt, liier Kvitat»- 
aoi; genimnl, angegeliGn. 

>■>) P]iMbl%', 33, t.S. Daaa sie aucli in der friilicren Pertode gnK 
UebuDgspUäHt IialteP, kann schon die bedeutende Auzutil der ai 
tübrteu Sieger be mengen. 

IS) Püus. IV, 31, 6, VI, 15, 1. 10, 4. 3, 5 neatit er noch den 
rllampes als Vcrrerliger melirerer ulyuiplsctien Siegers tatuen, weld 
gewütintich von guten Meislern gearbeilel; wurden. AVenigstens 
merkt PuusHnins VI, 1, I , dass er eulM'eder nnr diejenigen olj-inft 
sehen Hle^er nennen wolle, deren Ruhm sehr an xgene leimet war, g 
deren Slatueu besser als andere gearbeitet waren. In Be7:lebung 
llire nrnsikallschen Uescrebiingen ist benierheDSwerlh , äitus sie In de 
ä. Olj'inpiude nolur dem KGoige Phintas einen lUSnoerchor nnch DdM 
dem ApoüoD zu Ehren, schickten, zu welchem Zweck Fiimetos 
Gesaug (n^oodJtov) gedichtet hatte. Auch rcicrlen sie einen Agon, Ae 
J[hoi»Iien, In welchem derselbe Eumelos aufgetreten war. Pnus. IT^ 
4, 1, 0. Müller Der. II, 8. 467. Begingen sie aber musische AgODC, 
HO darf mau annehmen, dass sie uocb viel mebr gymuiache eiogelBkit 
hatten. 

«8) Paus. IV, T, 1, 8, 1. ••.- V " ■ • ' 



ht dorteclie MBaner eine äein To3e tralzcnile Tapferkeit und 
nen grossartisen Pntriotjsmuü, nn welchem vielleicht die Kmn 
ies alliieren Vollces Kesuheilert sein würde, nur nicht die des 
iliarFÜcben, eisernen fieechlocIitcB der allen Spartialen, welchen 
I zweiten Kriege selbst der kühne Artflomenes, wie der grnsse 
jnler den ROmern, nur Wunden schlneen, aber die weder de- 
ü(hijg;en, noch vom Kamiife aliHohreobsn konnte'''). Man Dnina 
ren Heldengeist bewundern, wenn nnn bei PauHanias liest, wie 
e meiweniacben Männer eher von Wunden Iwdeclct nJedersln- 
:d, als ssu rück weichen nnd den Kamiifplal/ vcrlusen, wie die 
dllicb Verwundeten nnd zu Roden Liegendon die Stehenden 
ich aurmnntcrn nnd /.ur Tniircrkcit crninhiien und selbst noch, 
ivor sie die Seele aushauchen, die Feinde, welche sie als 
adle berauben wollen, veruichlen : wie noch im lel/.ten Kampfe 
ir Eira die Frauen am blutigen Werke Thcil nehmen, nni) 
'ei Tage und Nächte hindurch ohne Speise und Trank, ohne 
uhe unter negengris8en die Ict/.lc Kraft von allen auTgewen- 
:t wird, um dos Vaterland vom Untergänge zu reiten, und wie 
iditch noeh Arislomenea mit dem fibri^ gebliebenen Häuflein 
e Sclutaren der 8]JArlialen durebtiricht und ddi and den Set- 
gen mit kühner Seele freien Ab/.ug erringt. Als sein Plan, 
[larta selbst anzugreifen, dnich den arkadischen VcrrutherAri- 
okrates vereitelt worden war, kehrte Eucrgetidas mit fün[>.ig 
ndereo Messeniern nach Eira zurück, grilT die raubenden Bpar- 
nlen nn imd bereitete ihnen das letzte Blulbad, bis er mit den 
pfcreo Ksrnpfigenosscn Jlcl'^). Die Mcsscnier waren ein mn- 
liges- Volk In jeglicher WeL-ie, und haben gegen die gymnas- 
ich durchgebildeten Spartiaten mehrere grosse Schlachten ge- 
'onnen, was gewiss nicht leicht müglicb geweiton tvüre, wenn 
e nicht selbst auch Gymnastik getrieben und kräflige Leiber 
ehabt hlilten. 

Bemerkenswerlh ist noch, das» sich die Megsonier auch 
nt auf die Belagerung und Eroberung der Städte verstanden, 
I welcher Kunst die Bpartisien höchst unwissend waren"*)- 

IT) Paus. IV, 14, 4. 16. 1. SS, 1 - 3. S3, I. 25, 1. 2. 
<S) Pana. IV, 8, 1—3. 15, 8. Sl, 4 IT. 88, 1. Vgl. 83, 1, Sä, |. 
. Polj-b. IV, 83, S. a. 0. Müller Dar. I, JäO. Expedit. scJenL de Me- 
ordonnee par 1. g. f. vol. I, p. £3. 
} Paus. IV, 35, I. ven den ftlesseoiero EoNaupaklas, welche die 



Bedenkt man nan, clasa den hellenischen Stnatcn fiberhuapt di« 
EroberungiibDflst des Leibea, oder die Gymnastik nnd Agonktlii,[ 
wichtiger und gemeitinülziger erschien und nllgeioeiner verbrelld , 
war,als die eigentliche foliorkelik, so darf man auch hieraus folgen, 
dass dieMessenier sicbwohlnoch vielmehr nft der ersterenbefreuo-. 
del hntlen. Pauasnias bemerkt noch, dass »iewührend einer beinahi; 
d reih an dertjäitr igen Abwesenheit ans dem Pelo^onnecos u-ederihn> 
Kken valerländisuhen Sitten geändert, noch den dorischen Dia- 
lekt verlernt, ja das» sie den letzteren am reinsten unter alln 
Peloponnesiern bis auf seine Zeit bewahrt haben *°), Daher 
tBügen sie wohl auch die gymnastischen Ucbungen n'Ahrend jl>t 
ner Zeit nicht giinzlich vernachhisi^iget haben. Wenigsleu 
blübete nach der Rückkehr ihre AgonJslik schnell wieder ttat,, 
wie die angeführten Sieger aus dieser Periode bekondea. 



Arg OB. 
g. IS. 
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lieber die meisten der Gbrigen dorischen S(»t(en beshzn 
wir in Beziehung auf die Gymnastik und Agonislik nur spir- 
liche Nolizcn und müssen uns fast nur auf ihre a^onii^tiaclKi 
Feste und ihre Leistungen i» den grossen heiligen Bpielen M- 
BobrSnken. Argos, das alle .■^talllicbe Heldeninnd. schon im 
Homeros (bei welchem es das tielasgische genannt wirdj i 
von den Homeriden vielfach besungen, mueste natüflioh Ha 
früh schon der Gymnastik und Agonistik, einem we.sent lichci 
Elemente des hellenischen Lebens, huldigen i). Hier fand eins 
der ältesten und glänxendslcn Leichenngone, der des Akasl« 
KU Ehren des Pelias, Statt, an welchem laut der Sage die md- 



Von dea M|iiirtlnten IV, f. 



Stadt der Olnladen erobern: 

^5 nalvogKiar ot MmoijVioi jiaf 

1. ni/aq äi TBS Tzöieiq notov^ttrot n^oqßBXdq, 

rrlx'it äxiifViiliHtq xaj «tt' ängißeiaq ^^ov^ov/Uraq, Xaii^tomq ü t^^ 

fuaa, äntx<iq<iiir mtpniiroi, xai T^tviätci viiUxt äi7tenU^S*xtt t 

ktvii: Erst in spBter Zeit oiacbten sie aucb hierin Versucbe. Tgl 
Paus. VIII, e*, 9. 

30) Paus. IV, 27, S. 

») HerodoC V, 67. roüro niv, {■a^j'iiiSo'vi fnavae h Sinimvt äyurl^ 

tiäiira littiajru. Strabon VIU, 8, p. 3Ö9 Cas. 
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(en Argomnitenhhrer Thril nftbrnen. Dieser Agon witt saf dem 
[asten des Kypsciua abgebllilet und wird sonst von den Allea 
ielfach erwähnl^j. Argos balto ein aussertinlb der Sladt ge- 
egenea grosses und berülirulcs Gymnitsion, Kylnrnbis gcnanot, 
ti welcbein bedeutende Delriebsamkeil herrschen mochte^). Im 
trgoliaehen Gebiete lag das berühmte TLa) Nemen, der Tum- 
nelplstz dea grossen nemeisctiea Agons. Argos selbst wurde 
mm Schauplatz vieler glänzenden periodischen Festspiele, von 
lenen mehrere ihr Ansehen bis in die spätere Kaiserzeit be- 
lauptelen. Aucb wurden die Nemeen selbst in der spnterea 
fieil ZD Argos begangen'^). Bin anderes mil feierliehcn Kampf- 
ipfelen vcrbnodenes gliinzendes Fest waren die Heräcn, auch 
Sekatombäen genannt, in welchen der Kamiifpreis in einem eher- 
len Schilde und in einem Alyrtheo kränze bestand 'J. Denn Ar- 

. 19S ed. 



. Fab. 



«) Pana. III, 18, 9. T, 17, '. 
icbtilf. Vgl. obea Tii. I, S. U, Aum. 3. 
3} Vgl. oben Tli. 1, S. 13» f. Anm. B, 
*) Büchb curp. Inscr. ad n. I1S4, p. nSO. Tgl. Fans. IT, S4, S. 

I, 15, 3. VI, lu, 4, In der aagefiilirten InsohrJH -werden die Nemeoa 
ler Argeier eweimal genaual, woxa Büukh: „Nemes ipsa hoc luco 
jis posita siiut, Inteltige prioretn et poMeriurem peateierjdis irieied- 
lera, ac cf. Corsin. Dlsa. sgoo. in, 16. Bt aota baeo Neuiea Argis 
Bsae acta." Die Argeier waren aelt Ol. 53 allüinlge Agonollieten der 
^rusaen Nemcnn: ScUul, Argam. ad PJnd. A'im. 111. T. Kle worden, 
gleich den olymplscben. Heibtnodihen genannt: cf. BOckh corp. inticr. 
ad o. tlS6. Ltviua XXVII, 00. Schon in früherer ZelE nurdeo diu 
Vemeeii mehrmals wegen kriegeriscber Feindseligkeiten xu Argoa 
gefeiert: Pluiaroh. KUom, c. 17. Arai. SS. 

ft) Pliit. Demetr. e. 2i. Bygin. Fnb. n. 373, p. 107 l^cheff. Schal. 
za Pfndar. Ol. Vit, 138, p. 160. Ol. IX, 138, p. SSa. Ol. XllI, US. 
IX, 132. Piud. Hern. X, S3. Kcbol. dazu p. 500 B. Btickh Eipl. ad 
Plnit. p. 174. 175. es?. S88. 193. UOckh curp. initcr. n. 1334, p. 850. 
a. ItSI. 1183. 1513. lOes. 1575, a. i>. Besondera ad n. 1134. Ferner 
n. 1421 n, 1715, wo ein Perlodunlke auch dreimal in dea Hekaiom- 
beiea Biegt. Ji. 172ü erscheint T. Aelius Aoreliua Theodolos aus Ni- 
konedl» in BiihjnieD als »leger in den Hcrüen, und Kwar nts HIubI- 
fcer. Kalllmorplioa ans Aphrodisias In Karien siegt zweimal in den 
Heräen, welche als U^oq äyiiv genannt werden: BJlckh corp. Inscr u. 
e^ia er. Curslol dlss. ag. lU, le, i>. 7e, weichen Bdckh ExplicuC. ad 
Find. Ol. VII, 174. 175 sqq. berichliRel und ausnibrllch über die De- 
riien handelt. Cf. Kobol. ad Ol. XIII, 148. IX, 133. Ktm.X, init. Paus. 

II, 24, 8. Aleuts Graec feriat. in IleraeJs et Hccatomb. DiBsen Expl. 
ad A~e(7i. X, p. 163 über die IlechLumli., u. AVm. IX, p. 463. Vgl. uucb 
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gos xeichnelc sich Sarch Fabrikation trclTliclier ScTiiTtle aaafl)/ 
In späterer Zeit waren hier anch &ßnaitia Qudi Augttstala) I' 
und 'Artitotia. zu Ehi'en des AnUnniis eingerührt worden'). [ 
Zu E|ji<]auros wurden die Asklepiadeen , ein gymnischar pen- 
taeteriecher Agon, schon y.a Pinilar's Zeit und noch spSt ge' i 
ffciert^j. Aauh werden nur einer argivischenlnschrin der sp&terea 
KaiserKeit KairrnQija genannt ^). Pindaros nennt den Oionos, Sohn • 
des Likymnios, aus Midea im Gebiete der Argeier, Sieger im 

Spanbeim ad Calllm. Hymo. in Pallad. as, p. A70. Auf <1Iese Pestcplela 
uod den ticLild als KHoiprpreis hat man nneli ein Va^teugeiiiiüde beiO' , 
gen: Cullecl. of eo^r. fruni aHc. vhs. v. Tischlicin vul. 1, pl. 23, f. I 
143. Vgl, VlsDunt! .M. P. Cl. V«l. V, lab. 35. [ ' 

«) Vgl. PInd. Fragm. Tnroj;?.,/*. VU, 3, 73, p. 599 B. Athen. (, 
SO, £8, b. Büttiger KtEtoylh. d. Juno S. 130 f. | 

1) BÜckb corp. inscr. n. I1S4. not. p. :>B0. Die AnilDOelen wnf • 
den aucb ku MaiHinela' gefeiert: BOchli corp. ibid. Die Aaguatala jr, 
ecbelaea auch □. 1I8EI noch mit anderen Prüdicaten ber.elcbnet ku -«reT- Im 
den: äyiavo&tTr,* Kainaqi'iüiv NiQBvav^iav T^aiarrjun/ £rjlitaT^oiy rcQ/m- 
»injiuy Jakrien. GawlSs werden tiier dieselliea Sißäoreui, nur mit neuen l| 
Prüdicaten bezeichnet. 

S) Schol. KU Pioriiir. :Vc!>n. III, 145, p. 440. B ti^crm Si iv •Ent- 

änral de nCT& IrtU r,fifQaq rüiv 'laOui-ar. CT. Schol. 2U Pind. ÜW. 
T, 94 — sa, p. 4Sa, 4ee Sjjchb. Plodar. I^tAm. VII, 9S. Dlüisaa ftt- 
plicaL Ibid. p. Si9. Paus. II, 37, S erwilhnt das Miadion daaelML 
Hier war auch ein niuaJkiiliBi:hei' Agoa uud ea traten Rli.ipsoden auh 
Piatun Ja», inil. d. 1, p. 930, a. b. BUckh corp. iuscr. n. lOUS.p. 584, 
besonders n. 1124, p. d79. dSO. Dazu Bückli: „Igitur tum ifiiinqm 
luiliw singuHx jientcteridibus eeltbrabaat Argioi : JuliaiHmp. aetatt 
sujierrrant quatlnor, Kemeaei dujilicrs et dao alii (Julia nlKpial. fn 
Arglv. colI.Corsioi I.e.) hiiud dvble Heraetirum, tt Augwitalesj ab» 
litis AntinoeU." Cf. n. 1103.1171. n. 1188. naiäym'aQ-l-niv Srpaa- 
'AaxXjintiow n. 14St), No. 1715 wird ein Sieger genannt, welcherviCF' 
■Dal in den AHktepiadeun den Preis gewDunen. N. I7SÜ ein muslkalt- 
HCher Sieger in den Hernen und Nemeen. Den hymnischen Agoa » 
EpidHUroa nennt äimouldes Änthid. Pal. XIU, lU, I. K, p. fidU (J»- 

») Il{;ckh corp. insor. n. 118fl. Daau d. not. Dissen Rxpl. nd PM 
Iithm. VII, 6», p. M». Uie lathmlen sind liier die grossen Featapiel«^ 
welche auf der angeführten Inachrift genannt werden. Denn Corne- 
lius Putcher wird liier KUglelch als Antistrülegoa zu Koriitlh bezeicb- 
Det Opfer, Aufzüge und t'eaiKpIele winrdeo auch zu Ebren des AM' 
tigonos begangen: Pluiarcli. Arat. c, 4ä. 
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Weftkute M Her Ton Hentklas tngeordnelen Feier der Olym- 

Aea"*). Berodolos be/.eiclmel ilie iluroh ihre Piellit berilhinlen 
SrÜiler KleobU und Bilon ala mit Preisen geschmuclcte 
ESinprer"J. Siiiilcrliin halle dieser StnaC Sieger in allen Kampf- 
irlen der heiligen Spiele aurzuweiseo. Aus argolisclieo Sl&l- 
eii Waran folgende siegbekrüiizle VVetllJiurer im olymiiisohen 
Stadion: Polos aus Eiiidauro» halle Ol. J7 ge.'iiegl, Kleon Ol. 
t3, Anlikralea Ol. 45, beide elienfalls aus Eiiidauros, Ol. 77 
ler zwei und zwanzig Siege wählende DanilcH oder Dates, Ol. 
113 Argeus (bei Eusebius I-Iq^iv^;') iro Dolicboe, 01. 139 lo- 
aidas, Ol. 175 Epänctos im Wetllaufe der Knaben, Ol. lä^Au- 
eeion (Scaliger nennt ihn Anlljeslion), Ol. 187 Sopnlros, Ol. 
Ü03 Apollonias aus Eiiiilaurof, In nnbebannler Olympiade Ari- 
ifens im Dolichos (»eine olymiiifche Siegerstatue halle Pantlaa 
rerertigcl, welcher narh Sillig um Ol. 96 blühete}. Besonders 
i\-aren die Argeier Blaltliche Bitiger und übten ia dieser Kampr- 
irt eigenlliüralicho Snheirala verraillelsl der Schenkel. TLeo- 
crilos nennt dieselben Sleisndrober (ti^^affr^dgiJOf) im Rinfrkampre"). 
Ei'in gewalliger olym|iisrher Sieger dieser Art war Keras, wel- 
cher einen Slier beim Fusse Tasi^le, und .tls er entrinnen wollte, 
hm die Klaue (x'ßai) enlriss. Er siegle xu Olympia Ol. 130. 
Ein anderer Sieger im olympisehen Rinckampre war Cheiroon, 
ler Vnler des ohengenannlen Aripicua. Ferner Saukia aus Trü- 
gen; Thefins, aus Argus selbst und von Pindar besungen, .siegte 
n den nemeiscben Spielen dreimal im Ringen, eben so ott in 
Jen Imlhmien, einmal in den Pythien , und um den Periodos zu 
sollenden, wQnscht ihm Pindaros auch einen olympischen Eranz'^). 
10) Find. Ol. VI, BS. Schot, ibid. p. SäS Bückli. Vgl. Diodor. »i- 

»ll. IV, S3, t. I, p. 37» Weaael. Apullurlor. II, 7, 3, 9. Fiiiis. III, 
[Ö, a. BiJckh Explic. ad Piad. p. SfJ2. Ueber die Lage von Miden of, 
gxiiediUoD EcieniiGquB de Moree leoherob. Geogr.iph, p. Sä. 63. Cf. 
dlrulHMl VIII, 6, p. 978, Pilus. IX, ZU, 0. 

Xi) Herodut. I, 31- 

H) Tlieokrit. XXIV, 109 sqq. Vgl. Tb, 1, Absohn. 8, S- 19, Aoni. 
I. So lüsst aucb der Sa^eukrefs des Herakles dleaeu argivisclien He- 
ros überull ala niisgezeli.-bm;len Binger erscbelueo. Apollod. II, S, S, 

r/gwi/m; Toü lloanätitoi woi!;, naiainv ^OKaiav/i/rovi, xara r^v nä- 
l,t dn^xtfiti. Vgl, oben Th, I, 9, %. U. 

13) PiDdnr. Ifiem. X, 25 ff, 0. Dam d, Scliol. p, S09. äOl B. 
Bückb Gnpl. p. 466. Vebcr die Büiamiliolien iiogefiibrteD Sieger vgl. 



\ 



i 

i 




I 
I 

i 



Pcrllaas , Alkenor's Sohn , l»((e fn den Nemeen im Preb Itf P 
Hiiio:cn erbnllen^^J. — Im Faust liampfe zu Olympia eoll laal i 
PInrfar's Angabe bei der von Herakles begangenen Feier der)' 
Spiele Doryklos aus Tiryns gesiegt baben^^). In der histori- 
Bcben Zeit wurde Arülian in dieser Eampl'arl, unbekannt in 1 
welcher Olymiiiade, bekränzt »S), Ein ausgezeichneter Pcntatb- , 
los war Eurybales, welcLer zu Nemca den Siegeskranz inl. 
FQnfknmpfe errungen hatte"}. Ein tüchtiger Pankratiast w« 
Timanlhea ans Kleonfi, welehem zu Olympia im Pankration djg 
Palme zn Thcil geworden *ö). Ariaton, ein Argeier, war der 
Lehrer des Piaton in der Gymnastik '^}. Ein unbekannter Olyn. i 
|ilonike wird von Aristoteles angerührt. Er pllegle vor sejneB> 
Siege Fische von Argoa nach Tegea xa tragen, woraas man 
vermulhen kann, dass er ein Argeicr war und in einer gyn- 
niscben Kampfart den Preis erhielt 3<>). — Auch im Rosswetl- 
rennen balle Ar^oa mehrere Sieger aufzuweinen. Die Vorrab- 
ren des genannten Theäas, Tlirasikics und Antias, hatten ai 
Nemea, auf dem Isthmos und zu Sikyon Preise im Wagenren- 
nea erhalten 2<). Der Argeier Polykrales, Sohn des Maauade^ 

Cliimpia, Verzeicbniss der Sieger nnter diesen Namen. Cebor 6a 
Alexanilroa vun Makedonien, .Sohn des Perdibkas, welcbea die Bif- 
lanoriiken ala {Jci^|9apo; abwiesen, nod nachdem er sie üiierzeugt IHM) 
dass er seiner Abkunft oncli ein Argeier sei, ziilfessen, vgl. HentWt. 
V, £3. Die Triizenier bezeiclinet Qerudot als tapfere Münnec (X, 1<H) 
in den Perserkrie-nen. 

'*) Pans. II, SO, e. S. d. Verz. d. Sieg. s. v. Aber das TGdia 
des Spartlaten OLhrysdas, inilclite ich nictrt mit Uaase Allg. Eua. 111, 
9, 375 auf eluen Sieg in den lieitigea i^pieleD beziebea> 

1^) Pind. OI.X], 67. Sebnl. p. SäS B. lieber Tiryus, welcliea U 
sar Zeit der Perserkriege eine freie, aber dann Arge» unter worfteM 
Stadt war^ O. Möller Uor. I, 8. 174, 

le) Pniis. VI, 18, 4. 8. i. Verz. d. Sieg. s. v. 

>T} Berodot. VI, BS. IX, TS. 7«. Paus. I, 20, 4. Corsini diso, a» 
p. läO erlhellc Hirn fülscbllcli fünf neueiscbe älege und einen olj»- 
piachen. S. Olymjiia S. Sä0. 

itO Paus. VI, S, 0. Vgl. oben Xh.I, 1, $. 9, S. 31 unci OtjpnfU 
8. Asa. 

■i)) Apiilejus de habit. I, p. Iö8 Bip. Diogen. Laert. III, 4, f. 
IS6 Meib. ' 

«>) Aristotel. IthH. I, 7. 

"') Piiidar. JVcm. X, 40 sqq. Bcliol. Ibid. p. aOS B. Blickh Bipl 
p. 468. Corsinj diss. ug. p. 149. Iö3. Ausijerdein baden sio ii 



laltc In dea Groliilten Her Tbcapfer mit ücni VicrgcspoDD aua- 
jewaclisencr BoMc («p^Kti Tfit/iji) gesiegt s'). DerAlhcnäcrCba- 
irias hatte von den Sühnen des A'geiera Milys ein Viergc.'^iiaun 
gekauft, womit er in den Pylhiea den Kranz gewann ^^3. Uomeros 
lolion bezeichnet ArgOB als lnTiößoxot'^*)- — Argoa war einst 
^in nScbtiger und reicher Staat und behauptete »och von eei'> 
len KCulgen und deren Grossthaleu in heroischer Zeit her ein 
ledeutccdes Ansehen. Sobald es aber dorisch geworden , blieb 
hm das Glück nicht gewogenes). In den messeaischen Krie- 
gen kämpften eie tapfer als Dnndesgenosscn ätv Mcasenicr ge- 
ren Sparta ^ti). In dem peJoponneaischen Kriege hielten sie sich 
Dgar der Ilcgemonio von Hellas wcrtb nnii rüsteten tapfere 
triegsschaaren*'). — Die plastische Kunstj die Gefährtin der 
lymnaslik, blühele anch zu Arges '»J, eben so die fwvatK^, 
velche im Gegensatz zur pifiyaoTittj die andere Hälfte hel- 
eniscber Bildung ausmachte 3"). Argos hallo viele Sieger in 
Icr mnaischen Agonislik. Ei» Argeier aus nermione hatte In 
fielen muNkslischen Wetlkämpfcu, auch in den pyllilschen und 
ilhmischcn (und wie Buclih vermuthet, auch za Olympia) Sie- 
^eepreise gewannen. Sein Name ist unbekannt ^"y Ein Argeier 
lamenetoa siegte als Aulödos in den Chariteaien zu Orchome- 
108 3'). Einer der ältesten und wahrscheinlich der älteste ar- 
!;ivische Sieger dieser Art war Sakadas, welcher in den gros- 
leo Pj'thien dreimnl im Flütenspiel, einmal, als die Pylbien noch 



en anderen Agonen geetegU Cf. Find. Xem. X, 45. Scliol. p. 008 B. 
)Useu Gxplic. p. 4Q2. 

»> Bückli ciirp. inscr. u. IdOI. 

Kl) Oenioslh. in Kaear. p. ISS. 160 SIercot. T. V. 

34) !(, 111, !5. IX, &tß. Od. IV, 582. Strsb. VIII, 8, 360. 371 
:aa. Pindar. Kern. VI, 41. Theolirit. XXIV, ISI. Liistuiti. xa II. 
I8Ö, p. 33 — 44 U. Bnrjpid. Jphig. Taiir, 70Ü. Scliol. nu Pind. Ol. 
iiU, p. 27^ B. Dlsseu Expllc. ad Find. AVm. X, p. 470. Slmü. ^'^I, 
S, 388 Ca», rüfimt die argulischea und epidauriscbeu Kos^e. 

») Herudot. I, 1. Faua. VII, 17, 1. Uludar. Xll, 3S4. 

«0 Paua. IV, II, 1. 15, 4. 

»I) Dioder. B. XII, 334. 

as) Paus. VI, 10, 8. IG, 5. 

!») Vgl. Tli. I, Ab»chu. 1, g, S3 e. 

BOj er. Bilckh corp. lAscr. n. ISIS. Dnzn die uol. 

^1) CifCkli corp. inscr. n. Iöä3, 
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kein kr&nzepoDdcndcr Agon waren, nnd zwclnial Im äyaif mt-T 
ffafiTtii, siegte 3*}. 

Ancli die von Ärgos ansgegangcncn Colonicen zeichneloi I 
Btch darch gymnaslieclie nnd agoniRÜHche Leistungen aas, Tu-| 
eoa in Kilikien, eine nralte Gründung der Argeier, trieb elMg. 
Qymnaatikj h&tle ein nnaehnlichca Gyranasion, und Antonius, dei 
rnmisclie Feldherr, balte hier eelbsl die Gyinnaaiarcbie übernom- 
men, welche er durch einen An ti gyn) nasiarchcn ver wallen lieas^aj.! 
Auch Rhudos, welches sich sehr in der Agonisllk auszddi-' 
nete, war eine Colonie der Argeier ^ 4^. _ Tralles wiri 
ebenfalls eine Ansiedlang der Argeier genannt und hatte raeb-. 
rere Sieger aurzun'eisen ^3). Auch wurden hier gymnisctM 
Spiele, Olympia und Pythia^ begangen 3"). So war aach A»- 
pendoa in Pamiihylien eine Gründung der Argeier, and Tby- 
neloB BUS dieser Stadt ein Olympionike, welcher Ol. ISl la 
WelUaDfe siegte 3^). 



Korintb. 



8.13- 



anpl^ 



Wie Bborhaapt in denjenigen Staaten, in welchen die g 
Ben heiligen Spiele oder auch glänzende Agone übcrh&npl it 
gangen wurden, die gymnastischen und agODlsIischcn BeAtV j 
bungen bedeutender waren, ala in vielen anderen ätna(en, so a 
za Korinlh arif dem Isihmos, dem SuliaupJal» der isthmiscfauF 
Spiele. Die Sladt selbst lialte im Kraneion ein altes herühmtal 
Gymnaeium, ausserdem ein anderes innerhalb der Haoern, 



B sla aiXriT^q oder Wl 
3l]t, niciit, wie C 



3S) Pana. VF, t4, 5. X, 7, 3. Pakadaa 
Tofs B.'loi; ees'eg' I "'e ans Pan», X, 7, 3 
Vaat. Ali. Ill, p- 87 angibt, sla auloedus. 

33) Cf. Btrab. XIV, 6, p. 673. 674 Casanb. 

3») Herodot. II, 178. Tliukjd. VH, 57. Vgl. unten $. 1 

Bij strab. XIV, ö49. Aftican. bei Kii^eh, xQO"- '- '<^'iQ- awayri 
Oücal. ed. II.), MC TlniolbeoB als Olymrionike Ol. 1S3 genannt w61 
Zwei andere waren Artemidoroa und Gaius Juveutua. ^'gl. OfyMjni 
s. aas f. 

3f) Vgl. Olj/mri't 1- 0. und Frlilich Kot. etem. nuro. p. 117. : 
bei D. N. I, 4, ff. 4aa. Miuonel Descr. d. Mud. T. IV, p. ISl, n. lOSO. 
D. 1108. Sllppl. T. VII, p. 47a, n. 788. p. 4S0, n. 700. 

31) Slrab. XII, 570. XIV, 637. AfricaD. bei Eoscb. xf'*'' '- ^EU^ 
ilvfut. p. 43. Vgl. Olympia S. 389. 



Shtte nicht wenige Bicgor In verscbledcncn Elaicprartcn sowohl 
n den grossen heiligen als in anücrcn Festspielen ■). Korinlh 
eierte aach ilie IlellolieD zo Ehren der Athene Uellotiit mit 
inem Fackcllaufo und «lie Eukleien zar Ebro der Artemis^). 
)b dfta letztere Fest mit einem gymnischen Agon verbuDden 
rar, ist nns nieht bekannt^j. Aach Korinthe TÖchterstaalea, 
Cerkyra, Ambrakia, Syrakusä, zeichneten sich in agoniatiscber 
linsicht aas 4). Pindtir preist die Korintbier ala Tbcilnehmer 
tn Zuge gegen TroiaS), Im Perserkriege thaten sie sich als 
apfere Münner hervor ^3- Aach die plastische Ennst blübelQ 
licr im büchstcn ßrade, und ihre Werlie erfüllten die SIndl wie 
:aum eine andere'). Aber der biec darch den blühcRdcn Ilan- 
iei nnd die gewonnenen Reichlhümer herbeigeführte Laxoa 
ind besonders das üppige Iletärenwescn, duruh den Cult der 
Vpbrodile znm böcbstcn Grade gesteigert, mochten natürlich auf 
lie physische aud moralische Kraft nach and nach verderblich 



>} Paua. H, 4, 8. Vgl. oben Tli. I, AbschD. 3, S- 13, S. 136 f. 
>ass die Korlnlhler Dorier waren, zeigt Diodor. 81c. fragm. VI, p. 
3ä, t. II. Wesael. Die friilieren Bowotiner nuren Aeoler gewesen. 
I. Müller Der. I, S. 8S f. 

3) VgL PIndar. Ol. Xtn, 40. Daza d. Schol. u. DUckb Explicat. 
. 315 f. 

3) Bückh cörp. iuscr. ad n. 184a, p, 23: ,,ii6i (Corittthi) EucHa 
lianae ceUbrata.- et haec Euclia hubes in numivU Corcyraeia 
tpud lUionnel Descr. numni. aat. Suppl. T. III, p. 435." Za 
terkyra wurden die Dlooj'aieii, efn muslscber Agon, begongen CBUckli 
«rp. iuscr. n. 1845) and /.war iu jedem eweilea oder dritten Jahre. 

*) Vgl. d. Vefz. d. Olympioniben. 

5) Pindar. Ol. XIU, 63 — öS. 11. XIU, eC3. Sohol. zu Pind. Ol. 
all, p. 270. SSO. 

Rj Herodot. IX, lOA. Pind. Ol. Xm, 6 iqq. ir iä /ö^ Eimula 
aUi, Kaalyrtral ti, ßäd-^ov naXioiy äafolii;., jiiiia xai ü^tir^ono; Elqävaf 
a/tiac dtäpiai niovTov, i.t.JI. Ueber die alle laylhiscbe Zeit er. Carol. 
IFagner Ber. Corlnlb. spec. Dariasi. 1834. In den inesseiilaolien Krie- 
gen waren sie die treuen Dundesgenosse der tSpartiaten: Paus. IV, 
If, 1.; 19,4.10,]. Beredet. IX,10A eriheilt ibnen das Lob derTapfer- 
leit bei Salamis gegen die Perser. Eben so Simonides Anthol. 6r. 
■at. Append. Epigr. 69, t. II, p. 788 Jacobs. Vgl. überhaupt Büchh 
ilspiical. ad Pind. Ol. XIII, p. Sld. Scliul. ibid. p. äS8. 

>) Vgl. Jacolis Hede über den Reicbtb. der Griechen an plost. 
vuDstw. e. 431. Vemi. eobrift. Tb. ID, und Bfiokb Expl. ad Find. Ol. 
IUI, »14. 
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einwirken fi). Dennocti retclieii Iliro Sieger In 3en oT yuiptw itHt' 
ßptelen bis v.m 119. Olympiade. Dioklee war<le Licr schon ii 
der 13. Olympiade al« Sieger im Wctdaure bekrünzt»}. Das- 
moD in derselben Kamprart Ol. 14. Ein ausgezeichnelcr Wetl- 
Knfer war Tliessaloa, welcher In allen Arien dca Welthofll 
Proben seiner SchDellfiissigkeit ablegte. Zu Olympia halle er Ol' 
G9 im Diaulos oder Dollehos oder im WsITenlaure gesiegt. b| 
den Pylbien Eiatle er an einem Tage im einfachen Wettlaofti 
und im Diaaloa den Kranz errungen. Zu Athen waren ibm ul 
einem Tagedrei Siege in verschiedenen Arien des VVelllaufd zuThdl 
geworden. In den Hellalien zu Korlnlh siegle er siebenmal iii| 
Fack el laufe 1"). Sein Sohn Xenophon eikämprte zu Olympiij 
Ol. 79 an einem Tage zugleich den Preis im Wettlaufe und in 
Pentathlon, was vor ihm, wie Pindar hervorhebt, kein SlerbB-l 
eher erreicht hatte. Auch wurden ihm zwei Siegeskränze iil 
den Isthmien und einer in den Nemeen za Tbeil"). PtoiodA-| 
res, Xenophons tirogsvaler, nnd die Stammverwandten aas den 
Geachlecble der Oligathiden, Terpsias und Erilimos, hatten eben- 
falls Siegerruhm in den Pylbien, Nemeen und Isthmicn erlangt uj. 
Pindaros ertheüt den Oligathiden secbitig Siege in den IsfbmiM 
und Nemeen. Ausserdem hallen sie in sehr vielen anderen Veä- 
epielen, und schon vor Ol. 79 auch in den Eleusinicn za AJl«, 
Preise davon getragen '3^. Der rüstige Andromenes siegte (il 
118 und 119 im Welllaurezu Olympia >'•> Im Pentathlon 

8) Tgl. Barlhclerny Aaacli. III, 89, 933 Biest. O. Muller Dor. I^ 
S. 414. 

flj S. d. Verzeichoias d, Oljmp, b, v. Dieser ist wahrnGheiDlld 
derselbe, von n-clchcm Arfi^totel. Pul. II, 9 redet. Er n-ird daadU 
der Gdlelite dea Piillulaos aus dem Gesdilecbte der Bakchiaden ge- 
nannt. Beide begnben aicb von Koriulb hinweg aacli Theben, 
Plitlulnos mitcbte sieb als Gesetzgeber verdient. Aristot. L c. 

>0) Vgl. Olympia S. 397. 

11) Piadar. Ol. XIII, S9 »qq. B. Scbol. Ibid. p. S74 B. Bfiofck 
Expl. p. BIS. Vgl, Olgm,-ia S. 400 f. 

la) Pindar. Ol. XIII, 41 sqq. 94 sqq. B. Scbol. p. STG. S8ö. S87 B. 

i3} Pindar. Ol. XIII, Bö. BS. D. »chol. p. 397 B. Djickb EipL 
p. 18S. Sil. Vgl. Piod. Ol. XIII, 103^113. Bissen Pjnd. 01. M, 
ialred. p. 14S, seci. 11, ed. minor. Bückb corji. inscr. vol. I, p. 4g, 
ad a. 27. 

**) Dlodnr. Sic. XX, 91. Er nennt jedoob Ol. 119 d 
AiioUenides. Vgl. Oli/mpia S. £41. 
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neto eich nSchst dem schon genannten Xenophon der mit einer 
jehc grossen Zahl von Siegest rünzcn geachmuckto NikolaJfts 
»US. Er bnlle nicht nor in den pylhisclien , nemci^chen und 
isthmischen Spielen, BOnilern auch in den Panntbenuen, zu Pej- 
leno, auf dem Lykaion in Arkadien, auf Aegina, zn ßpiilauros^ 
Theben, Alegara und zu Pblius im Penlaihlon gesiegt und daa 
ilalllicbe Korinth sehr oft erfreuet. Seine glänzenden Leialun- 
ren dnd von SimoniJes besungen worden 13}. Die Pc/ssonel- 
icbe Inschrift bat den Korinthier Kleagenea als Sieger im Faust- 
Eampfe in den Fanathenäen verewigt ici). Auf einer lakoniacheu 
Inschrift der Kaiserzeit wird Cn. Magioa als Sieger im Ringen 
1er Knaben dreimal in den grossen Uranien za Sparta, ferner 
n den Pytbien (entweder zu Delphi oder zu Megara), in den 
^sklepiadeen und in den Erctidien (jene zu Epidanros, diese auC 
fbesplä) genannt"). 

Im Wellrennen mit dem einfachen Ross siegten zu Olym- 
lia Phcidolas mit der beiübmtcn Aara, und seine Sühne eben- 
hlla xiXijti tnnm mit dem schnelirüssigen I.ykoi. Auch gewan- 
len dieselben mit diesem Rosse einen isihmiachen Sieg>^). Mut 
1er Angabe des Epboroa bei Diogenes von Laerte wurde oucb 
lem PeriandroK ein Sieg mit dem Viergespann zu Olympia zu 
Pheii. Allein diese Angabe ist nicht genug begründet "•). In 
lelreff der mythischen Zeit wird dem Belleroplion die Brlin- 
loDg der Zügel oder auch der Reitkunst beigelegt i<*). 

Auch hatte Kurlnth Sieger in musischen Wetlkämpfen, wie 
n den JHuseen zu Tbespiü^'). 

Kerkyraer waren die Olympioniken Arohiloehon, Agathar- 

13) Antholog. Or. Pal. Xltl, 10, (. [1, p. A3S CJncobs). Corsiui 
Es9. Hgoo. pythlonic. hat dieaea Sieger güuKlich iilicrgaugeu. 

IB) BOckb AnuBl. d. Inatit. T. I, p. IM se(|. p. i;4. 

") Büebh corp. fnser. d. 1429. 

■^) pBDs. VI, 13, 5. 6. Paua. bemerkt, daaa ans Epigramm anf 
er mtjl.q d^ gewellielen Bosses zu Oljmiiüi uicht mit dem Vcr/^eiuli- 
isse d«r otympisclien Sieger übereinstimme. Dos Epigramm stellt dea 
lieg des Kossea Lykoa 01. 68. Da nun aber dasselbe Haas z.weiinid 
Uijrxi Biegte, HO konnte dleasnur In zwei Olympiaden geachehcn. Vgl. 
<lympia S. 3S2 u. iOS S. 

13) Ofugenea LaerC. I, 98, 60 Meib. Vgl. Olympia S. 347 f. 

30j PlinliiB h. tt. VII, 67. Vgl. BJtt^Ii Kxpl. ad Piad. OL XIII, p. 
13. Vgl. eben Tli. I, Abacbu. «,%. Ö3,S, 563, A^m. I. 

><) BÖckli corp. luacr. u. 15aiä. 
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cfaos, ParmeDisItos, von irelchen der erste Ol. S9, flcr sn^lRf 
Ol. 61, der dritte Ol. 171 nnd 17« im Wellinnfe Biegte»], 
PhiloQ erbtelt den Preis im Wetllaafo der Knaben. Ein andera 
Philon war der Sohp des Glnubos, weicher zu 01ym[>ia zwei-, 
mal im Faualkampfe bekränzt wurde. Thereilochos siegle is\ 
Fauatkampfe der Knaben ^^). Agesikleos gewann in den Pu-' 
Blbenäen im Dianlos und im Dromoa Bippios (nacb Böckha El-j 
gäriKung), und Mikkinaa im Boss wct (rennen als ^i/o^ng iyßißä^i 
den Preist*). Die Sieger aus Ambrakia gehüren zu den Epck 
rolcn, und SjrakDa wird mit den ül>rigea Staaten SieilieoB*^ 
gletcli IjcIrBolilet **). 



Sikyon. 
8.14. 
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Das Gebiet der dorischen Sikyonicr gränzte an die Sclm^, 
plStze der nemeischen und iaihmischen Spiele , nnd die SM 
feierte selbst einen gtünzcndcn gymnischen unil musisclien Agou 
die Pylhien, zu welchen aua der Nfihe und Ferne AgonislCi| 
und Ku.icliauer kamen i). In der Mitte der Stadt lag ein lil 
vielen Statuen ausgeschmücktes Gymnasion, in welchem m\ 

M) Vgl. Olympia S. 236. 248. 3J5.; 

S3) Vgl. Olyt>n>ia S. 855 f. 3&7. 

^) Bückh iilierd. PeyasDiielBche lasclir. In d. Annal. jetl' IdslI 
p. 1S6 f. Ueber d. rytoxa^ iyßiß^ar vgl. Oben Tli. I, Abecbu. G,I 
470 f. Anm. II. 

aS) Vgl. unten %. SS d. §. 33. 

(3 V£l. Paus. II, 6, 4. Pladar. Ol. XIII, 110. Schol. an v. II 
1S5, p. 3S8 8. Bückb Explicat. p. SSO. Find. Ncm. IX, 1, fiX DU 
A. Schul, p. 490. 4&Ii «u Kern. IX, ISI, p. 4Da Dazu BUoklt. X, 1 
78, p. 503. 505 B. Pliit. de mrisica C. 3. ntaTovtat äi zoöra U n 
ävayifapiji tijs ir Smvävt öi>io»iifiivt!i;, äi i(( rric ii tegtiai räe {r'jtfF 
Koi Toiq n-otijtii« »ai roir« fiovaaiol'i öro/id^ct. Ct.c.S, Müller Do r. I,W 
II, 987. Proleg. zur Mylhol. 405. Bückh ad ScUul. Piud. p. 4Wi 
EuplicaL p. SSO. 451. 453. Die Preise bestaadeu in silbernen «iw 
alao war es ein äyöiv Siagirriq oder ififunuäi. Sohol. Kti Pind. A'A 
IX, 131.. 1S3, p 41)9. 4B9 D. Dlsaeu ad Xem. IX, p. 45t beaielV 
j,vidtt»ir turnen simul etium artqitv'tnj^ faitse ille agon, quo *fi 
tant tindari verba infra V3. 53." Vgl. p. 403. i:t!ber die Eü 
nähme Bikyona durch die Dorler Diodor. Fragm. V^-#. Ittfi, tj 
WesfiaEing. 



BlihebM Ikte gTinnBtiBolio AaaUiaiui^ «UuteD. Es war von 
Kleiniaa, dem Vater des Arnlos, gegrQodet worden 3). Hier 
bIShete die plasliscbe Kunst herrlich ood acbOn, und die sikyo- 
niecbe tScliate war eioe der bcrühmlcstcn in Hellas 3). Wir 
hüben aber Bclion gesehen, wie die bildende KddsI mit der Gym- 
irnBtik in wechselseitiger Beziehung aland und beide einander 
. In hohem Grade fürderton*). Aach wnr Sikyou der Musilc ge- 
^ vogen^), und es wurden hier durch bcsfinimtB Gesetze gelei- 
, tele mnsiache Agone aafgeffihrt ^). Dieser kleine regsame Staat, 
in welchem ein mit ionischen Elementen vermischter Dorismna 
bcrrschte und hSultg Parteien, Demagogie und Tyrannei anf- 
wogleo^), wurde von Biegern in allen Uebungsarlen verherr- 
licht. Der glänzendste unter allen war wohl ([in Beziehung anf 
ecine [toliliscbe Geltung^) der edlcAratos, welcher sich wak- 
k£r in der PalJiatra ausgebildet nad Siegeskränze ia der schSn- 
Blen Karapfart, dem Pentathlon, errungen hatte. Platarcbos be- 
merkt, dass sich anch in seinen Statuen ein athtetischer Ha- 
liitas, so wie ein ausdrucksvoller königlicher Blick geolTenbart 
habc^). Im einlachen Weltlaufe xa Olympia siegten die Sikyo- 
nier Tellis Ol. 18, Ikaros aus Hyperesia, welches früher /.d 
Sifcyon, später, ku Strabons Zeit, zu Acbaia gehörte, Ol. 23^), 
Pylhokles Ol. 13(i, Diodoros Ol. 160, Boiotos Ol. 164, Granis- 
nos ([bei Easebius Kranaos} Ol. 331. Im Dolichos ward dem 

3} Pans. U, 10, 1. e. Tgl. Th. I, Abacba. 2, S- 18. tO. 

3) Vgl. Strab. VUI, fi, p. 363 Casaub. Pans. V, 35, 7. Plularch. 
Arat, c. 13. Paus. VI. I. 2. Aucb die Mulerei biüheCe bier; Alben. 

V, e, 198, e. erwSiiDt nlraxn ™r £itiviavia*ür Cu^'^ii^mv. Tgl. O. 

Müller Dor. II, 419. Und I, lei bemerkt er: „Sikyon scheint scban 
tu alter Zeit durch eine grosse Lebeniligkeit und Hegsamkelt desGcI- 
■ es sicli vor soderen Dorlern unterschieden und durch eine Gewandt* 
helt des Lebens ausgexcichnet zu haben , a. b. w. " Orchomun. 
S. 28 eeaat er die Frauen von Slkjon die gebitdetaien aller Dorler- 
ianen. Heber die muAiachen Agone Dor. 11, SS7. 

4) Tb. I, Abacbn. I, S- !«■ 
«) Herodot. V, 67. 

^ BUokh corp. ioscr. d. 1109. Die Agonliten In diesen moalachcn 
Weltkümpren werden, wie auf Inschrifien oft, n/riTui genannt. BÜckb I.e. 

"0 er. Plmarob. Arat. c. 2. 9. IZ. 

8) Pluiarch. Arat. c. 3. C. Philopoem. c. 1. 

») Vgl. Birnb. VUI, 838 ed. Par. Paus. IV, 15, 1. Afric. bei Ea- 
aeb. xQov. L 'EXi, ii. p. au. ^. Olympia, Veiz. d. Sieger s. v. 
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Hj-psiklca der Preis zn ^b^^ff. W^ 
war der erste , welclier za Olympia im Faaalknmpfe der Kfl». 
ben siegle, gcine Stalue dnselbRf war daa Werk Aea Kaot-I 
vhos, seines Landsmannes, wclnher als Bchülcr ien Felykldtu; 
bekannt ist'"). Bin anderer Sieger im KnabenfausikampFe w«i 
Chürcas, der 8ohn des Cliüremon. Er gewann den Preis nocbi 
Fiehr jung*'}. Im Pankralion zeichnete sich der berühmte Fi»- 
gcrbrcchor Sostratoa ('j4x{>oyfnfTh)/i genannt) aus, welcher a 
Olympia den crMen Kran» in der 104. Olympiade errang. Et 
Rfihlte als Poriodonike in den vier heiligen Agonen xiebenzeha | 
Siege. Sphodriaa wurde Ol. 177 als Pankraliast zu Olympili 
bekränzt <3). In den pythiscben Spielen halte der Knabe Tel«-! 
tias gesiegt, ungetviss in welcher Kampfart. Die Sikyoniaj 
wollten den Bekränzten als Ihren eigenen Bürger an sich netki 
mcn, wiihrend die Kleonfier ihn als den ihrigen vindicirteo. ml 
BO wurde der UnglQcklicbe zerrissen. Wahrsclieinlich hatte (t 
pich als KleonSer ansnifen lassen. Der pythische Gott verkQO' 
digte daher, dass Hlkyon der iiaatiyovnfiot bedürfe '3), In de« 
Pnnathenacn 7.\i Athen siegte der Sikyonier Timokles im Sta- 
dion ond im Pentathlon i^). 

Im olympisohen Wagenrennen (nQ/iart) siegle der Herrschtf 
des Staates, Alyron, Ol. 33, und grfindcte als Denkmal stian 
Sieges zu Olympia den Tbesauros der Sikyonier**). Kleislbc- 
nes Riegle in den pylhisuhen Spielen in der zweiten PythiaAe, 
(ils der Agon znra erstenmale ein attrf'UrhijQ geworden war, in 
Wagenrennen Qnnftav SQÖjit^). Dicss geschah in der 49. Olym.' 
piade'<J). Der dritte Bieger in derselben Kampfart {ÜQftaxf) 



>") Üeher nlle diese Sieger vgl. Oli/mpiii,Vei:z. d. ol. Sieger 00- 
ler dienen Namen. 

II) PaoB. VI, 3, 1. Werter die Obrnpiaile, in welcher er siegle, 
noch das Zeitalter des Bildner!) Asterioo, welcber selue Siatue rer- 
n^rtigtc, lüsst sicli bcsiinimen. Vgl. Olgmjiia K. 959, 

13) S. d VerKSipliQiss d. Olymptoalken unter diesen XaiBen I. 0. 

13) Pldlarch. de x.-ra nvm. find. c. 7. 

■1) Uie lUBChr. v. Peyssonel, Dücbli AnnaT. d. luatit. I, p. 1S8 sq. 
«. p, 174. 

iSj PHns. Tl, 19, 3. Corsinl diss. ngon. p. 13i. 0. MöHer Der. 
I, IGl. Vgl. Oli/mpia 8. 23 it. 331. 

18) Pnos. X, 7, a. nier rffirr/f« Tlv/yeäifi. Corsini dlsa. ngoü. p. 
114 oemit die erste Pjllilade. Vgl. diss. II, £8 sqq. Sihyon MtsUr 



ftwar Aer Herrsche» Artalnlas, welcher zar Zelt üea Phillppos 
> von Makedonien blühcfe unil, nn^eiv-iRs in iveloben FesUpielen, 
idcn Preis erliieU. Melanihoa nnd seine g.tnze Schule balle mit 
'ICciHland des Apclles diesen Sieg durch ein Gemälde, welches 
ß für ein grosses MciKlerwerk gehalten wurde, verlierrlichet. Der 
■i Sieger war abgebildet auf dem Siegeswagen. Als Aralos die 
B Bildnisse der Tyra nen uncrbitilicb vernichtele, überlegle er 
Klange, wie er es mit diesem Practitslücko halten sollte. Als er 
;. über in seinem Grundsalze and Verfahren conaequent dasselbe 

■ auf gleiche Weise zu verlilgen beachloss, bat ihn sein Froand, 
jder RTaler Nealkcs, mit Thrancn, nur mit den Tyrannen Krieg 
Ikd führen, nicht mit ihren Besit-<tthüinern: „wir wollen, sprKcb 
qer, den Wagen und die Siegesgtilfin lassen, den Arislratos aber 
«will ich dir von der Tafel bin wegnehmen/' Diess warde voa 

Aratos gestattet tind der Maler brachte eine Palme an die Stelle 

■ des Biegera'^). Aach Aralos wird von Coreini ab Sieger im 
; Wagenrennen %a Olympia aufgeführt, obgleich dch dieser Sieg 

nicht begründen ISsstis). 

In den nie.=Heniscben Kriegen waren die Sikyonier die 
Bundesgenossea der bedrängten Messenier '^j. Herodolos zfihlt 
e'te 7.11 denen, welche Hieb in der Schlacht bei Mykale durch 
Taiiferkeit gegen die Perser auszeichneten '"). In späterer Zeit, 
nls sie Aralos mit den Acbäern vereiniget halle, mochten sie 
wohl auch ibre alle Tilchligkeit nicht mehr bewahren und mit 
den Achfiern, mit deren WnlTen Aratos nicht zu Biegen vei- 
nochte, gleiches Scbiclcsal haben*'). 

Auch in den musischen Welikümpfen zeichneten sich die 
SiUyonier aus. Denn hier blühcte die Musilc neben der plasti- 
«cbeo Kunst, und die Pylhien waren ganz vorzüglich als nia- 

nete alcli dnrch scbllDe'Gesiinane ans, beannders die nerrachcr dieses 
^[aiuea, von welcheu d. Schol. zu Uemoilhen. geg. Meid. p. 59S R, 
S- lös bemerkt, dasa alcli die ersten derselben weisser Manllbierge- 
epanae bedient haben. Meidins halle aus Sikyon ein Geapann wetaaer 
Rosse gekuufl. Demoalbeo. I. c. 

'^) PluLarch. Arat. e. 13. 

*8) Paus. VI, 18, 3 redet nur von seiner Statue au Otj'mpia^nlcU 
Ton einem Siege. Vgl. Olympia S. MS. 

iSj Paus. IV, II, I. 15, 4. 

wj Heradol. IX, 105. 

2") Plmarch. Arat. c. «7. 



«kslischer Agon WOhnt. Bfn avsgexelnhneter ri ky ta fe ete" 
Piste nt>pt der war Pylhobritos, welcher Bechs pylhischc Siegelt' 
pechs Biit einnmler folgenden Pylhiaden , Bcildem dieselben i 
äymp oTttpavkf/g geworden, gewann. Auch halle er zu t 
^ia secltsmitl zum PeDlatlilon gesjiiell 3^}. 
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Die Acbäer waren Soüachen Ursprangs, wurden bald itfi 
Tonern vermischt, nahmen s[iülerliin dorische B e sin ndt heile, SitM 
und Weieen anf, Dud mi'iseen hier als dorisirles Volk bctniw 
let werden. Von AcLuia gilt iiiuaictitlich seiner Lage, m\ 
eehon von Siliyon tiemerlit worden ]at. Obgleich aber hier da 
Kaii]])fgcrnnsch ans den olympischen, dort ans den nemeischa. 
Spielen za den Acbäern hinübertönte, und eelbst der islhmisck, 
Agon nicht w^t entfernt war, so linden wir ilennoch In dd 
älteren Zeit nur den Oibotas als Sieger und zwar«ls Olympie- 
Diken BUS Achaia <). Pausanias tbeilt da» alte Aehala in tiAgeak 
zwölf Studie- Dyme, Olenos, Pharü, Triiala, Rhypen, Ension,KU' 
Lyriiia, Bura, Helike, Aigii, Äigeira und Pellcne "). Die meistd 

!») pjins. \7, 14, 5. Vgl. Oli/mpia S. 3R6 f. 

1) Ed. Meier Altg.Encyct. III, 3, S. 8 D5, welcher den olympUdM 
Agon alB einen duriachen, gegen die Acliiter die enischieiteiiate Opt* 
BJIIon bildenilttn butrachlet, bemerkt S. £U7, däss der voa 
\I, 3, S u. VII, 17, e erlheiUe Bariclit Tiber Oibolus eine erst «pt 
übenviiDctenc liefe Abneigung der Achäer gegen den olympischen 6« 
DDd Beinen Agon, über die nur zuweilen einzelne Auliüer eich 
■etilen, beweise ; aber die eleischen Richter seien so litnge 
Hell geblieben, bis der acbüisclie !^litdte verein als enozes den oly* 
plsclien .Tutilter nnd seinen Agon anerkannte, was sicli aar dnrcbAk 
aendiing einer SlaaUtbenrie ausITiliren liess. t!io sei ancb diese TW 
sache ein ncner Beweis gegen den vermeintlichen ncbälaclien (Jrspni 
(lea olympUcben Agon. Vgl. Olt/mpia B. 30 £. Anm. I, u. 8. 89T1 

3} Pans. VII, G, I, Kr folgt den Herodot. I, 145, welcher lUf 
kyrlna niclit, aber Aegion nennt. Jvfi,ri, )n alter Zeit IJältta 
P^m. VII, .17, 4. Er nennt die AchSer Autoclii honen, wie «fi« Alb 
der^V, I, 1. Vgl. d. Karte d. Peloponnes von Müller z. d. Dor.,W 
Hiatt Kerkyrina ~- KeryucLi, nnd fiir niiypes — Itbypii. Vgl, I 
Vlll, 7, p. 386. Polyb. II, 41, B übergebt Rbypea and Ai^ md 
Leootiuo und Keryuela. 
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Sieger geliüreD der spütercn Zeit an und kamen vorzfigUcb 

'^, sdb Dyme ond Pellcne, von denen die cr^lcre Siadt den Etciern 

" BDI niichslen lag, die Iclztere an Sikyon grSnzte; ilanu ausAi- 

^ gä, Tritaia nnd Aigeira. Aach die von Paircus zu einer Stadt 

vereinte Dreisladt Palrfi lieferte mehrere Sieger, eo wie auch 

Aegion^j, Zu Pellene wurden lierühinto KaoiEirfitiielo gefeiert, 

die Tbeoxenien, die Hermiieo, und nach einer ieolirlcn Angabe 

des Scholiaslen zum Pia dar auch oln besonderes Fest dea 

ZeuB {Jli'a)*). Der Kampfpreis in diesen B|)ielen bestand in 

ri Mller Zeit In wollenen ObergewSndcrn, wahrscheinlich aas dem 

i Grunde, weil eich die sikyanische Wolle durch ScliSnheil aua- 

y eeicltncle sj. Puusanias dagegen beiiohtel, daas in den Tbeo- 

ll . ») Pana. Vll, ß, 8. Den Crspning und die Geschlclile von PatrS 
, entwickelt er Vit, 18, 3 — 7. o. lU. 80. Sl. S2. Dia Bisnoboer diesw 
* Stadt werden als mutlilg und tapfer lieitelcliiiet c. 20, 3. Vgl. meiae 
*l Ablidlg. über Palrü in d. Allg. Eac. HI, Th. 13, h. v., wo Huch über 
. I die sehr zalilreictien Mtiazen dieser Stadt gehaadelt wirfl. Ceber Ae- 
f, gfon PiUH, VII, 23, S ff. lieber die Eorstehung dieser Stiidle aus der 
^ VerelDj^tog einzelaor Demeu Str.-ib. VlIJ, ä, p. 336. 337 Casaub. Ue- 
her ,iai alle Actiaia überliaupt vgl. Marl. Schoock Acbaia vetuj c. l 
" eqq. p, BJ-tl Bqi]. toin. V. thea. Gron. 
1 *> Vgl. BimonldeB Anthol. Gr. Pal. XlII, 19, 1. II, p. SS8 (Ja- 

cobs). PiDdaroH nennt Pellene oft iu dieser Bczicliung, ohne die F^ 
ste genaner ao/ogebeo: Ol. Vll, 66 B. Daxa d. iScbol. p. 188: £rdv 
B tiiXtiio TS ßioUna xai xWMgftaia, x.r.i. Aber g. läl: Tei.ih:<u äi ip 

M 'Mfucua- rö äi aSXör iari j'Jlaiva. Pindar. Ol. IX, ST. S8. nai Vv/fS» 

V önir' iviiaivii, ipvfiiaiuHi avfiäv neXläpf ^igi. 'Dazu d. Schol. p, 937 

B B. S äi dyav ir iI(U,^*>^ "£(^0«» loJiCirai' äyirat äi 'Egnoij Hai 'Attik- 

K JUwof iv<[tti, 6io£if(a ItyQ^ini. CS. Pliot. v. TltU. 2^0»'. 8uid. r. 

DüHirif. Beaych. t. IltiXipi, zi^ii. Follux Vll, 67. Bijckb ExpUa 

i p, 194. 195. Pindar. Vlamp. ^ir, 110. UBKii d. Sckol. p. SB8. iv»a 

ff itthXxo xä Seoiitia Mii rä "EqitaM' ri Ji äS'Kov tjr yXo-lw., Dann tn 

f T. 165, p. EHS. VgU BOckb Explicat. p. 194. ad OU XIII, p. 8S& 

^ ^Chol. p. SSS. onav t^ ^tXaUvia i.iJ. (male, Bückh Eiplic. p. IM). 

j Pindar. ünm. X, 44 B. D. BchoL p. 505. ü äi ayiiw Jtäf «UctTOM i^ 

^ JUa. Blickh E:(plio. ad Ol.Vi, ia2,p.lQ4: ,,si-a non solnvt haec {JÜa} 

^ a Thtoxtaiif diversa tunt} verum ttiajn Herinqea" (iJcbul. Olf/mp, 

4 Vll, 15G). Vgl. Bbokb corp. inscr. ad n. 34, vol. I, p. I, p. 53. In 

•„ AlIgciDeioen bczelcliuee Pindar. Hem. X, 47 Kampfspiele In denSläd- 

» ten der Achiier. Sclinl. ibid. p. iW B. 

ta 6) Slrab. VIII, p. S9ß Caa. O. Scliol. znPind. 0I.VII,I5S. IX,I5a. 
JLUI, 150. Hetn. X, 88 gdieu diesen Kanp^reia in allen drei geaaui- 
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xenlen zu Pclleno ÜBT Prds In Silber (ägyiigioy) be9t»nilen Wh,' 
und nur Ehtgebonie /.uvclasBCD worilen seiend). Da Pu- 
Bitnias nucli io anilercn ße/.ichtingen oft nar von den za seina 
Zeit obwaltenden Silleti und Brauchen redet, aO darf man u^ 
nehmen, ilass in cpäterer Zeit, wenigstens In den Theoxenin,' 
wcicbe vielleicht auch nrtr allein noch gereiert wurden , an ik' 
BteWe der ivollenen Gewander Silber, vielleicht wie zu Sikj'o^j 
niborne Gcfasse f^tUeten ecien^). Wahrscheinlich waren BDct 
mit der urallen Fesifcler bei Uelike, dem helikoniscbea Piwe-- 
don zu Ehren, Wcllsgiiele verbunden, obgleich una itttrQber Dtohli 
überliefert wird ^). Eine Fortsetzung dieses Festes waten dii: 
Panionlen bei Mjkale^). 

In der heroischen Zeit des Iroianischen Krieges bildäaj 
die Achfier, welche damals Argos und Lakcdümon bewobnld,! 
den grossten Theil des hellenischen Heeres. In den Perserkrifr 
gen aber erscheinen sie nirgends, weder mit den Spartiaten H^ 
Tbermopylü, noch mit den Atbeniiern bei EubOa und Salaiük 
vereint, auch wareo eie weder im attischen, noch im lalc(iu> 

ten Agonen an, aml IX, 143. 14G. S27 B. wird nh Grund angegeM 
weil die Theoxenieu im Win(er begangen worden seieu : Ae». £ 
B3, well die&e Gegenden raub und küM {Jvnxiiiiieot äi ol tÖTraii aiu. 
Bückh Expl. Find. p. 194 verwirft jene Meinungen und bezleUtf 
■Df die gute sikyüniaohe Wolle; dederunt PeUnnenseSj quod k 
ere, Optimum. So pinneihel Rucb die letztere Erklüruug ist, ao 
man doch durch Pfndars Worte Ol. IX, 9?: ■•pvxqät liStavAr ^i 
xov aifäv, bewogen werden, einiges Gcwiclit auf die Deanng U 
Bcbol. KU legen. Auch liisst sich dleeellie mit der von BÜcfcA gesr 
beaen gut vereinigen. Xem. X, 44. imiaaä^cvai FuTot /laXamtZat ^ 
tatm. Auf Spiele , in welchen die Sieger Münlel als Preise erbielüi, 
bat man ein Vasengemülde bexogen, welches einen Reiter mit alM 
an Speere büngeoden Clilamja vorstellt. Millin Pelnt. de vae. ul U 
▼ol. I, pl. XIII. — Auch sonst finden wir, dass Kampfpreise In d 
besten der Laudesproducte bestanden, wJe in Bchilrien zu Argoa H 
den HekatumbSea , iu gefüllten Oelgeßissen in den PanatbenSea n 
Athen, wu sowohl die irdeuen Gefiisae als das Oel sieb auszeichneK. 

«) Paus. VII, 87, 

1) Pindar. A'em. X, 13 B. Cf. Büohb Expricat. p. 194. Daaa fruket 
auch Ausländer zugelassen ivurdcn, erhellet aus Pindar. I. 
bis 43 B. 

Sj Vgl. Herodot. I, I4S. Slrab. VIII, 7, 384 Casaub. Diod. XV, 
40, vol. I[, p. 4ü seq. VVesseling. 

8) Vgl. »trab. l. 0. Diod. L c. 



)c1ien K&IaTogc der Bandeagcnosscn begrifTcn; clicn eo wenig 
itand ihr Name auf dem nach Olymiiia gescliickten Wetbge- 
icfaenk der Hellenen. Paosanias meint, daes sie stolz auT ihre 
ledenlsamkeit Jn aller Zeit es für unwürdig gehalten, sich der 
■''abrong der dorischen Ijakedämonier zu überlHsaen. Im pe- 
opoonealscbeD Kriege nahmen anTanga nur die Pellcneer An- 
bei!, epStcrhiD alle als Sparlas Bundesgenossen. Denn sie staQ- 
leD beim Beginn des Krieges mit l)cidea Theilon in Frcnnd- 
cfaaft. Gegen l'ljt!t|ip kämpflen sie bei Chüroneia, wo sie eine 
edeulende Niederlage erlHlen, welche sie von der Tbeilnahme 
jl den nScbe (folgen den Expeditionen znrücktiiclt *''). An dem 
uniechen Kriege gegen Antl|ialer nahm von allen Acbgern 
nr der Ringer Cheiion TheÜ»'). — Pausanias bemcrkl, dass 
le Aeliücr, so longe noeb jeder Staat für sich waltete und 
ie Hellenen nooh nicht ku einem gemeioschan liehen Bande 
asammengetrelen «'aren, sehr viel vermocht haben ><). Aber 
ur Zeit des Aratos vernachlässigten sie die gymnastischen Ue- 
nngen, verloren den kriegerischen Geist, und der genannte 
eldberr konnte mit ihnen wenig oder nichts ausrichten '^j- 
trabon berichtet, dass sie in aller Zeit nach der Königsherr- 
shan eine demokratische Verrossung gehabt und wegen ihrer 
-effiichen (loUliscben Einrichtungen in hohem Ansehen gcslan- 
en, dasB auch die llalioten nach der Auflösung des pyihago- 
eiechen Bandes die neislen ihrer to/c/i« von jenen entlehnt 
aben **). Auub wurden hier ochfüsche Colonieen gegründet'^). 
Als achäische Sieger im <jlym|>iHcbeo Weltlaufe wcrdea 
HS Tolgende genannt: Oibolas aus Dyme Ol. 6 (über l'hanas 
HS Pellcne, Pnllene oder Pellana, welcher zu Olympia Ol. 67 
m Wettlaufe siegle und sicherlich kein Achficr war, ist Im 
i^erzeicbniese der olym^jischen Sieger gehandelt worden}, L&- 

10) Paus. Vir, fi, 8. Tliuhj'd. II, 9. 

"J Fans. VII, e,4. Aber VI, 4. 4 slellt Cr das Faclnm problema- 
l*cb hin, ob er bei CliSroaela, oder in dem Inmlschen Kriege gefal- 
en seL Witte das crelere richtig, so MiUe Cfiellon nalürllch olcbl 
\B dem Epüteren Kampfe gegen Aotipater Tbeil haben koaaes. 

W] Paus. VII, 7, 1. 

»3) Plutsrch. Arat. ö. 47. 

1*3 Sinib. Vlll, 7, 383. 384. Selbst die Namen der l'liisse wui^ 
Bvon doriber fibertrageu; Paus. VlI, 35, 7. VIU, lö, 4. 
D Paus. VI, 3, 6. 
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das aas Acgion Ol. 135, Anplililios nas FatrS Ol. 190. Polonfn | 
aoB Palnl Ol. 200, Alhcuoiloros aus Ae^on 01.207. 30S. Sil), n 
Sokralcs o<lcr Saalraloa aaa Pcitcnc siegle za Olymtiia Im V/tü-' i 
laiire der Knaben, nngcwisa in welcher Feier ^ wahrscheiiüid i 
Ol. 81. Il^aros, welcher Ol. S3 im VVeltlaure gesiegt, war w, 
Hj'peresia^ welches erst apater an die Ach&er kam ond frälW | 
den Sikyoniern gchOrle. ll>aros hatle also gewiss nocb als Ei| i 
kyonier gesiegt "■}. Alle hier genannten überstrahlte der iV, 
riodonike Dikon aus Kaatonls in Italien, einer actiaischen C»| I 
lonie, von Typhon aus Aegion gegründet and im Kri^e U ' 
Pyrrhos mit den Hörnern durch die Camparier gänzlich zeMfia' 
Kkon z&bllo fünfzehn Siege in den vier grossen helligen SflK 
len"). 

Dass dio Achäcr etalllicho Ringer waren nnd diese V(^ 
bong mit Kanst trieben, mügcn besonders zwei ihrer SlegC' 
beweisen. Chiton aoa Pair» war ein glänzender Periodonlt 
und hatte sein Haupt seu Olympia mit zwei, zu Dol|ilii mit (H 
nem, auf dem Isthmos mit vier und za IS'emea mit drei Siem 
kränzen geschmückt. Seine olympische Statue war doa Wvt 
des Lysippos, Kralinos aus dem achüischen Argeirä war dC 
Bchunste seiner Zeit und üble den Ringkampf mit der grSMÜ* , 
Kunst. Zu Olympia besiegle er die Knaben in dieser Eii|^' 
art»8). Cbairon aus Pellcne iviirde zu Olympia viermal altS*-! 
ger im Ringen in vier unbekannten Olympiaden und zweinud »^ 
anderen ungenannten Spielen bokrän/.l. Diess geschah kuc Zl! 
Alexanders des Grossen, welcher ihn zum Herrscher von V^\ 
lene erhob '3). Nikomachos, Sohn des Leoniilas, ein Acbic' 
von Mct«ene, siegle in den Panathenüen im Ringkampfe '^i 
Der lustige Promacbos ans Pellene wai ein gewaltiger Pu 

(^ Vgl. g. IJ. Cebcr alle diese Sieger vgl. Olympia , d. T« 
d. Olympioniken unter diesen Namen. 

1^ Vgl. OlymjJia, Verzeicbn. d. Sieg. s. v. 

IS) paus. VI, i, i. VII, G, 4. VI, 3, 9. S. d. Vcrz. d. 61« 
d. Namen. 

i») Pana. VII, S7, 9, nach der Berichtigung des Textes d 
Palmcr, BUokh, Becker, Siebella, ^^'omi( Demostlien. de foed. A 
c 9 u. Atbea. XI, 15, p. MO, b. übcrelnsiüDmea. Vgl. d. Ven-I 
Sieger s. V. 

"0} Laut d. MoBennisinsGlilUt ed. v. BUckh Int. DU d. &Ug, 
N. 89, JdI. ie3ä, S. S6». 



rnfiafit, nnd ihm wnnlCD In dieser ücbnngsitrl xo Otympla oin, 
II NcmcB zwei und auf dem läthmos drei äicgo /-.n Thcil. 
.uch Xcnopbon aas Acgion gewann den Preis im Pankratioa 
a Olympia»'). 

Im Aosswcttrennen, welebes xäiLTi; leenannt und zu Olyn- 
is ia der 71. Olympiade zuerst elngerülirt wurde, äegle in 
BF genannlen Feier Palaikos aus IJymo"»). 

G»ny. besonders »eiehnetcn Bil^h die acbiiiscben Coloaieen in 
rosfgriecliealand , Krolon, Sybnria u. a. durch agonislische 
eistungco aus, worüiter unleu §. 37. 



Elii. 
8- 16. 

Wenden wir ims zu den übrigen SInalcn des PeIr>[ionn&- 
ts und zunachHl tu den Elcicrn, so fiudcn wir zwar in die- 
in der Abkunft nach keine Doricr, denn sie waren ein aas den 
ten R|ieiern, Kaalioncii und Aefolcrn gcmischfcr Stamm: aber 
innoch hatten si& auch in ihrem Staats- und Familienleben 
irische Elemente vieintGh geltend gemacht : in ihrer StaBts- 
»hseting waKele dorische AriKlokralic, und in ihrer Sprache 
ehete der llaach des alldoiischen DialeliieH '). Wie überhaupt 
t Peloponnesos, bestanden auch hier ursprünglich Dcmcnnyste- 
ista , welche im Verlaufe der Zeit za Städten erhoben wur- 
en ^. Die Eleier waren in aller Zelt die eivofimaTot der Pc- 

»Ij Vgl. d, VerKeicbn. d. Olympionilcea b. v. 
*') Vgl, d. Verz. d. Olympioniken h. v. 

<) Strab. Vin, a, p. 334. 845. 353. 357. 359. Cas, Fans. V, 1. 8. 4, 
BCekh Gipl. «d Pindar. p. 191. Paas. V, 15, 7. 'iJJcüt ii «li 

i«m Hai yvyaiii an/ySovaiy ^QÖtn/, Saoi re ir rfj x'i^a rjj 'HJUio, nol 
itu. na^ AhaXoiq Tifiat tfovatv. Ct. §. 8. O. MülIerDor. 11,73. SO. 141. 
)0. S58. 514. Und was dieser Der. I, SäO vno den doiischeD Rellgipns- 
Mlluten bemerkl, mag aucli In anderen Bezlehnogen gellen. lo Mq- 
ik und Bankunnt herrschle dorisohea Element: Paus. V, 10, 3. V, Ifi, 
. E. Heier Atlg. Enc. III, 9, S. S96 vermuthet, dasa in Elis zi\-ar 
er gemeine Mann sowohl der alten Rpcier, als der spKter einge- 
naderleo Aetoler aeolischen, der Adel aber dorUclien LJrsprnngs 
ewesen sei. Tgl. Wachsmnih liell. Altertb. I, S, S. 2ö2 f. 

3) Strab. Vni, 3, 837. Diodor. XI, 54, t. 1, p. 444 Webs. Aber 
'aoa. V, 4, 1 vom Augeaa: J-l^cxtu äi, ü; »ai, ravt ävQ-^iinovq Ik tüv 



loponncslcr"). Obgleich rfe seit Äer FcatstcHnng nnfl Anettcil*' 
nnng der olympisulieD ixp^nnila als llcH'ohncr eines goligeH-eihe- 
ten und heiligen Landes, und besonders darch die Bedingting 
und Wechselwirkung jenes Gatlcsfriedcns bewogen, weniger ala 
andere Hcllenea Ksmpf unil Krieg licblen , so zogen sie sich 
doch bei kriegerischen Unternehmnngen der llellenen nicht gSns- 
Heb zurück: denn uic nfthmen in alter Zeit Theii nm Zugege- 
ben Troia, kämpften dann um die llerrscbait über Pi^tiUs und 
Tritihylien, waren im zweiten messeuischen Kriege die Bundes- 
genossen der Messenior, mit Ausnahme der Lcpreaicn, welche t» 
BUS Haas gegen die Eleier mit Sparta hielten, zogen mit atis ge- 
gen die Hellas überschwemmenden Peraer , waren mit Sparta 
gegeu Athen verbunden, bald mit Athen, Argos und lUantin^ 
gegen Sparta, hallen oft Händel mit den Pisäern und Arkadern 
wegen der Anordnung der olympischen Feier, besiegten die mit 
den Athenäera und Aigeiern verbündeten Arkader zu Otympii^ 
überwanden auch die in ihr Land eindringenden Sportiaten un- 
ter Agb bei Olympia im Haine Allis, waren später mit Pbi- 
li|>pos verbandet, mochten aber nicht gegen die Hellctien bei 
ChSroneia kampren, unterstützten jedoch den Künig aur seinem 
Zuge gegen Sparta aus altem llass gegen diesen ^Staal and 
führten die WatTcn nach Alexanders Tode gegen die Makedo- 
nier unter Antipater^j. Diesa ala Beweis ihres liricgerifGheii 

»oi/iäit |o(70i TOt/ Ttlxovi Ov aoXii äiftmfinraav, xarrJ.StXv iTjiiacv tq TiJ* 
ndlttV lai nAijfiii Ti otn^rij^air /m^ovk icci tiöainnvturiitai/ h tu äÜH 
dnifattt tijv 'HUv. Vgl. Wauhsmalh hell. AU. I, 2, S. 253. 

3J Paus. IV , S9, 3. Vgl. Ulodor. Ej:cerpt. de virt. tf Vit. f. 
fil7, t. II. \1'esa. In geistiger Bezielinug wird Ihnen kein Lob'ga- 
ependel, sie werden sogar barbarlaclier als die BUuler und Thesaalef 
genuDDC. Auch waren sie durch Pltderaalie verrufen : Athen, p. SAU, 
a. ond E. Meier Allg. Udc. III, 9, M. 101. 

*) IL II, (IIA IT. XenophoD Hell. VII, 4. Puns. V, 4, 6. Plal- 
arcb. Alkib. c. lA. Diodor. »io. XIV, 34. Als Biia den gc Dessen der 
Meisenier nennt die Eleier Pau9. IV, 15, 4; aber ätruli. VIII, 3, 355 
als Bundesgenosseu der tjjiartlaleu Im meBseolaclien Kriege, weaalialb 
Ihnen apäier die LukedümoDier wieder zu der ihuen von den Piafiera 
und Arknderu eDlzogenen Agonolhesle iu den Olympien verholfea 
Imben, und nun das ganze Land bis Mesaeuien Eleia goniiunt wordel 
Bei. Vgl, Phlegon v. Tralles retfi rw* "Uivti/tiwy p. 140 Franz, wo 
die Pyibla den Eleiern ratbet, sieb in die KriegsBugelegcnheiien Ter- 
uer uicht mebr ku iiUachen, sondern vom Kampreabr.uaLcUcu: tioUno» 



SfsAiea, welcher, v\e VWo entwlolieltj Iv der Gymnastik eine 
vorxriffliclie Quelle halte, wemgslens durch dieselbe geweckt, 
crhöliet und belebt wardo^). In Elis aber konnte ddiI mnsete 
die Gymniiätik am ocbünaten aufblühen. Denn beim Anaobaueit 
der eo nahen reicrlicheii Kamprsiiiele , wo die Augen an dem 
Jjolien Glänze der Sieger das schönste Suhunsplel fanden, nnd 
die Oiiren von dem Jauchzen der froblockcnden Menge Dm- 
rau9cht wurden, musalcn die Seelen der jungen Eleier von 
ßegeisterting für die gymnasliacben und ngonistiacben Beatre- 
bungen entflammt werden. Und das» dies» so tvar, be^ltitigct aich 
ans den Siegerkalalogen. Denn aus keinem anderen hclJcniscbea 
Staate werden uns no viele Sieger in allen Kam^il^rCen (nar 
i^parla in früherer und Alesandria in spaterer Keil im Wett- 
laufe ausgenommen) genannt, als aus EIls. Am wenigsten bat 
ein andeicr Staat so viele Knabensieger Im Wettlaafe, Ringen, 
Fuusikampfe, und ao viele mfinnliche Sieger im Pentathlon auf- 
zuweisen. Nur die benachbarten Atkader mügen in der letz- 
teren Beziehung, wenigstens im FnTislknm|ife, gleichen Rang 
behaupten. Eben 60 konnte os den Elciern leicbt werden, sicli 
durch Kunst in einzelnen Uebungen auszuzeichnen, da sie die 
beste Gelegcnbeit hatten, die verschiedenen Kunstgriffe, listigen 
Wendungen und Methoden tüchtiger Kümpfer genau zu beob- 
achten und eich anzacignen. So wird von dem Eleier Arislo- 
demosj welcher 01. 9S im Ringen siegle, berichtet, dass ihn 
niemand in der Mille zu erra>isen vermochte (ov /idta ovdeis 
eXaßir)^), So berichtet Pausanins, daas der junge Bleier Hi|i~ 
pomachos, welcher zu Olympia im Fauslkampfe der Knaben 
bckr&nzt wurde, drei Antagonisten nach einander bewältiget 

(T öü/^toS'f , »oivoi'mav ifiXla^ ^yoi/ieyBt 'EXX^ycaai, iar' Ör JinrofTi;; 
^Oj; viXöve*^ irtaviäq. Vgl. Corsini F. A. III, 44. 45. Ed. Meier 
Allg. Eacycl. DI, 3, S. 89». WachEmnlh Hell. Alt. I, 1, 110. Vgl. 
Oljitttpia I, §. 'S. Ata Krie|er galten sie freilicli weniger »In imdere: 
Xenopb. Hiit, Gr. VII, 4, 30. Kai t6v nt/öußir xi^or ik r« nolt- 

äi vnh 'AxtiSr isi 'Ath/ratoir, S/ioiq ixiiri) tjj ijitlQf TÖv (tiv av/ifioxaiv, 
äg ahiiiiiatatoi oms, ^j-oüno. 

5) Vgl. Th. I. Absclin. 1, %. 23. 

(>) Afrlcan. bei Euseb. xQO"- h 'i^Xl. öXv/iir. p. 41 ^callg. cd. It. 
Tgl. Simonldea Antbol. Gr. Pal. Appetul, Efiffr. n. 86. t. n, p. 787 
(Jacobs). 
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habe, ohne aach nur elaen BcQag oäaeme 'Wände ^^rl 
tea^). Noch viele andere mochten eich in solcher Bci-.icfaung 
auszeichnen, von denen una keine Notiz fiberlicfert wird. Oe- 
gen diese Bemerkungen liönntc man einfvcnileD, dass ja niclit 
blos die Eteier, sondern hdb allen hellenischen SloAtea zq den 
Spielen Zuschauer lierbeistrümten. Allein wenn auch eine un- 
geheure Menge sich hier vcranmmelle, so war doch aus jedem 
einzelnen Staate, besonders ans den enlfernleren Gegenden, ver- 
' hSItnissmässig immer nur ein kleiner Theil zugegen, »m wenigsten 
mochte die Zahl der anwesenden Knaben ausser denen, wolche 
in den verschiedenen Kamiirarten aufzutreten gedachten, grosi 
Bein. Wäre -dies« aber auch der Fall gewesen, so sorgten doch 
gewiss die Eleier dafür, dass sie selbst mit ihren männlicbeil 
Sjirosslingcn solche PIStzc erhielten, von denen aus die genaue- 
ste Beobactatiing möglich war. Ueberdieas waren ja aach die 
Athleten, welche sich zu den WetlkJimpfen gemeldet hatten, 
verpflichlel , dreissig Tage hindurch in dem Gymnasioo zu Blia 
Vorübungen zu hallen ^) , nnd hier war es sicherlich den Blei- 
ern verstaltet zuzuschauen: auch mochte sich wohl zu diesem 
Zwecke, wenn es anders allen vergünnt gewesen wäre, diesea 
Vorübungen beizuwohnen, aus anderen Staaten, ausser denen, 
welche die Athleten dahin begleitet halten, niemand oder ge- 
wiss nur wenige •«Kflnden. 

g- 17- 

Als Sieger in den heiligen Spielen und vorzüglich ii 
den Olympien werden uns folgende Eleier genannt: im WeU« 
anfo zu Olympia Koroibos Ol. 1, Antimacbos Ol. 2, Aischio« 
Ol. 5, in dem Ol. 14 zum erstenmal gcballenen Doppellanft 
llypenos (auch Hypenios genannt, und zwar bald als Bleicf, 
bald nis Pisüer bezeichneQ, in dem OL 37 eingefülirlen Welt- 
laufe der Knaben Polynikea. Im Welllanfe der IMunner Agb 
Ol. 52, Apellaios Ol. 60, Eupolemos (Eupolides) Ol. !M>, Tc« 
linäos Ol. 97, llckalomnoa Ol. 177iJ. Knabensieger ia diese 

') Paus. VI. 13, 3. Vgl. Olympia Verz. d. Sieg. s. v. ' 

8) Vgl. Th. I, Äbsclin. 2, S- 1, Ann». 7. 

«) Pflns. V, 8, 3. \7, 3, 3. VIII, 45, 3. Afrlcan. bei Eiib. x^of. 1 
'EiX. dl. p. 39. 40. 41. 43. Paus. VUI, 45, 3. Vgl. Otj/mpia Ten | 
d. Bieg. uQt. d. N/uuen. 



Kampßut (fsrcD In späterer Zeit, ongewis»', weloben Olyrapia- 
den nngebürend, folgende: Dcinolochos'), Timosttienes. Van 
den Leprealcn, ilereo Sieger zu Olympia als Eleier anfigeruTen 
wurden 3), Zenon*). 

Im Diaulos und im Waffenlaore siegten die elcischoa MSnner 
Charinoti, Gorgos und Arielides, die erstcren in beiden bezeichncfen 
Arten des WctUaofes zu Olympia, der letzlere im Waffcnlaore xa 
Olympia, )m Doppellaufe zu Pytho und im Rcilerlaufe der Kna- 
ben zu Nemca'^). Im olympischen Doppellaufe siegte Parabal- 
loD, in demselben zweimal Nikatiilros, welcher auch zu Ncmea 
Becbs Siege in verschiedenen Laufarten (äyan'i^ inl äQO/iip^ davon 
tnig^). Im einfachen und im WalTenlaufe Nclaiüas^ im Waf- 
fcnlaufe allein ErianioB und Eperaalos ''). Die Olympiaden, wel- 
chen diese Siege angefaOren , hat Pausanias nicht angegeben 
und sind schwerlich zu ermilfeln. 

So können wir auch nur wenige von denjenigen Siegen, 
welche den Eleiern im Etingkampfe zu Tbcü wurden, in Be- 
treff der Olympiaden genauer bestimmen. Ol. 98 siegle der 
schon genannte Aristodemos, welcher ansserdera noch einmal 
zu Olympia und in den Fythien zweimal als Binger bekränzt 
wurdet). Ol. 141 Paianios, welcher auch in den Pytbion im 

2) Pans. VI, I, 2. Corslni dias. ag. p, 129 sel7,t diesen Bieg ohne 
hinreichenden Grund in Ol. 103. Vgl. Olympia S. 86S. 

3) Paus. V, 5, 8. iä-ilovai, fiir äij'ol AtrrQedzcu /iOtga iivai tüv 
'jdQKdäaii; rairorrcu 3e 'Hleiiay «otjjjioo» z6 iSa^X^i Örrts" nai Saoi ai- 

Vriör 'Oi.B/ima tvixijoav, 'HXtlovq ix Aiaqlov aifät o x^^Z ärÜTit, xai 
^'AQUtTO^ärriq inoiijact, iSg AinQeoq tili nöXia/ia 'RXciov. Aber IV, 15", 4 

^jBteben sie mit den Eleiern in Feindschaft. Vgl. Btrab. VIII, 8, p. 
365 Chs. So nabmen sie auch an deu lathmien Tlicii, was den t^leiern 
"nicht erlaubt war: Pana. VI, 3, 4. Ueber Lepreon nach seiner (o- 
Bposraphituhen Lage cf. Expedition scieDllIique de Moree p. Sl —S3, 
cvvl. I. 
^ *] Paus. VI, IJS, 1. S. Otgvipia S. 401. 

1^ Paus. I, 23, 11. VI, 15, 8. a. 18, 3. S. Oli/mjiia Verz. d. 
■ Sieg. B. vv. 

s 6) Pana. VI, 6, 1. VI, Iß, 4. S. Olympia Vera. d. Bieger unter 
diesen Namen. 

T) Paus. VI, le, 7. 17, 1, 4. Olympia Verz. d. Sieger ant. d. 
Jtaiaen. 

S) Tebcr die beiden Sieger Aristodamos und Aristodemos ist 
' Oljimpia ». 850 - Sö3 scbon das Nütbige beigebracht worden. Ob- 
gleich vieles Hir die IdcutltSt beidei eeriolit, ao bleibt ea doch wahr- 
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Faasticampfe der Knaben, nnil an einem Tage Im Itingeni UiiS 
im Fanstkampfo der Männer den Preis erhalten halle. Ol. lit 
erlag er im Ringkampfe dem herculiachcn Kapros"), Ungewiss, 
in welchen Olympiaden, siegten im Ringkauipre der M&nner Sysi- 
machos zu Olympia^ Amerlea zo Pylho aitd in dem der Kna- 
ben zn Olympia, Anauchidas zu Olympia in dem der Knuben 
and spater in dem der IHiInncrie). BGiIentend ist die Ktthl der 
Sieger im Knabenringen allein. Solche waren Archidamos, 
Sohn des Xenias, welcher kü Olympia siegte, La.stralidas, wel- 
cher KU Olympin und /u Nemca sowohl unter den Knaben ah 
nnter den Kphcben (nyt'reiot) den Preis errang: Euanoridai, 
welcher ebenfalls za Olympia und zn Nemea bekränzt ivorde: 
Pbilles 7.U Olympia, ebendaselbst Lysippos, AlexinikoSj Pan- 
(arkes, der Liebling des grossen Phcidias, Pherenikos. Poly- 
klor aber gewann den Preis im Ringen der Knaben (nicht, in 
Fauslkampfe, wie Corsini angibt) durch ßcslechung seines Ant- 
agonisten, des Bosandros aus Smyrna, Ol. 192. Der gen'alttgi 
Kapros aber siegte im Ringen der Alänner und im Fankrallop 
an einem Tage"). 

8. 18. 

Im Fausfkampre der Münner errangen folgende KleVei 
Siege: SatyroH, Sohn des Iiysiniiax, aus dem Gesclilechle def 
lamiden, znblte fünf nemeischc, zwei pytbiscbe und zwei olyn- 
pische Kränze. Seine Slalue zu Olympia war ein Werk dn 
AlhenSers Silanion'). Brimias und Asamon siegten einmal U 
Olympia, and der Lepreate Alkainelos einmal als Knabe Dud 
BpSter unter den Männern ebendaselbst, der Lepreate Lat 

schelnltoiier, daas letde zwei TerscMedene Sieger waren, welche < 
twiüg vielea mit eioaiider gemein bBtlen. 

B) Paus. VI, 15, 8. Ifi,7. Verz. d. Sieger s. v. 

to Paus. VI, 1, a. VI, 8, I. 14, i. Iß, I. Oline Grund nnt£^ 
scheidet Corsloi ä\»s. ag. p. ISS Kwel Knabenaieger dieses ManeV' 
Vgl, d. Vera. d. Sieg. s. t. 

11} Veber alle diese Sieger vgl. OIgmpia \ert. d. Sieg. a. y 

1) Paus, VI, 4, .1. & Ver/. d. Sieg, a, v. Dass die Eleier 
Pansthampf und das Pankration trieben , kann auch als cliarakteritA- 
ches Merkmal betrachtet werden, dass sie ursprtiuglicb keine DorW 
waren. Dasselbe gilt von den Arkadern, vgl, §, SS. 



dnmal ala Maati^}. Im F^astkamvfe der Enit1>en warben die 
Sübne des Lcjire»lea Alkuoclo», Uellanikgs and Theait- 
t OS, jeuer 0). 89, dieser 01. 90 bekrSn/.l 3). Ander« olynipi- 
8Cbe Knabensieger dieser Art waren Clarmides, Lykino», Hip- 
l>on, der schon genannte Paiaoios, Kallon, der in der KaostdOi 
Kampfes ausgezeichnete Bippomachos, Agiades, Eualkjs, Pyt- 
talos, Choirilos^ Theotimoe, noch spül 6o(cricbos Ol. 177 ''j. 

Die Vorzüglichkeit der gymnasiischen and agonislischen Ana- 
bildangder Eleier offenbart sieb ganz vorzüglioli tu der bedeaten- 
deu Anzahl ihrer Sieger im Fünfkampre. Oorgns batle sein Haupt 
mit vier olympiechen Kcfinzcn als Sieger im Penlatblon ge- 
aebmQckt, und ausserdem, wie sclion bemerkt, einen Preis im 
DiaulOB und einen anderen im Waffenlaufc davon getragen''). 
Aucb dem Timon waren in allen hellenisdien Agooen, ausser 
dem isibmiscben, Siege dieser Art zu Tlieil geworden. Aischi- 
ncs zübllc zwei olympische Siege im Pentathlon und aoch zwei 
Sfaluen waren ihm zu Olympia aurgcstelll. Hysmon halle einen 
olympischen und einen ncmeischen Kran» errungen; Stooiioa, 
welcher Heb auch ala Anführer der eleischen Reilerel gegen 
Sikyon auszeichnele und im Zweikampfe den feindlichen Heer- 
führer erlegte, einen olympischen und drei nemeiache: Enpole- 
mos zwei pylhiscbe und einen nemei^chcn. Theodoroa und Kle- 
■reatos (oder Kteureloa} siegten beidu zu Olympia: eben so 
Klei nomac hos, Menalkes und Pythnkles. Des Leizigenannlen 
Statue war von Polykleitos gearbeitet. Der Penlathlos Tisame- 
noe aber wurde zu Olympia überwanden Q). Uebcrbliukt man 



a) Pans. VI, 7, 3. 16, 4. VI, 3, S. ». d. Verz. d. Olympioniken 

3) PaiT9. VI, 7, 3. Verz. d, Sieg. s. v. 

*) Pau8. VI, 7, 1. 3. VI, 3, a. 15, 6. 16, 7. VI, 18, 3, 10, S. tö, 
4. IS, 7. 17, 3. VI, 3, a. V, Sl, G. Ptiot. Cod. p. 07, p. 14S B. p. 
S3 Bekk. ITalgclilicti gibt Gorsinl dissi. agon. p. 139 aus Paiia. VI, 17, 
3: □ ^iv i&4ttSm iQr°' ■^"v 'Olvr&iov Xoi^ao;, den Bildbauer Sthenis 
für eluea Sieger im FauBlkampfe der Knaben an. Die friibere Lea- 
art war DÜmlicb Xocqüov statt XolgiXoq, welche Galdhagen voi Fa- 
clus bergEHiehl haben. Vgl. Siebeiis zu Paus. L c p. 64, t. III. oad 
Vlympia \vn..i. Sieg, s, v. 

5) «j Paus. V,S, 4. VI, 3, 1. 4. 7, 3. VI, 14, 4. U, 1. 16, 4. 1«, 
7. Herodut. m, as, peua. III, U, 6. VI, 14, b. Vgl. ülwjr }^p lUeip 
Sieger d. Verz. d. Olympiümkeu unter diesen Numen. , ^; .^kJ,M 
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diese beilentende Anrahl elelsobet Olympioniken Im Pentethloti ^ 
HänDer, so müchte man sich wandern, warum die Elcicrdtts 
Blhlon der Knnben nur eiDinal aufrühren lieascn udiI eorort 
abschaincn. Denn nach der grossen Aui'.ahl Sieger im Pentalblon 
der Männer za scliliessen, würden sicherlich viele Knaben am 
Elia in dieser Kamphrt den Kran/i errangen haben. TieU 
leicht geschah es aus Abneigung gegen die Sparlialen, weil 
der erste Sieger Eatelidas ein Spartiale war, und dieser Sieg 
anzudealen schien, daaa noch viele von den Sparüalen gewoD- 
Den werden würden. Dicss konnte man allerdings auch nül 
gulem Grande voraussehen, da die Sparliafen ficfniche Lfinfer, 
Binger, Springer, Diskos- und Speerwerfer waren, ond 
die Knaben hier alle anderen an Ausdauer weit überlraren. Al- 
lein dennoch würde es den Eleicrn niebt an Siegern dieser Alt 
gorehlt haben. Denn auch im Pentathlon det Miinner z&hlled 
sie noch mehr Sieger als die Spartiaten, obgleich der ersK 
Sieger im Fünfkämpfe za Olympia ein Sparliale war, wie WS 
oben zeigten 1). Möglich ist auch, dasa in jenem ersten und 
letzton Penlalblonkampfe der Knaben eine zu grosse Erschöp- 
fung derselben erfolgt war, und man dasselbe aus dieaeo 
Grande feiueihla nicht gestaltete. 

§. i9. 
Im Pankration Biegte der Bchon genannte Kapros, der 
zweite nach Herakles, welcher zum erstenmal die Aufgabe dei 
herculischen Doppelksmpfes Ol. 113 Ibste, Der Leprcate Aa- 
tiochos wurde als Pankratiaüt einmal xu Olympia, zweimal aal 
dem latbmos und zweimal zu Nemea bekränzt, Ol. 177 wurde 
dem Eloier Kalas der Sieg im Pankration der Knaben zu Tbellij. 

7) Abacbn. 2, %. 1. Oder sollte es wlrhtlch mÜKlIch sein , du> 
die Kampfrichter, welcbe doch für wahrhaft, nobeslecblich und nnpir- 
letisoh gnlien, hier Ihre Landsleiite vorsiiglich begiinaiiget bitten! VgL 
Ol. I, g. 14. Bedeutend konnte wenigstens eine solche Bcgiinatlguag nteM 
sein, sonst würden sich die Alton vielfocb hierüber ansgcsp rochen habet. 
«) Pmqh. vi, 3, 4. e. 15, 6. 18, 7. Phot. Cod. B7, p. 148 H. p. 81 
Bekk. S. d. Verz. d. Olympioniken nnt. d. NRmen. Als PIsSer wird 
auch der Periodonike Cl. Apollonins (auch Hufus genannt), weichet 
der spiiteren Zeit angebOrte, bezeichnet, wenn nicht etwa PlsReu 
(iJiaaio«) zoin Beinamen geworden war. Cf. Oct. FalcOQCr. 
athlet. HI, p. ä331. S336 a. Verz. d. Otyjnpionlkun s. v. 



Auch tm Rosa- nnd WAgenrenncn EtreMen die Gleier nach 
Anszeiübnang. Mit dem Viergespann (iiQ/iari, isÖQlftitrp, 'mroti) 
äieglen zu Olympia Timon, Arcbidamo§, Telemachoa, Pyrrfaos, 
Arielolochos, nnd diese zwar mit aasgcwacliaenen Rossce, Troi- 
loa aber mit einem Füllen- Viergespann Ol. 103. Derselbe Troi- 
lo3 erbielt in derselben Feieranch mit dem Zweigespann ansgew&ch- 
eener Rosse den iSiegeskran?« '). Mit dem leli^l genannten Gespann 
früher, Ol, S3, als dieses Wellrennen zum erstenmal gebaltea 
wurde, Enagoraa^). Wie Troilos, so siegte anch Uellanifcos Ol. 
177 mit dem Viergespann der Füllen und mit dem Zweigespann 
nuagewacbseaer Rosse. Mit dem Zweigespann derFülIea Kle- 
tias. Mit dem cinfacbcn ausgewacbsenen Rosse (xHi/ri) Kleo- 
genes und Ol. 177 Agemon. Mit dem Reltroblen Ol. 177 Kai- 
tippos. Auch Pantarkes siegte xfl^w «rsip, unbekannt in wel- 
'cher Olympiade, Ihm waren zu Olympia zwei Denkmäler er- 
richtet, das eine beknndele den genannten Sieg, das andere 
war ihm von den Aclinern als Friedens Vermittler zwischen den 
Achüeru und Bleiern verelirl worden. Er ist von dem Sieger 
im Knabennngcn zu unterscheiden. Im Wettrennen der Kna- 
ben mit dem einfacfieo Rosse siegte Aisypos, der Sobn des ge- 
nannten Timon^J. In der 177. Olympiade allein waren acht 
Sieger Eicier ^J. 

Auch halte Elia Sieger in musikalischen Wctlkfimpfcn. In 
den Fylhien halle EumeJos mil grossem Beirall im KitharP|iicl 
mit Gesang in unbekannter Pythiade gesiegt^). Timaios gewann 
ala aaXTJty^rij^ und Kralea als kijqv^ Ol. 96, als beide Wett- 
kärapfc zum eralcnmal aufgeführt wurden, den Preis, so da^is die 
Eicier fast in allen olympischen Kuinpfarten Sieger außtiuweisen 



3) Paus. VI, 1, 2. VI, 2, 4. 13, 0. Pliol. Cod. 97, p. 14G H. p. 
63 Bekk. Corsiul diaa. ag. p. 140 nluiint obne liinreicliciidea Grund 
zwei tjieger im Wageuceuuen mit Namen Timun an. Vgl. d. Verz. 
d. Olympioniken unter diesem Namen. 

3) Xenophnn mil. I, 8, 1. Paiw. VI, 1, a V, 8, 3. Pliot. Cud. 
97, p. 14G H. p. S3 Bckk. 8. ä, VerKcichu. d. 01ympii>aiken s. v. 

*J liebet olle dieae Sieger et. Olympia Verz. d. Kieg- uut. dieseu 
Namen. 

•) Vgl. Phot. Cod. 97, p. 146 B. p. 83 Bekk. Corsini V. A. IV. 
laO. Ed. Meier Alig. Euu. III, 3, S. 307. 

e) Lukian, adv. indoct. S- 9. 10. ■...,> 



Juttlen T). In den mtulscfaen Wettkünpfen kq Sikyon slegts 9» 
Eleier Philonitles , Bahn des Faritokles, aogewiss in wri<4||( 
Zeit B). 

Höchst watirsclieinlich wnr auch Agathinos, Sohn des Tbra- 
eybulos, ein Otympinrjike. Aber weder die Knmprart noch die 
Olyiniiiade wird von Pausnnia^ angegeben. Dieser bemerkt nar, 
daaa die achäischen Pelleneer eeine ä(sIuo zu Olymiiu aufge- 
stellt hauen »). 



S. 20. 



uralt« ■ 

I Berg- \\ 

nisch» \> 
hen und 



Die Arkader, das autoclilhoolsche Geschlecht, ein uralt« I 
Stamm fn der Milte des Peloponnesos '), erkennbare Sprüsslingt I 
der alten Pelasger, cinracli und gewaltig und von hohen 1 
rücken umgeben, gleichsam die Schwei/.er der hellenisch» | 
Well, mochten, obgleich keine Dorier, in den gymnastischen i 
agonislisclien Bi:s(rebungen tvohl nur wenigen belletiischen 
Staaten naobBicIicn. Dorische Sitte und Welse jedoch hallen 
auch ihr Leben gcrürbl. In Arkadien entwickelte sich vielleicht 
die Slleate hellenisi^he Cultur und PuÜztrung, Pausitnias wenig- 
stens berichtet, das» Lykoduro, von Lykaon, dem Soboe des 
Pclasgos, auT dem Derge Lykaion gegründet, die riltcste Stadt 
der Erde sowohl anf dem festen Lande als auf den Inseln ge- 
wexen, dass diese zuerst von der Sonne gesellen worden, and 
dasB von dieser die übrigen Menschen Städte zu banon geleM 
haben >}. Die Arkader hielten ihre Berge nnd Thiiler für Wie- 



i Euscb. zs"*- !• '^^' ^^- P- ^'' Ver/.eicbn. i 
inscr. n. 1108. ' 



1) African. 1 
Olymp. H. vv. 

8) Dtickh corp. inscr. t 

*Ö PaiiMan. VT, 13, 8. 

') Ueber die Lüge Arkadiens ct. Kxpiä. sclent. ileMorRe, ReoherOb. 
gcogr.surlcaruiaesdelaMor^ (p. M. l'. Pouillon Ooblagc) p. 137 sqi). 

») Phii?. VIII, 2, i. S8, 1. DioJ. Sic. Frnffm.Vl.p. 635, l. IL West. 
Aber iincli iiaet HDdcrcn t^üge bei Paus. X, B, 1 wurde Delphi, i 
taoffi das iKtmassisctre Tbal {lla(miaaia rdnii) gennoot, in Plinkia tut 
die Sltcsie ^tadt geUnIten, welche jedoch bi der deiikalloDlsctien FIntb 
iiberauhwemmt wordea sei. Die Menschen, ivelclie siclk auf den Pmt- 
naaaos geaücbtet und gereitet halten, griiadelCD Mer, wie e« belaat 
Lykocela (über d, Namen Paes. I. c), als deren Urbeber jedoch ■ 
Lykoros angesehen wurde. Paus. I. c. 
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gen nnil Uefaingaorte der GStUr. Aaf dem Berge Ljkuoo 

Hollle Zeoa geboren, von den Njmphen gebadet und nzogen 
worden seia'}. Auch Heriiie»'^ fan und die Despoina tutllea 
laut der Sitge anf nrkadischen HÖlien ihre erste Pflege erial- 
ten. Die Ernährung der let^-tgenaniten uird dem Adji^s, cir 
nem Titanen, beige.schriebeii -^j. Die Arkader hielleo sich selbst 
für ein ijro): elenisches \'oIk und bewahrten viele uralte pelas- 
giscbe Mythen und Cullen^). 

A13 Begründer der Cnltnr wurde von ihnen der in ein ne- 
belvollca Mythen gewirr verschlungene und aus diesem bald ab 
Mensch bald als Gott hervortretende Aristäos gefeiert. Er soR 
den Ackerbau verheuert, die BienenKiicbt, die Oelbereitnng er- 
funilen und verbreitet, den Gebrauch der Milch zum Gerinnen 
(^ad coagula^ lov yähaerog tt^tii^ gelehrt und Mlbsl aalrono- 
mische BcMimmuDgen gemacbl haben. Er erscheint soioil über- 
all ala Inbegriff I&ndn'irthacbaftlicber Cultur^). 

S) Paaa. Vin, 3S, 3. at, 2. jVat; /uv Jiatl^wariieti ni^ior nalSa 
K.T.A. iqf Bildniss su^esLellL Hüplod&inaa luii] andere (ligaBiea bi^ 
ten den Krouos von der gehätireudeu Bbea ab: Paus. VIII, SS, S, 
Vgl. SS, 2. 3. 41, 2. 47, 3 a. Boeck Kreta 1, S. 343 ff. 

*) Pans. \in, 1ö, 1. 30. 2. 36, 6. 37, 7. Also finden vrjr biet 
Gigaalen and Titanen, jene bei Bbeas Gebort, diese als Rrzieber gött- 
licher ?>prü8al)nge. 

S) Paus. V, I, 1. 'A^M^c, pi, aüxo^SoH«. Ovid. FauL 11, SSß. 
deofctaque sacra PelasgU. v. 881 et Luna gens prior iß« fuit. 
Vgl. Paendo-Lnliian. ^e^i rr/; äar^lor. f,, 29. üesjc*. r. irpon^ip. 
Slrabon VIII, e, p. 386. A>iit( äi noltuüniTa tOr^ rlmi rä HftaiitMi 
ruf 'Elkijviar 'Atärii ti neu Ifa^QnaHU vxi äXiat rotviioi, O. Milller 
Dor. I, ÜOO. Ueber die Gütterdienste and das relisiüae Leben der 
Peliisger Dor. I, 13. 14, 

«J Piod. Pytft. IX, 83 — 65. Dazu A. Scbol. p. 405 B. BScIcli 
Rxplic. p. 3S4. Uiod. üic. IV, 61, SS, p. 195. 190. ApoU. Hhod. tl, 
508 sqq. Dkzu d. Scbol, n. Scbol. za Tbeukric V, 53. Pans. X, 
17, 3. VllI, e, 2. JqbUd. ysm, l. PHo. XIV, 4. ServJos sn VirgiL 
Georg, t, 14. IV, S83 sqq. 317. Voss zu iV, 387. 530 sqq. Be3iie 
ad Apotlodor. p. 236. Er ecbelnt aocb die Jahreszeiten genauer be< 
Btimml au baben. Vgl. M. G. Herrmann Feste von Hellas 1, p. 97«. 
II, p.l70. Creuxer Sjmb. IV, 8BS. III, 335. 398. Nitsch mytboJ. Sf^r- 
terbiich i, p. 508. 315. Sie. Hermann de nytiial. Graec. anl. p. XXn 
überaetKt '.-l^iaroMf dnrch ü/tf iMinot, uin dadurcb die Güte des Weins 
anzudeuten. VgU O. Müller Orcfa. 8. 348. 4». Dor. 1, S. 231. ssa. 
Berlin. Jalirbtich. rür Erit. iHSö, I. BcfC. l>iod. V, G5 ecbretbt die 
Erflndupg der Honigberellnng den Kurelen auf Kreta ed. 
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An den glSnzenilen Thatcn der aUea berolacbco Zeit tat- 
ten Dalürlich aach dio Arkader Tiicil, denn sie waren acbon 
fVäh eia mfichligcs Volk. Pausnnias cnliviekeK eine Reibe von 
Gescblcrhtern und Dynaslieen^ bavnf er xn dem ArgonautenlUi- 
rer Ankaios gelangt, welcber, ein Sprüssliiig Poseidons, gegen 
arkadische Sitte ein trefQicber Steuermann war nnd nach Tl- 
phys Tode die Leitung der Argo übernahm '). Derselbe arka- 
dische Herrsciier nahm auch Tbeil am JngA/.uge gegen den 
kalydonischen Eber, von weldieni er IQdtlicb verwundet wurde 
und elarb^). Sein Sabn Agnpenoc führte die Arkador gegen 
Troia aaf Agamemnon's SchifTen, denn die Werke des Meeres 
waren ihnen fremd 3). Ais die Herakliden in den Peloponnesos 
eindrangen, kämpfte der Tegeate Echemos mit HylloH, dem An- 
führer derselben, und besiegte ihn*}. Seitdem die I.akedämo- 
■ücr nach Lykurgos Tode maehtig wurden und sich Btürkei 
dünkten, als die Arkader, hatten sie Gelüet nacli deren Lande. 
Von solchem Beginnen durch die Pythia abgeschreckt und zu- 
gleich durch den Doppelaian des Orakels getäuscht unternafimen 
üc eine Heerfahrt gegen Tegea mit solcher Zuversicht, dasa 
fiie zugleich Fesseln mitbrachten, am von diesen gegen die Te- 
geatcn Gebrauch zu machen. Aber sie wurden besiegt, naA Hvb 
GeßtDgcncn^ in die selbstcigcncn Fesseln gelegt, musstcn nna das 

1) Paus. Vlir, 4, 7. Apollon. Hhod. I, ISS. 'Aytaiaq vni^ßtog^ A 
T. «7. 430. II, S65 sqq. IV, 1860. 

») Paus. I. c. u. VIII, 45, 3. Bei Humer. IL VII, 184 tt. erzSUl 
Kestor vom Kampfe der Arkader imd Pjlier. Vgl. Mrub. VIII,}, 
SiS Cn». 

3) 11. n, tm sqq. Paus. VIII, 5, 3. 6, 1. S8, 3. 4fi, S. 50, & 
Kla anderer arkadischer He^ffilirer war Teiillils (nncEi andereu Ornf* 
tos), welcher, während die yiolte der Grleclien bei Aulis zurGckge- 
lialten wurde, mii dem Agamemnon iu Feindsciian gerietii und setK 
Sofaaar zurückführte: Paus. VIII, HS, 3. 

i) Pana. I, 41, 3. VHI, 4, 7. Jl, 1. 45, 2. 5», S. Scliol. zu Plod. 
Ol. XI, 79, p. Saa Bilukb. Plndaroa llissl den Eeliemas Bchon bei 
der herakleischea Feier der Olympien im Ringen Biegca. Weder d, 
Schot. I. 0. noch Bilchh Eiplicst. p. S03 zweifeln an der IdeniitKt dei 
von Piudar und des von PausnalBS gcoaunten Ecbemos, da dach woU 
entn-eder ein, Anaohrouismoa hier obwaltet, uder derjeulge Echemoi, 
welcher mit Ilylloa kfimpfte, ein Mprlisaling dessen war, welchen Pln- 
dar ata isicger im Hingeu tieieichnet. 



ftlndlicbo Land bcfirbelten *}. Schon frfiher halten S\c wak^ 
keren Tegealen das unter Cbarillos Fülirung In das arkadische 
Gebiet einbrechende lalioniscbc Uccr auf's Uaupt gcachlngcn 
und die feindlichen Führer gefangen genommen, wobei aach 
die Weiber ihren Beldenmuth zeigten*). In beiden raesseni- 
echen Kriegen waren die Arkader ta^irere Genossen der be- 
drängten Messenier. Im ersleren schon zogen sie mit ganzer 
Macht (navajQatni) heran, da von den Argeiern nnd Sikyoniern 
nur einzelne Trufi|>enabtheilungen {loyäSci) za Hülfe elKen?)- 
Im zweiten Erlege aber brachte Aristokralca II., König der 
Arkader, durch schmählichen Verrath den Messeniern in der 
Schlacht am grossen Graben (inl ij] ttaXov^ivjj MsyaXj; Taiypip) 
die grDsste Niederlage, als er im Beginn dea Treffens seine 
Schaaren aus der Schlachtlinie zog and dadarch den linken 
Flügel und den Mittelpunkt der Mesaeuier eniblösale ^). Die 
Arkader selbst waren unschuldig. Er halte sie durch falsche 
Vorspiegelung dazu bewogen. SpSfer, als sie vernommen, dass 
Eira erobert sei, befahlen sie dem König, sie an^^uRihren, um 
die Messenier zu reiten oder mit ihnen zu sterben. Als er doh 
veigcrtc, nahmen sie wenigsten» die Messenier freundlich saf 
und unterstülzten sie auf alle Weise. Als aber der kühne Arl- 
etcraenea Sparta selbst überraschen wollte, und Arislokratca 
unlerdesHcn einen geheimen Boten dahin absandte, um seine 
Freunde von diesem Plane in Kennlniss zu setxen , da wurde 
jener aufgefangenj und sowohl dieser als der frühere Verrath 
des Kfiutgs entdeckt, und er, wie einst sein Vorgänger gleiches 

9> nerodot. I, 66. 

O) Paus. VIII, 3, 0. 0. Müller Dor. I, 153. Ueber das geordnete 
Boplltenheer iler Tegealen S. 153. 

'3 Paus. IV, It, 1. 

^ Paus. IV, 17, 4. Früher schon tn demsell>en zweiten Kriege 
Iiatten die Arbader mit den UeasenlerD die grosse Schlacht iiti rtä 
KaXaviilyai Eduifov o';ii(tT( gegen die Lakedümonler geschlagen, in 
welcher die letzteren einen grossen Verlust erlitten uad die FludiC 
ergriffen. Paus. IV, 15, i. 16, 1—3. Aus Straboa VUl, 4, p. 369 
Cas. gehl jedoch hervor, dass Arislobralea II. uar Kiinig von Orcho- 
menoa in Arkadien war. Ratligeber Allg. Eocjcl. III, i, S. 438, Anm. 
£1 meint, wer die verschiedenen Angaben vereinigen wolle, müsse 
sagen, „Arlstokrates habe als arkadischer KÜuig in Ürchouenos seiai) 
HesideüE gehabt." Paus. 1. c. bezeichnet Ihn ala KiJoig der Arkuder. 



^ 
4 



I 



Namens, gesldulget A). Eine grosso denlifpardlge That war die 
Aufopferung der Orcathaaicr für die Phigalier. Als Damlich dit 
LakedäiDONier im zweilcn Jahre der 30. Olympiade Phigalii 
erobert und den BewohDern freien Absug verslatict halten, be- 
fragten die letzteren das deJiibische Ornkel über ihre Küukkelir. 
Die Pylhia verkilndiglo nur unter der Bedingung gtücldicheii 
Erfolg, wenn sie Imndert Logaden aus Orer^tiianion an sieb sC- , 
gen. Diese würden im Kajnpfe lallen, sie selbst aber die Rück- 
kehr ermitlein. Als die Oresihnsier den Ausspruch der Pythti 
vernomoien, entbrannten alle auB Eifer, und einer kam dem sa- 
derea zuvor, um ein Krieger der liundert Logaden zu werden 
und an dem Zuge nach Phigalia Theil zu nehmen. Als diese 
begeisterte Schaar auf die feindliche Besat/.ung etiess, brachte 
aie den Orabelspruch in Erfüllung, Sie kiimpfle ruhmwürdig, 
(rieb die Lakeilämonier aus der Stadt und gab diese ihren Be- i 
wohnern zurück ^^j. Den xcefallenen Log&ilen wurde auf dem 
Markte ein aoi.vätäQio» orrichtef, und jene Krieger Heroen gleich i 
verehrt !■). Aunh unter den Mninaliern gab es auRgezci ebnete 
Kriegshelden, wie Phormis, welcher sich durch glänzende Tba- 
ten bei dem Gelon und dessen Bru:>er in Sicilien auszeichnete ^*)- 
Die Arkftder kümpffen mit gegen die Perser bei Platna, wur- 
den aber spüter von den Lakedti moniern geschlagen und masa- 
(en diese dann nothgedrungen gegen die Athenarr unlersliUi&en, 
nnd an den Kügen des Agesilaos nnch Asien Thcil oeltmeo^'). 
Die Mantineier, welche gute Kriegamänner waren und sich be- 
sonders durch Taktik auszeichneten, fielen im pelo|)unuesis<^ 
Kriege von Spurta ab und nahmen Theil an der M^pedilion der 
Alhenüer gegen Sicilien. Agesilnos aber schlug pie und ero- 
berte und xerstüric ihre Stadt, welche die Tbebüer nach den 
8iege bei Leuktra wieder aufbauen wollten. Es unterblieb sbw, 
da sich die Mantineier verdSchli«; machten und dann wieder 

K) Pans. IV, 17, 4. 83, 3. 4. VJII, 5, 8. 6, f. PoTj>l). IV, 33, 8. 
e. O. Malier Dar. I, läO. 

10) Puns. VIII, 39, a. Piucl. Ol. VI, 80 nennt '^Qxa^iar eidvoio. 
Dazn d. äebol. p. US Büukli. 

11) Phub. VIII, 41, 1. 
!■») Paiifl. V, 27, l - 4. 
<3) Rfsroilot. IX, 85. Das ertitental die Tegeaten mit den Argeien 

verbiindeu, das Kweilemal die Arkader sümiiitllob, die Mantineier ausge- 
nommeu: Tbukj-d- III, lüS. Paus. VIII, <l, 1. 0. Mjiller Der. I, 



mit Bpsrfa vereinigten. Später Helen ^le nochniAlfl von S|mrta 
Bb^ und Rtelllen pich zum actiaischcn Bunde i*). Die Arhader 
überhaapt verbanden sich nach der Niederlage der Spartisten 
bei Lenklra mit den Tbebäern. Gegen Philipp bei Cburonm 
nnd spsfer gegen Antipaler in Tliessalien naren sie nicht mit 
den Hellenen vereiniget. Nicht lange nach der Schlacht h(A 
Chäronea brachleii die Megalbpolifen anter Anftthrnng ihres 
Tyrannen AristodcmOB mit dem Beinamen XQtj/jiöq den Spartia- 
ten unter Anriihrang de» Akrclalos in einer blutigen Schlacht 
eine grosse Niederlage bei '5). go viel fiber die Ifriegerischen 
Leistungen der Arkuiler, tvelche ihren bedeutenden gymnasti- 
seilen Beslicbungen durchaus enlsurechcnd waren. Osss eie 
auch als rüstige Jii^er sieb nnszeichnelen^ ISsst sich aus ihren 
vielen wald- und wildreichen Bergen schtiessen. Ihre ältesten 
KGnige aclion trieben Jagd. Der König Aipytos wurde ala 
Waidmann von einer Schlange {urmi} gelüiltet, Ankaios aber, 
wie bemerbtj vom kalydonisclicn Eber '^J. 
g. 22. 
Die gymnastiscbe und agoniatiacbe Betriebsamkeit der Ar^ 
liader bezeugen KunftoliGt ihre Uebungsplät/.e , Gymnasien und 
Laufbahnen für Menschen und Hesse, von welchen uns Paasa- 
nias Knnde gibt. Er nennt das Gymnasion zu Phigalia mit dem 
Bildniss des Hermes, das zn Mantineia mit einem reichlich ans- 
geiachmücklen Zimmer (o^Küg), und das am Markte nncb Abend 
zu gelegene in der späteren Sladt Megalopolis : ferner den Bip- 
I>odromos nahe an den Mauern von Manlineia, und ilas nicht 
weit von jenem enlfcrnte Stadion, wo man den Agon zu El^ 
ren des Antinous feierte: einen anderen Ilippodromos mit einem 
Stadion auf dem Berge Lykaion, wo man in älterer Zeit die 
Lykaien beging. Die Sladt Pheneon hatte ein Stadion nahe an 

") Puua. Vlir, 8, 4 - 8. Thnkyd. vn, 57. 

15) Pans. Viri. 9, 1. 87, 7. 8. 

IS) Paus. VJII. 4, 4. 7, Auf einer grossen Amphora mit dieser Fber- 
Jagd Biellt ihn wshrscheinljob die anfs reclii« Knie gesunkene Figur dnr. 
Berl.TiiB. XXIX, N. 1038. Vgl. Gerh. Verz. S. äS4. Diese Eberjngd fM 
auf mehreren Vasen ve ran seh aal icbt. Audi gab es i m mer einzelne tu chiige 
Miinner unler den Arkadern, n'ie Chelleoo, des Thcmistokles Oennsse 
in Aussühnimg und Vereinigung der Hellenen, Plutaroh. Themistoki. 
c G. Xenopii. Anab. D, 6, 80. Eine Cbaiablerlsllk der KUtorler 
gibt Polyb. II, AS, 6. 
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der Akropolls ■). Am Berge MMimlon mh niM ein UladloD 
für die WettkSmpfc der Alhleten und eiae Laafbahn für die 
RoBse^), Die Heräer halten am Alpheus Laufbahnen {S^öiiOt), 
welche darcli Myrfeti and andere frachllragende Biiume, wie die 
zu Olympia dnrch hohe Platanen, von einander geBclijcden wur- 
den 3). Tegea hatte ein Stadion in der Nähe des Tempels der 
Athene Alea, in welchem die Alaia und Ilalolia begangen wor- 
den *> 

Arkadien grenzte westlich an Elis, östlich an Argos, und 
honnle einerseits von der glänzenden Feier der Olympien, ande- 
rerseits von der Festlichkeit der Nemeen vernehmen. Aber es 
beging auch selbst stattliche Kanpfspiele, — Abgesehen von 
dem fabclhaflen Ursprünge der Olymiiten hält Pausanias für den 
ältesten Agon die von Lykaon auf dem Berge I.ykaion gegrün- 
deten Lykaicn (^jivxaia), welche zur Ehre des Zeus gefeiert 
wurden. Auf diesem Berge war ein Heiliglbunt des Pan, ein 
Hain, and, wie schon bemerkt, ein Hippodromos mit einem Sta- 
dion, in welchem die Wettspiele begangen wurden. Die Sie- 
geapreiae bestanden entweder In ehernen Gcfäasen oder Drei- 
fGssen^}. £inen besonderen AgoD^ die Hermüen, feierten die 

1} Pans. VIII, 9, 4. ai, 6. 39, 4. 10, I. 2. 3S, 4. 14, 6. TgU 
BUckri EX]il. ad Find. Nem. X, p. 470. 

*J Paus. Vlir, 3G, 5. 

3) Paus. VI», 36, 1. VIj 23, 1. 

*) Paus. Vlir, 47, 8. 

S) Piad. Ol. IX, 103. Scbol- Ibid. p. 2S8. S87. Ol, XIIT, 101 
104. Scliol. p. sm. B. New. X, 48 B. Dückh Expl. ad Ol. VII, j, 
17Ji. Paus. VIII, 2, 1. 38, 4. Vgl. Stmonides Aolbol. Pal. XIII, u, 
t. II, p. ö38 Jacobs. Marm. Par. 31, Siickti corp. inscr. n. 2374, t 
U, p. 2aS sqq. Dazu d. not. trH. et bist. p. 314, vol. II. enaek 
Cbron. n. SOS, Dazn Scalig. BUckh corp. lascr. vol. I, a. 1185, p. 
703. n. IdlS, a. b. ibid. und Expl. ad n. 1431 n. 1719. Cr Pindar. 
Ol. IX, 9S B. Scliol. zu Pind. Ol. VII, 153, von dieaem Agoo : «i 
di rmärrtf o'iveai xalxoT? irifiüyio. Pind, Neta. X, 45, 47. BSi 
Expllcac. ad Ol, VII, 175. 164. Der Arhader Xenins feierte die 
Pest sogar auC-dem Zuge desjüagcrea Kyros gegen Persien; Xeuoph. 

Anab. 1, 3, 10. iv tut Siriag 6 'Afxai ra ^uxain i'&voi, K»i äyoha 
iSijxr tÄ ii aiffila ijoa)" BThfyiHi^ ;[pvotti. Diese Kampfspiele wares 
dem lykäisclien Zeus geweUiet: BJtcbli corp. loser, ad n. 33, p, SS. 
n. 1715, p. »43. StraboD vni, 8, p. 3BS. Ti/iärai ä" in /ttx^ör »ai 
TÖ TDii Avtaiov Jiöi iiQip Kcaä t6 Avxawr ö^o;. Deu Lykaon In Al- 



He ^JC™^n3^egeD Italten besondere OlTrapicn 
und reicrten die Alaien und Unlulicn, jene zur Ehre der Alhene 
Alea, diese nls Erinncrongaresl an die glückliche Schlacht ge- 
gen die S|>ar(in(cn, in weither sie viele Gefangene machlen ''). 
Zu Manlineia warde zor Verherrlichung des güdlicl] verehrten 
AndnoQs ein pentaeterischer Agon gehalten^). Auch Kicilor 
feierte Itainpf spiele, wahrscheinlich die Korelen (KoQtia), in 
welchen eherne KampriireiBe erllicilt wurden. Piiidaros preist 
die Argeier als Sieger in diesen i^|jjelen ^}. Als den ältesten 
Ijeigensgon mit Kamiirpreisen bezeichnet Paueanias den Kur 
Ehre des Azan, Sohnes des Arkas, veranstalteten, bei welchen 
Bosawellrennen Statt fanden '°). 



m 

Arkadische Sieger in den verschiedenen Cebnngaarlen der 
grossen hellenischen und hesonders der olympischen Spiele wa- 
ren folgende: Im olympischen VVcItlanfo und zwar im Waf- 
fcnlaufe nach Pauaanias Angabe der atisgeseicbnclslc aller ar- 
kadbchen Athleten Damarelos (auch Demarefos und Damaratos 

hadlen bezeichnet Plin. VII, S7 (SB) als Eirunder der gjmnücbcn 
Spiele überhaupt. 

ü) Phdb. VIK, 14, 7. BUckb Kx|tlic. ad Piud. Ol. Vn, p. 1?S. 

■>) PttDH. VI», 23, 1. 47, 3. Vgl. Piudar. Kern. X, 47 B., wo 
eherne Preise erwiihnt v-erden. Slrabon Vlil, S, p. 3S8, Biickli ExpU 
ad Plnd. Ol. VII, 175. Diaaen Expl. ad Nem. X, p.470. Corp. inscr. 
TOl. 1, n. lälä, a. b. Dar.u die uot u. L. Roaa lo d. arcb. Im. BL 
N. 6, leas, S. 44, wo lo einem tcgeaUscbea Paepbiama: »a^vSat äi 
xai ir Tfi ä^üri Tü* 'Miaiuiy n.r.X. Ueber die Olympien zu Teges 
vgl. Olympia S. S29. Hier nahmeD aucb die lUroaiai tut den gym- 
uastisohen Cebnngen Theli, wie atia dem SiegerverKeichniBse auf d. 
SDgefiibrtea Inschrift bei Bückh I. c. erbellt. 

S) Paoa. VIU, 6, 4. BSckh curp. loser, a. lISl) p. A7ff. 580. 
»Lasen Expl. ad Find. Nem. X, p. '17a Bückb corp. loser, n. UM 
p. 579. 580 

9) Pind. Kern. X, 4? B, Dazn d. Scliol. p. 506 B. DIssen Ea- 
plic- ibid. p. 470. Blickb Cxplic. Ol. VII, p. 17d. Beaycb. (. II, p. 
S17. KoQiia — &v<iia tjj Kö^ji tiXoti/tirij. Der Scliol. zu Pind. Ol. 
"VII, 153, p. 181 B. nennt überhaupt als arkadische Fesie Avuna, Kö- 
^((t, 'AXeaia, "Ef^aui. Vgl. Pind. Ol. VII, 83. 84. Dazn d. BctioL 
Biiakb Ex]^. p. 117. Dissen. ed. min. Expl. p. 90. 

, 10) Paus. VUI, 4, 3. Scbol. en Pind. Ul. III, 19, p. 94 B. 
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gensnnl) aus Herfia ia der öS. »d In d^-ftdgeirfM Ö^m|dääBl>] 
Im ledigen einfacheu WcUlaure Ol. 111 der Kleitorier Kleo- 
manlis: Ol, 116 ApoIloDtdea natt Tegea, joduch problcmalisdl s). 
Ol. HS Akesilaos ans Megatopnlis^}. Uribestioimt in weichet 
Olymiiiade Pylharcbos aua Mnnlineia iia Wettlaure der KnatwB, 
BO auch Lykinos ans Heriin, und Emnution, dessen arkadisohei 
Geburlsort Pausaniss nicht naher anzagobcn weiss *J. Wahr- 
BCheinlich war auch Phanas, welcher zu Olympia im Sladioi, 
Diaulos Diiil WalTcnlaufe an einem Tage siegle, ein Arkad« 
Kiis Palleiie^). Die meisten Siege im WelllauTe nnd noch dazi 
im Doliehoa wählte in den heiligen Spielen der Periodonike Dn-| 
mens au.« Slym|ihalos, welcher zweimal zn Olympia, eben » 
oft zu Pylho, dreimal auf dem iRlhtaos und fünfmal xa Nenn 
bekfän/.t worden war"). Die gi'o.sBte Anzalil von Siegen li 
Weltlniife überbaupl, sowohl in den grosiicn heiligen Spiel« 
flla in anderen Agonen, wird auf einer Inschrift dem Tcgeala 
Damatrios (DemcirloOjdem Sohne des Aristippof, beigelegt, tt 
siegle 7M Olympia im Weltlaufe der Knnben und im Dollohui 
der Männer, auf dem Islhmoa dreimal im ÜoUchos der IHSoDer, 
in den Nemcen dreimal fm Doüchos der Sinnner, aosserdem 
trug er aehr viele^Siegc in anderen Festspielen, wie in den !•/' 
kaien, den Aleaien, den Hekatombaien , den Aaklepieiea, den 
Bosileien davon ''). 



I 



I) Vgl. Th. I, fi, S- * "• Olgmpii Verz. d. Sieger s. v. 

») Diud. XVI, 91. African. bei Euseb. x9«y- '■ '^>->'- ö).. p. i 
Diod. XX, sa Für den Apollonidea oenat Africnn. I. c. den Kot^ 
Ihier Andromenes. Vgl. BcHliger forop. oui-o/. p. 330. Corsioi F. i 
IV, 0*. d. ag. p. 183. S, Olgmina Var». d. S. s. v. 

3) Vgl. d. Vera. d. Sieg. a. v. 

*3 Phms. vi, 7, I. 10, ». 17, 2. Verz. d. olymp. Sieg 

B) Vgl. Oljimpia Ver». d, Sieg. s. v. Mil Buslimmtheil läsat M 
aeln Gebnrtsort oder Vaterland nicht angeLen. SIrab. VIU^ 7, MI 
Gae. nennt; ancb ein P 'laoa als Inkonlscben Ort. 

6) PuuK. VI, 7, 3. Verz. d. oljmp. Sieg. a. v. 

1) Bttclib corp. inacr. vol. I, n. lälS, a. b. pag. 703. Daxa Ut 
Rrklfirang. Da z:q Tegea selbst l'estsplelB , Olympia geaanat, ^ 
feiert worden , so ktinuie miia hier leicht diese Teraiehea ; allela i 
die Olympien in Verbiadnng mit den ülirigen grossen Festspielen t^ 
nannt werden, so ist kein Zweirul, daas die grossea Olympien k 
gemeint sind. BJJcklt bemerkt nlobts bleriiber. VgL corp. U 
1513, p, 708. Q. mein Verzeichn. d. olymp, Sieger s. *. 
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In BlflgfctiiDpft) Her WSmer m Olympia Biegten 1d aiibe- 
itimmteD Olympiaden Theopomiios , der Enkel des Dsnuretos^ 
nehrmaU (zweimnl), ^nrykidas atte Phigalia, aacb Sohn des 
}amaretoa genannt, und EutbymCDea, bowoLI im Männer- als im 
Snabenriageii s). Im letzteren allein Nikostratos aus Heräa and 
lerMaiaaiier Xenokles^J. Ueber den Aristodamoa aus Ales (je- 
loch problematisch), welchem von Simonidea zwei olympiacbe, 
iwä nemeische onJ ein isibmbcher Sieg beigelegt werden, ist 
,n einem anderen Ort ansfuhrlicb gehandelt worden '<*). In der 
lerotsuhea Zeit halle lant der von Pindar besungenen Mähr 
lei der herakleischen Feier der Tegeate Echemoa im Bingen 
resiegl 1'). 

Die meisten Sieger zahlte Arkadien im Fauslkampfe, nnd 
war weniger der Männer als der Knaben. Sowohl hieraus 
Is aus dem von ihnen geübten PaDkraljoa kann man auch er- 
ennen, daaa sie nicht zum dorisohen Stamme gehörten. Ein 
'eriudunike war Hegesarcbos, Sohn des üämoslralos ans Trl- 
lia, welcher im Faualkamiire der Manner in den olympischen, 
emeiecben, pylhi.schen and istbrniacheo Spielen gesiegt hatte, 
haoh der Haioalier Damoienidas nnd der Parrhaslec Damar- 
bofl wareo im olympiachen Faastkampfe der Männer bekränzt 
worden <3). Alle übrigen im FanätkampTe der Knaben; Neo- 
ildas aus Pbeneos, Kyniskos aus Mnnliueia, dessen Siegernta- 
30 Polykleilos gercrligcl halte, Frotolaos aus Manüneia, Gna~ 
lion aus Dijmia im Lande der Mainalier, welcher noch sehr 
mg war, der Azane Pbilippos aus Fallenei^), dessen Statao 

8) Paaa. VI, 10, S. «, I. 8, 3. Verz. d. olymp. Sieg. s. v. 

ff) Pbds. \i, 3, 4. 9, 1. Verz. d. olymp. Sieg. s. r. 

<■>) Olympia II, Verz. d. olymp. Sieg. n. v. 

<l) Find. Ol. XI, 61! B. Vgl. Paus. I, 41, 3. Vm, 4, 7. &, 1. 
3, 5. Bückli Expl. ad Pindar. p. 803. 

**) Paus. VI, 13, 3. VI, e, 1. 8, 2. Deber die f^belharie Ver- 
r-andlung des Damarohos In einen Wolf Paus. VI, S, 8. VIII, S, 3. 
'lln. h. n. VIU, 32, 34. 

«) Pana. VI, 1, 3. 4, 6. 8, I. VI, 7, 3. VI, 8, 3. 0. MfiUer Dor. 
I, & 430 bemerkt: „Gin Asrdb aus PeUina, P. e, 6, 3 (vgl. Sohol. 
Lpoll, Rb«d. I, 177) Ist Mir uocl) rSlbeelhan." Diese Soliwlerigicell 
isst elcb auf verscliiedeno Welse Ivseu. Boiwodcr war or *ott Ge- 
ort ein Atuine und baite sieb nach Pelbuu bBgifl « 

US Pellana nud war ein Anane geivordeo. Od> 
on beiden der Fall : er kounlo akb ala tätg/ 



I 
I 



I 




du Wert ilca Myron genahnt wirü, Jer Klcitorler Kritoiwäiös. 
Alkitlos ans derselben Slailt, Agamctor tind BpitcrAdioa mm 
MaDtioeia'^). AHc diese Wiege ^i'urden xa Olympia gewonnen. 
Der arkadische Faasttiiiii[ifcr Agetor war Ol. 98 von seinen) 
Anlagonist, dem Tiiessaler Enpoloa, bestochen worden '5^, Ein 
ansgezeichneter Fnustkümpfer war auch der Manlineier Niko- 
doros, welcher, nachdem er die athleliache Laufbahn verlasaen, 
als Gesetzgeber anrirat, wobei er, wie ts hcisi^t, von dem M^ 
Her Diagoras unleretülzt wurde ■<>). 

Im olympiscljen Pentathlon der Männer wurden Theopon- 
pos, der Sohn des genannten Damarelos zweimni, im FQnfliatnpfB 
der Knaben aber der Ilerüer Alexibios bekränzt f}. XTnwabN 
scbeinlieh ist, ünBa auch Tbeopompos, der Sohn des genannln 
und Enkel des Damaretos, ein Olymiiionike im Bingen, im Pent- 
athlon gesiegt habe '8). 

Arkadische PankratiaSlen n-aren Arrhacbion aus Phigalli, 
welcher Ol. 52 und 53 zwei olympische Siege geirann, Ol. Si 
aber als Leichnam bekränzt wurde; Androelhcnes aus Maina- 
las (oder Mainaüon^ , welcher seinen ersten olympischen Sieg 
in der 90sten, den zweiten in der dlsten oder folgenden OTym- 
piade gewann; Uromeus aus Manlineia, weicher Ol. 75 Öea 
Preis ÜKovri! davon trug i^). 

Im Wagenreanen werden nns keine arkadischen Sieger 
genannt. Nar wissen wir, äasa Agesilaoe aus Lusoi, von wel- 
chem Orte ZQ Pansanias Zeit nicht einmal üeberreste za aeh« 
waren, in den Pythien im einfachen Ross well rennen (arxi^ K£tip) 



Staates zu Olympia einsohreibcn und anaruren lasBea, und so wuil 
OT als Bürger dieses Staates auf die .SIegeraiatae und In die olympiadti 
Sieger ver^feiohDissc eiogetragen, aus welchen Pausanias scliitpfle. Vgl 
Siebells zu Paus. VII, 8, 3, und Olumpia, \etz. i. Sieg, unter Olli«* 
tas, Phanaa und Pliilippes. 

»} Paua. VI, 8, 3. B, 1. 3. 10, S. Vgl. Olympia, Vcrz. 4. 

") Paus. V, 21, 8. 

iß) Aelian. vor. hül. H, 83. 

") Paus. VI, 10, 2. VJ, 17, 2. S. d. Ver^elohaiaa d. Olyi 
lien e. w. 

18) Pana. VI, 10, S. a. d. Veraefcüa. d. Olympioniken b.vv 

J«) Thukyd. V, 40. Paus. VI, «, 1. 2. VII, 11, 8. VIU, 4 
Vgl. d. Verz. d. Olympioniken outer diesen Kamen. 
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> h' ifer «llflen 'PjHihSt gesiegt lmt(e«o). Ptfidar bedDgt den 

I Mantineier Samoa als Sieger mit dem Vicrgc^iman in der be- 

• rnkleiachen Feier der Olympien ^i). 

■ Pansanias berichtet, dasa auch die Sladt Methydrion oljnn- 
' pischo Sieger nnter ihren Bargem gehabt habe, ohne Ihre 

3 Namen, die Kampfarlen und die Zeit der Stege näher za be- 

■ Btiinmen''). Besonders mochte dlo Gymnaslilc und Agonislik 
1 in dem einst mächtigen Teges blühen, nnd hier wurden auch 

die meisten gymniüchen Spiele der Arkader gefeiert. Eine 
7 grosse Anzahl Sieger tn den Olympien zu Tegea überliefert 

■ ans eine agoniBtiaohe Inschrift der Tegeaten mit einem Siegec- 
« Verzeichnisse, aber ohne Angabe der Kamprarlen, in welchen 
u dieselben gesiegt halten. Hier sind die Sieger Bürger und Met- 
1 oiken, nach den vier Phylen abgelhellt, und zwar als Sieger 

von fünf verschiedenen Jahren, welcbe Jahre nach dem IfQsig 
g inmwfios bezdcbuet werden, worüber BÖckh bereits gebandelt 
^ bat SU). 

»>) Pnna. VIII, IS, 3. Coralnl F. A. UI, p. 113. Arkadien batte 
jedocli giLte Bosse, \ne Slrabon vni, S, 388 Gas. bemerkt: fori äi 

xai TO yito? riär 'innav äqvjtov tA 'AquaSitäv' xaSäniQ rö 'A^yoXair 
itai ro 'EniäavqcM, Ueber Luiol (ot Aovaoi x^iqiov) Fans. Vit), 18, 
3. Pulyb. IV, 18, S5. IX, S8. Expedit, de Moree recliercb. geugr. 
sur lea ruloes de la Moree, p. 1Ö5. 

ül) Find. Ol. XI, 68. 70. BDckli Expl. »d L c. p. 303. Die Mao- 
tineier werden aocti Verehrer des Puseidoo Hipplos genannt. Vgl. 
W Dissen zu Pind. 1. c. p> 13ö, ed. min. 
B >sj Paus. VIll. SO, 1. Vg^. Otj/mpia S. 40». 

^^ Böckb corp. iuBcr. n. 1513, p. ß08-708. Die Worte der In- 

^ schritt tv Afüat td« 'OXvfirtuxKOii; tw luyiariu iiai tcgavro^äXai Aä ätvt- 

ig -ieS-ei/tirotii eto. bOanen leicht Zweifel erregen, ob hier wirkllob von 
den Olympfen zu Tegen, nad nicht von den grossen eleiscben die 

Q Bede sei, da, wie schon BCckh bel1lerk^ hat, ein Zeus Olynipfos oder 
Kerauooholos zu Tegea olclit bekannt iat. Allein die Einführung die- 

£ BOT Olympien moctile ziemlich spül fallen, und dnaa dieser Zens nicht 
crwiibnt tat, kann nur als Zu&U betrachtet werden: BOckh p. 700 be- 
merkt: Ladt parte a commemorati Otympiad necesse tst Tegeae 
celebrali Hnt, i/uvm jiraesert^ sali Trgeittae et iiufuilini in iit 

^ eertaverint! etc. In den grossen Olyajileo konnten nomOglich so 
viele Tegesien gesiegt haben, und dann würden hier die Kanipfiirlen 
angegeben sein, In welchen gesiegt worden war. Auch kttunten dann 

I nicht dtese vielen Sieger so wenigen Jahren Bogebliren; ferner wür- 
den dann die Olympiaden oder die Siege im ^Veitlunre angegeben 
47« 
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Im Etarben Contra^ «i dlesm anigaMlelineleii ago^BÜ- | 
sohen Leisltingen der Arkader in Alter Zeit steht die Verach- i 
(uDg, mit welcher der spatere Philopümen die gymnaBtiscliea 
UebtiDgen zuräcicwles. Ueber die Gründe aeinea Urtheila gibt 
Platarcboa hinreichende BeleliniDg. Pbilopümen war von Jagend 
auf dem Kriegswesen ergeben (qidoaTQatuärrii;) und liebte (ö»ila> 
fiaji^än xal inntvon) nur solche Uebnngen, welche einen tüchti- 
gen Krieger, keinen Athlet, bilden konnten >'>). \ 

Aach in den masik aliseben Wellkampren hatte Arkftdieg > 
mehrere Sieger. Echcmbfolos gewann den Preis als avXtpdii ' 
in der ersten gezählten Pylhiade = Ol. 48, 3, als die Ampbi- 
ktyenen zum eretenmal den Agon anordneten nnd noch Keal- 
werthpreise vortheilt wurden. Die Anludie war erst in dieser 1 
Pj'thiade aurgenommeo worden. Agesilaoa aus Tegea siegte in i 
den Pythien im Saitenspiel obne Gesang {in\ imv x^ovftätm 
«cor äffiöraiv) in der achton Pylbiade = Ol. 55, 3, als diCM 
Kampfart eingerührt wurde. Pylades aus Megalopolia üegle 
ebendaselbst xi&aQipdff, in unbekannter Pythiadc, doch vor Ol 
143, 4, in welchem Jatire Philopömen den Machanidas be- 
äegle »*). 

Phlius. 

An der Ecke Arkadiens lag Phlius, ein dorisch nrieto- 
bratiBcher Staat, von Sikyon oder Argos stammend^ welcbn 
sieb mehrmals durch lleldenmutb auszeichnete ■}. In Betttf 

woriIeD sein. Wir dürfen daher sicher annehnien, äaaa liier nur vsi 
dea Olympien zu Tegea die Hede sei. AucU miigen die InsobrlflN 
D. 1313 u. 1314 äboliclie Sieger verzeicbnisse enthalten haben. TgL 
Olgmpin a. SS9, 

M) Plutarch. Pkitop. c. 3. Paus. VIII, 48, 1. Hai iiri ph- nit 
OTtiriariTai; ■j^'owac viit(tv^6y>]«ir äait^aat, fijv äl, ^v »^xT^io, ipjieiE^ 
/tfco;, ovSi TS &iiiia jjitiXii tcc äjqia tlai^eir. 

iJi) Pausan. X, 7, 3. Dazu Siebeiis. StraboD IX, c. 3, 4SI O» 
Paus. VIII, SO, 8. Pyladea sctaeint auch in den Kemeen gesiegt a 
babea: Plotarch. Pbilopoem, c. 11. Ausfiihrlicber wird über alles die- 
ses In den nächstens erscheinendea Vereeiclinisse der Pythieuitca 
gebändelt werden. 

■) Vgl. Thukj-d. V, &S. 60. O. Müller Dur. II, S. ICS. 415. a^ 
Ueber die Lage Slrnbon Vin, 6, p. am. 0. MiiUcr Der. Bd. 1, 90. 




t wir, Amb duelbsl Eampt- 
Bplele gefeiert worden^}. Gewisa zählte Phlias mehrere 8iegn 
in den heiligen Spielen. Wir kennen jedocb nur den TimSoe- 
toB, welcher in den groeieen Pylhien (Pythiade 93 = 01. 70,3) 
im Waffenlaare eiegte, als dieee Kamiifurt hier zuerst eingefQlirt 
worden war 3). 

Bo baben wir, so gut es bei solctiem Mangei an ausnitar- 
lieberen Nachrichten über die Gymnastik und Agonislik in den 
eiDKelnen Staaten möglich war, einen Ueherblick der gymnasti- 
schen und agonisltaclieo Bestrebungen der dorischen und nicht 
dorischen Staaten des Peloponncsos gewonnen, nnd gehen nun 
KU anderen aber. Wir wenden uns zuuSohst nach Hegara, Rho- 
dos UDd Aegina. 



i 



Megara. 



Ausserhalb des Peloponncsos war das dorisobe Megara tn 
agonislischer Hinsicht nicht ohne alle Bedentung, Auch halte 
dieser Slaal, obgleich seine Kräfte im VerfaSUniss za den Naoh- 
barstaaten gering waren, dennoch auch an den kricgeHsofaen 
Unternehmungen der Hellenen Icbcniligcn Antheil genommen 
und z. B, in der Sohlacht bei Artemisium und bei Saltunia nüt 
s^waDKig Schiffen gegen die Perser gekämpft ■). Auch ^mrdea 
za Megara Festspiele mit gymnischen Wetikämpren began- 
gen*). Die geholten zam Pindar nennen die Pythicn, die Dio- 

11, 389. Vgl. Rypedltion Bcieniifique de Morco recb. gcogr. p. 30. 
33. Uelier die Siteren Namen tdd Pbliaaia rgl. Paus. 11, 18, 6. o. 13, 
1 ff. 8. oben Th. 1, S. 615, Anm. 9. 

») Vgl. Antholog. Gr. Xtll, 19, t. II, p. M8 Jacobs. 

S) Paus. X, 7, 3. 
:*) Herodot. Vnt, 1, 4ö. Böckh corp. inscr. »3 n. 1051, p. SSfi. 
57, vul. I. Nach Plalfi» liatten aie 3000 Mann gesandt: Herodut. VW, 
aS. vgl. PInt. Solan c. 7 sijii. Ueber die Griiodnog dieses Staates 
Strab. VI, 2, p. 369; und über ibre Abstammung von Korinth Schol. 
KR Find. Nem. vn, 153, p. 4S5 B. Vgl. Blanehard Rech. s. I. Tille de 
Meg. Mem. de l'Ac. d. I. T. XVI, 181 u. 0. Müller Dor. I, 88 tt 
Megara selbst wurde wiederum Metropolis vieler Colenleen.'Vgl.Plat. 
Quaeat. Gr. $. 16. 13 ii. Corsini F. A. I1T, p. SU. O. Müller Dor. 
I, S7 f. 11{> f. ISO f. nückb curp. inscr. ad u. 1261. Ueber die tri- 
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klecD ond die Nenmn. Die Pythlen en Megan werden «ndi 
so r Inschriften angegebenS). Der älleateSieger aosMegara wie 
Or«p|i09, welcfaer Ol. 15 im WeUlaafe zu Olympia den Kraiu 
erhielt und zneret den WetUauf mit ganz enlblüsslcm Leibe, d. 
h. ohne Schurz {ueQl^miia) aosgeführt haben bo]\*~). Fernei 
eieglen im olympiacben Sladion Menon Ol, 19 ^ Eralinos Ol 
32, Demokiilos Ol. 152; Koinäos, walirsch ein lieb ein Bruder 
des Kralinos, siegle Olympiade 32 im Faosikampfe (wie | 
Bcaliger vermulhel) ^). Ein ungeoannter Megarcr war Peiia- I 
donike in unbckanuler Kampfart und hatte einmal zu Olynipii, i 
ungewiss in welcher Olympiade, nnd ausserdem in Echr vielei 
anderen Feafepielen gesiegt ej. Herodoroii war Periodonik« !■ 1 
Blasen der Salpinx nnd siegte, wie Pollax berichtet, ^ I 
benzehnmal den Periodoa, nach Atbenäos zehnmal, nnd m l 
Kriegs trompeter des Dcmetnos Poliorketea ''). In den Kampr- | 
spielen zu Megara erhielt der Kyrenaer Teleaikrates dreimil 
den Preis, woraas erbellt, dass diese auch von Fremden besucht 
wurden ^j. Die Namen der Sieger in diesen KampCäpieleo wur- I 
den auf Steinen eingegraben^). 
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bns zu Hegara DUckb corp. inscr. ad n. 1073. Ueber Megan fiber* 
Iiaupt Beioganum de indol. atqiio log. Megarens. Berol. I63A. 

") PIndar. Ol VII, Sä. Pylb. Yln, 83. Bückii Kxpl. p. 178. Bl- 
monides Anthot. Pal. XIH, 19, t. II, p. Ü39 Jacobs. 

^ Schal, xa Pindar. Ol. VII, IST, p. 188; /.u Ol. XIII, lfi5, p. 
£88 B. BJickb Eipilc. ad 1. c. und corp. inacr. n. IttöS, p. döS, toL I. 
Pindar. JVem. III, 80. Dazu d. Scliol. v. 145, p. 449. Isthm. TU 
68. Disien Explical. p. S49. Die Alkathoea der Uegarer nennt ft 
Müllef Aeglnet. IV, 8, p. 14(). 

4) Paos. I, 44, 1. AfriGuans bei Euacb. x?"*' '■ '^>J>- <U. g. 3t 
Bdckb corp. Inscr. ad d. 1050, p. J)ö3, vol. L Ausführlich ist Gbtf 
Um Im Verzeichnisse der Olympioniken a. v. gebandelt worden. 

6) African. bei Euseb. ygoy. I. 'Ell,. ÖL p. 3B. 40. 48. Vgl. i 
VerzeichnlBB der Olympioniken b. v. 

«} BSckb oorp. Inacr. n. 1068, p. 564. ABS, vol. I. Vgl. Olj/mpU 
B. 408. 

T} Athen. X, 3, p. 415 f. Pollux IV, BO. 90. S. d. Vers. L 
Olymp, fl. V. ,^, 

») Pindar. Pyth. IX, sa. Soliol. ibid. p. 160. 407. B. anl 
(er Kjrene. 

B) Schol. zu Plnd. Ol. VII, 156, p. lee Bückli. 



Bhotloa, die elattllche Sonnoninsel , mit BetroIinerR ilorlschen 
and zwar argivischen Slammeg, ist schon ftüber bei Erwäh- 
aang der Diagoriilen berührt worden '). Aegina^ die berrliobe, 
von PiDdar mit rnlinivollcii GcsSogen vielfach ansgezeicbnele 
abgerechnet, fiberstrahlle llhodos alle Eilande belleniBchen Stam- 
mes im Gebiete der Agoniatik. Unter den Städten 3) dieser In- 
sel aber gMazle wiederum Islj^oa weit Qber die Obrigcn bio 
dnrch das kampft-nstige Geschlecbl der Bralidcn, aas welchem 
Diagoras mit seinen siegbck ranzten Sühnen nnd Enkeln Blammle. 
Pißdsr leitet das Gescblecbt der Eraliden von den Hcraklideo 
&b3) and nennt ihren Stammvater den TIepotemos ^). Dama- 
getoa war Herrscher von laiysoa, welcher um Ol. 88 die Toch- 
ter des Arislomenes, Anffihrera der IVIessenier, ehclichte^^. Aas 
dieser Ehe war Dorieus entsprossen, dessen Sohn Damagetos 
genaanl wird, der Vater des Olympioniken Diagoras"). Die 
drei slegbekrSnzten Sühne des DIagoras waren Damagetos, Aka- 
silaoa, Dorieus; sclao Blnkel Guides und Peisirrfaodoe, ebenßtlls 
Olympiuuiken ''). AtiBserdein lebten noch mehrere Diagoriden^ 

1) Th. I, AbscbD, 6, S. 38- üeber den llrBprnng dieser laselba- 
wohiier Thakyd. VII, 57. Vgl. Herodot. H, 17a Blralioa XIV, p. 
fiä3 Cas. McUdI. KU Find. Ol. VU, 33 — S5, v- 131- 103- Menrs Col- 
lect. Hliod. I, s. O. Uiillcr Aegia. p. 41. Hoeck Kreta II, S. 23. 
Bih^ l!:xplicnt. ad Ptud. p. 1S5. 0. Müller Dor. I, 103, 1. II, 147 tL 

») Find. Ol. VII, 73 — 75 B. oenat mit Bomer. II. 0, 6AS nur die 
drei allen Ktüdle auf Bhados: Kamelros, lalysos iiiid Lfodoa. D. Scbol. 
au V, 23, p, 188 B, 'Pöäov, 4ip i's reeis ^aav jidifi;, jltcJoc, 'Jqluods 
-Aai Äti^irifO! k.t.1. Die SWdt Bbodoa Wurde erat Ol. 93, 1 gegrün- 
det. BÜi^b Expl. ad Find. Ol. VII, p. ISA. Strnli. XIV, 963 Caa. 

n^ärffim fiir ovr naS' aviovq i/toUieoavTO oi AivA'iai, KaöäniQ mi 
Kaiift^MS »ai 'laivmot' ncnt Tctvia äe ovtfik&oii änarrtq ee; tij* 'PüoTi 
Vgl. d. Folgeade daselbst. 

3J VgL Find. Ol. VII, 30 sqq. OJlokb Expl. p. 165. 

<) Find. Ol. VII, SÜ B. 

A> PMS. IV, S4, I. Bückh Kxpl. ad L c. p. IßS. 

») Paus. IV, 114, l. BückU l^pl. ad Ol. VII, 135. 
magetoa bezeiclinet Pindar 1. 

7) PaoB. VI, 7, 1. 8. . . 



Diesen Da- 
durch utariiia r« Jaftäytjror äcJofin 



thetlg zn Islyaoa, (beDfl In den apHtr gegtfbdOaa Biuäoa, 

che nns jedocb Dicht bla AgonisteD und Sieger bekannt sind ^ 
Die [tlaslische Kanal bliihele auf Rhodos g&nz vorzüglich^. 
Auch wurden hier glänzende Festspiele, die Helicicn (auch Tle- 
polemeien genannl) gereiert, in welchen die Sieger mit Pappel- 
fcrftnzen amwunden wurden i<^). Sirabon bemerkt im Allgemei- 
nen, dasa RbodOB viele denliwürdige Krieger und Athleten ge- 
habt habe'O- Aach Polybioa gedenbl der Tapferkeit der Bho- 
dier '*). 

Die Siegerstatnen der Diagoriden füllten za Olympia änen 
besonderen Platz ans, wie PaDaanias beaierkti^). Diagons, 
Beine Sühne and Enkel halten aich vorzüglich im Faustkampft 
ond im Paiikration bewährt. Diagoraa hatte zweimal in dcB 
Olympien, zweimal in den Nemecn^ viermal in den Isthmien and 
ein- oder mehreremale in den Pythicn geeiegt Ausserdem n-»- 
ren ihm Siegespreise zu Athen, zu Pellcnc, aur Aegln», %a 
Megara und in den Elelieien aaf Rhodos zuThcil gewordeo'^J. 

f) Vgl. Bilckb ExpIioAt. ad Plndar. ). c. 

B) Vgl. Bilckh 1. c. p. 173. Fr. Jacoba über den Relclitbnm der 
Griecben an plastiachen Ranstverken S. 43J) f. Tb. III, Vorm. Scbrift. 

U>1 PInd. Ol. VII, 78. Hchol. v. 117, p. 17» B. iy»f«,uaoTiiult (M 
6 nitSaqoi tAv arära 'Hkiiji Tfioi'/ifMf '»« tov Ti.ij7i6).i/u)r /trr^fayt, 
■,r.i. Zu ». 141, p. 17». inltlio fäq avt^ dyüv ra TkfinoXliamy Ä 
ii ru^aat aira it™^» iXä/ißavc arlgiaror H.T.X. Cf, Athen. XIII, Ml, 
a. BUokb ExpUcat. p. 174: ,,IUud tarnen credibile, Tlepotemi to- 
nofem post BeracUdaruM ilemiautionem et ipsutn imminutum raej 
translatis fn solem ludis. Sed Pindari aetate Uli litdi affebanttf 
Tlepotemo ad Troiam a Sarpedone occiso (II. i, 655 sq<f.). Etc. 
Vgl. anch Djssen kl. Aasg. d. Pin«, p. B9, T. IT. 

II) Strub. XIV, «Afi. Zd diesen züblt er auch die Vorfahren da 
PMIosophea Panaeliu». 

u) Pulyb. XVI, 5. 9. Ihr Matli und ihre neBonaenlieit im Cn- 
glück wird libr. V, 88, 1 sqq. gerühmt. Vgl. Plutarcb. Dem. «. 8S, 
Dnrch ihre Schlfiahrt waren sie reich und practitliebend geworden) 
0. Müller Dor. II, STl, Heber die von Rhodos ausgegangenen Cola> 
DieeD cf. Dodtvell exerclt I. de aet. Phal. p. 47. O. Müller Dor. 0, 
467. Die Gymnasien der Rhodler unter AugnsMia er^'^bat SueCon. 
Tiber, t. 11. TIberiDs besuchte hier dieselben. Auch Vitruv. IIb. V^ 
praef. p. 145 ed. Schneid, nennt ein Gymnaaiam auf Rhodos. 

13) Fans. VI, 7, 1. « 

11) Paus. VI, 7, 1. Find. Ol. VII. Scbol. ibid. p. 157. 11»,% 
OJlckh Explic. p. 168. Vgl. d. Verzelchniss der Olympioniken a. Ti 



seine SOftne ülfnnltsftoi -Dmrm^tDa lAiJ'Oorleiis -waren fiXmmr- 
liob Olymiiionlken, der er^le im Fauslknmgtfe, der Kweile Im 
P&nkralion, so auch der dritte, wclcliem BDeserdem acbt ielh- 
miacbe, siebe» ncueisctie nnd ein pjIhiacher^Sieg xd Tbeil 
wurde. Seino Enkel Eaklea und PeJnrrliodDü siegten im Faual- 
fcampfe und zwar der )et>itere in d«m der Knaben''}. Im rinll 
flicben Wetllaure siegten zu Olym[iia der Bbodicr Mikinaa (OL 
114), Dorolbeos (Ol. iH), l'Conidas in vier anr einander 
folgenden Olympiaden (von Ol. 134 — 137) *"). Im Ringen 
der Müiiner siegle Uylloa nicht nur zu Olympia, eondern nach 
zu Ncmea und auf dem Islbmoa, Kletlos oder Kleosiratoa xa 
Olympia (OL 147), Agesistratoa, Sohn dea Polykreon, jm, Hlur 
gen der Knaben, ala der erste der Lindieri^). Im li^austkaaipf^ 
eiegtea ausser den getianaten Kasmyloa io den Pylbien, Pitilo- 
stiatos in den Olympien durch ßeslcchong (OL 178) i^J. Igt 
XUngea und im Psnkralion, dem gewaltigen l)0|kptlkampf(v ^oglA 
KD Olympia an einem Tage Arislomcnes. Timokreon wurde eben- 
daselbst im Peotallilon bekränzt ■"). Anaxnnilndea, Sohn dea 
Anaxandros, siegle in den Kampftspielen des Pbilippoe, wahrschein- 
licb zu Dium in Makedonien so). 

Als die Rbodicr dureh ein verwüstendes Brdbeben faehn- 
gesuctit worden waren, achenbten ihnen Hieron und Gclon ranf 
and siebenzig Talent Silber zur Aiiscbaffung dea Oelcs für das 
Gymnasion ^<). Anoh diess kann Kum Beweis dienen, dasa die 
Gymnastik gewiss mit Eifer bei ihnen getrieben wurde. Aus 
den angeftihrlen Siegen In den helligen Spielen erhellt zugl^cb, 

U) Vgl. d. VerzelchD. d. Sieg, nuter diesem Namen. Deber Do- 
rlens D. Chrysostom. orat. Rbodiac. XXXI, vol. I, p. 634 Reishe. 

lö) s. d. Verzeichniss d. Olympioniken nut*. dies. Namon. Deber 
Leonidas Dlon Chrysoslom. or, Rhoiliac. vol. r, [t. 03( Reiske. 

II) S. i. Verzeichnis« d, Olympjoaikea s. v. Hyllos wird von 
Anderen Nihasyloa (aus rU/jq "Vlkui bei Pansan. VI, 14, I] genanot. 
So Allg. Rac. III, 9, S. 377. 

19) B. d. Verzelcbnlsa d. Olympioniken b. t. Philostratos. Anthol. 
Planud. III, S3, t. II, p. 631 Jacobs. Für Philostratos musaten die 
Bbodler Strafe erlegeu: Paus. V, 21, 5- 

«1») S. Vera. d. Sieg. b. v. 

30) Snldas 8. V. Ct. CorsinI F. A. IV, p. 9. diss. ag. p. Äl. Olym- 
pia S. Sl«. 

«) Poiybios V, ee, ö. J - ; 
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dass sie bII« Knmpfaftm in ^ni^chen Agoni^tHc, also gegen ' 
dorische Sitte aucb tleoi f analkauipf und das l'ankration aufgc- 
nommeD hallen, im BosewettreDiicu finde» wir keioeo Sieger '- 
von RtiDdoa. 

AQch in den von BhodoB ausgegangenen Colonieen blöhcta ( 
die GyiBDaatik und Agonistik'^). 



A e g i n a. 
8- »7- 



blöhcta 1 

* 



I 



VTi ^IToier allen belTeitiedien Inselslaaten , ja selbst nnler deaoB 
AD^'dem festen Lande, bat wohl kaum ein anderer im Ver- 
tiälAtäs zu Bdhem Umfange und seiner Macht so Grosses nnl | 
ADsgezeiCbnetea tni Gebiete der Agonistik geleistet, als die statt- ' 
Htäic dorische Aegina <). Pindaros allein , welcher aus keinem 
tMldereif Staate so viele Sieger als von Aeginn besungen, nendl 
Bieben durch Siegesrnbm ausgezeichnete Geschlechter, dem 
jedes mehr als' einen Sieger, die meisten sehr viele zählten, nnt 
nnler weichen wiederum die meisten mehr als einen Sieg in 
den heiligen Spielen und anderen kleineren Agonen einzelner 
Staaten gewonnen hatten. Diese Geschlechter waren die Psa- 
Ij^cliiden , die Midyliden, die Theandridco, die Chariaden, die 
Blepeiaden, die Bassldcn, die BuKeniden. Wohl mochten «ch 
noch andere ausgezeichnet haben , von denen wir nichts vin- 
een^ weil ihre Sicgeskrünze vielleicht von anderen Dichtem, 
von welchen uns kein Siegestied aufbewahrt ist, oder gar nicM 

33) In Betreff iler kleinaslacisctien .'^liidte, welclie die TradfÜH 
als uralte Culoaieen vou Argua betrnctitet, nulhuiasEt O. Müller Dw 
1,1 13 f., ilaas alte diese Sllidte Cnlonieeu der Rliodier, alier nach eiaet 
liäufig vorkommenden Form der Celonieenrülirung, Im Kitmen der H»- 
tropoiis Argoa, und unter deu Auapicieu argiviscbcr GliUer ood fls- 
roen geriilirt seien. Wir liaben scliim andcirwftrts bemerkt, wl« |i 
diesen kleiabsiatlaclien SEtiaten besonders in der apIUeren Zeit ^ym- 
nastik getrieben und [Testspiele begangen wurden. \'g[. Olympia 0, 
%. £3 und meine Bemerkimguu über Aspeados in Pampb^Iien AJIi< 
Enc S. III, Tb. 10, Art. Pampliyliea. 

i) Ueber die dorisclie Bcriilkeruog Aeglna's er. Herodot. VIII, 411 
Paus. II, Ulf, 6. Ijcliol. zu Find. Pgth. VIU, 30, |i. 395 B. Püidar. 
Kein. in. 0. Hüller Aeglo. p. 13 sq. BUckh Esplical. ad Ot, 
p. 181. 
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lieBDügen worden sind»). Dm «D8geMl<ADe(nfe Gesehlecht In 
lieBer Bcziebiing mochte wolil ilas der Psalycbiden eeia, zu de- 
len Lsmpon, der Sühn des Kleonikos, gebörle, der Valer zweier 
Sieger, weluber der AgoniEtJk in solcher Weise huldigte, ditsq 
Ihn Pindaros mit dem Welzsleine nuler den übrigen Steinen für 
nthletisehe Miinner vergleicht^), Äcgina.^feierte eclbal drei glän« 
sende Feste mit Eampfitpicien , ilie Aealicen, Deipbiüicn und 
Ueräeu, in welchen die ägjnctischen Agonisten zunüchst iLre 
Kraft und Eaost (irüfen mDChteo *). Von hier wanderten sie 
wohl gewöhnlich zunüchst zu den Festspielen einzelner Staa- 
ten, vie zu denAsIfIciiiadeen der EpitJaurier, zu den Alkathoen 
3er Mcgarer, zu den lolaeo der Thebäer, zu den atlist^hen Pan- 
ithenSen, und nun erst ti&tcn sie in den grossen heiligen Spie- 
len auf, besonders in den Nemeen und Isibmien ^). Aegina üe- 
foit das schönste Beispiel, wie die hellenische Gymnastik mit 
Her plastischen Kunst Hand En Hand ging. Denn die aglnellsche 
Kfinstlerschale war bekanntlich eine der berübmleslen in Hel- 
las °). Wir wollen hier die Sieger ans jedem der genannten 
Beschlechter betrachten. Das Baas des Lampon zählte allein 
rier Sieger: Pyiheaa und Phylakidaa waren die Söhne des 
Lampon, welche Pindar in drei Siegesgesängen verherrlioliet 
hat. Pytheas halte In den Nemeen Im Pankration der Knaben, 
Pbylakidas, der jüngere Sohn, In derselben Kampfart, jedoch der 
MSnncr, einmal in den Nemeen und zweimal in den lalbmien 
den Preifl gewonnen^. Themistios, der Schwiegervater des 
Lampon, bade in den Asklepiadeen zu Bpiilaiiros Im Fanst- 
Icampfe und im Pankration gesiegt. Eutbymenes, der Schwa- 



*) Vgl, Pindar. Nem. IV, 8B. 00 B, Dissen Espl. p. 389 sq. 

3) Knd. Mhm. V, 89. 70. vn»'ijf «^ *'■' «vifpäo»» ü&XtrraUmi i/t' 
'UV NaUav TtiTQOtc tr ällai^ /oAnnifei/ion:' äxövav. Cf. Diesen EspN 
ad PiDd. Islhm. IV, p. AtO aq. 

*) Schal, zu Find. Ol. VII, ld6, p. 181. 11^3. Ol. XIII, 115, p. 
SSS B. , zu Pyth. VIII, 68, p. 308 B. O. Müller Aegin. IV, 3, p. 110 
sqq. Vgl. Bückb BxpUc. ad Fiod. Ol. XIII, 101, p. SSO. 317. 

^) Vgl. 0. Müller .\eginet. IV, 3, p. 140 eq. 

«) Vgl. 0. UiiUer Aeglnet. iU, 1, p. »ä aqi. a. AiJg. Eacyol. Art. 
Onatae III, 4, p. 113 sqq. 

1) Find. Islhm. IV, 5, 3. S. Schal, ibid. p. älä. SiS. DiSSen 
ExpUcat. p. 58«. saa. Vgl. O. Müller Aegiuet. IV, 3, p. 113. ^ 
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ger dc3 Lnmpon, hüte Im PanlraÖon In ^cn Nemcca den Kranz 
errangen s). 

Die ättcalen Siege f^ehörten dem eiamme der Baasfden, za 
dem Agesimocbos, Praxiditmas, Alkimidna and Kallias gezahlt 
wurden. j^gcsimBt^bas , wahrscb ein lieh ein Isllimianike, halle 
echon vor Ol. 60, vielleicht schon vor Ol. 45 gceiegt. Kr so- 
wohl als sein Enkel Praxidamas, der erste Olympionike von 
Aegina, welcher Ol. 69 im Fanslkampfe den Kran» errungen, 
sind von Pindar beanngen worden"). Alkimidaa siegte im Rin- 
gen der Knaben in den Nemeen in nnbekannler Nemcade, Ue- 
BBV Sieg war der fünf nnd zwaoztgste dieses HaDaesic}. Kal- 
Iia9, Sohn dea Kreon, war im Fnaalkampfe in den PytbieD, N»> 
mecn nnd lathmlen bekrSnzt worden*'). 

Ein anderes Blaltlichea Siegcrgeschlecht war das der M- 
dylidcn, welchem Ariafoinenea^ KIdiomacbos nnd Theognetoa 
angehürten, Arislomenea, Sohn des Xenarkes, halle in den P/- 
thien fPyth. 33 = 01. 80,3) im Ringen der Knaben den Prelj 
erhalten, and ausserdem in vielen anderen Featapielen. Kleifo- 
inachos, Oheim des Arlelomenea, war in den Islhmien als Sie- 
ger im Ringen in unbekannter lathmiade (doch vor Ol, 80, 3 
od. Pylh. 33) bekräniit worden. So hatte auch Theognelo^ eh 
Vetter des Ariafomenes, vor Ol. 80i 3 in den Olj'mpienimlUng- 
kampre der Knab(;n gesiegt i^). 

Nicht minder glänzend war der Sfamm der Tbeandridu, 
welcher Sieger in den Olympien, Nemeen und Isthmtcn wtftt- 
wetsen halle. Wir kennen den Knllibles, den Oheim des It 
masarchos hIs Islhmionikcn, und den Timasarcho.", ^olin des Tims- 
kritos, als Nemconiken im Bingen der Knaben. Beide sind von Pin- 

B) Pind. JV«tn. V, CO — 53. ficbol. p. 18S B. Dissen Explic. p. 4U 
o. p. 390. 

9) Pind. Nem, 'VI, 23. Bcbol. p. 46a 460 B. Disaen Esplloat. f 
409. Heber PraiMamas s. Otpmpia 8. 382. 

10) Pia«]. Nem. VI, 60 B. DUsen KKplicat. p. 403 sqq. 

11) Find. üetn. VI, 38 (681. Schol. ihld. p. 4?U D. Diaaen ExfOB. 
p. 413. Vgl. O. Müller Aeg^net. IV, 3, p. 141. Anch Tiinldua od« 
Polj-tinildHs war in den Olympien aufgetreten, haue aber nicht gr 
siegt: Pind. Ne'm. VI, 64. Disecn ICiiplicat. p. itd. 

t») PlDdar. Pf/th. VIII. Böokh Kspi. p. SOS. Pan«. VI, 0, t. Vgl. 
Otymjiia S. 3!fö, Piud. Fragm. ed. Büokh p. 6fi9. 660. 
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ir betmngen, die Mrigm Btege mderw ans lln^el[a^n(e^ Tho- 
tdriden aber nai im Allgemeinen angodeulcC warden^^). 

Ana dem Geschtechte der Blepaiaden stammte AlkimedoD, 
'eloher Ol. 80 in den Olympien im Bingen der Knaben den 
Tsnz erhielf. Dieser Sieg war der sechste im Stamme der 
lepsiaden. TimDsihenes, der Bruder des Albimedon (beide Söhne 
SS Ipbion), mochte schon vor ihm in den Nemeen im Bingen 
esiegt haben. Beide hat Pindar in einem olymiiiBcben Sieges- 
esange verherrlicheil*). 

Aus dem Gescblechle der Enseniden stammle der von Pin- 
»r besungene Nemeonike Sogenes, Sohn dea Tbearion, welcher 
Q Penlathlon der Knaben gesiegt halte i^). 

Zu dem Gesclilecbte der Chnriaden gehörten Megaa Dod 
ejnis, Vater und Sohn, welche beide in den Nemeen im Welt- 
iQfe nnbekanaler Nemeaden den Kranz errangen hatten nnil 
on Pindaroa iii einem Siegesliede gepriesen worden sind i"). 

Ein (refflicher Lehrer der Gymnastik auf Aeglna war der 
^ohl aus Atlilia slammende Melesias, welcher selbst zu NeOKA 
n Ringen der ayivetoi und im Parikrallon der Mannergestegt hafte. 
;r mochte «ch vorztjglich ala Lehrer im Bingkampfe und Pan- 
ratioit, welche Kampfarten von den Aeglneien ganz besondera 
etriebeo wurden, auszeichnen. Alkimodon's Sieg war der dreis- 
igsle von denen, welche überhaupt von den Schülern des Me- 
ssias gewonnen worden waren"). — Ausserdem werden uns 
och mehrere ägitieliscbe Sieger genannt, deren Geschlecht wir 
ichl genauer angeben können. Tanroslbenes hatte (etwa um 
i|. 95} r.u Üljmpia im Ringen gesiegt. Laut einer Sage soll 
Gin Sieg noch an demselben Tage auf Aegina verküoiliget 
.-Orden sein IS). Kleandros, Sohn des Tctesarchos^ baltc laden 

13) PiDilnr. Hern. IT, 73 sqq. 80 sqq. DiBseo R^ptfcat, p. 88» sq. 

1«) Pind. Ol. VIII, li aqq. 76 sqq. Vgl. Böckb ExplicaL fid Pin- 
ar. Ol. TIU, p. 17» sqq. Olgmpia Ü. 848. 

iS) Pindar. iVem. VII, 70. Sclial. zn PInd. I. c. lOS, p. 482 B. 
tisseo EipUcat. p. 418. 433 sqq. 

10) Pindar. Nem. VIII, 44 sqq. Dissen Eiplicat. p. 449. 450. 

11) Pindar. Ol. VItl, 81. Schol. ibid. p. SOO. t^cbol. zu Nem. VI, 
08, p. 473. Vgl. Olgtnpia S. 325 f. 403. Ein anderer Lebrer der 
lymnastik auf Aegina war Menandroa aus Attlha. Vgl. O. Müller 
.egiiietic. IV, 3, p. 141, Anmerli. b. 

ff^ Pau3. VI, 0, 1. Aeliao. var. hist. IX, 2. Vgl. Olymjna B. 377. 
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Nemcen in nnliekanfrtffr ffemMÄe/flocfi iMCli'8CT'ScWa*fM ttS 
Salamis (Ol. 73) den Krnnz' im Psiikralion errungen, wefcher 
von Pindar besDiigen worilen isl'^)- Mit dem Kleandroa var '' 
noch NikoblcB verwnnill, welcher auf dem Isthmoa in nnbe. j 
kanntet Isihmiado im Faiielkampfe siegte. Er nar nicht mebr I 
am Leben, als Pindor den Kranz des Kteandrus durch einen Sie- 
geagesang verewigte >o^. Aas einer glänzenden Familie mocbto 
aach AriHlokleidea stammen, Sohn des Aristaiibanes, welcher zv ' 
Nemea in imbeliannterNciiieade im Pankrnfion den Preis gewaim 
Bnd von Plndar verherrlichet worden isl^i). Phcrias httKe Ol. 
79 za Olym(iia im Ringen der Knaben den Kranz erränget, 
da er in der vorhergebemlea Olympiade von den Kamprricblem i 
als zn jnng zu riickge wiesen worden war^^). Gewiaa hatte aacb 
Krios, t^obn des Polykritos, welcher der Alhlelik oblag, seil! 
HBQ{)t mit einem Siegeskraoze aas den heiligen Spiolen ge- 
Bchroückl 33j. 

Aus den bisherigen Angaben leuchtet ein, ilass die Ac^ 
neun alle gymnüchon Kampfarlen, doch vorzüglich den fiing- 
kam^if und das PnnkrntiOD trieben. Im Wageurcnnen sehnen 
sie, wie die meisten Inselbewohner, wenig geleistet zn hxbea, 
obgleich Piodar die Acukidcn von Aegina durch ^evaii^arot 
bezeichnet 34). Dagegen huldigten sie der Musik, und Pindar 
selbst nennt zwei lyrische Dichter derselben 3^). 

Corcyra (Kerkyrs). 



Anf Cornyi'a regle eich überhaupt ein bewegtes 

«fj Plnd. Isthm. VII (vni), 4. 5 B. Schol. ibid. p. 555 B. 
Explicai. ad Pind. p. MO. Er hatie ancb in den iBthmien gei 
d. V'erz. d. NemeoDiken und IsthmiDDiken h. vv. , ivelclie n 
der PytbiODiken eücbsleos folgen werden. 

Isthm. VII (vni), Ö3 sqq. D. Dlasen Gxpllcat. f 



649. 



£1) Plnd. Sem. TU, la aqq. B. Disson Eiplloat. ad Nem, p. SflL 

1- 
«a) P.1119. VI, 14, I. Vgl. Olt/mpia 8. 3SS. 
Mj \^\. O. MiTlier Aeginel. IV, 3, p. IM. 



M) Pind. Isthm. V, t9 Bilckh. 



0. MUIler Aeginet. IV, 3; p. 119. t 



19 imeb fn f6r~€)yintHtsSlc-iniit AgoMutflk tliat sich diese Insel 
leich dem Mutlerslttsle bervür. Auch wnren ja echob die ho- 
erischen Ptiiaken hier der Gfinnaelik nicht abhold nnil lics- 
ta ihre Kunst nnd Getvanillheit vor dem Odysscus acbaaeo, 
ic Ilomcros berichtet. Eben bo werden Ble als Icunel volle 
ii]ls{iieler bezeichnet, so wie noch in spüterer Zeit hier die 
rauen nach dem Beispiele der Nnueiikaa das Ballspiel getile- 
!n haben sollen '). — Wir linden hier mehr Olympioniken, 
s in so manchem weit grösseren Staate. Archilochos siegte 
I, 59 im olymiiischeo Weltlaafe; AgHltiarcbos Ol. 61 in der- 
:lben Kamprarl; eben bo Parmeniskos Ol. 171 and 173. Phi- 
<n erbielt den Kranz im Weltlaufe der Knaben in unbckann- 
r Olympiade. Jedenfalls ein anderer Philon war der Sohn 
;s GlaukoB, welcher in zwei unbekannten Olympiaden ebenda- 
^Ibsl zur Zeit des Simonides (Ol. SS, 3 — Ol. 78, 1 ) im 
aUHlkampfe den Preis davon trug. Im FauMkanipre der Knabep 
-urdo Tliersilochos in anbekannter Olympiade bekränzt^). 

■W' Groasgrlechenland. 

C g. 89. 

Nach der Boliachlung der dorischen Staaten im eigentli- 
licn Hellas wenden wir uns zu ihren Abkömmlingen in Gross- 
ricchenland, unter welclieu vorzüglich Krolon, Tarentum, Nea- 
olis, Thurii, Sybaris und Rhegium zu nennen sind. Kroton, 
ue achfiisch-lakoniscbe Colonie, zeichnete sicli vor alleu ge- 
nanten Staaten durch eeiue agonlelischcn Leistungen aus tind 
Jheint sich in der Walil der gymniachen Uebungsartea be- 
inders Sparta zum Musler genommen zu haben. Denn, wie 
parla, zählte ea im Wetllaufe^ Ringkampfe und Pentathlon viele 
ad treSliche Sieger, welche vorztiglich mit olympisohen 
riknzen geschmückt wurden. Ueberhaupt halle Krotoa sowohl 
urch seine glückliche Lnge^ als durch des Pythagoras Ein- 
use iu ethischer und physischer ninsichf eine so bedeutende 

1) Homer. Odi/xs. Vlll, 130 ff. 370 IT. Vgl. Tb. I, Abscbn. 4, $. 
mit Anmerh. 2. 

3) Aß-Ican. bei Enseb. ^r^^v. I. 'EXJl. oX. p. 40. 41. 43. Scaliger 
Tog, ovray. p. 317. 335. PauB. VI, 13, 4. 9, «■ 1*, S. Vgl, Olympia 
319. S30. 315. asü f. 387. • 
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HGh« gewonnen, dasa raan sprichwCnHch den Lelzlen der Kro- ' 
(pabten den Ersleo der llellenoQ nannte <). — Im Wedlaofe 
kennen wir folgende Sieger in den olympischen Spielen: Glau- 
kiae, such Glybon genannt (Ol. 4S), Lykinos Ol. 49, Brate. 
stheneH Ol. 51, Uippostrato» Ol. 54 und 55, Diognelos Ol. 68, 
facbomachoa Ol. 68, 6», Ti^trales Ol. 71, 79, Astyloa Ol. 73, 
74, 75 3). Pfiayllos, ein ansgc^'.eichneler Wettläufer und SpriiH 
ger, and auch ala tb eil nehmend er Krieger im Freiheitskriega 
gegen die Pereer bekannt; siegte in den Pyihien zweimal im ! 
Pentalblun und einmal im einfachen Wetllaufe. Sein Sprung soll 
(Hilf und fünfzig Fuss betragen haben ^). Der ausgezeictiaetile 
Athlet der Krotonialen war jedocb Milon, Sohn des DioümoB, i 
welcher 7.» Olympia einmal im Ringen der Knaben und fQnf- I 
mal im Ringen der Männer Biegte, Pausaniaa ertbcilt ihm aa»- | 
eerdem .sieben pythische Siege, sechs im Ringen der Mänan 
und einen im Ringen dor Knaben. Africanus gibt ihm seolu 
olympische, sechs pylhische, zehn isihmischc und neun neme- 
sehe Siege'). Philippos, der Schansle seiner Zeit, wurde n 
Olympia in unbekannter Kamiifart und in unbekannter Olympiade 
bekränzt s). Der Sieg des Timnsitbeos, welcher Antagonist des 
Mllou war, als dieser zum sicbentenmal zu Olympia im Bingea 
auftrat, bleibt wohl problematisch o). 

Auch Tarenlum huldigte der Gymnastik und Agamal^tk 
und halte gewiss weit mehr Sieger in den heiligen Spielen 
aufzuweisen, als deren Namen uns überliefert worden äni. 

1) Slrab. VI, 1, p. 2G3 r. Vgl. Mefner's Gesch. d. Wiss. EB, S. 
0. Miilfer »or. II, 3Ua Wscbsmuth bell. Alt. IV, g. 113, p. 13. ji 

aj Phub. X, 7, 8. X, A, .5. Afrlcan. bei Ena. /?•"■■ l- 'EU. <U, f. 
40. 41. Dioays. HuUk. VI, 1 , p. 34^1. c. 34, p. 3ti7. 0. 49, p. SM 
Sylbiirg. Vgl, Olymjiiaf Verz. d. Sieg, h. v. 

3) Hcrodot. VIII, 47. Paua. X, », 1. Anthol. Gr. Pal, App. Egigt. 
D. 897, l. II, p. 851 Jac, Vgl. Oljjiytpia, Ver/,. b. v. 

*) Vgl. Diodor. Xri, B, t. I, p. 488 Wess. Pnna. VI , 14, % 
Arrloan. bei Euseb. irpof. I. 'ßXk. iXv/tn. p. 41. 

J>) Herodot. V, 4?. Vgl. Olympia, Vera. s. v. 

öj Paus. VI, 14, S. S. Olympia, Verz. d. Bieg. b. v. Im Allge- 
meinen lijirab. VI, p. X69 Caa. äoxei d" 1; aöliq rä n Tiaii/ua don^aw 

lai TO nifi ä^ltjViv. iv fiiä yovr 'Oiii/iTiidät al löir älXtav Wfortpijaownt 
ffi arail'!! iitzÄ ayäfes äirarrK in^fSa* K^ortirtä^ai' Hot' tiiÖTut 
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V\t keimeii nar Olym^ianiken ; AkochaSj hOcbst wahrscbeiii- 
ch identisch mit Anochou, Sohn lies Ailamntns, elcgle im Sta- 
ion an<1 im Diuulos. Dea Sieg im einfachen Wetllaofe eelzt 
kTricanus Ol. ß5, Panaanian nennt ihn Anochos und ertheilt 
;jin noch den Sic' im Diaulos^). DionysodoroH siegle Ol, 100 
n einfachen WclllaufcSJ. Mikrinas (auch Smikrinaa genannt} 
>l. 107 in derselben Kaoipfart '*). Wir kennen demnach vor- 
iiglioh Sieger im Welllaufe, welche in chronulogischer Be- 
lebung Bedeutung haltca, und deren Namen des»h»ib sorgfai- 
ger aufbewahrt and uns überliefert worden sind. Daraus dür- 
i^Q wir mit Gewissbeit folgernj dass Tareutiner auch in ande- 
cii Kampfarlen, licBOuders im Bingen nnd im Pentathlon, wie die 
tgoni^Ien im Mutierataate Sparta, and zwar nicht blos v.u Olympia, 
andern auch in anderen heiligen Spielen gesiegt haben. Es sind 
ns jedoch nur /.wei Oij'mtiioniken in anilercn Kampfarlen be- 
annt, Ikkos, Sühn dea NikolaldaBi, welcher in unbekannter 
llympiade im Peiitatblon siegle, und nis ausgezeichnet er Gyat'- 
asles seiner Zeit genannt wird, und Mus, ein Sieger im Fansl- 
nmpfe, welcher Ol. 100 bekränzt worden und zwar nur mit 
rosaer Mühe seinen Gegner bezwungen haben soll "*)• 

Zu Xeagiolis blühete die Gymnastik und Agonisiik cben- 
UIh in huheni Grade, denn wir Anden hier ein horrlicbeB Gym- 
aston, welches Vitruvjua bei seinem iVormalgrund risse einer 
:riec bis eben Paläatra vor Augen gehabt haben mag i<). Es wur- 
en liier auch glSn/.ende Festspiele, die Anguslales (ylu^Uf^a/ta, 
■ußaaia') zur Ehre des Augualus ak ein boiiigor penlaeteri- 
cher Agon begangen. Ferner war hier der Fackelinnf einge- 

T) Pans. VI, 14, ö. Afric. bei Euä. j-foi.. I. 'Ei.1. 61. p. 41. 8. 
'Ij/mpia a. 839. 

8) Diod. Sie. SV, 83, L U, p. 19 Wess. Kuseb. xi^. I. 'EU.. äX. 
. 41 äcall^er, eit. II. 

») Afric. bei Ras. x?"*- ■■ 'EkL 6X. p. 41 Seal. Olympia S. 387. 

10) Paus, vr, 10. 2. Plal. Ge.!. VI», 840, a. Proiag. c SO, 31« 
. Aelian. ««r. hiat. XI, 3. Zenob. Pruv. Cent. V, n. 4S. Sutdas v, 
'gl. d. Verz. d. Sieger e. v. Das achOae Gymnaaioa zu Tareai neitnt 
traben VI, S, 878 Cas. 

11) Ueber itas alte Gymnasium zn Neapoli« banilelt Pieiro Laseoa 
3ll' Aoiico Giunnsio Napulelana. Di Napoil 168ä,- und Igaarra de 
ilaesua Aeapoliiaun. Vgl. Dioa Clirysoal. Melanc. er. S8, p. 531, 
Ol. I (ed. Beiekc). 

48 
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Syratusier: Hypcibloa Ol, 90; Dibon, der Kaöloiilafc, Rcbb bM 
uui' im olyiii|ii)sclien Wetllaure der Knaben als Knulontalc 
rurcD, aber Ol. 99 im Welllaufe der Mänoer und in allen übd- 
gen Siegen als SyrakuHier. Kopyros tiiegle zu Olymiiia li 
Stadion Ol. 140, Ortlion Ol. 158 »J. Im l'Bnkrallon ha((e Lyg- 
damis zu Olympia Ol. 33 den Kran/, errungen, als diese Kampf- 
nrl 7.am erslenomle aurgefülirt wurdet). Ausser diesen wilJ 
uns kein Sieger in gymniscbcn Karaiifarten genannt. Desto { 
glün/.endor aber naren die LeiHtungen Im RosRuet (rennen, wcl> { 
cliem ganz besonders die Herrscher dieser Stadt huldigten. 2(1 1 
Syrnkn^ä EOivohl als zu Agrlgenluin und Kamarina, welche StädH ' 
von Pindaros vielfach besungen, zog man nicht ntir trefTlich 
Kampfrosse, eondern auch gute Maullhiere 4^. Auch ivtirdal 
in Bicilien die schönsten Mault hier wagen {ny^/iata) gete-\ 
tjgel''). Der glänzendste Agonint in dieser Beziehang wl 
Hieron der Aellere, welcher sein Ilauiit mit drei olympischet 
SicgeskrSnzen gescIimQckt hatte. Das eralemBl hatte er Di 
dem Bcit|)ferde {^iit}.i;Ti) vor seinem Regierungeantrilt Ol, 73,1 
gesiegt. Das zwcilemnl wiederum mit dem Beilpferde Ol. 77, 
i ; das dritlemal mit dem Viergespann aui^gewachscner Rosit 
(«e/iRT/) Ol. 78. Auch siegle er in den grossen Pytbieo mit 
dem Viergcs|iann ausgewachsener Rosse (Pylh. 29 c=01, 76, 
3), wo er eich als Aclnäer (nach der von ihm gegrßoAelen 
SladI Aetna) ausrufen liess. Früher schon' war er zwdnil 
in denPyfhien mit dem Reitpferde bekränzt worden, als er noch nicbl 
Herrscher von Syrakus war. Er hatte auch in den Heraklw 



3} Diodor. XII, 77, t. I, p. 533 und XV, 14, t. II, p. 13 W«HcL 
Afriöm. hef Ku». x?"*- >■ '£"■ öl. p. 41 — 43. ed.lI,BcaI. Vgl, 
711« Vera. d. Sieg. 8. vv. 

3j Paus. V, 8, 3. African.'bci Eascb, x^oy. I, 'ESJ.. 6).. p. 40. T^ 
Olptnpia \erz. e. v. 

4J Vgl, Thukid. VI, SO. Ü'Orvin. Sicul. p. SSO. BeisJg ad 8s|fc 
Old. Cot. 964. UJiidor. Xlil, 375. XIV, c. 10g, 318. vom UtoDyBin: 

Totq Täxmi- Paus. VI, S, 2. 18, 1. Find. Ol. I, 83. Ol. U— VI. Pjit. 
I, II, 97. III, VI, Xti. A^rn. I, IX. IHIim. II. Dnzti d. Scbal. ad (K 
I, p. 21 B. Bückli Expl. ad Ol. IV, p. 14S, 143. Piudar. rrag». 
Byiiorch. 1 — 8, p. bVl — 600 ed. Bückti. O. MüUei Dor. II, 3,3» 
Vgl. Ql^m'pia II, S. ei, K- IBA, Anm. 1. 

B) Find. Fra,jm. 'InoQxii'. VII, 3, 73, p. 599 B. 



oüer lolfcB üo ThelwÄ inli tfem PoHenvlergwpann den Preis 
errungen"). Unter Hieron's Herrscliaft hallo anuli Agesin«", 
Sohn des Sostrnlos, ku Olympin mit dem Mnullhiergeapsnn 
(«TiJ*/;) gesiegt ■>). Auch der Herrscher Dionysios wandle 
grosse Sorgfalt böI" die lit^iojQoeffa von Kampfroasen. Be- 
soDilers beniK/.te man gern ku diesem Zwecke die Rosse und 
Klaulthicre vom Slainme der llcneler, u-elcbe ^Icb, wie Slrabon 
nachgewiesen, in der älteren Zeit viel mit Rosszucht beacbüf- 
Ijgten 8). 

Niichsf SyrakusS zeichnete eich ganz besonders Agrigen- 
(nm (Akrngas) durch gISnxende Lci»:|UMgen in der Agonisllk 
aas ^). Exänelos (^wohl fehlerhaft anch Exagcnlos genannt^ 
siegle Ol. »1 u. 92 im Wctllnufe zu Olympia. Höchst wshr- 
Bcheinlich war von diesem ein »ndcrcr dieses Namens, welcher 
Sieger im Ringen fnach Ueraiileides Sieger Im Wedlaufb') 
und Sohn des Kin[iedokles genannt wird, verschieden. Jedoch 
sind hier die Angaben sehr verworren. Den prachtvollen Ein- 
zug des erbleren in seine Valcrsladt beschreibt Diodoros'O) 

H) Find. Ol. r, [8 — 20. Dazu d. Schol. p. St. BJlokb ExiillcHt. 
p. lOü, 10t. Find. fglh. 1, bchul. ibid. p. 3U0 B. Bjickti Euplicat. 
p. £34. 2S4. ans. PiDd. Pyth. II, III. Vgl. Olympia S. 297 (F. 

1) Pinil. O'- ■VI, Ö3. Schol. p. 1B9 B. Bückh Hxpl. p. 152. Olym- 
pia S. 237. Sjrakuaiache Miiexen mit Gespaoneu gibt Levezow über 
uralt griecbiEche .Mfinzen Inf. III, 37 — 44 za p, 283 r. Abliandtuugcn 
der Berlin. Acadeot. 1833. bisl. phil. Klnsse, wo auch »hulichc MÜH- 
Keil TOD Gela abgebüdet Bind. Vgl. Pcllerin Kec. de Medaill, Tun. 
UI, p1. IÜ6), p. 100, 1. 8. Sicilischo Müdzcd mit GespHDueo fiberbiiupL 
ibid. pl. 108 — in ri. Leitr. du PuUerin l. X, pl. S, I. 

8) Slrab. V, 1, 213 Gas. 

9) Beine rkensn-erCli ist es, nie gerade In solclien l<tHRluD, in wel- 
Cbua sieb eiue pblluseiiUiaobe lilchulu oder weaigslcuselaiieliiebervor- 
ragendo Pliiloaopbeo mäcbtig erbubeu und empurslrebten, aucb die 
gyuiDii&liscIieu und aguniatischisD Bestrebimgea bliilieteD, und gen'ütin- 
licb um dieselbe Zeil. So Krutun niilireiid der Blüibe des pjiha- 
gureiscbeu Bundes: so Agrlgeuluiu zur Zeit des Einpedoktea (a. Bitler 
Gesch. d. Pliil. Bd. I, S. SOG £f.): so Kyrene zur Zeit der beiden .4ri- 
stlppi (Ritter Bd. 11, S. 8i IT.). Atlien und Megaia küDnen In derael- 
beu BcKlebung genauut werden. Mao kann, sollte Ich meinen, anoli 
liierlQ das Streben iiHclt Hurmanie und Gl elcb gewicht der psychisclien 
und somatischen Puten/ erheunco. 

t") Diud. XII, 8V, 1. I, p. 53t!. Xlll, 34, l. I, )t. 567 VVeaa. Dio- 
guues \'lllj 53, i>. 627 Meib. \'j;l- Ul^miiia^ Verit. d. Sicgi s. vv. 



GrSaser waren hier die b^itniigen toSüBweUrennen. Beson- 
dera that sich das Haas des Acncsldamos (aua demGescLIechle 
der Emmenidcn) hervor, dessea beide SiJbne Theron und S«- 
Dokralea waren. Theron halte zn OIym[iia mit dem Viergespann 
nnsgetcachsener Rosee (Ol. 76) gefliegt, Xenobrates halte it 
den Pylbien, iq den Istbmien und In den Panalhenäen den Pr^ 
im Rosawellrennen erhalten "). Auaserdem kennen wir zwei 
Sieger gleichen Namens Empedokles, welche schwerlich ideo- 
tiach sind. Der tiliere, Vater des Meton und Groxsvater dti 
PhilDSO|>hea und Dichters E:mi>edok]ea , siegle /u Olymiiia ent- 
weder mit dem Viergespann oder mit dem Iteii|iferde Ol. 71, 
nach der Angabo des Aristoteles bei Diogenes von Lnerte. Dtt 
jQngere Empedoklea^ Sohn des Meton, soll mit dem Ueilpferdc 
{H&ijTi) ZU Olympia gesiegt haben. Allein aua der Verschie- 
denheit der Angaben bei Diogenes läaat sich nichts mit Sicher- 
tuit bestimmen. Ausführlicher ist über beide schon im Yet- 
Keichtiias der Olympioniken gehandelt worden. Aucb hiUc 
Agrigent Sieger in musikalischen Wellkämpren. Midss hBlt 
in den Pythien zweimal (Pyih. 84 and 25 = Ol. 71, 3. «, 
3) im Flittenspiel den Preis erhalten. Auch war ibm in iet 
Panalhenäen der Sieg zu Theil geworden i^). 7-a A^ri«:eofuii 
selbst wurde ein (leriodiachea Fest, die Theosenien gefeiert, 
mit welcliem vlelleiclit auuh Spiele verbunden waren '3). 

Auch Kamarina huldigle der Agoni.slik sowohl in gymni- 
ecfaen als in ritterlichen WetlkSmpfen: Parmenidea siegle Ol 
Gl im Weltlaure zu Olympia, Psaumis ebendaselbst Ol. 8S nÜ 
dem Maul Ibierge spann (änijVfi) '*). Ans Uimera waren Isehj* 
ros, welcher Ol. 66 zu Olympia im Welllaufe siegle, KriiM 

") Find. Ol. n, S, 4S. Schol. ad Ol. 11, p. SS. a9. 73. BJk» 
Etpi. p. 114. 119. 122. 137. Pinil. P«»!. VI. IMm. II, 13, 18,«. 
Dissen Explicat. p. 127. 4eü. 493. ed. min. p. S27. sal. Vgl. Oly'mfit 
Verz. B. vv. Piudnr. Ol. III, 4Ü. Hciiol. Ibid. p. 103. Il>4. BOdd 
EüpliC. p. 135. 

li) Piait. Piith, XII. Schol. ibid. p. 481. Bückli E>(pl. p. 343, 

I3j scliol. ad Pind. Ol. III. p. BO. 91 B. BGckh Kxiiltcat. ad Plnj, 
p. 13S sq. üeber die spütere Vern'eidilichung der Tareutiuer cf. AAA 
XII, 4, A8S. 

") Plnd. Ol. IV, V, 7 f. Schol. p. III n. 123 B. Bfiokb ExpIK- 
p. 143. 143 sqq. African. bei Eiiaeb. ^poi'. I. 'ElX, üL p. 41. \^ 
Olympia S. 344. 383. Ramarrna tvar eine Colonie der Syraka«jer,ffl- 
in, 1 gt'griiadet und Ol. 60, i Eorstürt, Ol. 57, 3 realiluirt, ne< 



(aach Rrlsaon genaonQ, welcher In drei Olymptsiieo DAcheliw 
der (Ol. 83, 84, 85} kIs Olympionike im StsilJoa bekränzt 
worde'^). Brgotelca aas Kuos^os anf Kreta, SoUd des Phila- 
nor, war vou seinen Femilea aus eeioer Vaterstadt verlriebeo 
wordea and halle sich nach Himera bcgcbea. Ah er hierauf 
zu Oljmiiia zweimal im Dolichos siegle (das erstemal OL 77), 
liesB er sich als HimcrBer austoreo"^). Ans Gela war Geloo, 
Sohn des Deinomenea , welcher Ol. 73 zu Olympia roll dem 
Viergespann den Preis erhiell. Pausanias onterscbeidel zwei 
Sieger dieses Namens, Isl aber von ncaeren Forschern wider- 
legt worden'^). Ans Aetna war Cbromios, Soba des Age- 
BidamoR, welcher zu Nemea mit dem Viergespann in unbekann- 
ter Nemeiide siegte. Man bat ihm auch einen olympischen 
Sieg beigelegt. Seinen nemeiachen Kranz hat Pindar besungen ^^), 
Lamachos aus Taurameiiiam siegle Ol. 181 zu Olympia im 
Wetllaufei^). Aus Naxos, von welcher Sladt zu des Pausa- 
nias Zeil keine Spar mehr vorbanden war, stammte Tisandros, 
Sohn des KleokritoD, welcher viermal zu Olympia in oiibelcaua- 
tcn Olympiaden und eben so oft in den Pylhien aU Pauslkäm- 
|ircr den Preis gewann. Die Argeier und Korintbicr führten In 
der älteren Zeil noch keine vollständigeD Slegerverüeichoisse, and 
daher konnte er auch in diesen Spielen Siege gewonnen haben, 
wie Paui^anias bemerkt ^<>). Argias aus Hybla siegte in drei 
unbekannlen Olympiaden nach einander aU Ucrold. Auch In 

griindel van nippokraies, dem Herrseber von Geli) am 01. 73, 3, bald 
darauf vou Gelon, liünig von äyrakus, wieder zerstrirl, zum dritten- 
mnl von den Geloern Ol. 74, 4 reslitnirt. Thuliyd. VI, 5. HerodoL 
VII, 154. DlQdor. XI, 78. Böckb stum Schol. Piod. OL V, p. 131, 8. 

15) Afric. bei Kus. j^». I. '£U. 6).. p. 41. Diodor. XII, », 83. 
39. l. I. p. 481. 492. 496. Plul, Gas. VI», p. 840, b. c. Prolag. c. 
65, p- 35a, d. e. Uiouys. Hai. R. A. XJ, I. Vgl. Ol'impia a03. 314. 

1«) Pans. VI. 4, 7. Pindar. Ol. XU. IB, 17. Schol. ibid. p. B6I. 
£64. 3ä3 B. BCckh Ripl. ad Pind. p. SOS. Olympia ü. SgO. 

11) Paus. \7, 9, 2 Oiymiiia S, 291. 

tä) PInd. AVm. I. Schul, ibiil. p. 4S6 B. Dis.^en Eipt. p. 348 sqq. 
Vgl. Olj/nipia S. Sai f. 

19) Aft-ic. bei Ena. /fo*. 1. 'EU.. ,U.p. 41. Olgmpla S. 317. 

W) Paus. VI, 13, 4. Vgl. Olympia 394. Naxos wurrfe nm die- 
selbe Zeit geErfiDdel. als ^yrahiis and Megarti: Slnib. VI, £, 26». 
MÜDKen dieser Stadt Undet man in der MÜQBsaiumlung eu Berlin (dd- 
ter d. siofl. HniiKeo). 
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(Jen Pythlcn halle er Preise gcwoniieD. Zä Olympia' w-»r*e[ 
der crBle anler ilcn rrenidcn Siegern in dieser Kamprart, wel- 
che Ol. 9ß daselbst eingeführt worden war"). Viele aua Si- 
cllien Eüiminende Sieger in den heiligen Spielen mügen diu 
wohl uabebannl sein: denn die Agoniatik bIQhete hier gowta 
in hohem Grade^ wie Oberhaupt die Pflanzsiüdte iiinbt selin 
die Mullerstaatcn in dieser Beziehung hinler sich zurUukll essen **). 

K y r e n c. 

t 31. 

Unler den dorischen Pnanzslüdlen zcichnelo eicL die 
legene Kyrene, Sjiarla'B Abkömmling unter libyschem llimiae^ 
in agonistischen Leit'tiiugcn eo vorlheiUiaft aus, daas sie selM 
bedeutende Staaten im alten UcMaa bei weitem ülicrirar. Fladll 
Bilein hat mehrere Sieger in den heiligen Spicicu beeunges, 
welche aas glänzenden Geschlechtern slammend, sich vorzD|- 
lieh im Ross well rennen hcrvorihaten. Aber auch iu den gya- 
nischcn Kampfarien zahlte Kyrene viele Sieger und zwar be- 
eoudere Olymijionikcn. Polymnastos siegte Ol. 81 im Welllaufe 
KU Olympia: Eubalos (oder Uubalas) ebendaselbst in dersetbco 
Kampfait Ol. 93 ij. Von diesem muss jedesfulls Eubolas ua- 
terscbleden werden, welcher als Bieger im Weltlanfe und Bocb 
im Wagenreiinen Ol. 104 angegeben wird, obgleich die As* 
g'nben hierüber achr sohwankend sind ^). Ausserdem siegln 
nouh folgende Kyrenfier im Wetllanfe üu Olympia: Pnros (swi 
Pfturos geiianiil) Ol. lOä, 10(i, Polykles Ol. lOS, Idilos (avei 
Kibator genannt) Ol. 126, Akusilaoe Ol. 163^ IVIagncs Ol. 2tt*} 

si) Pollux IV, 12, 62. Olympia S..34S. 

aaj Der Schoi. zd Plad. Sem. I, 2&, p. 430 B. bemerkt to |r 
Kiehuug auf ätciliea: ov iiätm, v^ol, tä, xc^i noXiiiov iF^nnr/^^tovc s^ 
iStiU TOV;^HcXniiTai, äl.!.a nai "Oi-v/iTrcorinai ■ aloii, aolkäxis ffwifOfi 
i,t Xlkv^nia, ».Li. 

I) IHoil. Sie. xr, 64, l. I, p. 4SJ Wess Dionys. Hui. R. A. X 
2a', p. (Id2 läfib. 1. I. DiDdor XIII, 6S, U I, p. 606 Weaa. Xei>o|t 
BtU. I, 2, 1 neunt ilia EiiboLas. Vgl. Olympia S. 



3) Paus. VI, 6, 3. 4, 2. S. Olympia I, 



I Afric. bei Kuh, 



. I. 'ELL . 
isa. Afric. 1. C. p. 43. Diod. XVI, S3 
;. p. 43. 44. Vgl. Olymp. V. d, Sieg, i 



>. 41. Dlod. XVI, 
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releiäikrafe's stelle in den grossen Pj-Ililen tm Wnllcnlaure (^Pylh. 
fS = Ol. 78, 3) uod im einraclicti Weltlnnfe (Pylh. 30 = Ol. 
77, 9). Au!<scrilcci lialle er lu mehreren snilcren Fests|iicleD 
Crcise gen-onticn ^). Ein ansgezeli^hncter Welllfiurer war auch 
Hnaseas (Sohn des Kralislhenes), weleljcr zn Olympia im Welt- 
aure in unbekannter Olympiaile den Kraoz errunn^cn liatCe^). 
Sin Steger im Faustkampre, anil Kwar wabrseheiiillcli ein Olym- 
lionilie, nar Enrjfiamas ^J. In anderen gymniselicn Kam|if^- 
en werden uns keine Sieger aus Kyretie genannt, desto mehr 
iber tm Hoss Wettrennen, Kyrenc wird von Pindaros, welcLer 
lie clympigcbcn und pylliischen Biege des Arkesüas, ihres Bb- 
fierrseliers, feiert, „die elalOiuhc, mit Hcbönen Rossen und \Va- 
jen glänzende {eif/inog, fvnQiiaTo^)" genannt'). Auch blühefe 
n Libyen uherliaupl der Cult des Poseidon. Ilcrodoios berich- 
ot, dass die llcilenen von den Libyern den Gebrauch des Vier- 
gespanns übcriiommen habend). — Artiesilas, des Polymnestos 
äohn, siegte Olympiade 80 zu Olympia im \Vagcnreonen, such 
D den Pylhicn (Pytti. 31 = 01. 76, 3). Theodircstos siegte 
n unbekannter Olympiade zu Olympia, sein Sohn wurde auf 

«) Find. Pgth. IX. Scliol. p- 401. BSckli Eipllc p. 321. 
«) Paua. VI, la, 4. 18, 1. Vgl. Olymjiia Verz. s. v. 

0) AelisD. var. hiit. X, 19. Vgl. Olymp. Verz. a. v. 

1) Find. Pytfi. IV, S, 7, 17, 18. V, 20, 87. \1, 17. Bcbol. zu 
Pj/tb. IV, p. 348 B. Find. Pj/th. IX, 4. SXilair ätSqa, äio,iijnrov ari- 
raru/ia KvQatai:. Kalllmach. Epigramm. 27, 3. Ö/j^t], i^'^'W tvtTrnev 
riTfiibt ^nrrl^'j';. Strab. XVII, 3, p. BST. xat ya^ Innorqö^ioi iorip 
i^iairi k.t.iI. Vgl. Strab. X, fi, 4S4. Die Rosse Kj-reae'i nnd Libj'ens 
Lberlianpt rQhmC Opplau. Kuttiy. I, SOI, und 'ntnißazQi; uennt er Ky- 
■eue II, SJ3. Vgl. Paus. VI, 12, 3. BJJckb Expl. ud. Piud. Pyth. IV, 
I. 26S, Ueberbaupt waren die KyreDüer grosse Freunde der Gym- 
lastik und des Wagenrennens. Vgl. J. P. Thrige rca Cyrenensium 
i. 813 — 8. §. 90. (Hafulae 183l^]. D. Verf. Oli/m/Ha II, S3, H. SU. 
Jie Barköer veraictierien, iase sie das iTinoiQoqitiv vuot PoseidoD, daa 
^futX'ir VOD der Altieaa überkummeu hüben. Stepb. Byz. V. Bä^xij 
Besycb. V. Sagmioiq ö^otf. LVber die Bez[eknng dieser Bealrebnpgeu 
lat des Cult dea Poseidon und der Puseidoniachen AiJiean (glelcb der 
HIppelaJ vgl. O. Müller Pullas-AHieoe S. 1)8. Allg. Enc. 111, Tb. 10. 

B) lieber den Cultus Herodot. II, &0. Kcbul. zu Piod. Pj/th. IV, 
L, p. 343. (Jeher dun Cehraucli des Viereespauns Qerodol. IV, 1S9. 
Uaher daa Viergespaiui ituf kyrcDJilscUeoMiiuicen: Eokbel dOCIr.Niun. 
r. IV, p. 120 aq. Pellerin Bec d. medailL III, pl. 8ä, Ö. 0. BUckti 
Expl. ad Pyth. IV, p. 289. Vgl. Herodol. VII, 184. Kytenaiaclie 
llÜDxen mit dem Rosse findet man aucb In d. Münzsiuumliuig; /.u Beiliu. 
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ilcm IsCbmos, ond sein Enkel Thcochrcslos wiederum : 
j:ia mit dem Viergos|)anii auagewachsener Bosse 
Eben daselbst siegte Kralistlienes mit dem Vlerges[i 
wachsener Rosse'"}. Der Sieg des Euholas im Wagen reoOeü " 
bt schon oben berührt worden. In den Erolidien der Theepia . 
siegle Zeuxo aus Kjrene, Tochler des Arision, mit dem Foh- I 
len Viergespann (ö^/iaTi nmXiKip) "}. Ein au^gezelclineter Kunri" 
wagenrenner war Annikeris aus Kyrene, welcher Proben seiaa 
grossen Knnslferligkeit ku Athen ablegte '^), 1 

Aus Barke in Libyen, welches zu Strahon's Zeit Ptulemui' 
genannt wurde, war Ameainas, welcher zu Olympia im Ringa 
siegle. Ausserdem producirle er xu Otymiiia den RtngkaDi(l> 
mit einem Stiere '■*), Die Wedlijimpfe der Jungfrauen zu Kj-L 
rene und bei den Auseern in Libyen sind schon oben crwälull 
worden •*)■ 1 

Alle kleineren dorischen Staaten, Colonieen und inseln bii1> | 
len hier nicht in dieser Be/.ieliuiig durchgangen werden. Wir l 
finden überall den dorischen Charakter, rege Theilnahm 
Betriebsamkeit in d«r Gymiiaalik und Agonislik, Ginige U« | 
übergaiiirene dorische PHan^sIadie , wie Ambrakia in Efiirw, L 
Epidamno.« , Lenhadia n. a. werden weiter unten mit i 
finunnt-Staale, welchem sie angehören, betrachtet 'Sj. 

") Vgl. Olympia, Verz. d. Sieg. s. vv. 
,10) oigmpia S, 314. 
11) Biicifb wrp. iDsor. o. 1591. 
W) Luklnn. Dtimtstken. cytaiit. g. S3. tAv pir yäf KvQTjrtüof if 

IliXTTjXaalav iniättianirTa jioJJ.oi'? nrtg» Ti;» I4xadr;/,lav ^ffloti'»»« 

Itav OTinela «iia ir; f^q vnoUlnin&tii. — Nneh gegeiitvjirljf; xMfl 
Spuren von jenen Oestrebangea der Kyren&cr: C. Ritter 
Th. I, 1, 9, 8. B47 ; „Elue tjlrasse, die Dolla Cella besuclite, fst 
Id Feixen gehauen, zn beiden läeiten mit Grabrnalun fliiiikirt. — : 
HCbeiut eine Art Cot-so gewesen zu ieia, da nu ilirer einen 8el(< 
grosecn griechi seilen Huchslniien der Name Bippikos zu lesen ts 
0ns PflaMer war tief auagefiirolit von Wageugleiaen, verniiitlillcb t» 
beriilimlen cyrenensischen Wagenrenner, die lu PIndac'a Udea b 
gen werden." Vgl. Delta Cella Vinfrg. p. 140. 

13] An-ican. bei Eus. x^ov. I. 'EkX. ä}.vi^n. ]<. 4t. Olympia S. 

14] TI1. I.,Ah4Cbl). I, ^. ii, Aliii. 3. 

»■■^j Vgl. Böckli corp. iuscr. ad n. 4a, p. 5«, vt.l. 1. 




Veber die DIlTcrenzen in der Cymnaetik aud Agonisük der 
dorischen und ioniscbea Slfuilen ist schon im ersten Ahschntlle 
des erslen Theilea Einiges beigebracht worden ^). Hier mögea 
noch einige Bemerkungen PlaU finden. Wenn die GyrnnsHliic 
in den doriscbea Staaten ^ namentlich in ä|iarlii and auf KraU, 
ihre Wiege aud als Kunst ( YVftraaxixij ) ibre erste Ausbil- 
dung gefunden, bo erhielt dieselbe dagegen bei den loniera 
«ine aMgeroeinere Tendenz and grüssere Au--<dehnung> Wir 
finden daher bei den lelxtereo hebe Auswahl der UebungsarleOf 
eondern alle der G/mnastik angehörenden WettkJiiii[ire waren liier 
aufgenommen, und in allen finden wir I^Jeger, in den veracbi^ 
denen Arien des WelllaureM, im Ringen, Pentathlon, Fna^hampfe 
nnd Pankralion. Und wie wir üiierhaupl bei den loniern 
einen mehr erweiterten Ideenkroia finden als bei den Doriern, 
BO wurde hier die Gymnnstifc von mehreren GesichlfpnneleD 
ans betrachtet, nnd ans melireren Gründen nnd zu mehreren 
Zwecken betrieben. — Wir wenden unseren Blkk hier sogleich 
auf Athen , den gross artigsten .Suhauiilatz gy mnati tiHcher und 
agonisliscfaer Bestrebungen, welcher uns den reichbaltigsteg 
fitoff zur Betrachtung darbietet. Uebcr die schanwürdigen Ue- 
bnngfplüt/.e /.u Athen, die Gymnasien, Pnhisfren und Lanfbah- 
nen ist bereits gehandelt worden >}. fiier sind zunächst die 
Feste der Atbenäer, welche mit gymnifchen und rilterlicheo 
Kampfsiiielen verbunden waren, zu betrachten. Der zu Atbeo 
flo beliebte Fsckellauf zn Fuss, zn welchem y.nr Zeit des 80- 
hrates (wenigstens in den Betidldien) nocJi der za Ross binsoi- 
kam, war mehreren Festen gemeiai<chaniich ^). In der Slleren 

1) Th. I, I, f.2i, 22. s. 50 (T. Tit. II, 1, §■ I, s. 637 ff. Ceberdle 
Wj'tliisclLe Zeil v^L Tb. I, 2, 3, ti, "9 IT. 

2) Tu. i, 8, j. 3, S. 80 ff. S. la 15, S. 1^3 ff. 133 f. Hier t« 
nnch ein altes et en^in jaches Sinction zu nenneD, wcldiea Hadrianoi 
spüier erneuerte : BucbiL corp. Inscr. vol. I, ad n. 37, p. 4(1. 

3) Vgl. TIi. I, 6, T, S. 370, 
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Keit tinden wir agoiilsllscho Spiele mit den grossea 
ncn Panaihciiiien und mit den Eleusinien verbutnlcii. 
Blanden nur in gymnischcti, jene in gymnischen, 
musikalischen Wellkämpfen '*). Findarus nennl auch Kamiif^piolt 
auf Marathon, und sein Scholiast Olympien ku Athen i^^. AO' 
dere Festspiele werden uns in der spateren Eaiserzeit g«- 
niinnl: die Philadelphien (ipiXad^Xrptia) , welche von dem Kai- 
ser Beplimioa Severus xur Etire des Caracaila und Gefn eing»- 
Betzt worden waren: ferner 'yiijfiiiimit, 'Aviiavtlvna, riQfiarlxm 
Die letzteren bezogen sich auf Caracalla, wie Bückh verffluthl, 
welcher den Beinamen Gemumieii» angenommen hattei)). Atu- 
aerdem finden wir auf späteren Inschrinen Athenäen and Paa- 
hellenicn als attische Festspiele angefahrt^). Vielleicht wun 
auch noch mit anderen attischen Festen^ wie mit den Deliibi- 
nien, Munycbien und den rUterlicben Diaalon, KDmpfHpiele vcr- 



4) Find. JVci7i. X, 34 — 3ö B. Dazu d. Schot, und d. AaBle£i 
Vgl. Aescbia. g. Kttsipb. l IT9 Bekk. ßJickU curp. iuscr. o. S», 
SeO. 17td. SlmonideH Äntliul. Pnl. Xlil, 19, T. II, p. £38. Tgl- n. 

I, §. fi. — Die Gründling der PaeiitlieuKän flilirt Apollixloros anfKrloh- 
tbonlna zurück, und liissC sie daun oiicli von Aeguua bL>geben (7ir, 14 , 
6. IS, 7.}, bei uelcber Feier Androgeoü, des lUinos üotts, alle besiegt < 
lialieQ soll. (iuid. v. UavaS^vaHi. Marin. Par. Chron. OüiAita cai;. 
luBcr. vol. I| !>■ S0(- Vgl. über die Panatbeuäen iiberbaiipt BUchlt Ab- 
dnI. dell' lest, di oorr. arcb. I, p. 1r4 sqq. Ed. .Ueier Allg. Enc & )| 
m, Th. 10, S. ST8 S. O. ftlÜller Pallas-Aibece Jbid. t^. 7S. 8A K - 
Der rlUerllclie Agon der Panallieoaeo wird auf eiuer Vase dargeaUl^ 
wo dem Sieger eine mit Oel gefüllte Auipbom gerelcbt wird. Hi 
auc. vas. ed. Tisclib. vul. 11, pl. SS. Erklär, p. öd. Vgl. Mi^ia F 
d. vas. aut. vol. II, p. SG I'. Gerbard Aar. Blldw. Ci^ut. I, 6. 7. T» 

S. 135. Anin. 78. 73 und Anaal. d. Inat. d. curr. arch.l,S, a09- 
Aticb wird von att. I^pielen zum Andenken an deo umgekomiDeH 
Androgens 'Arä^myeia*ia, welche jiibrlich im Keraiaeikoa beganga 
worden Keien, gerudet. Allein In der blstoriscbeo Zeit fiadeawiFldI^ 
Über keine xuverlüssige Nucbricbt. 

5) Schol. zo Find. Ol. VII, löl, p. ISO. Uasu BUckb, i 
Ol. IX, UZ. lai. p. 22S. SSa. ODckb Expl. p. ISd. Vg;l. Olgmß 

a. 210 ff. 

») Bückh corp. inscr. n. 245, p. 358. N. 34((. 8R3. 3S3. Not I 

II. 24a. Vgl. Add. et Corrig. vol. I, p. 910, BSl. Ferner n 
fbii|ne not. Als musischer Agon die 'Ad'gtdrita. 

1) Bückh cnrp. Inscr. ud n. 345, p. 35tt, vol. 1, p. 
vol. I, ibiijue uut. N. !i-i7, p. Sii\. äua. uot, ibid. 



inndoD^). AdcIi zeugen von «ler Bolrielisamkelt der Alhcnüer 
n der Gyranafilik ihre niisgezeiclinelcn gymnaKli^cticn Lehrer, 
velclie FJnilaros riitiml^jj fcmer ibr tiolies Wohlgerallen an den 
kVedkämpfen der Uähne und Wachteln 'cj, nnd für die apiilere 
ieit die vielen gyintiasllscfien utiil »gon'iMischen Insclirifteii, 
velche auf uns gekommen KindU}: (''■C" ^*> i'ir« glänzenden 
Lieblnngen in der Gymnasiarcliie'^j. Hielier gehurt anch der 
^ufn'ftnd, welchen sie Tür gliinxenile Chüre macblen i^}. DnsR 
icboo eu Solon's Zeil die Öymnaslik und Agonislik kein unbe- 
leulondes Elemenl im ülTentlichen Leben war, bekunJet dessen 
Cerorilnang, daas jedem ÜIym|iiotiiken aus Alben fünfhundert, 
lern Islhmioniken nber und den Siegern In den übrigen heili* 
i'cn Spielen hundert Drachmen ertheilt Verden sollten ^*). Aber 
ien sprechendsten Beweis für die gymnasüsche und agoniali- 
icbe Bclriebsamkeit der Alhenäec liefert die grosse Zahl ihrer 
Sieger in den heiligen Spielen in versi^hicdenen EaDipfarten. 
[m Wetllaufe zu Olymiiis elegtcn foIg;ende Athciiiier: Paolaklee 
)I. 91 II. SS , ISurybga (auch Eurybolos und Kurybales ge- 
isnnt) Ol. 87, StoniDs Ol. 34, Phrynon Ol. 36, Mcnoti Ol. 95, 
^oaippos Ol. 98, Pylhoslraloa Oi. 103, Pbokidea Ol. 104, Ari- 
iloloclios Ol. 109, Anlikles Ol. Ii0>a). Im Diaulas zu Olym- 
lia siegle Kylon Ol. 95 1^). Upichares, der Groi^svatcr des 
Demoathencs, hatte zu Olympia im Welllaufe der Knaben den 
Preis errungen *''). Ausserdem werden uns liie und da Welt- 
äafer genannt, über deren Siege wir jedoch niehls errahren. 
lescbines nennt den Timcsithcoa ab Wetllaafer und zugleich 



8) Vgl. BOckh Expl. ad Find. Ol. XIII, p. £16. Ueber die Anti- 
loeien zn EIcusIb vgl. üückb corp. inser. ad u. S30a, n. S83. 

3) Find. A'em. V, 49. Vgl. Th. I, 1, §. BS", S. 76. 

»Oj Vgl. Tli. I, I, 5. 8, S. 17 f. S. Nnohlräge inlL 

J'l Vgl. Biicbb corp- inscr. voL I, p. 11, cl. V. 

la) Vgl. Th. I, Abscbn. 3, §. tt. 3, Y. 182 ff. 

*^i Vgl. Xenoph. de offic, inagülr. eifuit. c. I, 5- 36. 

11) DlogcD. Laert. I, AA, p. 31 (Meibam). Flalarcb. iSolon c. S3. 

IS) Afrlcun. bei Eub. xe«*- I- 'El^- °>- V- 39- 40- 13- Paus. II, 
;4, S. Dlonys. Bai. llt, 1, p. 196 R. Slrnb. Xni, 599. 600. Diodor. 
HC. XIV, 34. XV, 71. Vgl. Olymjiia \mz. d. Sieg. a. vv. 

lö) Herodot. V, 71. Tbukjd. I, 188. Paua. I, 88,1. OU/mpi(t 
U 816. 

) DemoBlben. i» Theocrin. p. 115, T. V. Stereot. 
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die Efsicn äca SfaatcR. Dnrnm tonnte Afben seit PistsfrnlOj 
viele ei egbc kränzte Bürger in seine Mauern zurückkehren se- 
hen. Und dicas enlÜHUimle immer von neuem den ruIimdürBti- 
gen Sinn der Alheniter, §o äuss An^^tophanes in der anbegreni- 
lea Rosstiebhaijerei seiner Zeit hinreichenden StofT Tand , 
dieselbe als eitle verderbliche Bestrebung auf der Bübne bloa a' 
stellen und zn züchtigen 3^). Die HURgezeichnelen Leistangvl 
der Alkmüoniden Bind schon oben berührt worden ^^^. Zd Ik-| 
nen gehört auch Knllias, welcher in den olym[)i6ehea und fj-l 
thischea Spielen siegte, und zwar in den er^teren im einf^cbd! 
nogswellloufe den ersten und mit dem Viergespann den xwe-' 
len Preis davon trug. Er war durcii grossen Aurwand vi\ 
Libcrnlitüt gegen die Hellenen und hesontlers auch dadurch Iw-j 
lübint, dass er allein es wAgle, die ülTentiich feilgebotenen Gif 
ter des Pisislratoa zu erstehen^"). Aber Alkibi.ideä überragu' 
niciit DUT seine f^Iamoigenoiiscn ^ sondern erreicbte überhHfl! 
das Hüchsle in dieser Hinsicht, und liess alle, welche Jeait 
Siege im Wagenrenoen erlangt hatten, weit hinter sich zurll 
Er scliicklo so viele Ge.'ipanne auf einmal nacti Olyrnjita, tii 
nie ein Privatmann, nie ein König, nie ein Staat, aucb nicbt 
der grüeste, und so ausgezeichnete, dass ihm, wie schon ange> 
geben, der erste, zweite und vierte (oder nach Eurlpidea deil 
drittej Preis zu Theil wurde. Auch nahm er nicIit nur seuiei 
Keilgenossen, sondern auch den Nachkommen die HolTnung, ilu 
jemals zu übertreifeu^')- Satyros bei Alhcnäos berichtet, du 

M) Wolken v. 15 — 35. 74. 843. tönoq ^ f/iir^ivtr ijuntyi *ri I 
^ayüy. Cf. Vügel 1443. Er ziichllget buHonders ileu Älhibladei n 
seine unmüBsigeu Destrebangea dieMr Art anter der Person ¥ 
Plieldjppide». Vgl. Siivern Äriatupli. Wölb. S. S5. 3G. Riitsclier i> 
•toiilj. □. s. Z. S. Z'i9. 

it^J Tta. I, 6, §.49, a 4. 

30) Herodot. VI, 181. 123. Cnrslnl dls9. ag. p. ISS setzt 
lieb den ersi genannten Sieg In die 74Hte^ den lelr.icrea in d 
Olympiade. Fausanlaa aber V, 9, 3, VI, 6, 1 gedenkt eines AilieaM 
Kallins, welcher Ol. 77 za Olympia Im Paukration gesiegt hatt(|i 
für identi«cli Jitinnen Beide niclit gehalten iverden, da der lirslerei 
Der viel frübereo Zeitperiode angehürt, und iiberdie.'^s weder Her« 
I. Ci des Siegels, Im Pankration, noch Puuaanlas 1. c, der Im Be 
wellresnen gedenkt. Vgl. ülumpia S. Ü03 fT. 

31) Tlinkyd. VI, 18. Isokrnt. Tti^i tdü itr^wut c. 14. Platirt 
Alkib. c. II, IS, de adul. et amico c. 7. Er wurde durch elo f^ 



er es selbst den roRsberOtiDitcn ATettftifen In Tliessnllen In lit- 
lerlicher Kunst und Gewandllieit zuvor^rlban habe^^}. Auch 
die Kypseliden zeichneten sieb durch prüeLlige VicrgcspnnRe 
aus: MilliadeH, Solin des Kypaelos (^räv ofx/rii ri''>Qinnm(inqov) 
war ein Olymiiionike mit dem Viergespann. Der Sieg jedoch war 
ihm von seinem 8liefi>ruder Kimon, welcher dreimal zu Olyin— 
I)ia mit dem Viergespnnn ausgewachsener Rosse den Kranz ge- 
wonnen, überlasfien worden ^3). Ferner werden die Ahnen des Lysüi 
von Plalon als Männer genannt, n'elche sich durch ihre Vier- 
gespanne sn wie durch einzelne Bosse aussei ebneten und in 
den pylfiischen , islhmisohen und nemeisnhen Spielen glünzende 
Biege errangen 34]. Prächtige Kampfrossc and olympische i^iege 
anderer Athenaer werden von den Rednern und besonders von 
Demosthenes erwähnt 3^}. — Ausserdem ist noch Glaukon, Sohn 
des Eteokles, zu nennen, welcher zu Olympia mit dem Vier- 
gespann 8U3gewachaener Rosse in anbcltannter Olympiade be- 
tränzt wurde und einen Siegeswagen dnselbst aufstellte ^aj. 
P^lhilos, (nach BOckb'e Ergänzung} Sühn des Orthngoras, 

niklon des Euripides verherrlichet , und DacMem er dem olympiscben 
Zeus geopfert, lud er diia gan7.e zn Oljiiipta versHiiiTucllc Volk zu 
einem Malle ein. Atliea. I, p, 3, d. e. Daf<nell>e tliiil niicli Lcopliron, 
ienvea »leg Simonidea durch ein Rpluikion feierte. Aihen. T, 3, e. p. 
4, n. Vgl. OlympU I, g. ai. Ed. Aleier Allg. Knc. IH, 3, S. 305 
meint, dans man mehr Gewicht aaf des Eiiripidcs Angiihe als auf dia 
des Thitkj-d. legen müsse, imd nimmt demzufolge 3 Preise (I, II. Ili.) 
an, itüne besondere Abhaodl. Ist von J. H. isohulze deAlcibiade cer- 
tauilula curnlis Olympicj apad Eleos Victore obs. cri(. Commeut. 
Acad. Petropol. T. XlII, p. 407 IT, Vgl. Ol^vipia H. 340 f. Kr halte* 
auch nnrechlmSasiger Weise diia Viergesp;iun seines Freandes Dio- 
medea cnter seinem eigenen Niimen einschreiben and aafTahren bssen, 
tiad nach dem Siege dna Gespann selljst, S Tnlent werlh, itnrüukhe- 
liaUen. Diodor. Xltl, 74, T. I, p. 60O Wessellog. Pyrumaclins halte 
eine qvadriga geferliget, welche von Alkibiudes regiert wurde : Plin. 
XXXI V, 19, SO. 

*0 Athen. Sri, 47, p. 534, b. Vgl Süvero über Arlstopb. Wul- 
Icen 8. 35. Auch halten die Alkmäenidcn I3of islhmjsobe ^iege gewon- 
nen, unbekannt, in welchen Kampfarten und in welchen Isthmisden. 
Pindar, Fjith. VII, 18. »ichol, p. 393 D. S. Olympia I. c. 

■«) Herodol. VI, 34. 35. 103. 104. Vgl. Olymini S. 307. 3SS IT. 

31) pifli. i,jfs. c. 3, p. soa, 0. Vgl. desselben Pdf-nionrf. p. fS7, a. 

- S9] i^y»iasdebDnisArUtoph.^.Bä.OiimoaOt.gig.Mid,S- I49Bekl(. 

) Paus. VI, 16, 7. Olympia S. SeS- 
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Qber und komincii Ennlclist nach Epliesos. Diene Stadt balte 
Irefflkhe Uebungsplülze und Teierle seibat mebrcre Festspiele, 
wie die Olympien, die Ailrioneen '3- Wie angejegenüich die 
Epfacsier nach agoDialis ehern Siegesruhm e!rcb(cn, beliundet aach 
ihre Beelcchung des Krelcra Suladca^ dainll er sieb als Olya- \ 
pionike im Doliolioa (Ol. 100) als Ejjbcsier verkündigen liesse*}. 
Im Weltlnufe ■/.» Olympia siegle der Epbesier Demftralos OL IH ' 
nnd 195. Pyrilampns siegle im Doliehos ebendaselbst iti an- ' 
bekannter Olymiiiade^'). Meandreus Hird auf einer e(ihesischei I 
liechrirt Olympionike im Sladion der Männer Ol. £55 genannt*). |' 
Der Periodonike M. Vlpius Domeaficaf, welcher »nr Zeit du ' 
Badriaous und des Anloninus lebte , wird auch Ephesier g^ ' 
nannt^J. Eben so war M. Antonius ArlemidurDs, welcher ta | 
den Pylhien in unbekannter KampCart bekränzt wurde, wabt- 1 
ecbcinlich ein Ephesier**). Amyniaa, Sohn des Hellanikos, aiegle 
KU Olympin im Pankratiun det Knaben in unbekannter Olym- 
piade'). Athenuas wurde ebendaEelbRl im Fausikampre der Kai- 
ben in unbekannter Olympiade bekränzt^). Ein nnbekanD» 
Ephesier, welcher Sohn des Nikon genannt wird, gewann da 
Preis im Ringen der äyietiot in den Erotidien der Tfaespier^). j 

M i 1 e t. 

Wie mächtig und volkreich Milet war, bcknndet schon i!a 

i) Vgl. o()en Th. I, 1, S. 1S8 u. 13S. Ueber dte hier gefeleriei 
Olympiea Olympia S. Sia S17. Uelier die UJ^^tcfvia Bückh cor;. 
fnacr. n. 1731. Vgl. n. SOfll, b. nild ad n. 247, p. Sö8, vol. L IM 
'Mfiiai» erwälme Thnkydid. III, 104 aU ein 7.u seiner Zeit ft-equenw 
Pest; gewiaa war es nicht oline Bpiele. Vgl. Dionja. ITalib. tt. A. 
TV, 35. LdcuIIo« beging hier gjinnlaclie und andere WettkämpFo; 
PInlaroh. Luc. c. £8. 

») Fans. VI, (8, 4. Vgl. Olympia S. 373. 

3) Afrlc. bei Eas. j^^ o*. I, 'Eid, dL p, 43. Paas. VI, 8, 6. B. Olg»- 
pia B. £87. 364. 

4) BGckh corp. inacr. n. 2S9B, wo BÜckh jedoch den Sieg auf iü 
Olj-mpia Epbcsia Oecumenica be7:ichet. Vgl. Olympia S. 383. 

Sj Falconer Inacript. athl. I, p. 1317, Ib. Gron. t. Vill. BQcU 
c^rp. loser, n. 1429. Vgl. Olympii 



*) BOckh corp. Inscr. a. S963, o. vol. II, j 
»J Paus. VI, 4, 3. Vgl. Olympia S. «43. 
^ PauB, VI, 4, 1, . Olympia S. safl. 
*i Böckh corp. inscr. o. ia»l. 
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grosse Anzahl seiner Colonieen. Aach die Oytnnaslik and Ag»- 
nistik wurden hier alark getrieben lo}. Die Milesler aber wa- 
ren die einzigen unter den Dellenen^ welche daä Ballsiiiel ver- 
BChmÜbeten 1'). Im Welllaafe zu Olympia eicglen Aischines 
Ol. 199, Arisleaa Ol. 835; im Wedlaufe der Knaben Pa\y 
mneslor Ol. 4ti. Im Fauslkampfe der Knaben wurde Aniiitatroa, 
Sohn des Kleinopalros (nach Corsini Ol. 98) bekränzt: In iler- 
eelben Kamiifart ebendaselbst Bulas in unbekannter Olympiade: 
Nikophon, ein herculisclier Athlet, wurde im Fausikampre der Männer 
mit dem Kranze geacbmückl '*). Milesier wird auch der Periodanike 
Anlenor (Eonsl als Alhenäer bezeichnet), welcher Ol. 118 im clym' 
phchen Pankration siegle, genannt '3). Der Miloaler Atiljdamas 
Biegte dreimal zu Olympia im Pankralion *■•). Ein unbekannter 
milesier besiegle im olympischen Ringkampfe einen Ephcsier, wel- 
cher Mich als Zoubermillel der 'Eq.4(tiK jQä^fiara bedient habeo 
soll '^]. lUilct hatte iiberdiesa schüne UebungsplütKe und feierte 
selbst FeslHpielc "i). In den grossen Didymeen zu Mllet hatte 
Aurelios Poseidunio», Sobn des Elermloa, im Ringen gesiegt >''J. 
Auch Pythien wurden zn Milet begangen isj. Ueber die Co- 
lonieen von Milet hat Bück h ausFührlicb gehandelt'^}. Mit die- 
sen war selbst nach der laurischen Chersuncsos uinl den be- 
nachbarten Regionen, besonders Olbia, PantikapSon, Phanagoria, 
Oorgippia, die hellenische GymnaBlik gedrungen, und wir finden 

»10) V%\. Enstath. T.a Od. G, p. 1601, 25 - ü. 
11] RuBlatti. zu Oili/ss. 0, p. 1601, 41. 
") African. bei Kus. xe"*- '■ 'ß-l^- "''■ P- ^- ** "■ P- *"■ Pa"*- 
VI, S, 4. vr, 17, 3. Anttiolog. Pal. VT, n. SSB, (. I, p. 370 iJacobf)- 
Vgl Olympia, Verz. d. Sieg, e. vr. 

■»> S. oben E- 38 n- OUivijiia B. 84». 

!■») Altien. X, a, 41B, b. Olympia li. 253. 

15J Suiilaa T. "E^iaia y^a^ßara. Oli/mpia 8. 409. 

inj Bjickb carp. Inscr. d. 2880. S8ä|. 3S88. Vgl. pHrtbeuJusEJm- 
tic. c. 8, 19. c. S, p. 25 ed. Heyne. 

1^ Bückh corp. ipacr. n. SS8S. Vgl. ad a. S8T9. In der Hp^itereu 
Zeit worden au Hllet aacli ludi gladiatorii cingefGbrt. Blickb curp. 
loser. D. ^ssa SlG-l. 

*») Buckh curp. Inscr. □. lOOS, p. 560, toI. I. Vgl. Artemldorna 
Oiinirocrit. I, S$. Leber die Pyltilca zu .Uilet hnbe icli m den Py. 
Uilen, Nrineen urnt IstbmieQ Abschn. I, §. 18 auafiilirlfcber gebändelt. 

'S) Coif .' jnscf . vol. II, p. XI, introd. ad Ijiscr. :^riii. o. 0, f. SU. 

S7 sqq. 



1 



hier Gymnasiarcbeo xia9 Algoifotbeten, gyffinaBHacheüe b ahg B p m a 
und gymaische Wellkömpfe *"). 

Sm^rna. 

Ancb Smyrna hatte eia schOnes Gymoasion und beging meh- 
rere Festspiele, beKonders in dtr Kniaerzelt^'j. Der alteelt 
Olympionike aus Sinyrna war Onomaxtos, welclier Ol. 23 in 
FausthaiDpfe siegle ^^). Dialloti, Sohn des Polli.'<, siegle im Paa-f 
kratioti der Knaben ebenitaselbät in anbckannler Olympiade (docli ' 
nach Ol. 145) s^j, Ein ausgezciciineler Periodonilie war Q I 
Aiiollonios, der Smyrnncr gennnnl^-^}. Hermngcnes, Sohn eioal 
Apollouiös, siegle im Dolicbos der filteren Knaben (tzo/S. a^ia-l 
ßvifqwv) in den Eroliilien za Tlieapiü in Oüotien^S). Ebendt-1 
eeibat siegle ein unbekannter Smyrnaer, 8obn des Sopolis, iaF 
Faustl<ampfe der Knaben ^o). Ein zu Olympia (Ol. 192) bfl* I 
atochener Knabenringer war Soaandros ^i^). In den Panathenaa 
siegte der Smyrnaer Bion im Pentathlon (laut der Museuoi- 
InEchriftj Int. Bl. d. A. L. K. N.23, Jul.1835, S. S69). Ami 
wurden bier musikalische Agone aurgeführt ^^J. 

Kolophon, Pcrgamoa nnd andere Städte, 

Der Kolophonier Hermeslanax aiegle zn Olympia {d onbe- 
ksnntcr Olympiade im Ringen der Knaben: in derselben Kampf- 
art ebendaselbst in unbekannter Olympiade Eikasios, Sohn des 
Lykinog. Im Fatistkampfe der Knaben siegle zu Olympia Me^ 
choa Ol. 145, welcher der einiiig« Perlodonike nnfcr den Kw- 

^} Vgl. Hiiclth corp. loser, vol. II, p. 107 nnd n. SI18. SUl ti 

D. 2090, vot. II, p. 127. n. 207«. i« dyätt älavXov xai Si. 
äyiiti' xai S^6i.bi naümr. Cf. D. 2097. 

»i) Vgl. oben Tä. I, 1, S. 129. Olympia S. 381 ff. 

3») Paus. V, e, 3. Olympia 8. 338 f. 

M) Paus. VI, 13, 4. Olympia 8. 870. 

M) Falconer insor. aIhteL III, p. S3S4, th. Gron. t. Vllt. Olym- 
pia S. 247. 

*S) Bückh corp. Inscr. n. 1390. 

3") BüL'kh corp. inscr. n. löDI. 

«I) P.ins. V, 81, 7. 

*^ V-;l. Buokb corp. fnscHpt d. 1730. t'ebcr Sinyrna nnd «DM 
ionische blädto fiberliaupt Slrab. XIV, I, 631 eq. Gas. 



ben war, ho weit wir ISnnde halieii. Melrodoroa, Sohn Sea 
Kladeus, errsog den Preia im DJaulos der Männer in den Ero- 
lidten der Tfaespier: ebendnaelbal ein Uobekannler, Sohn des 
Uegesianax, iin Ringen der Rnnben^^), Auch traten Kolopho- 
nier in musischen WeKItSmjiren auf"). — Zu Pergamos wur- 
den gymninche und mui^isclie Fests[iiele gefeierl, auch Olympien 
und Pytliien3"J. Hormogenes aus Pergamoa aegte Ol. SO* im 
«lym|)iscben Welllaarc^*). Auch nennt Arkesibos Pcrgamoa 
auBge zeichnet durch seine Rosse ^3^. 

Sd halten auch viele kleinere ionische SlÜdle gewöhnlich 
einen oiler mehrere Sieger in den heiligen Spielen außtaweiseo. 
Aus dem ionischen Apollonia war Meneptolemos, welcher za 
Olympia im Weltlaufe der Knaben in unbekannter Olymplade 
den Preia erhielt^*). — Ans Magnesia am Mäandro« 
{^aach am LeIhHos genannt} war Protophanes, welcher ZD 
Olympia an einem Tnge im Bingen nad Pankration als der 
vierte nach Herakles siegte 3^), Pytiiagoras hatte zu Olympia 
im VVcIllaure Ol. 180, 131 den Kranz gewonnen 3«). In der- 
selben Kampfart Paramenes Ol. 196. Kallikrates hatte zweimal 
in nulckaiinnlen Olympiaden den Preis erhallen. Taskomenes, 
Sohn des Taskomenos, halte in den Erotidien der Thcapier im 

«») Paus. VI, 17, 3. AfricHn. bei Eiis. x^. I. 'EU. 61. p. 48. 
BIJckli corp. Inscr. n. 1591. S. Olympia, Verz. d. Sieg. b. tt. 

SO) Cf. PIfltarch. Lsfian^r. c. 19. Kulophon war auch durch die 
Tredllcbkeit seiner Rosse und seiner Reiterei beriilimt (vgl. Stckleralt. 
e««gr. n, S. SWi UDd mag daher aucti wohl Siege Im BosBWCttten 
neu erhalten haben. 

3") Vgl. Olymp\a 5. 83, S. 823 f. 

3») Afiirao. bei Kiia. yQm: I. 'EiX. il. p. 44. B. Olgmpia S. 880 

33) Antliol. Pat, App. Epigr. M, t. 11, p. 757 Jacobs: 

IIlQyanoi oix öjTioi; tXftrii ti^yoi-, alXä xal tnnort 
izokXiixtj av^ärat Ilüta* iva ^afffi;*. 

Die Pergaraener sdieOien also Anoh otympische Siege im Rosswett- 
rennen erlangt 7.a haben. Die Kiloige Atialos und Eamenea und des 
'IctKteren Bruder Philelüroa werden als Sieger im Roaawetlrennen at- 
tisclicr Fcstapiele, wahrscheinlich der PanalhenüeD, beKCichnec (Mo- 
»eums-lnaclirin, Int. Bl. d. A. L. Z. N. S3, Jal. 1B35, S. 279.) 

34) Pmus. vi, 14, 5. S, Vti/mpia, Verz. d. Sieg. b. t. 

33j Pniia. I, 35, 4. V, 2\, S. StraboD XIV, 1, 617 nennt die Hag. 
-nesicT Aeoler. Sie waren jedncl» ionisirt. 

»>) African. bei Eub. xqo'- >■ '^U. öL p. 48. 
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thiade Ol. 48, 34^> Zn AntikjTR -wsTQn «wei Gymmi^tea,-t 

I mit Butlern, dns andere ein nlles mit einer ehernen i 
lue des Xenodnmas *8 J, 

Wir wenden uns nun r.ar Betrnchlnng derjenigen Slnalftl 
deren Bewohner cnttveijcr von den Aeolero oder von de» P»! 
laxgerD eliimnilen, oder von versufaicdenen Slüinmen nbg^eleit 
und vefmiechC worden waren. Doch kann unsere Betraclitii^. 
nur auf das Wichtigsie eingeben 4<*). 



Die Aeoier, Pelasger und aus versohTS 
neri Stämmen gemisclitcit Ilelleueii. 



Büotien. 

Nücltül Thessalien war Böolien ein Hauiitsilz den SaTitietol 
Slammea <). Ausserdem finden wir Aeoier in Aetolien^ PIn-l 
ronien, in einigen dori^tirlen Staaten des Felo[ionnesaa (Eiia,] 
Arkadien und Aeliaia), im l^ois(^hen Gebiete, ganx vor/.v^^icli' 
auf Lesbos, im T<ande der Lnkrer nnd Akarnanen und ejnign 
anderen. Da die Aeoier, wie sie sisb besonders in Pöpda 
und Aetolien zeigten, melir als die Dorier und loner, zorR 

iT) Äfricnn. bei Euseb, xS"*- *■ '^'■^- ^^- P- ■t3- Paus- X,lft,* 
VI, 8, 4. X, 38, 4. X, 7, 3. 88, 4. S. d. Ver/.eichn. d. Olj-mplotfH 
a. V. Dud dHS D.'ictisideui (utgende d. Pj'ttiioullcen s. v. 

M) Pausaa. X, 3«, 4, 

WJ Vüt. Olympia S- 23. 

1) Tgl. Herodot. VII, 176. Strsb.lK,p. 401. Diodor. IV, 67. I 
IX, S2, 3. X, S, a. iSlnb. IX, 3, 41i) fugt noob liinzu : »^i^ru ff A. 
Ti/v Banotiar Tai/iijr iatpxijiiäv iiOTi &fpiej, ßtaaäfiirot Toirf Baut 
Kai Tl/lanyai xat Alloi ßa^ßagoi. Vgl. IX, 1, p. 401. Sclinl. 
Ol. I, n. IGS, p. 45 B. »trrib. VUI, 1, p. 333. närTi-; yiiQ 
'inff/inP, wJl^* 'AätivaliäV Kai f/liya^liiiT, ml räv ne^l töy Tl/iQtiaair . 
frisw xal rih fri jlliileTi iiaXfiSfrai. XIII, 1, 588. Tmv Alallia» roil 
xnD-' Ö'JItp axeSaüSivtiilv r^r x<^qnv, ijv tifa/ifv vnö toi' noiijTOIt' 2 

Tfi.ifx^ x.r.X. ~- Ceber die Aeoier nherliBupt Allien. XIV, ; 
und Beroliardjr Litt, eescli. d. Griecli. I, H. lOS. 



Jielt geneigt waren, eo mnettte auch dicker Ihro Cymnaslik ent- 

^«precheii und dberluDpt von den gymnl.uctien und agoni »tischen 

Bestrebungen die mosiBchen Bildungsclemente äbem'ogei) wer- 

1 4en. Za diesem Remillate führt una /.uiiNRbst die Bclrncbtung 

< der liöoiier. Schon früher sind einige Bemerkungen über itaa 

I VerbüliniBS der Gymnaütilc Kar Alasik bei den BSnliern gegeben 

»■worden"). Hier gehen wir sofort xii ihren FeHtPpielen und au 

Jbren l.eislnngen in den grossen heiligen 8|iie1en ttbcr. Tbe- 

lien selbst beging mehrere fcKlIiche Agiine, in welchen eelbct 

l'remde AgnoJBfen Sle-gesruhni enitrcblcn. Die beileutendsleo 

iraren wohl die tfcrakleen, aiinh Inlitcn genannt, welche aueti 

von PindaroB erwiihnt werden 3). Der ffibuloso Aiiollodor (III, 

lA, 73 redet aneh von eiiieni Agon des Latoa, ku welchem 

«ich Androgeos, Minos Sohn, begeben hnbe. Auch die Eroli- 

dien zu Theetiia waren frequent nod glaiixvoll, und wir kennen 

mehrere Sieger in den gymniecben Spielen dreGes Festen, wel- 

obes aua einem maslRchen, gymnisehcn und rillerllchen Agon 

bestand *J. Hier wurden auch nmiailtnlhche Kampfspiele, die 

Muaeicn , begangen ^). Ein pentttcterixRhea Festt von grosser 

delebrität waren die Elcutherien der Plnliier, in welchen die 

grössten Preise für den Weitlauf, und r.wnr für den WalTeii- 

lanf, anageaetat waren •<). Ansser diescu werden ans nach fel- 



!iQn; X6xOi; der 300, ferner üFier daa 
itiea vgl. Kä. Xlaier Art. Piiderasiip, 



2) Tb. f, f. ei C rebei- d 

"Verhäliuiss der Piidernslie iu I 
Alle- Ruc III, 9, 8.164. 

3) Uthm. III, 83 ff. »Chol. ibid. p. .537 B. DJRsen Explic. p. 6X^. 
~Vgl. 8GI10I. zu Find. VII, TfiS, p. ISI B. Büokh V\f\. p. 178. Vgl. 

<VmA. Ol. IX, 105. Soliol, V. 14a, p. 327 B. Bi'ickh Evpl. p. 19«. 
«Chol, zn Ol. XIII, 146, p. SS7 B. «d fiem. IV, ID. 30, p.43t. Uthm. 
~M, II, p. 5IS. Hierauf hal man ein VH9eajj;em:ilde be/ngen, in welchem 
Ksvei Sieger dargestellt eind. llamilutn anc. vas. v. 'Itscbb. vol. II, 
f 1. ae, p. GS. 

*i PauH. IX, 31, 3. ä>'Oi;Di Si xal iw "E^Vnt aßXa oi /loviux^q iti~ 
■vov, ällä xal ^ßlifrai!; TifUvrrq. Unter den aflrJ.ijrni* sind hier iai Ge- 
'^ematz zn in,va. die g\innisclien iini) rHlerlicben be|Tiffen. »Chol, ad 
\ X>ffiilar. Ol. VII, T53, p. ISl B. Biickii K^plicat. p. 17G. Corp. ioscr. 
'b. läSO. 1991. mit. p. 774, vol. I. \^\. Olgmina I, g. S, Anrn. 17. 
". 6) Pan». IX, 31j 8. BBükh corp. Idbit. n. 1590. not. p. 774. n. 
"3585. 1588, DUt. p. 767. 

' 6) SIrab. IX, S, p. 4IS. Paus. IX. B, 4. Plrit. ArUtid. c. 18-21. 

Böckb corp. iascr. n. IOÖ8, p. 5G4. d, um 1431, p. 079, 680, vol. I. 




DioDyBios, Sotin dea ?Tilcflretoa ans PIsISa, hnlte tm Wetl 
der ayivttoi in den ErotiiJien zu Thcspiä den Preis gewoJ 
nen^*). Kleilomnciios l)ei Alhennos (X, 402, c. d.) erwillj 
oinen Allilel auH Theben, welcher sich des Ziegenfleiscbea tä 
Kost bedient und alle seine Zeilgenossen an Stjirke fiberlroM 
habe. Auch halte ßuotien Sieger in muHilcHÜHchcii WAIt 
kämiifen. Sosikles aua Koroneta halte in d£D Pythien dun^ 
poeliüchen Vertrag gesiegt *>). 



Aetoler, Lokrer, Akarnanen and ande 
S. 3ä. 



ihanktf 
e vim 



Bei den Aetolern fltiden wir dennelbea Grnnilchi 
welchen wir bei den Böoliern nachgewiesen iinben. Sie 
rauber als andere, unternehmend und kriegaiuslig, und Irittil 
demnach sicherlich schon aus diesem Gesichlsiuiiicfe niiU' 
Gymna!<lik, eoTern auf dieser das übern! elende Element irl- 
rer Bildung beruhelei). lieber ihre VerwnnJtHchnrt altati 
Epeiern und Eleiern ist schon oben gehandelt worden 3). M 
6ieger in den heiligen Spielen werden uns folgende j;hiimI', 
Im Welllaufe zu Olympia Xenophanes Ol. 133, Kraton OJ. /3d,j 
Pyrrbiiis Ol. i45. Gewiaa hallen die Aelülcr aucfi Sieget 
anderen Eamprarlen und in anderen Fcal^pielcn. Allein ihn 
Namen sind uns niuht überliefert worden. In ßetrclf der 
podromicn kennen wir nur den Euiiymion als olympisch«!^ 
gcr mit dem Heilpferde (xAiyrO- ^' gewann i^weimal iiw- 
bckannlen Olympiaden den Kranz"). Nach Straban's 
Icung war ihr Land so wie das der Akarnanen zur Bossan' 
nicht weniger geeignet als Thessalien *). 

*A) Bilclcb corp. Inscr. d. I<i90. 

43) FiLitareli. Symp. II, 4. 

1) Vgl. Ki>hnroa bei Strab. X, 3, p. 4S3. Liviua XXXI, 'j 
lyb. XVII, 4, 4. V, ÖS, S. XXX, 14, 1 — Ö. Paua. X, 1 
Blickli corp. inner, vol. I, p. 787 introducL 

3) Vgl. ubCD §. 16 — 19. BUckh corp. fascr. ad n.l7J6, m 
not. ad a. &8ö0. S3A1, p. 28, vol. B. 

8) Aothul. Pal. Plan. IV, 313, p. 731. t. 11 Jacobs. Coraini « 
agon. Ol. p. 130. lieber die gennanten Sieger vgl. Oiyiitpigj Vew.aa 

*) Sirab. VUI, 8, 388 Cas. - . i ' ,> ^|Kia 



^" Ancli Rei 3en TrSbßr dreirAcIi, spSler vierhch getlieilten 
I (epikncmidischen, opantisohen, ozolischen, epizepbyrischcn} Lo- 
'icrerD blQhefe die Gymnastik und Agonislik, wie die Zahl ihrer 

"^Sieger in den heiligen Spielen bekundet 9). Ihre kriegeriecbe 

** Tapferkeit wird von Pindar gerühmt ß). Zaleukos, der lokri- 
BChe Ge.selxgcber, hlühele nm Ol, 29 in Italien, und eeine Ge- 

'" Beize galten für die £]les(en geschriebenen der Hellenen ''), 
Ton den lokrisoben Siegern kennen wir folgende: der opnnll- 
Bchc I.okrer Nikaisloa erhielt den Preis im olympischen Welt- 

a laufe Ol. 70 b}. Der üiteste lokrische Sieger von denen, wel- 
c^e ivir kennen, wnr der Opunlier Rhexibios, welcher Ol. 61 
zn Olympia im Pankralion siegle. Ihm wurde die zweite olym- 
piache Siegerstatue, welche aus Fei gen bäum bolz gearbeitet war, 
daaelbsl gesetzt ^j- "'•^^ Opuntier Epharmoatoa siegle zu Olym- 
pia im Ringen, wahrscheinlich Ol. 81; anch in den Pytbien 

■* In derselben Kampfart, vermnlhlich Pylb. 33 (= Ol. 80,3) «). 
Ansserdcm halle er in vielen anderen Festspielen Preise ge- 
wonnen. Lampramacboa, ein Verwandter oder Bruder des Epbar- 
moatos , balle in den Isthmien mit jenem an einem Tage zu 
gleich Im Ringen den Preis gewonnen n). Agcsiilamos, ein 



^) Ueber die vereetilcdenen Lokrer aaä ihre AbtlieilQngTgl.Diickh 
Expilcat. ad Plnd. Ol. IS, p. 18», Ol. X, p. 197. Scliol. ku Find. p. 
S34. £43. BGckh corp. iuBcr. ad a. 17/il. G. Rntligeber Allg. Eucycl. 
in, 4. Art. opnDtJscbe Lokrer S. 873 ff. 

I ß) Vgl. BJtckb Bspllc. sd Plud. Ol. X, p. 1S7, 108. Pindar. »I. 

I XI, 13 vuD den epizephyrlscben Lokrern : 

/itlEt ti nqitaiv KalXtQncti 

Vgl. dazu d. Schol. v. 17, p. S41 BBckli. Pindar. Ol. IX, 16 Tähä& 
die Theiiif.i nnd Eanomia sn Opas. Vgl. 8chol. r. 2S, p. Sil B. 

Pindar. Ol. X, 8Ö. cinaroqa nükir xaraß^ixiov SC. Aox^iv. 

^ Vgl. Bejne OpusuiiT. Acad. II, 47. O. Batbgeber Allg. Encyd. 

in, 4, K. e;e. 

8) Monj'B. Bai. R. A. V, t, I, p. 303. Vgl. Oli/mfia Vera. d. 
Sieg. 9. V. 

») Pana. VI, 18, 5. S. Oljrmjiia Verz. .). Sieg. a. v. 

10) Piud. Ol. IX, Schul, zu v. 13 - 18, p. alO B. S. Olym,ria 
Verz. B, V, 

11) Vgl. Olsmpia S. ST9, und d. uücbsldem folgende Verz. d. 
Islbnilunlken a. v. 
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eplzepliyrlschcr Lobrer, hatte en Olympia (Ol. ?i) im Fawf« 
kampre der Knabeo gesiegt'^). Der aufgezeicfinelsle AthM 
der liokrer war der Olympianike Eulbyino», ein Epizephy- 
rler, welcber ia vier auf einander folgenden Olympiaden (vgl! 
74 bis 77) als FRusIkampfer auftiat, aber Ol. 76 von dem gt-| 
waltigen Theagenea besiegt wurde. In den drei öbrigen Olfii'' 
piaden wurde ihm der Kranit zo Theil'^). Ein opuritiscbo 
I.okrer war Eraton, welcher in den Eroiidlen zu Thespiü ii 
Pentalhlon und im Diadlos der alleren Knaben (fiQsaßtnifml 
itcu'd.) den Preia errangen hatte. Auch war er zn Olympia 1».; 
kränzt worden"). Ferner wurden zu Opuns Festspiele yiias- 
Tita zu Ehren des Aias Oileus begangen, in wclcliea der Opoi-' 
lier Epharmostos siegte'*). 1 

Unter den Akarnanen kennen wir den Xenarcbes, Sobj 
des Philandriilca, als Olympioniken im Pankralion ia nnbekani).' 
ter Olympiade. Er war der erste seines Volkes, welcher n' 
Olympia in dieser Kampfart siegle«*). Ari.Bfolelea nennt dn 
Akarnanen Leukaroa als denjenigen, welcher das Panknli 
zuerst knnsigemji.ss betrieben. Von einem eolchen Künaller^ 
der Gymnastik darf man annehmen, dasa er selbst ein auagezelcb- 
neter Agonist wnr und sein Hacpt mit Siegeskränzen Ja äa 
heiligen Spielen umwunden hatte'''). 

Auch Lesbos iiiihlie mehrere Sieger In den heiligen S^t- 1 
Ion. Im Welllanfo zu Olympia siegten Sknmandroa ans Mlty- 
lese Ol. 76; Parmcnities ans Mityleno in derselben KampM 
Or; 117; Aristandros Ol. 1Ö3; Valeriua Ol. 20«"^). ArcUpi« 

12) Pind, Ol. X. XI. Vgl. Otym/iia 8. S37 f. 

13) Pnnf. Tr, e, 2. Vgl. Oti/Tnjna S. 288 r. 

1*) BOckh corp. Inscr. n. löBO. Diizu die not. p. 773. AfHn 
bei Euaeti. xQor. I. 'EU. ÖX. p. 43 uenDt Ibn aber eiuen Aetoler 
setzt setocD olymplscliea Kleg Ol. 135. BOckli I. o. p. 775 bemerti: 
yjSed Lorrenses hac aetale Aetoli svnt, itaque noa dubito. 
Osannus iacertwm ili^t, pro ctrto affirmare, huiic ense Eralmf 
At'tolutit, qui gecundum Africanum Ol. i3S studio 
vir. tiempe is tU Attolus Opvatius rcnunciatus in honorttK il" 
lorutn" etc. Vgl. Otgmpia S. 280. 

U) Scliul. zu Piud. Ol. IX, V. 166, p. 230 Bikkb. 
^ 18) Panp. VI, 2, 1. Vgl. Olj/mria »■ 306. 

W) Schol. an Plodor. Kern. III, 27, p. 443 Böekh. 
, M) Diodor. XI, 48. Dionys. VI, Is, p. 57a. African. bei 
Vfo». I. 'EXL 4>.vfn. p. 48. 44. S. Olytnfkt Verz. d, Bieg. s. 
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iicg(e eliendsi^cibst in unbekannter Olympiaile im FAnsIkampfe 
ind Boll aDch in den Pytbien, Nemeeo nnd Isthmien Kränzg 
rewonncD babeni»}. 

Mücbtlger als Lesbos war Eaboa mit mehreren blübenden 
^tfidten, obgleicb wir weniger 8icger kennen a\n von Leaboa. 
Jie Euböer waren auch riistige Krieger und werden scbon 
on Houeroa als nolche bezeichnet ^<>). Die vorzüglicbsteii 
Jlädto die^fcr Insel waren Cbaikis nnd Erelria't). Anr Eu- 
lÖK wurden mehrere nnmlinftc Festspiele cdobrirt. Zu Ocräsloa 
ruiden die Gerfistlen zu Ehren ilea Poseidon gefeiert; zq Ama- 
yntbos die Amarynibien, wahrscbeinlich'zn Ehren der araa- 
yntbiscben Ariemis. Andeio Peaispiele der Eubüer waren die 
taslleien ^3), Zn Cbalkis worde in aller Zeit auch ein inu- 
ikalischer Wettstreit begangen, in welchem Hesiodoa einen 
icbild gewonnen haben sojl^^). Cbalkia hatte auch Colonieen 
regründet, aus welchen auagezcichnete Agonislen hervorgingen^ 
rie Naxos in Sicilien, aoa welcher Stadt der rüstige Tisandros 
tammle**). Im WetllaaTe /n Olympia siegle der Chalkidier 
Erysias Ol. 63; ebendaselbst Eurj-Ias in derselben KampTart Ol. 
.12 '*J. Der glänKendalo Athlet von Eubüa war Glaukos ans 
Carystos, Sohn des Demyloa, welcher in allen vier heiligen Sple- 
en aiegic, ond Peciodoniken-Ruhm erlangte ^^J. 

In den PyLhien siegte Tlmaguraa aus Chalkis als Künstler 
nit Gemälden in nnbekannier Pyibiade^^). 

Auaaerdem werden uns viele einzelne Aeoler als Sle^fer 
;coantil, bisweilen nur mit allgemeiner Bezeichnung, ohne An- 



W) Pans. VI, W, 1. 8. Olympia 8. 218 f. Ceber die LesWer ala 
Leoler PanB. X, 34, I. lieber den fioliscben Dialekt derselben vgl. 
iutin Lesbos S. 89 sqq. 

^) Strab. X, 1, [>. 44S. 419 Cos. 

31) Strab. X, p. 448. 44&. 

1») Scbol. 2(1 Piod. Ol. XIII, IA9, p, Sä9 B. ad Isthm. I, II, p. 
13 B. Sirab. X, 1, p. 44S. 

«) Pwi». XI, 31, 3. PluUrei». Franm. XI, 38. 

21) Paus. VI, 13, 4. S. Olympia S. 394. In oicbestiaclier Hin- 
iclit vgl. Lublaa m^i ÖQ)f^a. §, 3S. 

*5) African. b«i Ean. xi"'- I. "A-li. <!i. p. 41. 43. S. Olympia B. 
31. 287. 

a«) paus. VI, 10, 1. Olympia S. 293. 

f>J Plin. XXXVj ö. ö. d. Veiz. i. Pjlli. a. v. 




gäbe des Valerlan^es. Sodamas ans Aes'os In tröläolreii' ^-r 
biete wird von Panaanins al9 der erste der Acolcr aus diew 
Gcgeiiil angegeben, welcher zu Olympia im Wedlnufc der Km-I 
bea bebrSnzt worden >^). Diophanea, welcLer za Olympia Oll 
193 im Welllanfe siegte, facisst Aeoler im Allgemeinea obiij 
nibore BesIimmuDg ^'*). Fbüdimoü, ein Aeoler ans Troas^ g»! 
wann Ol. 143 im olympiscben Pankralion der Knaben bei dal 
ersten Auffübran^ dieser Kampfart den Kranz ^o). TheodolMi 
auth Bhodon genannt, ein Kumjier, siegle Ol. S13 im Wett 
laufe zu Olympia^iJ. Kyme wird von Strabon als die gröem- 
and beste der £oliscnen Städte bezciobnet and mit Lesbos gc- 
mcinacbafllicb als Gründerin von 30 StSdlen angegeben , vw: 
denen viele zu Straboo's Zeit wieder elogegangen waren "^ 



Die Pelasger. 
g. 36. 



waten *')j 

i 



Bei iec Betraefafiing der doriscbcn, ionischen und aolischt 
Staaten in gymtiastisRher u. agonislischerHInsicbt hnhcn wir bereit! 
mehrere berührt, in denen sich mehr cder wenicrcr Spnreo pe~ 
lasgisober Niederlassung oder Abslnmmung otTenbarteo. Bcsoi^ 
ders zeigte sich in Arkadien iielasgiechea Leben und Colt. Bo- 
mer nennt ArgO!< pclasgiscb, und gibt auch Pelasger unter ihl 
TCTBCbiedenen Stummen auf Kreta an i), So hatlea in AUK« 
anf Eubüa, auf den Cykladen, T.emnos, Lesbus, Cbios, im Si- 
lesponf, in Troaa und in anderen Begiunen (Iheils TraditioKi, 
Ihcila historischen Combinalionen zufolge) Peinsger gebaosel') 
Vorzüglich linden wir sie ursprünglich in Thessalien and Bfi- 

M) Paus. VI, 4, 5. B. Vgl. Olympia S. 371. 
«*) Aft-lcHQ. hei Ena. /{ov. I, 'EU. öl. |>. 43. VgL Otj^ 
273. 

30) Pans. V, 8, 8. OlymjHa B. 3*8 t 

31) African. I. c. p. 44. Ohjmjiia S. 383. 
SS) Strab. XIII, 3, OBS Cas. 
)) Vgl. Sirab. VI», 1, p. 3G9. X, 4, p. 475. Ooeck Kreta I, lli 

ff. n, 13 f. 38 r. p. MüUer Dor. I, 74 f. 200 f. 

2) Vgl. Btrab. VIU, p. 871. 373. IX, 307. Herodot. IX, t 
Bekanaillctt imlersclicldet man die iJllercn uad jüngeren Pclasger. 



ms 3) , welche Läniler wir bier in gymnastiscber nnd agonisti- 
jcher ßeziehan^ znnächst belrachten. Im Welllaofb za Olym- 
pia siegten rolgenile Thessaler: Phädroa aus Pbarsaloa Ol. Ö6, 
Buaodroa Ol. 64, Taryllos Ol. 80, LykoB aus Larysaa Ol. S3, 
rbeopomiios Ol. 8ti , Krokinas Ol. ifl, Philomelos aus Pharaa- 
los Ol. 124; Phrikias siegle Id zwei unbekannten Olympiaden 
'doch von Ol. 66 = 69) im Waffenlaure: derselbe errang auch 
len Siegeskranz In den Pyibien im einfachen Wetllanfe odec 
tn Waffenlaufe in anbekannler Pythiade, doch vor Pyth, 39 
[= Ol. 69, 3), in welcher sein Sohn Hiiipokleas im Diauloa 
]er Knaben aieglo, ^^elcher auch zu Olympia zweimal im Di- 
inloa (Ol. 71 und 73) bekränzt worden sein soll 4). Polyda- 
nas, Sohn des Nikiaa, aus Skoluasa, siegte Ol. 93 im Pankra- 
ion zu Olymiiia, und mochfe sein llau|il noch mit vielen an- 
leren Siegeskrünzen genohmückt baben; denn er war ein Alh- 
et von ungsbeurer i^türke^). Soslralos, Sobn des Dorodieoü 
ms Demelriaa, siegle im FausIkampFe der dyfveioi in den Ero- 
idien zu Thospiä ^). Enpoloa liatle Ol, 98 im Fausikampre zu 
>lympia, jedoch durch Bestechung, den Kran;t gejvonnen^). 
Ein thessalischer Faasikßmprcr war auch Buiskoa unter den 
flckkebrenden Zehnlausend. Wahrscheinlich halle er sein Haupt 
iHch mit Sicgeskrünzen geschmückt, obglcicb uns hierüber 
licbts berichtet wird ^). Ausge/.eichnet waren natürlich auch die 
jeistuagen der Tbessaler im Rosa- und Wagenrennen. Die 
nnotQOi]/« TanJ hier ganz vorzügliche Pflege^ da die NatÖF 



3j J(. II, 840 sqq. 0. .Mülter Dor. I, 5 ff. 13 f. Vgl. Mannert 
ieogr. d. er. u. Biiin. t. Vlll, p. mi K. 

1) Afrlcan. hei Kus. xs»'- '■ ''^>-^- •!>■■ V- 40. 41. Diodor. XI, 77. 
lioaya. Hai. X, 1. Paus. II, 7, 2. Diodor. XII, 33. Xeaoph. Hell. 
I, 3, 1. African. 1. c. p. 43. Pindar. Pyth. X, 12 — [<t. H. Olym- 
ia Verz. d, Sieg, e, vv. ii. d. niichätdeia erscheiueade Verz. ö. Py- 
ilanlben s. v. Hippoklcaa. 

5) Paus. VII, 87, 8. Olgvipia S. 3B0. 

<0 Diickb curp. iaacr. n. lä!)0, 

i) Paus. V, 81, 3. Vgl. Olympia S, K85. 

S) Xenoph. Annb. V. 8, 23. Boiaxti^ ^ir ovy (i niiiirjjc S 0eTTakä9 
T,X. Alis sulcben Priidicutcn durf man fulgern, daas der nczeioUnete 
;bon atlgemela bekiinut war. Allgemein bekannt aber konnte ein 
gottist nur werden, ween er ochon einen oder mehrere Siege in den 
raasen lieUi;j;eu äplelea erruuj^eu lisUe. 



I 



äea Landes von selbst dazn eliiluil, Aasgezelcbnele GescUeob.r i 
tcr in dieser Beziehung waren die Aleuaden und Skopadei,! ] 
äbei welche bereits Biickh aasrührlich gehandelt l)at<>). UiXet] 
den Aleasden boII dos Höchste Olympiodoros geleistet und aüi 
Tbcssaler in dieser Bciiiehong übortroITen haben i«^. Der Kra- 
nonier Krauxldas siegte OL 33 mit dem ausgewaclisenen Reit- 
liferde, ais diese KaintiAirt zam crslenmal aufgerührt wurde ■■), 
IiyliOnQas aus dem pelasgischen Larys^ siegte in den Pylbb | 
Im WcttrenncD mit dem einfachen Fohlen fTioi;.^ xiXijri) Pylb. 
63 ^ üi. 110, 3, als aucli hier dieses Rennen zum erstemul 
auf die Bahn gebracht wurde i'). Auch wurden in Thesmiia 
Festspiele, die l^rotesilaen , bogangen '^). Bin Gymnasiam a 
Heraklen erwähnt Livius'*). 

Auch in Rpirua wurden Festspiele begangen, die Alda 
zu Niliopolis, vom Augustus zum glorreichen Andenken an m 
neu Sieg über Antonius eingeaetzl. Diese Spiele waren fo- 
lactcriHcb, hatten das Prädioat eines heiligen Agon, nnd i 
den auch Olympien genannt "^). Zu Dodoua wurden Feelsp* 
Naia zu Ehren des Jupiter Naioa gefeiert, in welcbem Agn 

») B<)clih Exptlc. ad Pind. P0t. X, p. Q30 sqq. Ueber die Alea- 
»den vgl. Mefoeke verm. Abli. Faso. I, 50 S. BiUlmanu AU. d. Berl. 
Acad. 18S3, 3, 8. 171 ff. 

">) Ifcber diesen und die Thessaler überhaupt Tlieohrlt. XIV, K 
XVI, 34. Dazu d. Kcbol. Vgl. d. Orakel bei Sirab. X, 1, p. 
Athen. XII, 47, 63i b. Pbllostrat. vU. sopkint, nippodr. VU, IT 
Ol. Lakiaa. Zeux. g. 6. Euiipid. Bekab. 9. Anttiol. Gr. FaLQ. 
S43, II, p. le» XIII, 14, t. n, p. 537 u. IX, 81, 39, (. II, p. itJt- 
eobs. Vgl. Eurip. Iphiff. Taur. v. 700, ^Iiol. zn Plndar. OL SHi, 
p. 278 B. PJndar. Isthm, VI, 11. ßraiins Faltsc. Carra. ven. 
sqq. Incubuit ipatiUf qvalis permisna LKchaeis Tkessatium q» 
ärlga decvs, quam gloria jiatrum excitat et primae tpes amfritiM 
eorunac, Vgt. r. fiOl sqq. u. Bückh. Explicat. ad Piudar. Pyth, X,3HI 

11) Paus. V, 8, 3. Vgl. Olympia B. 814. 

12) Phds. X, 7, 3. S. das n-üchsleaa erscheinende VerKeteblb 
der Pyltdonikeu s. v. Das grosse Larissa (Kallim^icb. Hyma.liilM 
104) moolile sicli besnaders in der Gymnaiitik ausz-eicbnen. 

13) Scbol. 20 PlDd. Isthm. I, 11, p. 518 ß. Paas. VI, 11, 9. 

Strat. Ueroic. Il, 5 sqq. 

I*) LiviiLs XXXVI, se. 

»Ji) Strab. VII, 7, p. 335. Die Cass. LI, c. 1. Bückh corp. 
D. 1720, p. 845. Vgl. Olympia §. 83, S. 881. Seetinl Dei 
V^C- t- S3, t. II, 15. IG. 



ST Prlenier Philios im Pankmlion der Knaben den Preis er- 
|elt"i). Zu Olympin siegten im eiiirncheti WeKlaufe folgende 
;^iroten; Sopliron Ol. 87, I.eon, ebenfalls aus Ambrakia, Ol. 
6, Anli)iatroB Ol, 161, Aiidromachos aua Ambrakia Ol. 180 i^). 
IkemacliOH, tüobn des Clinru|is, Biegte im SlaJion der »aTdsg 
1 den Erolidien der Tbespier, und ein anbekannlef Eptrole, 
ohn des Lysias, errang in denselben Kamiifsiiielei) im Sladion 
;r ayifuoi den Preis »"^J. 

'lirakien, Illyrien, Makedonien, Byaaz, Karlen, 

lykien, Mysien, Phrygien, Pamphylien, Kilikien 

und andere kleinasintische Staaten^ endiicEi 

Alexandria und Rom. 



Wir Tcenden nna nan zu einer Reibe iialbg riech lach er, zu 
erschiedenen Keilen mcbr oder weniger liellcnisirlen Volker und 
laalen, ohne jeJoch liier auf andere Verhüllnisse, als anf die 
ytnnaati seilen und agoniatl selten Leistungen eln/.ugeben. Von 
'lirakien wissen Mir nur wenig in dieser Be:«iebiing, und die- 
es Wenige ist schon im Ver/.eiebniasc der olymiiischen Sieger 
erfilift worden I). Gymnaslik ist von den Thrakern gewiss 
chon früh gelrieben worden, zumal da sie mit den Ilelleoen 
I vielfacher Berührung standen. Allein siz mochten als Bar- 
aren zu den grossen heiligen Spielen nicht zagelnsson wer- 
en, eben sn wenig als die Illyrier und in der alleren Zeit aucli 
ie JUakeilooicr, und dabcr kommt es^ dass wir über die gym- 



aoflS. »Ie Pelairger za Dodona erwähnt 
281. Vgl. d. luterpp. und Strub. VI, 



i^) BUckb corp. inscr. 
:alllmach. Hjoio. In Del. 
^ p^ 381 Gas. 

f.«frican. bei Ena. j^c"- '■ 'F-^~ öL p. 41 a. 43. Pans. VI, 3, 3. 
BUckh corp. Inacr. u. 1500. 
Vgl. Olympia S, 30(1. 409. Zu Philipp« pol Es In ThrnkFen wur- 
leo In der Kalaerzeit Pythien begnngen, wie Ich iMfUIiinzen dea 
'ar.icalla DDd Elagnbalus I. c. I, 14 nHOhgewlesen btilie. Diese Spiele 
rerden als KOINON, also Gemelosplele be^eicboet, woraus man 
Blschlicb noch andere von den bezeiclineteu veracMedeue thrakische 
Pylhlen gefolgert bat. Vgl. I. c. S- 14. 
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nastiscben und agonEsflsehen Leisfnngen dereelben keine genü- 
gende Kunde haben»}. In der ei)äteron Zeit, besonders wSb.i 
rend der Kuiacrlicrrschaft , war ilmcn der Zulrilt z,a da' 
heiligen Spielen ohne Zweifel mit gleichem Hechle, als m 
vielen anderen, früher für ßt^gßagot geballenen Yülkern, v«* 
staltet. Mehr gymnagtiscbe und agoniatische Elemente, Fegt- 
spiele und Sieger linden wir in dem Rpäterhin nach und 
bellcnigirten Makedonien und dem makcdonisohen lllyricD. b 
mehreren Orten Makedoniens findeu wir kleinere Olympien 
Pythien: Ol/mplcn /.u Aegä, zu Dium, zu Thessatonlke, anl 
vielleicht noch an einem vierten Orte^J. Pythien zu Thee» 
loniko*). Aof Inaehriften wird auch ein Leichenagoo zu Tti» 
ealonike mit Werthpreiaea (dymv innäipios ■äiftaiixög) genannt') 
Ebendaselbst fliidcn wir auch einen Gymnasiaroh B). Im Welt- 
laufe zu Olympia wurden folgende Makedonier bekränzt: Kl- 
ton Ol. 113, Damasias aus Amphipolis Ol. HS, Auligonos Ol 
123, 123, geleukOB Ol. 128 ^3. Alcsandroa, Sohn des Eöijp 
Perdikkas, wollte zu Olympia als Agonist aunreten, wdrile A( 
nicht eher zugelassen, als bis er bewiesen, dasB er seiner AW 
fcunft nach ein Argeier (also kein Barbar) a ei, und erhielt dam, 
wie wir ans Herodotoa Worten folgern dürfen, dea xwätea 
Preis im Wcltlaufe ^). Auf einer Inschrift wird ein nakedo- 
uischcr Olympionike Aurelios genannt, welcher jedoch auch in 
den makedoniseben Olympien gesiegt haben könnte^). Aof' 
makedonischen Oolonieen waren mehrere Sieger, wie Arteaüdiv 
ro3 aus Thyalira iu Lydien nod Aiisleas aus ätratooikela li 
Karien ■<*}. 

Im Wagenrennen siegle zu Olympia Lampos aas Philip 

3] Vgl. Herodot. V, £2. Aitcb bat^^Thrakleo gute Bosse: 0?- 
plan JCw. I, 173. Vgl. oben Th. I, Abaclio. 8, g, 53, ö. 

») Vgl. Olympia g. 23, S. S04, SIS, 219 ff. 289 f. 

*) Vgl. Olympia I. c. und ilic Pythien, Nemeen undlsthni.I, $. U 

B) Btickh corp. iu.tcr. n. 1969, p. 54, vol. II. 

0) Blickb corp. inscr. a. 1U(J7. 

^ African. bei Cuseb. x^«"- I- '^''l^- ^>- V- ^> S- Olympi», 
Verz. d. SiM^. vv. 

8) Heroin. V, 3S. Vgl, Olympia S. SJO. 

») Bückh corp. inscr. n. IDäO. I. cf. n. 195S uotlt. litter. V|l 
Olympia S. SM. ' 

10) Olympia S. 219. 854. 



it &tin Viergespann In unbekannter Olymiiia^e. Der KSnIg 
hilippos gewann ebendaselbst Ol. 106 ilcn Kranz mit dem 
eitpferdo : Belisiiche mit dem Fohleaziveigcs|ianD Öl. 128: 
icoslhenes aus E|iidamno9 im makedouisnhen lllyriea siegte 
it dem Viergeeiiann au.igen'aciisencr Rossest}. 

Auch zu By»anz nnd im lauriscben Cheraonesos findeo 
-ir vielfaclie Siiurcn der helleniBcliea Gymnastik und Agonisük. 
u Byznnz wurden gymniscbe 8[iiele begangen^ wie aas der 
mscbiift eines aurgefuiidcncn Gerilsses hervorgehet >3). Ein 
ymniscbes Fest waren hier auch die BosporieD, welche auf 
ioer Inschrift genannt werden ^^). In der Stndt Chcrsonesos 
nden wir eine Gymnasiarchie und einen gymnischen Agon ^*). 

Au9 der Proponlis, besonders aus Ky/.ikaa, kennen wie 
lehrerc Olympioniken: im olympiscben Wetllaufe siegten Tol- 
lende Kyzikencr: Agemacbos Ol, 147, Alkimos Ol. 159, Ano- 
okos Ol. 160, Epinikioa (auch Kynas genannt) Ol. SJ6j im 
i'ausikampfe Eonnlhe» in unbekannler Olympiade "^), Derselbe 
alle auch in den Nemeen und in den Islhmicn im Faustkampfe 
er Knaben den Preis errungen. Der Fauslkümpfer Prytanis ans 
^yzikoD war Ol, dS von dem Tliessnler Eupoios bestochen wor- 
en l**). In den Erolidlen ku Thespiä in Büolicn siegte Apol- 
)dor08, Sob» lies A|iollodoroe, im Pankralion i^j. Auch be- 
;ingen die Kj/.lkcncr Feslspiele, Luculleen, zu Ehren des Lu- 
ullus, durch dessen kluge Massregeln im dritten Kriege mit 
ililbridales dieser mit seinem Heere die Belagerung jener Stadt 
Dfgeben mussle. (Appian, bell. Milhr. c. 76, p. 734. Scbweigh. 
Ol. I. Plutarch. Lucull. c 33.) 

") Pausan. V, e, 8. VI, 4, 6. VI, 10, 8. Plnlarcli. Alex, c, 3. 
. Olympia, Vera, d. Sieg. s. vv. 

13) Bücbh corp. iuacr. ad d. 33, vol. I, p. 50. 
i3j Bßckh oorp. jQscr. n. 8ü:)4. 

14) BUckh corp, u. S0B7. 3CJ9Ü. b. Vel. introd, p.SO, c. II, to1.II. 
13) Paus. Vi, 13, 4. African. bei Bus. xi'"^- I- '^>->~ «i-W- P« 

S. 43, 4a. Paua. VI, 4, ß. B, Olympia, Verz. d. Sieg. s. vv. 

1«) Paus. V, ei, 2. Ceber den Bosporu« vgl, Biiakh corp. Inacr. 
Ol. II, p, 90 sqq. introd. c. t2, p. Ol. ■ 

1') B5ckh corp. inacr. n. 1A90, vol. I, p. 773. Ueber die Feste 
D Kyzikoa vkI. Marquard Cyzicus 8. 141 l. Tenkros, ein Kyzl- 
eoer, halte über die Uebungen der Kiihebeu zu Kyzikoe geaclirlebeu. 
luldas V. 
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Die Kfirer, ein BBSgeflelinlcr Volksatsmin , wnrflen'vijti'dl 
riß;en für Leleijer gehauen , nach Homeros aber waren sie m 
denselben vcrstliJeden , und beide werden von anderen ni 
Kasammen wohn ende VJtIker bciracbtet <<*). Obgleich die KiKt 
in der filieren Zeil im Gegeni^al^ zu den l]clle<iea eigenlljct 
fiir ßriQßaQOf gsllcn, so haben sie doch"s|>äterhin Bowofal ii 
nndcrcr Beziehung als besonders in BetrelT der Gymnastik Uli 
Aganisük hellenlaehe Art und Silte gezeigt. Denn wir henm 
mehrere treffliche Sieger ans liarlschen Släillcn^ besonders 
Ilaiik&rnB.''sos, deren Bewohner SIrabon als Dorier bezeichnet «^ 
PboriDion aus llalikarnassos bnlle Ol. 97 im olym|iischen FaDit 
karajire gcslegl, und wurde Ol. 98 ebenr'aaelbst von dem Thesaikl 
Bupolas bestochen ^'^). Asiaticus siegle ebendaselbst im Wetllioh 
Ol. 19731). Alkimos, Sohn des l.cuki;^pon, aus HallkarnasM^ 
eiogte im DoUchon der Knaben in den Erotidicn der Thesfila, 
auch ira Diaulos der Knaben ebendaselbst»). Diodoros erUtf 
In den PanathenSen den Preb im Doliehos der Männer, nd 
Bi)ckh*s ErgSnzung der Pey.Eson. Inschrilt^^). Einer der nt- 
gCKeichnetsien Agomstcn war Poliies aua Keramos in Karin, 
welcher za Olympia an einem Tage Im einTachen Welllanh, 
im Dolichos and im Piaulos siegte ^4). Chryt^aorier ans Carlen 
waren Uliodes, Sohn des Arlcmisios, welcher im PenlaAlon äer 
alteren Knaben In den Erotidicn der ThcG|iier bekrünst wurde; 
ferner ein unbekannter Sohn äes Diogenes, welcher ebendaselbs 
im Dolirbos der Männer, und ein nnbekannler Sohn des Palo- 
nt(4, welcher ebendaselbst im Wettlaufc der Männer Biegte"! 
Panlalcon aus M/ndos, Sobn des Demophon, siegte In denselbn 



18) 

ir, S ff. 

8. £90 

IB) 

SO) 

ai) 
d. Sieg. 

aS) 

8. 269). 
34) 



SIrnb. XIII, 1, p. 611. Vgl. Herodot. I, )7I. Bueck KrW 
291 IT. 309 ff. lieber ilie Kreter in Karien Hoeck Kreml, 
fr. liebet den Volksciiarakter der Harer Ibid. S. S2S f. 
Strab. XIV, 2, ji. 693. 
Pans. V, Sl, 8. 
AfHcan. bei Eur. j^^ov. f. 'EXl. <ü. p. 43. Vgl. Olt/mpUij 

Bllckh cnrp. toocr. n. 1591. 

Bückli Ann. d. InstiL I, p. 158 f. Baaiieldea aus Alahi 
:n Athen im PaDkralion {Int. Bl. li. A. L. Z, Ji. 2S, JuL i 

Paus. VI, 13, S. Vgl. OlgmpiOf Ver/. d. Sieg. s. v. 
BOekh corp, iuscr. n. 1591. Vgl. BiSckli ad d. lAtM> a 



I GrotiiUen tm PeDtafhIon der aytvemt ^^). Ana Bargylia war 
F Mneslheas, welcher im Welllaofe y.u Olympia Ol. 137 belcrnnzt 
c wurde^^). Ein olympischer Dopiielsicger im Bingen und Im 
X PankraliDn war Arlflean ana SlraloLilheia, eiiter nnkedoniscfaen 
s Coloiiie in Karlen ^^). In ilieser 8ladl nennt uns eine Inaclirin auch 
ti eine CFymiiftainrchie uni) ein Gymnasion^o}. Auch wurden bier 
i Qergen begangen ^"J. Ein Sohn dCH Arislens wird Perloilonik« 
.t im Pankralian gcnaont^ij. Gcwallige Agnnislen im FaUNl- 
n kamiife waren die beiden MelankumsH, Valer und Solin, jener 
t Olympionike, dieser Pylhlonikc im FaUHlkitrapre, Kor Keil des 
r Kaieere Titus, dessen Günstling der letztere war^^}. Von In- 
, 008 war der Periodonike Tilus Flavias Melrobia^^^^. Fest- 
• spiele nnd Gymnasiarchieen zu Aiihrodisia«! werden uns uuF 
, Inschrirten genannt: auch zu Mylasi (Mylassa) finden wir eiiie 
I Gymnasiarohie ^*). 

Aaeii Lykien hafte eeine Sieger: Hermogenes aus Xan- 
fhoa in Lykien bat(e xa Olympia in drei Olympiaden achtmal 
gesiegt; von diesen fallen zwei Siege Ol. 2iö. 917. Er er- 
liielt wegen seiner Schnellfus^igkeit den Beinamen Bippos ^'}. 
Tlepolemos siegle im Reilerrennen mit ilem Fohlen (niö}.it) KÜ^ri) 
OJ. 131, als dasselbe elngcfQlirt wurde 3<>}. — Pampliylien Keiefa- 
nele sich hn VcrhHltniBS %u eeiner Grusec und Maehl aasüeronlenl- 
lirh in agonialiacher Beitiehung niis. Hier wurden mehrere FchI- 
spiele begangen, zu 8ido Olympien und Pyihien, zu Atlnleia 
Olympien ^'). Ans SJdc waren Kallistos und Kustoloa, Kwci 



3») BJtckh corp. fnscr. n. iJtSI. 

^) Africnn. bei Euseb. I. c. p. 43. 

as) Paus. V, Sl, 5, Vgl. Olympia 9. M9 f. 

3S) BBdili corp, inscr. n. 271», vol. 111, p. 4SS. 

30) BGekh oorp. I. c. 

3') Vgl. Olj/mpw S. 404. 

M) Vgl. Olympia, Vera. d. Mleg. 9, v. 

83) Olympia S. 403. 
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W) Bflckh corp. inscr. d. 8741. «759. 87(4. Dnzn die not. 2SII. 
E8iS. S880. £814. 2SI3. u. a. lieber Mjlassa und die L'rogegenrt ala 
Mittelpunkt dea kürisuliea Volke» vgl. Hocck Kreta II, B. SBB f. 

39) Padb. vi, 18, 3. Olymiiiu S. Sitii, 

«1) Paus. V, 8, 3. 

3T) Vgl. Olympia §. £8, S. BIS. £24. Teber die Pythlen zn Side 
handle leb in den uäcbsteaa etsc^elaeiiden Pj-tMeo, Nemeen nnd lalli- 
inieu I, S- 14. 
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thien ^^). Die Sieger In flcn grossen Olj^plen ans I 
nm Müanifros, nfiinliuh ProtO[ihancH, Pylhagora», PammeneB, i 
Kallitrntefl und TaHkomenes in den Eroliilien sind schon t 
nngegeben worden^''). Ssrapion, entweder Sieger in den grw-f 
Ben cleisclien oder in den kleincrco lydischen Olympien war « 
Magnesia am Siiiylos^^), Aus Pbilailel|ihia wnr Niliomaclios, wd-j 
cfier in den Olympien Ol. 168 im Stadion den Kr.inx gewann"],, 
Ein gewalliger Allilel war Pliilutnenos aua PbilHdelphia, welci« I 
in vielen Fcste^iiielen frexiegt lialle'^). Aurelioi^ Septimios Sirilt- ' 
nikoB auü Plitladclpliia siegte im Fnustkampfo in den Olympia 
KU Ephcsos "'>). Diokles aus Byi)ä]iB wurde 01. 178 im Wcttj 
iaufe KU Olympia bekriinzt. Artemiioros aua Ttiyatira ebeodu 
Belbs'l im Wel(laur') Ol. 193. Allikos ans .Snnles ebenso OJ 
S32. ArtcmidoroA auH Traltes im Pankration ebendaselbst AI 
813; Tiioollicoa ans 'l'ralles im Pnnkralion ebendaselbst Ol. 10 
H. AarelioH Dcmosiralos Dnmas als Teriodonlke im Panicntiol 
nnd zweimal Sieger im Fauslkaui[ife^iJ. Sieger ans Sf6lt 
waren Simmiaa ans Seleukia am Tigris, welcher y.a 0]ym^\i^ 
170 im Wettlaure den Preis gewann, und llurmogenes aus &f 
tiochift, welcher in den Isthuiien im Wetllaufe der Knaben i^ 
kränzt wurde^'), Folydeukes, Sobn des Neojilolemos, aos Afl- 
Clochia, siegle im Pankration ku Athen, wahrscheinlich In den 
Panalhenlien t)^}. Alle kleinen Staaten, Culonieen und 
Süllen hier nicht dnrcligenoramen werden. Wir bescbrfcnbi 
nnsere Betrachtung- noch ntif einige der wichtigeren Inseln, of 
kommen nach Alcxandria und endlich nach Rom. 

'ss) vgi. d. Pj-Ihien, Nemeen nnd IsUimieD I, §. IS a 

«) S. oben g. 83. 

ÖT) Vgl. OlffVtfii» S. 389. 

M) Afrioin. bei Kuseb. j-pov. L 'EkX. SL p. 43. 

M] Scaliger laro^. awayiay. p. S50, und Olympia S. 858 j 

M) BOckb carp. jascr. o. a(HH>, vol. D, p. 617. 

Ol) AfVlcan. bei Ena. xp>*. I, 'E).l. u^. p. 43. 44. Puua. VI, Ifll 
Falooner inscr. nUil- p. 2317 aq. Olympia, Vurz. d. ^ieg. i 

0*J Afrioan. bei Kii». XQ<>*- !■ '^-U. dlv/irc. p. 43. Äuthnl. Pti. Tl 
EöP, t, I, p. 871 (Jacobs). Ot}/7iipia, Ven. a 

. ^} Laut d. V. Dücbh herauageKebenen Museums-tnacbrifl, Int, ft 
d. A. L. Z. N. 23, Jul. isas, b. ÜOS. Autlocboa Epiphai 
äieger i» BosBwetireDiien zu Athen gemumt. lat- BL Jnl. J 
SM. 



Veber manche Inseln wissen wtr nichts za berichten. Ue- 
^r Duloa, Keoa, China, Aülypnlüa, Peparethos, äyroa, (lnso8, 
iscistftill), Teiios, ThftBOfl erfahren wir mancberlei , besonders 
arcb Bpälere Iiiscliriricn, Auf üeloa flnilcn wir acbon in aU 
iC Zeil Festspiele, welcbc »{iüler die Alhenaer wieder erneuer- 
»D und mit gröseerem Glaiitte begingen ^*). In der cpSteren 
dt werden hier Gymnasinrciien der adiscben Klerucben gt^ 
innt; aauli wurde hier ein Fest, die Delien, begangen t^'). Zu 
artliäa auf Keoa wurden Pyttiien gefeiert ot>). Zu lulie auf 
»selben Inael linden wir eine Oytnnasiarohte zu Ehren dea 
lermeaB^). Von Chics kennen wir dret Olympioniken, den De- 
lelrioa, den Heras, den Ageles, von welchen die beiden 
raleren Jm Wetllaufe (Ol. 23». K31) , der letztere im t'aust- 
ampfe siegte^s). Von AstyiialÄa, einer der cykladischen In- 
eln, war Kleomedes, wekher Ol. 71 /,u Olympia im Fauste 
;uDpfe fuegte, aber nicht beknin/.t wurde, weil er seinen Ant- 
gnnüt gctödlet hatte ^^J. Von der Insel Peparclhos war Ag- 
on, welcher Ol. 53 im olympischen Wetllaufe den Kranz er- 
ielt'C). Auf der Insel Syros wurde:i Kampf^pielc gefeiertf 
fie wir aus Inscbririen erfahren i'), Ana lanos war Titua t'Ia- 
ins Metrobius, ein Periodoiiko im Dolichos'^J. Auf Tenoa, 
iner cykladischen Insel, wurden Festspiele begangen, und auf 
nacbrifleii wird hier von einer seclismonatlichen Gymnasiarchie 
ind von eiDcm secbsmoaal lieben Agonothet geredet ^3). Voa 

«*) Hnmer. Bi/mn. aof Apoll, v. 148 — 164. Thiikyd. ÜI, 104. 

•U] BOckb corp. In^cr. d. 2S?Ö. S377. £279. Blickh ad n. S37S, 
d n. 1A8, §. i, p. Z55, 236, ud u. SSas, p. SAO, vol. II. 

o«j Dilükh corp. iascr. n. 2363. a. 

<n) Vjil. L. BotiB Insclir. ia d. Arcb. Int. Bl. d. A. L. Zeit. N. 
3, Milra IS3S, 8. fiä. 

88) African. bei Fuaeb. j^^oy. I. 'EXL ölv^n. p. 44. Paus. M, lä, 
, S. Olympia, Vei'x. d. Sieg, s. vt. 

<») Phiis. vi, », 3. Olym/>ia, Verir. s. v. 

">) Aftican. bei Euseb. xQo«. l. 'EXK. äi. p. 40. und Ohjmfia, 

II) BQckh corp. iaacr. n. 3847 c. ibid. p. 37S. Vgl. Strab. X, p. 
S7. 

»s) Biichh corp, inscr. n. E6S2, vol. U, p. 48(5, 

73) Bjickb oorp. inacr. n. ?330 — Sa34. Vgl. a. 203 — SOff u. not. 
i n. £08. 
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ThaiOB wur Telhm, w«1ober zn Ötympt« im Fanstkanpfe iet 
Knallen ilen Preis errang, nnil der gewallige Tliengones, w4 
eher KU Olympia Im Faii3lknn)|>fe Ol. 7.i, im Pankration Olj 
76, in den Pylhien dreimal, neunmal in den Nemeen und zell^' 
cml in den Isllimien Hieils im FaiiBll>Hinpre , theilei im Pank»'! 
lion gt^sicgt, und ausserdem eine grosfic Zahl anderer Sieg»i 
Ifrfinite (n«rh PaoRaniafl iJOO, nanh Flularcb 1200) errunpil 
bnlte^'*). Von der Stadt Paiihos niiF der Insel Kypioa wisw 
wir, dass hier ein Cymnasiarcti l^ngirlß, welcher zugleictiG 
inateas und Arcbiereus der Slodt war^^). 



AlexaDilrioer und Rüm 



ch^^ 



Wie überhaupt Iiellenisohes Leben, Cullor nnd SiflB k7 
AlexandrJa als dem gemeinHchartliehcn Stimmelplnlz des efät- 
reu Elelleniarnns noRhmala in mannichfauhcr licxiehung 
ohne Glanz emporbliihete , eo zeigle sich aacb die Gj^ 
naetik und Agoni.stik hier in einem Aufschwünge wie nirgeaAJ 
In dieser Zeil. Die Zahl der Olympioniten und besontfera dei 
Sieger im Wetllaufe ist hier »naserord entlieh gross. In Wett- 
laufe zu Olympia sieglen Pcrigenes Ol. 137, Ammonioa Ol 
13], Demelrius Ol. 138, Kratea Ol. 143, Skamandros 01. IStj 
Serapion Ol. 204, Anhilleus Ol. 920, !Sm»ragdos (auch Tbio- 
naa genannt) Ol. S21, Isarlon Ol. 334, Dionysios Osameo!' 
01. 336. 337, Lukas Ol. 338, Ammonioa Ol. 229, Didymtl«. 
330, Aeithales 336; Eudumon Ol. 337, Fidua oder AnobiOl 
240, Hcron Ol. 341, Isidoros Ol, 343. 344, AtesandroB 
Sin, Heliodoroa (auch Trosldamas genannt) Ol. 348. 949, I 
n/sios Ol. 963 ij. Im Ringkamjife siegte ebendiiselbst lödtn 



") Pans. VI, 10, S. VI, II, 

iS. S. Ohjvtpia, yern. d, 8feg. s. 

15) Bückh corp. Inscr. n, SOS», 



i39, vol. II. 'AvqoShrj Jim 



Wal i^lO^■^ EvtgylTat rr^itür, t&v j'fo/ijioWa t^s irtiAtojj, y^f, 

X^jaettra xalSq tA ... ^e;. Cf. n. 1083, iL d. not. ad e. 36S0i 

*J S. Olym}>\a, Verz. der Sieger ualcr d. Kamen. 



r 8»' 

II, 177^ im Fnastkampfe Klcoxcnos 01. 135, Herakleidcs Ol. 
if8. A|)ollonioB> Rhanlia , auch ein wackerer Fsoalknmpfer, 
;nm zu spnl und wurde desshalb nicht zagclasseni Im PaD- 
Talion erhielt den Kranr. M. Aarclioa Asklcpindesj auch Her'- 
nodoros genannt, OK S40, Siralon im Bingen und Pankralion 
^^laem Tage Ol. 178, Marion, Sohn des Marion, ebenralla 
fpUngen and Pankralion an einem Tage Ol. 1S3; Seraplan 
Bllfl im Pankralion anflrelen, enirernte eich aber heimlich vor 
vm Kampfe^). GudSmon, ein Aegyptier überhanpl, siegte za 
)lympia in unbekannter Olympiade im Faaatkampfe b). Didas 
lus Arsinoe in Äcgypten erwarb sich den Kranz darch Be- 
ilechang seines Landsmannes Garapammon 2U Olympia im Fanet- 
»mpfb Ol. 236. Ptoiemäos Lag!, König von Aegyplen, siegte 
n den Pythien mit dem Fohlen zwei ge^pann Pylhiadc G9 ^ Ol. 
117, 3 *). Dass die, Gymnastik und Agonistik zu Alexandria 
ItoMft Theilnahme erregten, kann auch Theoa beweisen, ein 
lasge^teichncler Gymnasles als Praktiker und Theoretiker, wel- 
ifier viele Schriften über die Gymnastik nnd Agonislik, beson- 
lers über gymaaelische Dialclik und Mclbodik, geschrieben hatte sj. 
koch fond man zn Alesandria grosso und schöne UebtingspiätzeB). 
Am SchluBse dieser Belrachtungeo werFen wir noch eineu 

3) Vgl. Ol^mpiOf Verz. d. Sieg. 6. vv. Deber Apolionlos Rhnn- 
la Paus. V, 21, 7. 

3) PhlloBtrat. Beroic. 11, 0, p. GTS Olcar. Vgl. Olym\iia S. 365. 

*) Paus. V, 81, 6. X, 7, 3. S. Olytnjila, Verz. d. Sieg, a, v«. 
'olykleicoa, Sobn dos Pilhoii, siegte C'u den PauatbeDäea} als äno- 
JdT^«. InU DI. d. Allg. L. Z. N. S3, Jul. 1839, S. 369. 

S) Tgl. Galen, de val. tuend. IT, a. 4. 5. 8. IH, 1 ff. Aach die 
lOvoiK^, der Gegensatz der Gymnastik, blüliele hier in der späteren 
Seit auf. AUeia Dion Cbrysoslom. orat. ad ÄJex. 32, p. 633 sqq. 
rol. 1 (Heiske) findet bd dem inuslkalisclien SSane der Alexandriner 
lebr viel zu tadeln, so wie er afi ihren BChlecbien Musikern und Dicb- 
;em viel auszaselzen bat. Er bemerkt hier zugleich Cp- SSBJ: doifi 
li fioc, xa> i» TüT yv/tyntiiifi niQo'iovTt^ TJiij yi'/ivdaoyrat »ni si^oj ^Wos 
tai rou{ Mapvonaq idaoiniu ' ittQi yä^ z^g *^/*1! "oi »ü» vlüv 3ut>.lyov- 

rai Afeyrcc Laklan. Prometk. g. 4 berührt die Neigung der Aleian- 
Iriner za dem ivQvO-fiov und eü/iogfo», was sie wohl in Ihrer Gym- 
lastlk erstrebt h.iben niJigen. 

<0 Polyb. XV, 30, 4. 83, 2. 33, 2. S, von einem Stadion daseibat. 
:.ibr. XV, ao, a wird eine Palästra genamit. Vgl. oben Th. I, 8, S, 
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Blick auf die BSmer, welche , seitdem dM polHIanbe SfiMi 
von BdiBB in iliren Händen Jag, n&lürlich ^uThüren 

bier für Barbaren zu gelten. Sie konnten daher in den . 

gen Spielen als Agonislcn auftreten, ob(;Ieich wir in der re|»r 
btilianischcn Zeit keinen Itömer als Sieger in den grossen hd^f 
lenischen Festapielen aurgczciuhnct finden. Denn io dieser 
fand die hellenische G^iDtiBstlli und Agonisfik zn Rom 
Aufnahme, so wie auch lieine Gymnasien nnd Faiastreo tM| 
eingerührt worden waren. Ihre Gymnaelik beslanil mehr i] 
den Kriegsübtingen selbst und war vorzüglich auf AbhSrlgqj 
und Ausdauer gerichlel. Die Griechen, welche das Leben du: 
Rümer beschreitienj geben zwar einzelne Notizen über gy») 
nasli^cbe Bcslrebnngen der Römer in jener Zeit, ivie Platarcb« 
welcher den filteren Calo selbst als Gymnasles bezeichnet, ie- 
seinen Sohn im Speerwurfc, in der WalTenkunsf, im Reiten nll 
im Fftustkainiife unlerrLchlet babei). Allein aus solchen Eif\ 
zelhciten kann man kein allgemeines Unheil entnehmen. ])$■} 
gegen war in der Kaiserzeit hellenische Sitte und Weiifb 
vielfacher Beziehung in Rom beliebt und heimiscli geworio. 
und wir linden in dieser Zeh sowohl Uebungspliitxe als Fed' 
spiele und auch einige Sieger in den hellenischen S|iielM, Uo- 
Icr den römischen Festspielen waren die capilolini sehen dieglte- 



1) Vgl. obeh Ih. T, 1, S. 16, Anm. S. Als PliUosopb di 
Meriiber auch noch In der Kuiserzeit Scueca ep. 89 : Aeque hu 
res et totina olto et Itito constantem scitntiam exptlto ex ht 
diis liberalibus. In der SUoren r^pabli kauf sollen Zeit fanil der 
Bßmer seine Gymnaslik und Oberhaupt seine somalisclie AhhIrliH 
auf Feldzügen: Plut. T. Quintt. Flamin, c. I, p. 3(i8; IlaiJnSa 
ÜB naiäelav r^v Aa tär iO-wn TWf CTgaTtniTiialiv , jiolXav^ 
ydiovi TijC 'Piiitij? äj/oiriXotiirt!^ äyiäi'ai;, xai twp riiiiv tvOii^ ü äff( 
iv T^ aTQaTeicoO-ai orgaTTjyilr 3i3a[ifo/iiya»r x.T.Jl. Noch UDtel 
urlheilCD bei Tacit Ana. XIV, SO die an attrörulBClien Instituten Ul r3 
gendenBümer,Hla das qninqennium ludiervm admoretn Graecite" 
taminis eEngerüEirt wnrde, also: — degeneretiiue studiis extemUi* 
ventus, ggmnaiia et otia et tarpes amore» exerceado. Dann 
es ebeuitaselbst: quid svperesse, nUi ut corpora quoque nutfaal' 
cestai adsuntant, easque pugnas pro militia et arniis meditenttt^ - 
er. Plutarcb. Anton, c. Z9. Ueber die erste Elnftibrimg der AlbleM 
in die rilmlsche Agoolallk habe ich In d. Heal-Koc^cl. d. c 
s, ■'. Athletae gebandelt. 
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«endeten^. Unfer den Kaisern halte Tlberlns ah Sieger mit 
Jem ViergcRpann Ol. 199 sein Haupt mit einen) ol^m^iischen 
Kranze geschmückt. Nero war ein grosser Frennd BgonisÜBCher 
Bestrebungen und balle in den Olymiiien mit dem Viergespann 
1er Fohlen nml der au!<geivachsenen Roshc, mit dem Zehnge- 
«pann der Fohlen und ansaerdem in musischen Wcllkampren^ 
lach in den Pylhien und Isihmjen Kränze gewonnen s). Der 
"lömer Gaiua war zu 01ym|iia Ol. i77 als Sieger im Dolichos 
ie!irIinKt worden. Zu Pausanin!« Zeit lialte ein unbekannter rö- 
mischer Senator zu Olympia tn einer unbekannten Kamprart 
aen Kranx errungen'"). Als römischer Bürger muss wohl 
ftacfa der Olympionike Aurellos Adlx, dessen Vaterland wir 
jonsC nicht genauer kennen, betrachtet werden "). — In ago- 
'oisliHober Hinsicht zeichneten sifih die Römer ganz besonders 
^va Rasswetlrennen aas. Wir finden hier schon In der ülles(en 
^eil das Wagenreniien, und liei ihren grossen Spielen (^ludin 
nagnig) worden Vier- und Kwelgc^panne nnd einfache Rosse 
luf die Rennhahn geführt'*). Dionysios, welcher nicht wenige 
^8mtsche Rinrichlungen aus Griechenland herzuleiten bemühet 
:st, bemerkt biebci^ dass sich bei den ROmern zwei alte Bräu- 
che der Hellenen erhallen haben, welche bei jenen längst ver- 
schwunden waren, niimUch das Wettrennen eines Dreigespan- 
nes {iQlntiila TN» äqunimv), ein hernisches Institut, wovon die 
homerischen Helden im feindlichen Wetlkampfe Gebrauch mach- 
ten, und welches darin bestnnd, dass zu dem Zwcigc.°pann nach 
^in Seitenross {aHQatni;, ccnjitifö^^, Tia^i/bi^oi) gefügt wurde '3); 

** B) Dinn Cnsf). LXXIX, 10. l'eber diese und andere Festspiele 

'j'gl. Biickli Gorp. in'cr. n. S47, p. ilfll. 3US. a. £49, p. 8C3. n. lOOä, 

'•. 584. n. ni8. 1720. 

' ") Vgt- Otfftnpia S. 338. 3S9. Anf einer korinlhischcn Münze fio- 

Ven wir den Nero auf dem Viergespann mit elnetu Lorbeerzweig In 

■er Rechten. Mionuet Deacr. de Med. Suppl. T. IV, o. i75, p. 3S. 

' •") phot. Ciid. 97, p. 14a n. p. 8a Oekher. Paus. V, SO, 4. 

Vgl. Olumpin S. 2^. 410. 

' ") \gl Olympia S. SüH t. 

'S) Dionj-3. Hat. B. A. VIJ, 72. Featns v. timU erwOhnt aucli bei 
'?en grosseo Spifleo Aas M'etlrenncn mit MaoltbierBO, wie zn oijm- 
Ma die tinriVii J'flus. V, 9, I. S. 

' «] tl. VIO, 87. Eiisrntb. p. 700, 40 S. Dronys. Hai. 1. c. Bd 
'^Cmipiden 7/ift. Aitl. 220 — &!!8 beatsbet das Vierguspaun des Euinelos 
«HS etnem KwelEesponn imff zwei on^pfSfi», 

51 !> 



t In keinem Tldf 

rück, als im W« 
<enate, wie ^liK 



und das elgenthamliclie Wettrennen Set nafaftütiu C^on den Alhi 
Dfiern ärtoßiiiiu genanDl), welches in Hel)s§ Kur Zeit dea IMaD;-| 
sloa nur noch bei einigen heiligen Ceremonieen beibehalten vmw 
Wenn nSmlicb die Rosee sich dem Ende dea Laufes nabelt« 
sprangen die neben dem Wagcnlenker stehenden TiaQaßäiat rw 
Wagen, and vollendeten mit dieBem wedeifernd den Lauft 
FuBse »*). 

Besonders blieb Born in der epüleren Zeit Ii 
der Agonislik weniger hinter den fiellenen z 
rennen der Bosse. Dem Volke and dem Senate, 
den kaiserlichen Mnchtliabern , gewahrten die Circenses M 
Sclnstigong, und die B^^bsamkcit in den prächtigen Be» 
bahnen (circi), welche zrden grossarliggten Buuten geliün» 
erreichte einen so hohen Grad, dass sich bei keinem Volke ir, 
allen und neaen Welt etwas Aehnliches auffinden l&sst 
bekannt, mit welchem Girer, mit welchem Ernste sich der Kit 
Ber, der Palricier nnd der gemeinste Plebejer für eine der '^ 
Farben entschied, wie der Sieg der Lieblings färbe entzncit, 
das Gegcniheil erbitterte und zum Ingrimm reizte, wie ilitssn 
Factianen Veranlassung gab and gar oft zu blutigen 
ten fühlte isj. Nero selbst konnte 1808 Sicgeskriinze, wdct 
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14) Cionjs. Üa). B. A. 1. c. Vgl. Bomer. Hj-mn. auf Apoll. S 
ff, u. £. 4S> Ton Jer Sitte im uralten WeltrenncD in PoseidoD's 1*^ 
ligem Haine zn Onoheatoa. PÜus. V, 9, S. L'eber die Verscbieiteiin| 
der xä}.7i7i u. der avaßärat a. oben Tb. I, Abschn. 6, S. 470 t. Au '^ | 

15) Cic. de Ugg. It, 15, 89. SaeL Calig. c. 55- Dien Cara tttl 
SS. LXUI, 21. LXXIII, 4, OTaamrai a. änintaa^amal. SueL Fit< 
C. 14. Ner. c. 33. Anth. Pal. XI, 344, T. II, p. 415. Plan. T, » 
3B3, T. n, p. 740. 741 (Jacoba). Juvenal. X,et. XI, 19d ff. 
tianaa fiigte sit den beknnnten Tier Farben noch 7.xvQi aeae W 
die goldne und die pnrpnrne. Suet. Dom. c. 7. HierODym. eit.i 
lar, Erem. p. 20. Die vier Farben witren die aibata, nM 
veneta, praHna. Vgl. die Inscbr. de Viocle bei Oa> Panviii. dt 
Circ. I, 14. Vitrav. Polen. Exerc. VI, p. 25& S. Caus «peloberi 
gloicb erhalt, vrle relob geschickte olrcensiacbe Wagenlenker 
konnten). Vgl. M.irtial. X, SO. 53. Javeoitl. XI, ISS (T. ./. C> > 
leager de lod. Circ. I, 157. 164, Thes. Graev. toI. IX. Vgl ( 
Th. I, S, Sl, 8. 163 ff. — In ßetrefT der antiken Kunst beaeit 
Müller Arcb. §. 434, R 6B3: „Die BCnior ünhen ilire CircasapielaL 
anch gebildet nnd gemalt , besondere in Mosaik ; die he^aiOt 
Kalacher der Faotionen crUleUen auch, uDgc^blel des widcntftf 
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fr Im Wagcweimei! goirotmen, im Cfrcns znr Schau darbrin- 
fen '"J. Ein groaaer Frcand der Circensea war »ach Vitel- 
iDs'T). KbcßBO DomJlian^ Commodaa and Ant. Caracalla, 
velchor den Euprepcs, einen mit 78S Kr£nzcn geschmückten 
Sieger im clrcenBiacben Wagenrennen desshalb Indien Hess, weil 
ir eine andere Parte! begQnfiligte, als er selbst *b]). Seinen 
ifamen führte bekannlltch ein Circtis '^). Ebenso Blagabalas, 
lessen Muster Caracalla war ^). Von Rom ans verbreilefe 
Ich diese Bestrebung selbst in die Provinzen auf eine Er- 
lannen erregende Weiae. Die Trevir) in Gallien begehrten 
dnst nach ganzlicher Zerstürnng ihrer Stadt von dem Kaiser 
lanjicbst Ctrcenses >*). Zn Alexandria waren za Nero's Zeit 
lie Spiele des Clrcns so beliebt, dass die Parteien der ver- 
ichiedenen Farben, nicht anders als xu Rom, sehr hänfig ein- 
inder in ilie Haare gerielhon >>). Bbenso za Antiochien in 

len Costünes, Ebrenstainen, and es gibt mancho. Werke der Art noch 
uH dem spnlesteo Altertlianie nnd Im allerrohcslea Styl." Vgl. eben« 
BselbM ;. 4äi, 8, 8. 684 f. nod Viacood Mus. P. dem. T. V, tab. 
e — 44. Lippert Dactyl. II, »Ol. »03. 905. 9U6. - Wir finden die 
'ircenses häufig auf BasrelielV, GeoiineD und Münzen und anileren 
Itldivorkep: Blauconl del circb. praef. p. XXI. Visconü Mus. P. Cletn. 
:. V, I. 0. Eck^el D. N. I, 4, 433 ff. VgL Cab. de pieir, ant. grav. 
le Gorlee T. U, p1. S4S, q. jil8. 5^ u. Mus. de Flureoce p. David 
C. VJII, tab. Ö4 Bnn, 

"0 Vgl. D. Oasslna I. c 

1^ Dion Caas, LXX. i. k. 

IS) Dioo C8S9. LXVll, 4. LXXVII, c. (. 10. LXXIII, 4. 

») Vgl. SimoBiaSlrat. ad Vltruv. Ea-erc, e, vol. III, p. I, p. 816 
gtl. S. obea tS. I, 2, S. 161 ff. Bekanntlich hat man diesen Cir- 
us einer nocb ■paterea Zeit vjndicirC. 

aO) Lamprld, Elagab. c. G. 

ßi} t^alvisaus de pTonid. VI, p. 832 ed. RlUersb. Alt. I6II. Ju- 
'cn. X, 78 it. vom rjtmisohea Volke : tiam gui dubat olim impe- 
"tum, fatces, Itgiones, omnia, nunc se continet, atqtte duas tan- 
um ret anxius optat, panem et Circenses. Vgl. Xl| 193. — Daher 
uiDb in allen bedeutenden Siadten des rümischen Beicbs drei r.u fia- 
len waren. Vgl. Simonis Ktrat. Exerc. I'ifruii. Vi, 4, 818. Müceoaa 
ielb dem Angustus, wie schon obea bemerkt wurde, die CUrceusea 
n keiner aoderea Stadt dea Beicbea als zu Rom halten zu taaaea. 
)loD Casa. LH, 30. 

W) Philoatrat. vit. ApoUon. Tj/an. V, 86, p. EOS Olear.: aQoaxu- 
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Syrien s3). In diesea Lanil war Oberhaupt Bchon In I 
Zeit UDter der Herrschaft der Seleucidcn mit ilcr helleDiscbaJ 
Caltar Auch die hellenische Gyinuastik uud Agonistik gekoB 
mcn. Zu Anliochia wurden im Haine Daphiie ' 
glän/.eade Olympien begangen, wie wir bereits an einem f 
ren Orte nachgewiesen haben ^*). Besonders scheint «lie Ag»-! 
nistik in Syrien Diiter Antiochas £[ii[ihancs sehr geblühet a 
haben ^'). So wurden auch zu Tyrua in Phünikieii xa Ein 
des Herakles grosse Spiele begangen^''). Unter dem Uobes^ 
))riesler Jason ivurden solche auch xu Jerusalem eingeführt Di 
KU djeeem Zwecke gymnastische UebungKiilätze errichte ^'j 
AntiochoB E|iiphanes weihete um diese Zeit den Tei 
Jecnsalem dem olympischen Zcua^^). 



i^oiflTO. p. |2fl9. v;if^ Si 'irniiar irrav&a fti/ivu /ler vfiiv im' öül^in 
{(«»;, ^0^11 Je iroi/toi Xißmv, Cf. DioD Chrysoatom. orat. ad Akt 
SS, p. 673 Hl], vol. I CReiske). Ueber jigypilache Abbilttmigefl) 
Wagenrenneas vgl. die Descrlptloo de l'EgypIe Tom. VII, p. itl 
Wühl mootiten datier mehrere der ungebeiiren BeDubnhneD der > 
gyptier, über welche die Deaoript. de~ l'Rgypte T. IV, p. 343 ajq. T. 
VII, p. 180 sqq. ausfiih rllcli bandet« (vgl. oben Tb. I, Absdo. 3, | 
8. Anmerh. 19) er^t In dieser Zelt entatHDdea sein, in 
hier die CirceDsos grosse Hntdlgimg fanden. 

»3) Vgl. Liban. vnip ttiv 6qx- P- 38^. I. I". n- -^Qi"! toi? ek vf 
naiiiiav avTÖi' ämo. p. 449, t. III (Beiske). 

>*) Vgl. Olympia g. Si, ». £07 S. Muccubäer II, i 
95) Vgl. Maccab. II, c. 4. S. oben Tb. I, ä-, S. 51, Anm. tl,i 
680. 

«S) Vgl. Olympia %. 28, B. 934 f. n. Maccabäer II, 
„Da niHn nun das grosae Spiel zu Tyroc hielt, und der Könfg ieW 

81) Maccab. II, c. i, v. 12. 13. 14. 15. „ünier der Burg li 
er etn 8pielhaiia, und verordnete, dasa afch die slürkatcn jnngen 6i 
iellea darin üben mnasteo. Und daa bcidnisclic Wesen 
iibcrliand, daaa die Priester des OpFera noch dua Tempels nicht ■ 
achteten, sondern liefen in das Splelbaits, nnd anhen, wie man l! 
Ball achliig und andere Spiele trieb. Und Messen niso ihrer V 
Sitten ^hren, und hielien die heidnlHCfaen ftir kOstllcb." 

M) Vgl. Tb. I, 6, J. öl, Anin. 25, S. 390. 
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m. Abschnitt. 



" Die Orchestik odei^ mimische Eanst der 
^ Hellenen <). 



^, Allgemeine BetrachtoDgen. 

■ Wenn sieh dob io der bildenden Gymnastik sowohl als in 

> ' der festlichen Agonistik die Bigenthfimlicbkeit des hellenischen 

' liCbens^ ans anthropologischem und staatsbürgerlichem Gesichts- 

puncto betrachtet^ von einer glänzenden Seite offenbarte , und 

wir auf den Uebnngspifitzen, wie in regsamen Werkstätten 

lurfifllger Menschennatüren, den aufstrebenden Knaben und rü- 

' Btigen Jüngling mit ' Wohlgefallen beiraohteten^ auch mit Lust 

1) In Betreff des Namens bemerkt Libanius y^tlQ rwv dqx* P* ^^ 

(Reiske) : didneq nal tovvofta Toiq S^xfiüraZq dnö tmv iv oi^xfl ^^^* ^or? 

6Qx^ifq aniqrTjftarav. Ueborhaapt ist die Abhandlang des Libanius vTti^ 

* r«r 6qX' (Orat. et Declam. p. 345 sqq. t. IV Reiske) ein gutes Seiten- 

^ stfick za des Lokianos Lobrede tzsqi Iqx'^l^^^^» Ganz unzulässig ist das 

Urtheil von PhUipp de pentathl. p. 11. 12, welcher den Piaton {hegg. 

^ Ylly 705, D) tadelt, dass er die Orchestik mit de;:; Gymnastik vereinigt 

=*' habe. Auch Xenophon nnd viele andere reden von dem gymnastl- 

sehen Elemente in der Orchestik : Xenoph. Symp, II, 22. riXoq (f , ort 

tAp mUt'ijtjiYOw^ ^ iv Tfj 6qx'^^^^ anav rh aw/*a yvfivdKoi x.r.A. und 

' Das In der Orchestik waltende gymnasiische Element ist als ein durch 
Bbythmns und Grazie im Zaum gehaltenes zu betrachten. Die kör- 
perliche Kraft hat hier nicht freies Spiel nnd kann nicht beliebig ihre 
Potenz an einer Gegenkraft prüfen und* erschöpfen. Das Gesetz des 
RhjTthmns beherrscht jede Bewegung, entrückt sie der Willkühr und 
erhebt sie in dns Gebiet der Schönheit und Anmnth. 
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bei ibren bciteren Siilelon verwdllen : so (Hit ans In der Ht. 
chestik <]cr Hellenen ein noch Hrgund lieh eres Blemeot enlgegtn,! 
wehbem Hellas seihe rrobsinnlgcD SQbne und Töcbter ibKI 
voller Anmalh und dem Zauber ilcs belcbcnilcu Bbythmus, «„■ 
von den Charitinnen geleitet, sich bewegen sab. Denn die Ot-( 
clieslik, Agiftla'a liebtiche Tocbter, bot dem plasliscben Sinml 
des Hellenen den weitesten Raum d«r, in welchem er auf 
mannichCiii^bsto Weise hersuetreten und sich in dca scbüneln 
Formen verwirklichen konnte'). Nirgends fand daher die Hi- 
nilk (lemicbcren Boden ala In Bellas. Kein Volk war fnhij;(t, 
diese zur höclislen Kunst zu gestalten, denn kein Volk wu 
CDipränglicber für schöne Form und Harmonie der Geslalln, 
als daa bellenjscbe. Die ftlimik iRt die lebendigste and ansctuo- 
licbste aller Sprachen, in welcher Form sie auch erschdneii 
daa lebendigste Volk musste daher in dieser Sprache auch Üt 
möglichste Hohe erreichen. Wir aber können diese Hübe Kim 
begreifen, weil eie uns selbst nicht in lebendiger Form zur Ai- 
Bobauung gebracht^ sondern nur in beschreibenden Worten öhr- 
liefcrt wird. Wenn der |ilasliscbe Künstler der Hellenen cnl 
den rohen Stein zu bearbeiten und so den Stolf ku bew^lltga 
balle, bevoF er diesem den Typus des seiner Seele vorscbwe- 
benden Ideales zu verleiben vermochte, so war es hier fön tu- 
freuUcbea Spiel, die biegsamen Glieder des eigenen Jieil 
geßilliger Eurhythmie zu bewegen, an ihm das lebendige Mo- 
dell äer Schonbeit auszuprägen und den nitlionalen Sinn (Si 



») VgU Plat. d<! Ugg. II, 6AS, Arlstot. PrcAI. XIX, 38. jMk 
Verm. Schriften Th. III, S. £72. Iilban. vacQ tüv v^x'^ot. p. Sfi? ie- 
fioirt die Orcliestlk alao ; ^Iqi j-rip, oü rivijair lÜF fiiXöiv avvrovHf /na 
rtfwi' opjfwtaw xai {nj&^/töiv t^« ÖqxI"" "'"t Xiyff; x.T.l. p, aOi M 
Tfoia yaf y^v^, th ^t'H^ ^Scor äpj^Dtuis luji o^j-ijoToi; Oiafia, itf^ 
rarriiii eiq alai -rir Siai^v i(.T.il- In Betreff des Austanilea in siidicbs 
Bezieimng auf der Bühne bemerkt derielbe, die Orchestik gegen A& 
Btides verllieldjgenil , p. 976, t. III R. tieft ii ö^^i/aeu;, ir ^ a 
onovSI] ^^ nat^yi'jtrova&ai ^^Ai/117, n-'r-i.\ Ceber den UrsprnDg i|>l 
den ElnOusa der Orchostlk auf die CuKur jedes Volkes iilierbanpl 
Heyne Opusc. apad. T. I, p. IG? sqq. T. |V, p. 18. T. VIII, p. H 
C. W. GIÜBer diüs- de cnnlu et sall;ic. apud Graeoos incunabuUa 
turae, Lipsiae teSS. Im Alljtemeuien Halmkcn Comni. de GraecUUl 
el 111t. Inrentricei In dessen Opiisc. rhetnr. und Fr. Creii/.cr ontLA 
Civil. Atlienaruui oninis liumanitatis )>arenle, ed. U. Fraucof. a. M. I6K 




tie Form zu veritnscbiiDlichon >). Darum wk die Orcheslifc 
ft HellcDen von höchster Bcdeatnng *). Ea liegt uns hier ob, 



> 3) Wie sich der hellenische Sinn (ür schöDe Ponn, Rhj-Ibmiia und 

i AnstaDd selbst im sUiäglichen Leheu und tm^unge betuadeie , eeigt 

darcb ein merknürdi*es Beispiel Plalon Protag. c. 17, p. 316, c Lu- 

kian. rciqi öqxv^- \- ^1- ^^ findet in der Orchrstik die scbuusle and 

nui meisten rbjlhmiacli bildende aller LcibesübiiDgeii , irelclie ileii 

^ Kurper tiiegsam, lefcht und gewandt mucbe; er neant Terner die S^ 

< Xt""! nam^fiuvuM' n xS'il"'' lHj/ovoa pir r^ V->'/'i*'i äanoZim Ji mi 

I jo aäfia, rifiiovaa äi rov; 6(irTaq, x.xJi. Cd f. 73. Daher Pindar, 

. Fylh. I, Z pdaii, äyXaiat ä^xd. Aristopb. Thesm. v. 9S6 iva.iti.ov 

icqeiai; tiifvq ai^aru ßäaiv. Ceber die sITiteitlge ßetvegUDg desLeihea 

' darch Orchesiik und ilire vorzügliche M'irkung spricbi äobratei bej 

I XcDopb. Symp. II, 10, 8S, nnd er selbst Übte dieselbe: Plularcb. de 

\ val. tuend, c. 13. Veber die hier stattfindCDde ftfaiuiiclifalilgkeli der 

. Bewegungea vgl. J. C. Sealiger de cottt. et trag. o. 14, p. ISSa, tUe«. 

Qioü. VIII. Auch die plastische Kunst der bellenischeo Steinhildner 

filrebte die scbOuen örcbealiscben Sleltnugen uachzashnieii : Athen." 

XIV, Kfl, b. «In ii xai ra tat afnaiwv Jij/uov^ür äyäituiTa r^q Ji«- 

/iti,c<jri(ai äia lavrijf r^f aiiiar, U^ijrovv yäp n^r TaiTtj zirijiTM; «a- 
ilä; not iijv&tiiiov';, ir rä ev ro ßiya na^laiißätorzif ' lai cd if/ij/uzt» 
fiiriiptiior. hrevOsii ik roüs ga^ovi, ix äi tüv j^fiü* iK ^d; xaXmTrfit^. 
WiQckelmaaa Gesch. d, Kunst I, 4, 8, 319 (Wien 177S): „Di'ese Bitt- 
eaukelt haben die alten Kiiosiler bis In ihre tanzendeo Fignren , die 
Bacchanten anageuommeo, beobachtet, und man vrar der Meinung, dasa 
die Action In den Figuren nach dem Alasse der alteren T^nze abge- 
wogen und gestellt sei, und dnss In den folgenden Tänzen der altea 
Griechen ihre achünca Figuren wiederum den TünKerinnea zum Ma- 
ster gedient, um eioh in den Grenzen eines züchtigen Wohlstandes zu 
erhallen.'' In den ionischen StaaleD miichte wohl nicht leicht in ir~ 
^end einer Tanzart die g>'nin»siische ?<acktheit eingeführt worden 
GCiu. Homer führt leine Tüozcr in schonen Gewändern auf: 11, 
XVIII, 59&. Vgl. Eustalh. zu II, p. UßB, 51 C Hjmn. auf Apoll. 
147 ff. Rlne Tänzerin in Rilten reichem Gen'ande findet man hei Vis- 
ConU Miw. Pio-CI. vot. III, tab, 30. Vgl. auch hier Abbild. Taf. Xxm, 
Flg. 86. 67. In den dorisclien Staaten dagegen trat auch in der Ur- 
Cheslik, als einem Thelle der G^'mnastik, t heil weise die gj'ninische 
Piacktheit hervor, besonders zu Sparla, wenigstens ii| mehreren Waf- 
fenlHUxen, wie iu denen der Gyninupiidieu. Faber Agonistlc. II, 4, 
p. le40 redet von Nacktheit und EinJllung lio Allgemeiaun. Diess 
darf man aber gewiss ner auf die PjTrhidie und »hnliche kriegerische 
WalTenlanse ber.iehcn. 

4) Auch in der Disclplin des Pjthagoras beh»uplQ(e die Orohestik 
eine wichtige Holle iu BetreO' der eÖKtvijaia und vfUut. Vgl. Ptirpbf- 
rius Pythaff. g. 3ä und t'r. Crauier diss. de P^tlingor. p. 90. 



810 

dieselbe zuDÜchst Im Allgemeinen zu Iictr&cbleii, bevor die e 
zcinen B csinnill heile , Arten und Schemata ilersolben entwickellj 
werden. 

Die Orcheslik der Hellenen sowohl ale die der epfifen(|| 
BriiDcr hatte in ihrem Haupleiemente und in ihrer Tendenz nirll 
wenig mit der modernen Tatoibunet gemein. Denn jene berubcl^iji 
eeildem sie ihre völlige Ausbildung erreicht halle, auf dei| 
Grundregeln der Mimik und stellte die mimische Kunst e 
In ihrer grüsaten AiiHdebnung dar^). Daher ÖQx^la^ai and 
tare oft blos Geberdensprache , Cbeiromimik, bezeichnen, wobd^. 
der Körper sieb nicht von der Stelle bewegte*'). Ucbccdics^ 



B) Plat Geset-me VII, 795, e sqq. 816, b. Ao /U^ijok tu» Itj^l 

vnee i''^* °eX- P> 3^'t ^ '" (nelske): ew; fii* ovv ijr&Ei rä rar f(B- 
faSaaociäi' fÄvo;, Koivoi SiSaanaXot TOtj itj/ioiq e»s ro fft'aTp« Tmeffva. 
initäli äi Ol fpiv äit/ßriBat, Tljq tT iy fiovasioK naufcvocDif, Öao« tum- 
naviuTiqov itoiftit^oe, rd noii; di itnl^ijro, 9eSv T*t /ÜEipirci; r» i» 
noiUwv äncuStvakm ämni^yayf rl/r ÖqntjniP, Adaj-ijv n™ -10»; a>.^» 
aaXatiäv nföjtw», ji-t.I. Hlerans ergibt sich ZDglelch, wie »i«I ^ 
dagogischea Rlement in ihr enllialtea war. Plai. Ges. II, 664, ■— e. 
oixoy* i pi* äroaiJiiTof, axdfjtvraq ^/uf forac tof äi izeTiatilVßint 
laani'; nt/opruiciän» tfir/or. P. W8, d. e. Sii; /ilr jtou xo^^ia ilt) Ital- 
JiwiK ^' V"''- Vgl. VII, 817, b. c. ÄthenSos XIV, ßSs, c. l La- 
klaa. «Efi if^finiius §. 6. B». ?4. Vgl. Biiretle de la Danse des Am, 
I, p. 12s sqq. Mcro. de l'academ. des Inacr. T. I. 

8) ApiileJ. Met, X, p. 2Jil ed. Bfp. „e* nunc mite connivenl^ti, 
«wie acre comminantibus gestire jiupillU et nonnunqvam salUtt 
solis octtlU." Cf. p. 405 f., p. 2*8 f. Bip. Er beKCicbnet das Aqn- 
spiel als Act der Geberdenspracbe. Vgl. Athen. Xni, GOß, c. O1U. 
Trist. V, 7,25: ca^mina quod pleno mltari nontra theatro,t>*nir\ 
btia et jilaudi scribis, umice, meis. Art. amat. II, 30ö: 6r«W 
salt/intis, vocem mirare catientii. Sogar der geübte VorscboeM« 
bei rfimlscber Tafel trSgt die Mimik auf seine Kunst Über: Jn*eul> 
V, tSO: stmctorem interea, ne qua indignatio denit , saltal&t»\ 
spectes et cheiroitomonta volanti ciiltello , danet ■periigat dicMl 
magistri omtria. Daher Herodot. VI, 129 ^ei^oTOfiicv oxiXtei ««L 
BEppokleidße, welcber sieb auf den Kopf stellend mit den Sotieakeln at- 
nilscbe Bewegungen mnobte. Vgl. Xeuopb. Coav. c. 2, IS. Gustalb. K 
p. ISI, 3 ed. 8, Hesych. v. t. II. p. 1417. x'^gorö/ioi, i^xv"^^^ D«» 
die luterpp. Daher x^'f'OM"' überhaupt als orcbestlsche Aotioa «M 
aucb btos als Geberdenspraobe. So AellHn. var. kist. KIV c 
■ai dXk^kniq IvBvov Kai ^/efpovdfiojw iiQAq äil^Xovi; «.r.i. EIkdso PM 

Cas8. XXXVI, 13. Heber diese Bexelchnung in der G;mniutlb, bt- 
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i warde diese Mimik aadi yon dner viel feineren and p^emesne^ 
^ nereq Bhythmili: getragen, als die TanxkanRt der neueren Völ- 
ker 7). Aus dieser Natnr der Orchestik leuchtet ein, dass sie 
^1 auf der L^ter menBOhlicIier Bildungsmittcl eine noch höhere 






anders im FaastlaiiDpfe vgl. Th. I, 6, §. 33 and Coray ad Heliodor. 

Aethiopi IX, 371, |j. 302 ed. Par. Lesbonax aus Mitylene nannte 

die gescbickten Tänzer xf^Q^ootpov? : Lukian« ne^l oQ/^a. §. 69. Als der 

Cyniker Deinetrlos von einem ausgezeicliucten Pantomimen zn Nero's 

■i Zeit die Lflebeshändel des Ares und dfep Aphrodite darstellen sah, rief 

m er ane: «Uo^w, äw&Qwne, a TTOttli;, oi'x oi^^S fiövov, dXXd fio$ ^oxiZq raZq 

Jk X^^^''^ cmctic Icdeiv» Liikian. ne^l oQxijOm §• 63. cf. 64. Nonnus DiO'^ 

nysiac, XIX, p. 339 ed. Antw. 1569. 

Xalq xqöxoilli nai axa^O-fioq ili^ xal vevf*n TtQOOUTtov 

1^ P. 841« . ay^ 7touul6fiv&0¥ dpavdii X'^Q* ;^a^oca(T0y, 
jl ^g^&ttkfiovq d^iiiiit^ev d?.?i/*ovaq eixova /iv&tüv 

P vevftari rexvijem voijuova ^vO-fiov vq)aivo)v» 

^f Bekanntlich war in solcher Mimiic auch Roscius ein Meister. Von 
., ihm and vom Cicero Macrob. Saturn, II, 10 : Et certe constat^ con-' 
i tendere eum cum histriane ^olittim, utrum ille saepius eandem 
I seuttntiam varii» gestibtu efficeret, an ipse per eloquentiae copiam 
sermone diverio pronunciaret. Vgl. Cicero de orat, III, 56, 816. 
QaiQtil. J,. 14. Plutarch. JSymp, IX, 15, 2, Cassiodor. var. ep. IV, 
öl. Cyprian. de spect p. 370 ed. Par. 1649: ioqui digitis labora--^ 
bat, ingrmtua artifici-y qui linguam dedit. Leontios Schol. Epigr. 
Mq.eiHÖpm dgx^aridoQ Anthol. Plan. IV, 283, t. II, p. 713 Jacobs: 
SfißttTa 00«, nai taqaa no^^vsfAay xa< cfog>d x^tqwf 
SounvXoy wjti M.ova&iy xQiaaova xai Xaglrtov, 
. 'Epigr. 866 ibid. sieht er die weibliche Grazie in der Tanzkunst der 
männlichen vor : ^Xvg h 6qx^&f*oZq x^ariei g)vaig * bv^xb ^ovqtn x.r.A. 
Vgl. Menra Orchestra p. 1298 sq. thes. Gron. VIII. Scaliger de com. 
. et trag, oi 14. Dn Bos kritische Betrachtungen über Poesie und Ma- 
. lerei Th. HI, 18, S. 188 — 190 sqq. . Büiette de la Danse des Anc. II, 
. p. 166. Hier verdient anch der ^rwähmmg De Jorio's Znsammen- 
. Stellung heutiger caapanischer Geberdensprache mit der Pantomimen- 
, spräche alter Bildwerke, besonders der Vasengeraälde, worüber be- 
reits Ed. Gerhard Arch. Int. Bl. d. A. L, Z. N. 41, Mai 1833, p. 331 
=1 
, elnekurse Noti^ miiget heilt hat. Es sind diesem Werke erklärende 

Abbildungen einzelner Grestos beigegeben. 

*}) BOcikhcorp. inscr. ad n. 3088, vol. 11, p. 678: ^yltaque quamquam 
** poM nuUa rkythmica sigla adhibita esse, plus semel contendi, con^ 
cedOj habuisse Grqecos etiam sigla rhythmicay quibus uterentur in 
taliatione tum solum temparibus^ sed etiam gesto et figuris (ptiftsioiq 
ual ffx^fiaai) describenda, item in musica instrumeutaU adomanda^^^ 
etc. Vgl. Plat. Ges. II , 653 f. u. Bernhardy Gr. Litterat. I, S. 195, 1. 



I 
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gluFe bcbanplcl, als die OyniDftslik Im engeren Sinne, aotem it 
ihr die pimiache Kunst wnltet, welche vom Rhylhmos beherrsch 
Gedanken und Empflodtiogen daruh uUEiHere Zeichen olTenbiri 
Wie inannichfacb aber der Inhalt der Gedanken und EmpGii. 
«Inngen, so vielaeilig auch die Geberde, ihr aichlbares Oewiod, 
wie die 6|irache ilir börliRros. Durch die S]iracbe, welcher An 
sie auch sei, (ritt der Gel et in die Aussenn-elt und belcunds 
hier sein Empfinden und Begehren. Wenn nun aber die Mimtt 
Bla nacbahmende Geberdenspracbe dca eich kund gebenden Heir 
BChen theoretisch und praktisch auf psychologischer GrandJigi 
beruhet und die Oroheatik der Hellenen mit der Mimik iden- 
tisch ist, so gehört auch die Analyse der lelzlereo in daa wnti 
Gebiet psychologischer Forschung. Kürzer kann man die Bn 
dentung und Stellung der Orchestik auch so bestimmen, dw 
man sie als belebende Vermittlerin leiblicher und geistiger Schüt 
heit betrachtet und durch aio den ücbcrgang von der Gymniir 
tik zur AJusili bildet^). 

^ Vgl. O. Müller Dor. 11, 333. In Beziehnng auf die Kunst fibn- 
haiipt Eachenburg'a Entw. ein. Tlieor. u. Litt. d. red. Künste (& AtL 
V. Pindcr:) [B. 2, §. 2: „Wenn In den bildenden Künsten ein rom 
Menaclien geslniteler Snsserer Gegenstand, in der Musik liiogegen dio 
Thüiigkeil des Mensolien selbst das Knustwerk ist, so vereinigt sick 
beides 'in den räumllch-zeftlichen Knnslen: der Tanzliuast (DrcheiUk)) 
der Geberdenbunst (Mimik) nnd der Schauspielkunst. Hier lucll 
sieh derKÜDStler selbst snm Knnalwerke, ist der selbAUliatIge Gcgt^ 
stand." Tgl. S. 4, g. S. — Llban. ini^ t'S* i^p p.- 369, t. III B. fr 

^iütvf dnef^OfieOa yejrtvrniä/at, xai ndini Tiöv ■ intnöviav ämönt^tM mt- 
nSiait ßovX^f, ^r^ovain«, iijmr, tQfiav ' tastTa taÜTOf; Titta&irrtt ^ 
T^ avT^FV r/fyiir draßattOfur, i£mtforref iHani iroAÜry ^oom j^iwÄ 
c(ii;«iTBi»', ä äiaßiilXin;, cvag/ioazlar, oAoj! loö narrar; liiaKij/uiawi^ - 

O. Müller Aroh. S. S : „Kioe andere Reihe von Künsten simml ff 
Zeit den Baum , zn dem Masie der Bewegung die Qualität oder iA 
und \Velse dcrsellien hinzu. Kine solche Darstellung in Zelt nl 
Haiim zuglelcli kann der Mensch uur durch Beilegung seines elgeM 
Kärpera möglich machen. Dieae Beihe von Kimatea erreicht fbr I 
stes in der mlmiachen Orchestik, einer auadrncksv ollen TnnsfcoW^ 
In der ausser dem Ithythmua der Bewcgnng die Art derselben, tl 
echOoe und bedeutungsvolle Gebordc, Kunalfurm isl^ Aber Aenssenn- , 
geo einer salohen KuositbiUigkelt durchdringen im büiiereo oder gr- 
ringereu Masse, nach deu Anlagen von Individuen und Nnlioocn, 
ganze Leben uud verbinden elcb mit verschiedenen KiinateD,'' VelM 




Wer Vergleichongen liebt, mag mit galem Grunde be- 
ttsupten, daas die Orchcslik ZQr Gymnaslik ia Ühnlichem Ver- 
hjillnis^e stehe, wie die Musik zur Poesie, Denn wie die Ton- 
kunst Em|)lindUDg ood That, von der Poesie in stummen Um- 
risfieD gezeichnet, dnrch Vertvebung der TÜne in lebendiger 
eeelenvoller Sprncbe dariuistellen vermag^ so weiss dieOrchea- 
lik durch einavollc Bewegung Ond bedeulsames Geberdenspiel 
Gef&hl und Handlung, Ringen und Kämpfen auf efne das 6e- 
mülh ergreifende Weise zu veranBchnuliehcn und im lebendigen 
fiilde dem Angc vorzurohren. Wenn man aber die Puesie ali 
Sabstrat der sie belebenden Musik betrachten darf, bo erscheint 
die Gymnastik alx Grundlage der dns gymnastische Element zur 
Plastik erhebenden Orcheütik '). 

die oraAesttschen barstellimgen der plaf^ticclieu Kunst ebendaselbst §. 
425, S. SS5. §. 77, 8. öö. $. 33tt, S. 463 fF. Tjinzerinnen auf Gemmen 
bei Lfpperl Dactj'Iiodi. II, a. 019, S. 33S: „Man aiehet auf diesem 
steine die Art des Tanzeus In der Bewcgoug des Leibes und der 
Arme, die mit unseren thealrsJischen Bewegungen Im Tanzen eine 

_ AehuUcbkelt bat, da mau eine Hand nacb dem Kopfo und die andere 
nioder beweget." 

• »J Vgl. PJat. Ges. VII, Sie, a — c. Plnt. Symp. IX^ 13, 8. Athen. 
XIII, DOS, b. LIban. iitfQ tüv ö^/. p. 3S8. 330, t. III (Belske). Bü- 
rette de la Danse dos Anc I, p. 139. 13U. 141 nennt die OrcliesUk 
peiiiture mobile et animc'e. Citri Seidel Charinom. oder Beiirfiae xur 
»Hg. Theorie q. Gescb. d. scDln. Klioaie Bd. I, S. 43 stellt lolgendo 
vergleichende BesI immun gen der Ordteslik zusammen : „Die Oi^ 
cheätik, die sloinme DicliLknnat (Plutarch. S/fnip. IX, I5) oder sUIIe 
Musik (De la Borde Essai snr la MusiqQB nncienne et moderne t. I, 
p. GS) , schweigende Rede (J. C. Scaliger Poet. I, 13), lebendige Miv- 
lerei (Atben. Dctpn. XUI, p. 608) oder auch belelKe Plastik (SHecken- 
dcrf Vorles. über Declamalion und Mimik Tb. 1, Vorrede ß. III), Ist 
an sieb nur Kunst der sclilmenKürperbewegmig; aber mitSlnsik ver- 
eint stellt sie, wie ein bchnnnter nenerer Gelehrter sngt (A. F. Bern* 
liardi Sprachlehre Th. II, s. 173), die hüchsien und poeiiscben Momente 
des realen Lebens auf: als die gesellige t'reude und Liebe, Mutb ond 
Kriegslust oder auch Heiligkeit nnd Religion (C. Q. Brüniel von den 

*- FesttSnnen der ersten Cbrislen, Jena ISOl, 4)." Zu diesen bildli- 
chen Vergleichungen lassen eich noch so manche andere binznfligen. 
Cassiodor. var. epist. I, SO von der Pantomimik : hanc parlem mtt- 
wicee dUciplinne mulam majores nostri nominapertmt , scilicet, 

f—'- -— " 
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wie tief Sie OrcbeBÜb fn der Volksthdmllchkelt der Hel- 
lenen wnrzellc, und wie n'eit sie sich im Leben derselben an- 
lireilete und verzweigte, können die itahlreichcn Feste diem 
Vollies, welche einen bedeutenden Tbeil ihres Jnhres aasrüll. 
len und grösslentheJTa mit Chören und Tfinzen mftnniclifitcbd 
Art verbunden nnren, hinliinglich beiveisen*). Chotrei^en «. 
hohen (laut »pülerer Tradition) schon In der frülieren PerinJi 
des heroischen Keilallcrfl den Glanz pRnegyrbvher Fesle. SelW 
die Guder erfreuen sieh der Verehrung durch feierliche Chfin, 
and die illlcslc Poesie IbssI schon frfih die Toner im langet 
Gcivanile den A{inllon auf Delos durch einen Agon mit F&tut- 
kämpf, Tanz und Gesang verherrlichen ^), Nach jfingerer Dicb> 

fitcit inlrlliffi, quoit viit narrante lingua aut scripturae tritt 
possit aj/nosci. Eine Hchöae Darstellung von der kunstvollen Walt 
OluCH BURgezülchnetcn Pantomimen xa Nero'.s Zeit (ciUt LakiiiD. s^ 
i^X'!"- S- 6*. Tiäv yäq i» roii näinov ßa^ßä^tn ßaatluöi ii^ är&^MK 
— i&MÖto /ierä xßr cilXeiT lAv iitj^or^r ^xiirav Dilroi oaiföii; ög;for/am, 
m<; ncuToi ^^ iitaxoiorza Tolf ^3o/UTei¥ (^iiidXXijv yäq nq üv rrt'^cnl 
niwt/vsi änairtm. Er bat Sich, wie c<( licisst, diesen PimlcimimcD tu 
Kaiser znin Geschenk ans, am IhD' in seinem Lande, tvo es imig 
DollineiNCber gab, als soloben «u gebrnucben. Wie sich eellM ID iet 
Thieru'etC niimlsches Element: nlTeubart, /.elgL PUilarcli. >V//nt;i, Vit, 0, 
S, welclier berichtet, Haas nan durch Tan/.ifn die ov^S^iet, ('lei BOntt. 
Odt V, 66. exÜTilq T Ittijxiq tf, lavvyXiaaoiii ts xapäiriit zusamaieag^ 
Btclll), eine gewisse Art RHuh«-i)ge1, fangen bouutc, auf ^velctieltr 
Anblick des Gelierdenspiel.^ so stark wirkte, dnss sie nan'illkühdd 
diese Bewegnugen nachabmten, und Kleb, wie der Tün/.cr, hald tlUt 
bald dorthin bewegten. Vgl. Kustalh. xu Od. p. ISSS, 56 — iSlUt 
BekRDDllich ist der AlTe, so wie er an Gemalt dem MensoliaBII 
niichsleu kommt, aucli der beste Mimiker uitler den Thiereii; ll- 
kian. firo tn&rc, courl. J. a von dem Affen der Kleopaira: Ir.eTror fif 
älirtx&ivTa Ti'ai? iiir ÖQ/aTnOat mjvu xoa/ihq rni ipfmläi, Kai ijti tOÜ 
■0«u/iateDJJoi filrmta iv riß o/ij/inr», xai lä n^lnov rvilarcoi-ra lurA. 
3) Tlinkyd. JI, SS. Plat. Gen. II, 65S, c. d. Winekeluiann CestA. 

d. Kunst IV, 1, lü. wa. 

3) Hom. Hj-mn. auf ApoH. 146 ff. Tkiikjd. HI, 104. I.nUiiB. nifl 
o^xr,o. ^ 16 BCbol. zn Find. P^tA. V, 24, p. !)7S B. ^tq, ffn Mae- 
onj-f'rij? Oeoi; • naiäiä j-Aq '^noUiavoi ^ jro^iia. T.ukian. nfQt iiijrfil' 

§. 7 setzt den UrBprang der Orchesiik gleictiKeiti» mit dem EüalsleliM 
des Weltnils oder des alten Eros. Vgl. Giirette du la Dntise des 
IT, p. 1S8. Theophrast. beriobtet, diiss der KataiiSi'r Anrfron /oeni 
rli3*th mische Bewegungen dee l^elbes unler rijllcni'plel crfundi;!! I 
Vgl. Üürcde de lu Dansc d. Anc. H, p. 153 ii llliodigin. [.. A. V. 4, p. 
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mg erscheint ApolTon den Argonauten auf der meDBcheDlecrcn 
isel Thyniss. Sie errichten Ihm einen Altar am Ufer des 
leeres, oprern ihm als '^TtöUrnr 'E<Jog, weil er ihnen in der 
'rfibe erschienen, führen einen Ciiorlan» auf, und {ireiaen deo 
'tpiac^ora ttoißoy mit GcsBng, welchen Orpheus mit den liel)- 
chen Tönen der bistonischen Phoroiinx begleitet*). Auch feiert 
ISO durch festliche Chöre das Andenken grosser IVliinner, der 
Teroen und Slädlegründer b). Agrarische Cullen, heilige Wei hon - 
eti, Mysterien und Sühtiungen der GÖller waren sehr oft mit 
Ibortanz verbunden, und hier hat man wohl den Ursprang der 
Irchestik 7.u suchen, wenigstens fand sie hier die frQbeste 
Iftlirung und Pflege b). Die alte Glyptik und Toreutik bringt 
uf ihren Gebilden überall von Jünglingen und Jungfrauen auf- 
;erührte festliche Chöre und Beigen ani). Odysseus (ludet bei 
en Phüaken ausgezeichnete Täp?.er, deren Gewandtheit der 
rüsse (/iii^/iagvjtis noäfjf) er bewundert. Die Freier der Pe- 
elope ergülxlen sich nach dem Mahle an Gesang und Tanz^), 



*) Apoll. Bliorl. n, 670 — 719. Winchelmann Gesch. d. Knnnt 7, 
, S. 6 bemerkt, dnaa, wie die bildende Kund mit Kl^uren der Golt- 
eilen begonnen, so aacb die OrclieaLik zuerst als reli^^iüse In Bczie- 
oag za den Göttern gestanden hnbe. 

ft) Plularch. Arat, c. 69 von dem Leichenzuge des Aratos: &ri 
■atävmi xrü x"^ 'k T^ nökiv dii^yav x.t.X. Vgl. 0. Müller IJor. I, 
O*. II, ait7. 

«) Demosth. ff, Mak. p, 1078 (Relsbe). Lukian. TctQi^d^x'ia. $. iS, 
8. Mai. Tyrlns disa. XXX, 5, tfonoPai di' /lai /nj^i Ti/y ä^X'!" "»"»rij- 
aaffat t'ofra« xai riXetai; &cö,v Sllai tiviq fj yeiuQYui. itqmrat fih iüi 
rjtröi fiTtjrtäfieyoi ^tovvatii x'^qivi;, yzQwzot 6i int uIm A^iit^qt ÖQ^ia-, ic.f.l, 
'gl. Hoeck Kreta I, 5. 208 ff. 

1) n: xviu. A»e. eoe. iieaiod. schiu eoa ir. ein Clmr der 

llttter. V. 278 ff. Chöre unter Begleitung der Kyringen, v. SSO na- 
jr Musik der Phorminx. Vgl. 881 — Ö8. Liiklan. ntt>l Sijx- §■ 13 n. 
ansao. V, II, 3 gedenkt der Nixat — noqivavnbiv nape/d/itrai agjjiia 

a den Füssen des Tliroaes des olympischen Zeus von Plildias: Arl- 
tOph> Jtt(t. ASS. ?/a7]i, TJ /ociXEÜi', iartv iralfa. 

B) Odysi. VIII. S4S — SB5. 370. 378. Lukfan. aiql äqx- S- l^- 
tds/fs, I, IA9. 4ei. XIII, 134. 146. XVIU, 303. Aacli wird eio Tans 
ras zur TSuschang vum Odysaeus aafgeführt, damit die Vcrulclitiing 
er freier nicht segleiih kund würde: Odi/ss. XXIII, 134. 145. Als 
'olge des Welngennsscs XIV, AUS. So erzSIilt Herodol. III, 43, dass 
ie Saroier x°C''^ na^öivm* Tf.xai tiiöium auffübrieu, um auf solche 
Veise den Knaben der Kerkydler, welche zu den Altären geOüchlet 
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und 'der kamprrdsÜge Kreter SfeHonM 'Wird nilcb sie stftttlioliA 
o^X'i<''''li genannt, der sich im Gclümmcl lior Feiilschlacht leicltl 
und behend zu bcvcegen verstand. Lukinnos bemerkr, dans ihl 
Homeros mit diesem Beiwort Lnbe auszeichnen wollen^). Belbri 
der kampnobende Ares erhält dax Prfidicnt ön^j;imjs '°), ebea- 
au Apollun, utid bei den Theg^ialiern hiessen die Vorl^Ämpfer h 
den crslen Reitien der Schlacht npoopj^^jirri/^E; ' •). Priamos fall 
unfct seinen SQhnen neben dem gewaltigen Heklor auch fejM 
Tanger, welche er im Unmulhe tJber des Helden Fnll rreilict 
mt^ht von der rfihmlichslen Seite darstellt i^). Selbst die kfinit- 
liebe nvßiaTtiui; blühele schon in der homerischen HcldenweK*^ 
Die a1(o bcdeutaame Mäbr führt die lieblichen Picridenii> 
(or Apollon'e Vortritt Im Cborlanii auf. Ebenso erscheinen S» 
Nereiden im Chor: Hören und Grazien Dmaubüngen die Hindi 
znm Beigen , und selbst der Nymphen Iciehlscb weben de Schau 
denkt sieb der sinnige Hellene /.um Cbor vereint, welcher den 
Dionysos, dem Freund der Cbüre, hohe Freude gcwSlirt**). 

w'aren (ind daselbst von den KoriDtlilern aller Speiae beraubt wn- 
den, Se»iiu uud HoDigspeiseo buizubriugeji. Vgl. Diogen. Laert. I, S% 
p. S9 Meib. 

^)Jl. XVI, G17. Lnliinn. nt^l %. f. 8, m-o {[berlumpt Kreta 
Wiege der Orcliesiik und die Kreter aU die be»(eo Tänzer geuaogi 
werden. Vgl. Athen. V, 181, b. Aucb gibt Ilotncroa sonst dem B|t»> 
riones überall aotclie Prfidlcate, wciclie ihn als gowandtcn, raadi ebi- 
iiersiürmeuden Krieger bezeicimeo : Jl. XIII, S49. 338. JS2S. aSt. Vgl 
Athen. XIV 'eSä f. EustAtb. zn 11. n, 107S, 4 — £0. Q. Aluller DM. 
II, 350. 
, 103 LokiaD. wffi öp;fi;o. B. 31. Ein verwandtSH bildliches Si 

II, VTI, 241. oija if hi araäip ärjfy fiiXnraSat 'Aq^i. 

11) Luklan. m^i öp^n. j. 14. Find, bei Athen. I, 32, b. BBcU 
FragtQ. Find. IIa. 0. Müller Dor. II, Sö9. Merkwürdig Kalfimad' 
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X ßiiraaH^, 



Bymn- auf Delos 

1») n. XXIV, 300, TÄ <f iljyx^a jidvTtt WiiMira*, 

Vtiazai t' ögxiaral tb, xaqoittmina» äftoroi tutX 

13) It. XVIII, G03, XVI, 750. Od. IV, la Hierüber iml 
fiihrlicher ij. H, 3). 

U) Hesiod. i'htog. 2 ff. 70. Schild 300. Find. Xem. ' 
fi. Ol. IV, 1, S. Uückb Expl. p. 14d. Lnklim. nc^i 6^x,^<7. f. M. U 
hau. {;c($ TÜv ÖQK. p. 3S2, t. IV (Belske). Aaukteon bei AUiea>( 
24, a. «opJKikl. Oed. Kol. b'al. Arlstopb. Thcsm. D93. Xenlfl 
flymp. VII, 5. Paus. V, 18, 1. Sirob. X, 3, 4<». Plat Anthok M 
ix, 823, S. 6, t. II, p. 374 (Jacobs): al äi nfQ^ O^aUfioIot x 
^Di/^oaiTD 'Yä^tääii; Nv,itirtt, Tfii^fat 'AfMÖQTä'h^. Syniphen 
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f We hitt» 6» nlobt iler barmloae Hellene, der so gern fibcrall 

^ den Omrilinnen opferte und äem Leben gleich einem von den 

^ Göltern geliehenen Festläge die scbünstca Seileu abzugewiiinea 

^ waestc, sich freudig xum festlichen Chor reihen^ und die OJie- 

^ der ia rb^rlbmisuher Suhöuhcit bewegen sollen! '^). Daher könnt« 

zeo (RDZend vorgestellt, bei MIonnel Descr. d. Mtd. Su[)pl. III, p, 323, 
«* D. 9A, Vgl. n. 87, p. 335 Ibfd. Hfmer. Orat XlIF, 7, p. 594 Wernsd. 
. Piodar. Fragm. 13« Bllckh. Vlrgil. Aen. I, 190. Hurat. Carm. 1, 
•^ 1,31. 1,4,5. Marlial. I, 77, 3. Die Nereiden im Cliorreiäen Eurip. 
_ Troad. V. 2. Schol. xa Find. AVm. Aryum. p. 514 B. ßimer. Orat 

XVI, a.> AMstid. T. I, p. 471. O. Miiller Dor. I, 949. SelbüE dia 
"* AiMiToueD rethea sieb eiiu ktiegeriacben Choriaas: Kallitnaeli. ffjrmn. 
fcjW tf' ^rtcOT. r. 237 - 243. Vgl. Winekelmana Gesell, d. Knust I, 4, 
^■■H, Aach Pan erscheint ala lustiger Tänzer ncd nird von Pindur. 
^H^kn-ij; nlturccrof »cur genannt. Artstid. tV. Jmrva. p. 49, T. I. D. 
Kw^ demBelben Sophokl. jlia.; TtO, »eSy x"^"""*' äyat. Arislid. I. o- 
* Pindar. Fragm, VI, 6, p. 594, 67 n. 3, 63, p. asl (DOckli]. An(A 
'* tieisat er ompnp^;. Vgl. Luklao. 9mv ix^X. §. 4. Moseboa tiS. VI, 
■t 2; otifTtjtä 2%Ti'ieoi. xiQaoi xo^onatxrat, IJänti;. Myrluoa, Antliol. Pal. 

VI, 109, I. I, p. 322 JHC. LVlier den IrefniuheD ttumpr eluea tan/.en- 
I den Satyra In. d. bereu). Sammlung Win ekel manD, Werke Dd. II, 345. 
I, Uresd. Der tanzende Sllen auf einer Vase bei Miliin Point, d- vas. 

ant. vol. I, pl. 5. Von dem Bakchos ZiugtifT'^i: Endocla fn violclo 
( T. I. Anecd. Villoia. v, Ji,6vvaaq p. 1S3. Anal. Brunck. T, II, p. 517, 
g T. 19. Bakebus x'^onvnoi; Find. Fragm. ^tävg. IV, v. 15, p. iSi 
, B. Vgl. Harat. Carm. II, 19, 35. Apoll. Rhod. II, OOa Von dem 
^ Priapos Anibol. Pal. VI, 33, 7, t. I, 105 CJacoba) ü; üv vt^ dgx'i"/*^' 

I UliVrto>ilro¥ tyitaauv T/voi; ä/trravniji;. Vgl. VI, SIS, 10, I. I, 255. a. 

^ 0. Müller Archnolog. S. 519, 530, 4. Plat. Kratyl. o. 23, p. 407, B. 

leitet dun Kamen Pallas auf folgende AVeiae ab: tdüio fir ralrvt cürd 

, tijii ir «dt; ankotf apjrijotuc '^yovfurai Tf#i7Tai, ö^lHit ür, (S; tf^/uxt, 

^ytiißte&tt. zi yctf aov ^ BÜri» ^ rt äiXo ftcnui^i^eiv (ij) dni rijs y^?^ 

, iov/tfr. AriHtoph. Tfiesmoph. 973. "Hf«» r» rijv rii«M(»i — ij irön» tdEs 
^o^ofQir i/tnai::,!! x.t.}.. Fiat. Gifs. 11, 051, a. b. Selbst die GesUrne 
im Cliorrelgen, Eurlp. Etcktra 4ii5. 

„U) Vgl. U. III, 393. 394. Piod. Pyth. I, S B. Scliol. ll. BÜCkh 
1^1. p. Sjaa. Pind. bei Athen. 1, 33 ß. of/^or' äj-ioiat öfaoo«*, iv^v- 
V^erg .'AnalXor. Eustatii. f.M 11. a , p. 52, II). zu Od. p. IflUS, 33. 
Büekh. Pind. Fragm, u. 115. Hobrales im Axioch. p. 371, d. redet 
sogar von ^lar^n Tionju'iy xai lünliDt jo^oi unl ^ovoixa üxaiJOfiaTa i.T.A, 
In den kfinfligen Wohnsitzen der eüotjirti p. 3liR, a. i; if:ii/7 — t^{ 
iHiroe iltatti;; xai z°e"CLi ögifrLi/xinj. Vf;l. oben Th. I. 1, 7, S- IS. 13. 
Anm. 3, Pind. Pyth. X, SS von den Hyperboreern: narrü di to^oJ 
naij&imy Ivgäv re (loai xara/ai t' aüjliür äofioezai. 
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man wohl der orcfaesltaoheii Snnst eine so hotie Achtung m|| 
len, dass man auegeiieicbnelen TÜn/.ern iinil TänxerinaeB gA 
dene Kränze reichte, thnen SInluen erriuhlele uttd ihren Kmirit 
rabm darch luschriftcn den folgenden Jahrhnndcricn verkäs» 
digteio), Welchen elhiscben und diitteliBchen Werlli der iHi 
VcrbäUniaae des Lebcna mit tinbcrangcncm Geii^le auiTassenli 
Bokrales ailf die Orclieetik legte, berichten Plalon uod Xeafr 
phon "J. 

8. 3. 

Wondorbar entraltcfe eich auf diesem Gebiete der prodnc- 
live Geist der Hellenen, um so mehr, da ihr vielseitiges be 
liebes Leben dem mimischen Talente hinreichenden Stoff dar- 
bot. Das mimiücbe Talent aber fand auch fruchtbaren Bodn 
an der heiteren und beEchaulicIien , und mehr in und Kir die 
Gegenwart lebenden GemülhJichlieit derselben. Schon die lU- 
cla§Biscbe Zeil (^besondere zur Zeit des peloiionncsiscben Krie- 
ges]) sah bedeutende Leit'Ittngcn dieser Art. Umfassender thr 
und groäsarliger war die Bciriebsamlicjt der spateren Jabrbus- 
derte, in welchen die raannicbfachsten und verschlun genslen Be- 
gebenheiten in mimischer Darstellung mit solcher Kunst aasgefubn 
wurden, dass die Mimik der neueren Völker mit der der 6rie- 
cben und Biimer nach erreichter hücbsler Aunbüdang vergll« 
eben, nur als eine in ihren ersten Anfängen begrilTene KutkiI 
erscheint '). Die hOcbsle Stufe hatte die Paulomimilt der Kai- 
ser weit erstiegen, worüber weiter unten. 

1«} Plut. de Pj/th. orac. c. 8. Antliol. Plan. IV, n. 883. SM Bi. 
S86. S87. 889. t. II, p. 713 f. (Jaaobs). Tgl. Wincbelmauu Gesck. 1 
Kaust I, 4, H. SSO. Dichter verherrlichen die oroliestische ZferlU* 
heit geliebter Jungfrauen: Borat. Carm. II, IS, 17, Eine TSoMM 
b^ Viacontl Mus. Pio-Clem, vol. Hl, lab. 30. 

1') Xeaoph. Sj/jnp. U, Iti - a». Plat. Menex. p. 236, c. d, PI» 
de val. tuend, c. 6, 15, Sehr trelTend Lukfun. ne^i o(ixf,a. % 71, 
Pind. Pyth. X, 37, nachdem er die Ctaorrelgen der Hyperboreer b«- 
SCbrleben, fflgt hioEu: (v. 41) vöaoi i'oijte y^^aq oilöptrav Kitfara 

hf^ yivtä. Vgl. Bfirelle de la Daese d. Anc. I, p. 138. O. MOB«. 
Der. 1, 879. 

1) Vgl. Luktan. nffi %. g.,37 Hqij. Aothol. Plan. IV, 291 t. H 
p. 714 (Jacobs). Lieber die verscbiedenen GnltuDgen der l^-riacbM 
Poesie, welclie ftir den ChortHBK componirt wurden, vgU Athen. SIT, 
«31, c Bitckb de metria Plnd. III, 13, p. S70. 
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^ Wenn nno aber Charakter ond Denkweise, Sllte nod Art 

8er Tiellenischen Stfimroo «ch von einander unlerachieden , so 
ntasafe diess nicht vpeniger Einflu?s aaf die Orcheslik, welche 
Stia Getriebe der inneren Welt zn veranschaulichen strebt, ana- 
fiben, als anf die tönende Sprache und auf die Tonkanst selbst. 
In den bekannten verschiedenen Tonarten der letzteren spiegelt 
eich der Stamm Charakter noch heller als in den verschiedenen 
Dialekten der Wurlsprache ^). So gaben auch die Schemata 
der Orohestik, den Tonarten entsprechend ein treaes Abbild^. 
Ra ergibt sich daher eine bedeutende Mannichl^ltigkeit der 
Chöre und Tänze in den Staaten der verschiedenen SISmme, je- 
nacbdem das von verschiedenartigen Elementen bewegte Leben 
dem Stammohnrakter diese oder jene Richtung gegeben und dn 
bGherer oder niederer Grad der Bildnng erreicht worden war*). 
Es werden uns daher gegen zweihundert Namen verschiede- 
ner Tänze von den Alten in zerstreuten Notizen überliefert. 
Denn abgesehen von den flüchtigen Darstellungen dca Lukianos, 
des Athenjina, Pollux und Libanioa, ist keine Schrift der Alten 
über die Orcheslik der Hellenen auf uns gekommen'). 

Als besonder!) volkslhümliche, wenigstens von einem ein- 
zelnen Stamme oder Staate aasgegangeoe und nach ihm be- 
Keicbnete Tänze nennt Athenaos lakonische, trözenische, epize- 
pbyrisohe, kretische, ionische and mnntineischo , welche letzte- 

v) Ueber dns Wesen der vier bekannten Tonarten Plnt. Lach. p. 
1S8, d. e. Arislol. Pol. VIII, S, 7. IV, a. Plut. de mus. c. 9. Lu- 
Vinn. Harmonid. §. 1. tial rij^ äfitotiaq Ixä&rtji; äiaipriäTTeir r6 tJiov 
*^5 'J'livyiov t6 frß-eov, t^t AviÜov ri ßaxjitxör, t^5 Ati^iov ri Of/iyd», 
*-^i 'Imriinji! ro (■laffifd*. AtbeB. XIV. p. 634 d. Vgl. Bßckh de rae- 
tria Pjnd. in, 8, 23S sq. O. Müller Dor. II, 31S. 

3) ArlBlot. Prüfet. XIX, 89. Etliik an Sikom. IV, 8, 3. Jnvenal. 
m, 177: Aequalea habitus iUic similesqae eirfefcis orrhestram et 
populHM. Lakiao. RarfUtmid. $. 1. kbI av/ignäta iJvat rä pllij n^äi; 
x6r xoQÖ* '.T.X. Vgl. BOckh de metria Pindar. III, 13, 370 sqq. 

*) Vgl. Athen. XIV, c. 88, p. 886, d. Die allgemelnsie Kintliei- 
liiog ist in die dorlBche und ionlscbe : Vgl. BGckb de melrls Find. III, 



13, 



.270. 



8) Laklan. ne^i ö(x- Alben. XIV, vorr-iiglich von c. 24 — 39, p. 
«ar, d — 830. Pollax IV, 95 — 111. Libao. iitit> i«p 6qx- Ornf. e. 
Decl. p. 8*5 sqf|.'t. IV (Reishe). Meurs Orch. p. 1839 Grou. ihM. 
Tili flibrt 100 Namen von Tänzen auf, onter welchen jednch niclit 
wenige nos nur dem Namea nach bekannt sind, und daher ist e» bei 
einigen EwetrelhafC, ob sie Tfinze oder blos Tonweiaen bczelcbnea 
ÖS« 



reo ArietopbapeH iregen <1eT damit rerbandcnen lebhaflen Mmft 
und Actioo der USnile den übrigen vorzicbet <^). Xgiio|)Iiiii 
führl besondere Volkalänze der Thrnker, Aeiiianeo, Magnel«, 
Myeer, Perser und Arkader auf^J. Die ioniächeii waren weiob- 
lieh and tippig, die üppigsten und wollüsltgslen aber die &y 
ritiscben^j. Vor allev verdienen hier die lakoniechen Beacb- 
lang, (vclcbc eovrokl durch krüftign kricgeriacbe Bewegoof, 
als durch mimische Eanst sieb auszeichneten»). In lelzteRt 

8) Alhen. I, E3, 5. XIV, 6S0 c-e. PoIIut IV, lOi ff. ScIm 
Herudot neuut lakonische IScliemaln. 'O^aii-^i; helssl ein krelisdia 
Tanz bei Atlienüna XIV, fiSO, c. Ariatopli. Evcl. 1165; Kq^iraiäi lüt 
TU TtöSe XQt crii ulrtt. Sopbokl. Aias ßSl [699 ITJ Niaia Kniaaia If 
Xtit"'f avro^a-^, x.r.}.. Dazu d. Scbol. und Lobeck. Hermann li>L 
Pjkoc apertutn est, saltationes Hacchiurai rt multa cum earmtti' 
tione conjunitas intelligi." Vgl. Englalh. zu il. s' p. liee,u| 
Plot. Symp. IX, 15, 2. Die kreliscb« Hlijtliinlk und Orchesrik ibiihu 
TOB Alters her in Auselien sieben : daber wurden zu L.ikedaniOD l»- 
■andere Tanzwclscu, Bbythmen und Pftnae unter A'^i^tikü zusaasn- 
gefftBKt: Kirnb. X, 11, 4SI. Vgl. Uo^ KreCn III, 1,S. 340 »m- "' 
Müller Dor. II, 331. 

T) Xenoph. Anab. V, 9, 5 ff. Pullux IV, 100 neunl einen pet- 
Hlacben Tnuz oaXan/ia und fillirt als Gewülir di:n Arisiopliaoea u, 
welcher Thesm. 1!75 blua IlrQntwv erwlilmt, Meurs Orcliestra p. 1874 
bemerkte scbon ricblig, dass bei Piillux 1, c. statt o"tbi — rovro gele- 
een werden müij.ve; denn die Bezeicliuung; aiilaiafia kommt bei Arietopk. 
I. c. nicht vor, was ducb niilhig wäre, wenn oüru aEiinde. Die neue- 
ren Berausgeber haben dlesa nicht beachtet. Xeouph. Artab. Vft, 
10. ri Ih^aiKu* ä^x"^> KQotäy los ^ikrim xai (üsiat* xoi ötfonn. 

Atben, XIV, 639, b. nennt auch die r/civH; iy^^nixi;, wo jcdodiSInn 
oUrnii;, neqanij lleast. Vgl. neajch. s. v, Pullnx I. c. fü^t Unu; 
riiy ff avrijV rai iy^äf ^»li^oCoi'. Vgl. Meura Orchest. p. 1JB78. 'e- 

nen beaonderen Tanz des Sohnes eines arabischen Pbjlarchen emükM 
Dion Caaa. LXVIII, 31. 

Bj Aristoph. Eccl. 918. Plaut. Stich. V, 7, 8. Besondern vriH 
den lonlern das <r««Arioffa(, ein üppiges Anaeinandernerreu der Fäi« 
beigelegt. Vgl. Horal. Carm. III, 6, Sl. Dazu Schol. Pullux. IV, lOL 
Ailien. XIV, ßVS, e. lieber die sjbaritischen Tünze Max Tj-r. dfa. 
83. lieber die s^buriiische Weichlichkeil iiherbaupt Plutaroli. Pelofül 
c. 1. 

fl} Pollux nennt folgende lakonische Tftuze: die Sitp.ali<t, tu vnA- 
eher radftJrmige Kreisbewegungen von Sileucn und Saljrn aiisgefSW 
wurden. Die 'iSvfißui bezogen sieb auf Diiiu^aos, die xK^uaTidic arf 
die Artemis. Die ^a^iU^im, eine ErOudung des Darj-ltichos, wai^a 
von Frauen dem Apollou nud der Artemis zn Khien getanzt. Pii 



laslclil sind die Ssixduriai der Bpardaten ivlchtig. Soberzen- 
tv 8polt und stcchondcr Wit?. tvarcn den Bparliateii eigen* 
Umltch. Daram btldele sich bei ihnen eioe besondere Art po- 
llfirer Mitniker aus, die S^i>ifUa-in({StxeUircaf,Snxelj>nal, ahn- 
ch den Improviaatori) , welche in volksthämlicher Weiso iro- 
isclie S|ioItlu»t üblen und durch mimiaube Darelellungeo be- 
istiglen, wie etwa die anhebende allische Kooiödio äi^' n/jäfi;;, 
'eiche Ariatoleles gleich der beginnenden Tragödie aüioo/f3(a(7T(xr; 
enut 1"). DIeDeil{elislenahmlenniancIierleikoml3cheZuslftndeuder 
ersonen nach, rrcm<IcAerz(c, Obstdiebe und Aehnliches < ■). Auch 
n anderen Slaa(cn fehlle ei nicht an fibnlichen Mimikern, wo sie 
iitdcre Tfamen Tührlcn. Bei den Siliyaniern wurden sie q»dlo- 
n>(io( geaannl, bei den Thcbiicin iSulonul, anderwärts avioxüß- 

'moyvnofrti stellten Grei.ae an Stübea vor: He yvaiart^ giagen tanzend 
lOf hOlEeraen Füsseti einher, mit durchsichtigea Gewändern {^lavav^ 
ofarciTi^m) Bagethan. M^vit, ein Tanz der Cbarlner, halle den Na> 
Ken VOR dem Erfinder, einem FlUtenspicJer. Die rvQ^aln war ein 
Ithj-ranibiscbcr Tann. In der ^i/ti^run; ahmte man diejen gen nach, 
reiche bei der Eniweniliing der Deberreste des Malils ertappt w<tr- 
en. Die XainTfoTi^a übte man nucheud und verband damit lustige 
ad «itBltliChe Reden. Vgl. O. MGller üor. II, S. 343, welcher unter 
KfUT^or^fei die Symnoplidlea veriilelipl, wogegen die mit jener ver- 
inifieaeD ainx^loyia einige Bedenklicliheit erregt. Wenigstens ge- 
lenkt weder Albenfius, nuch andere, welche von den GypiDopüdieii 
eden, dasr aicj;^koYia. Nur Herodot. VI, 87 erwilhut eine beaon- 
iere bliiere Ironie, welche hiebel der neue KJJnig Leotjchides an aet- 
«D VorgNnger Pemaretus gerichtet habe. Andere labonlHcfae Tänze 
werden welter nnien nng:el1ihrt. 'yciJl.iidi!at irar nach Hesychlua ein 
[tubenchor T.U Sparta. HBayoli, 'YaXimdai, jf»?*? TtcUSmv, Aäxmnt. 
itier nach einer der Inscrlptioues Fourmonil spiirlne bestand er aiia 
beo so viel Knaben als MSrichen. Vgl. Itltckh corp- fnscr. ad a. 67, 
(j|. I, p. I, p. OS. Auch Iloiili^a, ein lakonischer Tauü: llesych. v. 
oiFix^, OQjrijaii n-^u; TTutFn j-iTOfilrr;, AaKiarei;. Vgl. MOara. Miacell, 

.acon. n, 10, p. üsee. 

"o) Athen. XIV, 681, e. f. Plot. Affesil. e. £1. noycb. v. J«- 
tliOTttl. Etym. M. V. Eiistuth 20 tl. k', p. 884, 33 — 28, w<l auch 
Locb der Lefp/.fger Abdruck (ülschKch cri-roiiaviäXovitar avroiatßdalov^ 
int. Hesjxb. erklfirt Airnjüa)-, Mtrilvii durch ixt^Ttaiiia , ä/ioiaifia , itt- 
■rata, tiinihn, äriglas, ^läSiov na^ä Aatbiai. Vgl. Hcrodot. VI. 139. 

leurs Mise. Lac. III, «, p. e437. tli, Grou. IV, Bürette de la Dunse 
es Anc II, p. 174. Mause t^parlB 1, BeiUge H. 17Jt — 177. O. Mül- 
sr Dur. II, ». 341. 347. 3tö. Vgl. Aristol. Poet. c. 4. 
i>) Atbenüos I. c. Eusialb. zu U. l. S», 2S. 



SaXot, ipivoTies, ao<fiiTiat**). Bin tn BSotten einheimischer Tis 
wird auf einer Bliäten loachrifl (nach Bückh aus der Zeit itt 
Marc. Aurcl. Anlonin. Pliil. und Commodus) durch !/ nj 
luv niiigiDs öqxipis bezeichnet'^). Auch werden InakedoJau(I^ 
pbrygische, asiaCiflcbe und andere Tanze angeführt <*). 

l)le gCBBmmte helleniecbe Orcheslik im weitesten Urafiup 
betrachtet zcrrütlt ibrem Charakter und ihrer BcHtimmang 
tu die religiöse und in die iirofane. Die religiöse enlhrilt ao- 
wolil kriegerische als friedliche, oder Waffen- und waffenlw 
Tanze, welche ihrem Wesen nach wiederum veracbiede» 
Classen angehören. Die prorane Orcheslitc umE^sst alle ffo- 
nasliscben und thealrnü sehen, auch gesellige Lust- und ländUcbi 
Volkstänze, von welchen wiederum einige mit, andere «bw 
Waffen geübt wurden *). Die theatralischen werden in tratsch, 
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13) Athen. I. c. Eustatli. 1. o. Heaych. a. t. 0i.iai, dam 4it 
Interiip. 

13) Büokb corp. in»cr. ad a, 1S2S von einem Epaminoailas: fn 

di Tiat^iuvi ito/ina^ fiiydXai xai rlji/ luv av^ür när^ioi- öfxt'"' ^^ 
atßüi ineTÜsaer, x.z.1. Bückb füJirE die WoTle von Leafce as: El 
ov^^ Leakiua: „^f^de vocabutum est etiasinum tmitatum tif- 
nißcaado particulari tnotui Romaicae saltalioniSf maximi Ci*- 
staatiaopoli tt ia aliis maffnis urbibus.'^ 

11) AriBtopb. Thesm. 120. x^ov/iard t' 'AouiSoq nodi na^ä^r 
IVfva-fLa l'iil^iaiy Aanl^uTa XaQiTrM'. Athen. XIV, 629, d. u. W, «. 
nennt den TiUalaii als makedonlsclien Tanz, und den vt/^niio^« ÜI 
pbrj-glachen. IHeurs Orcliesir. p- ]397 führt den <J'Qvyio? Als Ihm» 
deren Tanz aus Allien. XIV, 62Ö, d. an, wo durcbaus 'Ii^i-ytoi; tu » 
ßattoßiq gehQrt. Lukian. neqi dp/. S- 34. iHiivo t6 •Ji^vyiar i-q; af 
X^aeiaq c'iFa;, -cd itaQoivun tat avuTioxitöv, /urä fiiä^q jij'i'o/in'iw, r 
j-^oiiiiuv noXXäxiq n^o; avltj/ta yvratxeioy- (f^/ovft^vitrti, a^oSfa »ai Kotua^ 
nii^tiaTa, *ai rvy fri rait dygomiati iitnioid^inTa, x.T.i.. BelioM' 
Aethiop, IV, p. 132 beschreibt eine assyrische Tanzweise foI|;e■i■^ 
maasen: u; vtiA iz^xtiSiia' inir^ojmi nii.ei: 'AaBv^iör T^ra rä/tor ionlfii 
opii /liv KOVroii äJ,^aat (i; vyioq aieov/icvai, ä^tt di tji y^ atmtgit i> 
nXäiortiq Aal OT^ÖfitiV iXonoi/iaTor, iöoni^ ol jiaio/Dt direvoirrig. 

1) Plat. Ots. VII, 811, e - 817, a thellt die OrcbesUk Ia d 
veredelnde und eine verschlechternde Mimih, von wetcben die sfsM* 
echÜnQ meuscbliche Körper noch ataiclicher und schi>ner daralcK 
als sie wirklich Bind, diese hingegen hüssliclic Leiber iu der NacU)" 
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jköm'iBcbe nnH etttynscbe gefheilt und umrassen zngleicb das 
ganxc Gebiet dur PiitilomiiDik und orchealischen KuDHiferligkeif, 
EO -wie auch die verwerflichen l'roducle der ausgearteten Mi- 
fa'iif »)- Jedoch kann die abmarkeDde Liaio zwli^clien diesen vec-* 

mung noch hS^aticher und eatJitelUer abbittle. Jede dieser D.irslellungs- 
ivelsen scheidet er u'iederuni tn xn'cl Arten: die ersiere nänllcb in 
«toe kriegerfmtie und eine friedliche Orcbestik: die krl^eriacbe ahme 
die gewaltsanen Bewegungen des kamiifea und müaullche Tapferkeit 
Macli, die friedllclie hiugegea macbe Charaktere der Besonnenheit hd- 
scIiAulicb, wetclie uiich Im Glück unr ein inüaaigee und beBctaeideuea 
VergDÜ^en empGndet. Diese friedliche, meint Piaton, künae man nacli 
Bolcber Besiimmnag ilirer Natur im eigeotlicbeo Sinne ö^jijai; nennen, 
der hrtf^eriscben nber, welche das Streben mänullcber Seelen hm- 
drüoke, gebühre der Name nn^^f^. Hier hebt er rorzüglich das ig06w 
und tviotov in der Beivegang der Glieder berver. Hierauf entwickelt 
er die friedliche uder ei<;eatlicbe ägxi'!"! ii'elter, scheidet aodann die 
äiivKßtTov/tiffi von der ära/upKßi'iT^jToi; und lltsst jene als eine Hit- 
telgattnnf xwlscben der kriege riscben und friedllcUen liegen. DIeaa 
a/iviiißijTtniitin] wfirde nach unserer EIntheiInng die Iheatrallaebe, be- 
sonders die komiaebe, aatj-rliciie and paatoaiiinisebe Orcheatik um- 
ftuaen. Die Tiinze der friedlichen Muse aber zur Verehrung der GUt- 
ter and Heroen, welche einen glücklichen Ausgang der Handlung an- 
deuten, (bellt er wiederum zweifach: I) In solche, netche Mubsalen 
nnd Gefahren entronnene und überhani t einen glücktlcben Angnng fin- 
dende HanRChen darstellen: S) in anlcbe, welche Menschen imdanera- 
<len Besitze ihrer Güier bezeichnen: von diesen zwei Arten biete dts 
ersiere eine hobere Freude dar, als die letztere. Hierauf beschreibt 
er die t^ikthia nia die ganxe Gattung der friedlichen Tünze ber.etch- 
nend, welche glückliche 'und im Glück mliüsige Menschen verslelleo, 
und lobt blebei den verständigen Urheber dieses der Sache entspre- 
chenden Namens, ^odnun wendet er sich zur verschlechte rüden Mi- 
mik, welcbe er ebeofHlls in zwei Theile theilt, ohne dieselben als von 
seinen Zwecken fern liegende welter zn verfolgen. 

sj Alben. XIV, «30, d. rpfli ii etat lij? ogirit^i noi^oeus öf- 
^T/iEif, r^nyui;, ibifimii, aaTv^njj. Scbol. ZU Arlslopb. Wölk. S40. 

Luk. mei i^xn"- S- 3^- K'ne besondere Elntbeilung d. theatr. Tfinz. 
gibt Plot. Sjioip. IX, 15. Mercuriat. arl. gymn. U, 3, p. SSsq. 
theilt die hellenische Orcheatik, wie sie achnn Homer gekannt habe, In 
die eviiUtita , g^ihaerisUca und saltalio simplex. ficalJger de cotti. 
^ et trag. e. 14. ,^ianma auUm ymera üb usv.ttloco duo: vulgaris^ 
^uae eonjttgiis ac sacrificiis a4hibebatur et theatralU : und dieae 
wiederum in die stataria et moloria .fro argumtntis fabularumi 
»o» quod non ulraitve fnoveatur, ted qitad ha£c magU, Ä qni- 
bm tjitcUii illitn drduclae , eontentae , remlssae , Striae, tnoUns, 
ridicutae. Hoiian Sparta I, S. 176 tbeilt die Orcheslik der Hgiartiaten 
iu die gymnaatUcbc , niimt::<cbe und gotlesdicnalliche. 0. Müller Der. 
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Ethiedcncn ClAsscn von TSnXen nicht imincr Poh»rf gczugd 
iferdcn, weil nicht seTleti ein und derselbe Tan'>^ in den Anpf 
hen ur.A Bcsllmmungen niler Si^hridslejlcr, Lexioogriiplia, 
Grammatiker and Scholiastcn versctiiedene Namen erhält mi 
zu versc hie denen Glossen gefühlt wird. Hier sollen jtdorb n> 
diejenigen Tlieito der Orcheslik beleuchtet werden, in welcbn 
gymiiaslUchcr BildungsstolT liegt. Von den Ihealraliettlien köom 
daher nur die ^a/ifieia und einige iihnltchc in Betracht kommn 
Alle mimischen und |iatiloinimischen Künsleleien, welelie ledig- 
lich üngewühnliche Fertigkeiten und Mani|)ulalionen zur ScbM 
brachlen und auf Bewunderung berechnet wnren, werden \k 
als feroliegeudes Element theilä nur mit einigen Worten berÜbL 
theils ausgeschlossen. — Hlnaichliich der in der Ort^lieslik ben- 
Behenden Bewegung liisst sieb dieselbe in die forlachreilepdt 
und in die stehende (heilen. Jener gehüren alle bewegifen, IK- 
sonders die kriegerischen, gymnasibchen und heiligen 0|)fer- 1 
täaze um den Altar, auch einige theatralische sn ; dieser liifr- 
gegen besonders die ihenlralischDn und rein mimisclien ^J. Ko 
Orchestilc der neueren Nationen, abgesehen von der Mimik d« 
Bnlletü auf der Bühne, Ut nur eine bewegte, und ob sie aaA 
in enlzuckeudcr Form, anmuthig und lelüht, wie vom Zejibyi 
gewiegt, dahin gleite, so ermangelt sie doch als solche du kunst- 
vollen rhythmischen Mimik der Allen*). 

§. S. 

Das rcligiüse Princiii iu der Orcheslik war ur^iiragnlick 

11, 333, 341 ehemo In die gjmoHStiEche, mimische nad rellglits& Bidß 
de mctris Pind. III, 13, p. sra y,Tria igitur maxime stttlatimA 
genera mini, qtiorum primum auctore Atlieniteo ßa^li xal ot/^rit, 
complgctens tragicam i/iiilktmy et lyricam yvfivanaiäix^t ; altiridt 
tnetlium comprehtndit satyricam olmvtir et li/rieam tih'^/^^j ffr 
tium Uvfj quod in aetna cordacem, saltationem eomlcatHf'aefy 
TicatH xaltalioiiitm hyporchemuticavt cotnplecttbatar." 

3) Aocil hier ist eine strenge SclielduDg nicht gnt Hnsrnhrtrari A 
Bncb die IheatrHli^clien bewegte uad eielieuile sein kauniisii. Vgl.J. 
C. Scaliger I. e. D.igegen waren bucI: einige ansserlialb dea Thentfll*, 
wie die bacciiiflchcn KelCerliinze mehrininiisoh-alatarlach aJs furlschnl- 
tend. Vpl. Bflcfch de inelris Pindari III, 13, p. 870. Wl. 

*) Vgl. De l'AnloRye d. I. saltat. liieair, eh. I. Adc. p. «f. 
Scliiilefa Gedicht iiher den Tan« Bd. II, ». £03. Mntig. ie2g. 



! Torlierrschcnd Mnii In allen hellenischen Staitten gleich verbrel- 
.' tct. Denn mit den meisten CnKen, welche eich auf Verehrang 
' der Götter, Heroen nnd Slftmmhelilen bezogen, traten festliche 
Chöre in Verbindung •). So wurde jedes Oprerfest aaf Delos 
dnrch Gesang ond Cborlanz erhöhet. Besondere worden hier 
Knabenclidre aargeführl, und daxa eingerichtete GesJinge, inoq- 
X'/f"" gciBiilitr Klif csang;en ^). In dieser Beiiiehung kann man 
demnach die v^nfix'jiin-rixij zur religiöaen Oroheslik rechnen. 
Nach Eanaiiiiis aber gehörte sie Kur thealral lachen , nnd wurde 

1) Ancli PUton wliaectit, dnaa die Oruhcstik anf relifliiserftrnad- 
(nge heruhe, und liernft slcli auf das Beispiul der Aegj|iler: Gesftxe 
'\'n, 7as, e. 798, n. t). (leber orcliesilsche DarstElluugea auf ägypti- 
ftdien Smilplnrarheiren vgl d. Descrlpt. de I'Rgjpt. T. vn, p. 191 f. 
n, AbWIduUi^B > rol. IV, pl. OS, dg. S, wozu die Expllcat. T. X, 
f^. 436 bemerkt; „Scene qui ji/irait exjirimfr %tne lepondcdaiise.''') 
VgU DemösIB. ffrg. Mit!, p. 080 B. (477 Belik.) S- 51, p. 6» M. Max. 
O^rln« diu. XXX, S. Plut. Sj/mi'. I, 4, 9. Veber die idigiüse Ten- 
deiiEÜberhaiipt BOKEtfer Andenlnagea S. 194 IT. 

') Lnkfnt). ni^i ö^}n';n. f,. 10. üeber den Unterscliicd der mtäveti 
uud der vTto^x^/iara Pliilarcii. de miis. c. 9. Plat. Ion c. 5, p, 534 e- 
Alben. XIV. 6S8, d. e. l'bber die Beaeunung ibid. C30, d. SSI c. 
Vgl. 1, 15, ä. V. Kl.vni. M. nennt T'n'a(i;fi^^ara die Gesänge dea Chora, 
welcher, während das Oiifer brauule, sicli nm den Allar bernni be- 
vcgte. Menander (d. Rbet.) de enouin. p. 27: tou; (P/ttou!) /ih yop 
«?; 'AüiV-Birm WaioTQ? «oi 'Yno^jr^iiaTa vo/ii'^aßt*, tov^ de tti; Jiörv- 
oof yfifh-qäiißovi xni 'tö^axxov:. Scbol. 'in Find. Vyth. (ftna AlbeBJtoB 
V, 181, b.) II, 69 B. Saoißaii Ji to vnup;f?7/(ar«itDi närra jiHtj Kq-tj- 
tKi i^taX ilyeaöai. Vgl. Plut. de mu*. o. 10. Sympm. IX, 14, 3, 
EuBtaUi. zu OJ, VIII, a«3, p. 1SB8: {uront^itairtta!, ^auw, rö vTto^xv- 
/lataöv ijfc; ävlttpar iiri Sim^/iov mü IlitJii^ov Ion S(, «fdw», ^ 
TBUfirTTi 5|jyj;(ns* ^i/iijnie Töi» ini T^f Iffitme Jf/l'^i'''/'^»" Jrpaj'finTMTj 
^ sropi'ori^» Stro^üiv äraßdau x.t.X. (Xenoph. I. C. V, 8, 7 — 9) Vgl. 
Vioays. Halib. TI, p. 1089 (Hciske). FHber Paralipumen. ad Agunist. 
fi Sem thea. Grnn. tuI. Vtll. J. C. ^caDger de com. et trag. c. 14, 
pi teU ihid. Menrs Orchesir» p. 1890 Ibid. T. VII. Am nushihrlich- 
Hten Backt) de aielris Pindar. Itl, c. D, p. 801. SOS, 8. libr. III, 13, 
p, »71. 8«. Fragm. VII, 1, 70 tp- bÜBy-'l'na^nf^"'' «'elcher be- 
merkt: „hgporehrmaiieam mtisicerl et saUatxojtem alacrem et le- 
Vtm fatiisK, nanierist)ue vetocisitimii et InUr etion etiam erttieia 
uaam esae." l'nd de metrfs ni, 13, p. 870: ,,Ab Ais hnjiorcUema- 
tica saltatio eiitenas erat diversUsbna, quod nun soluPt choru« 
tnpudian» eantabat Carmen , seil etiae qaaedam perxonae vcrba 
choro deeantata aaltntione viimica et scenica quodammodo imf- 
tabantiur {r/ro.p^BWTo)," Vgl. O. Müller Der. II, 831. 



vom Ari.sfoi>Iianca zuerst mit Glück auf d\e Bülitie gebraohti], 
AtbcDÜOB zieLl die VTtofjxinKiiifij in Aa* Gebiet der lyriscbu 
Poesie, vergleicht sie aber ouuh mit dem komisclieu Koiiiu, 
und lüRit sie von Münoern onil Frauen ausführen *). 

Die religlüaen walTcnloaeD Tän/.e uaren mit Aunnahma da 
bacchischen und korybantischen 'j grübst enlbells einfach , 
bestanden in leichten ßeivegungen und ihythmiBchen WendiD- 
gen, wie alte kreisrOrmigeu Beigen im ernsten getnesscui 
Schritt um den 0|irera1iar. Bei diesen herrschte vorzüglich )> 
Mges Ebenmaso, gcfiillige Leii^htigkeit, Harmonie und Anstmj 
des Körpers. Bin solcher Tanx war der mit dem Namen ji 
puro- bcKctchnele, wekher zur Gtilnchlni.ssreier des Thesen 
und seiner glücklichen Fahrt nach Kreta auf Pclos aufgefOliil 
tnirde und noch zu des Plularchos Zeil daeelbat. üblich wai< 

3j Euoap. (tiot vti-oaiV' Aiäietoi; £. 6S. Vgl. 0. Müller Dn- H 
MD, 3. 

*) Allien. XIV, 690, d. e. 17 äi üjra^^^rHi^ rfi xiu/tu^ oÜumw«, 
fjzii Haliirat nöfSaS ' natr^widei; 6' ruii äfifOii^ai. Vgl. 631 I, 0. 
ticbol. r.v Plnd. Pi/th. U, 137, p. 383 B. t6 äi Kaaz6Qeio» /tdlot vsf 
pi/taTniAy, Akliiti* (ivSiiöi avvicTOiYnlvav k.t.J.. Pliolius Cod. S38, }■ 
380 Bclik (aus Pruklua Clirtist.) inoQKijfnt i!i t6 fiii' ögjf'i'jiaif ^di/ini 
ftiloq ilift-ro ' Koi yÖQ ol -naiatol t^v Unit ärri t^; fiexä noUäu; 
iXä/ißatar. — Vgl. 0. Müller Dnr. I, 3S1, II, UO. 3iß. la der letHefci 
Stelle liült er uucli die Brj'alllclia für elu Mypcirclieiii. BrynllichB »bcr 
beKelchael einea gemeiaea komiach-liisterDsa TanK, n'elchen ninal 
weibliohen JMaskea auafübrte. Uesych. v. ß^väalixa, n^omaa» frwv 
siio* Tia^A 10 ycXaiov nai aiax^iir öfipjtui jiO-irat • li 'I'inriini T^f if 
j(rj<na,v Kai jtjmii«(ki i'/taT» irdiduiB» ' öl^iv int iw; fiaj^XcHcti fi / ^ 
li/o; nafAvit Aaniotn. Der Tauz iktevUi^a des PolliiX IV, 101,Hl 
welchen sich O. lUulIer beliebet, war vielleicbl verschiedener Alt 
PollUi I. C ßat/iiiXtiai, TÖ ftiv iBgrj/ia ßa(ivX),i;[ov, n'^a^oifji^jjKo ii fr 
tahm 'ArmlXBivt *ai 'A^i/uSi, Vgl. 51UDHo HpHrta I, 3, ». 179 c 

3) Vgl, Plat. Ion. 0. 5, p. ASa, d. e. Riue Abbllduag baccUM» 
Tinea auf Vase u M»miU. aac. vua. ed. Tischbein vol. I, pl.Al,p.IlL 
Vgl- Pasaerl PIctur. Eirusc. iu vaac. vol. tll, p. 33, Luli. S3S eqq. Hl- 
milc Ant. Etrusq. Baucarr, vol. 1, pl. 59. Ü. auf Gemmeii. V^. El 
Gerhard Aich. tat. Bl- d. A. L. Z. 8. A3D. N. 6ä. Nov. 183a. U 
einem GefSss unxücbHge baccliisclie Tiiaxe: Kd. Gerbard Arob. I. BL 
M. 88. Jul. 1638, p. 315. Vgl S. 4. B'ebr. 1837, Ei, 3t. N. 70. »•<- 
1SB7. S. 6Üt. N. 81, B. 687. S. weiter micen. 

<<> UiauQ reli^idsün t'esUanz dur voruuhoiüten Atbeniier um da 
Tempel di:^ deliacben Apullou fiihrt such Athouäoa X, 4S4, e. M^ 
mv!täiiofi.o,i i' Syayt rat Ei'qtniiifr -röv noi^rijv oii-oxuiir'A&-ii¥jt(nf tA 
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i%tor Chor bewegte eich nm don A1l»r, xn^mär genannt (weil 
er aus Hürneni voD der linken t^eife bereitet ivarj, und sricbte 
den gewuiidcricn Gang, die vcrschiedenrti Beugungen und Krüm- 
nuugen eine» in den Irrwegen des Lnbyriulhes Wandelnden 
Aarxuatellen t). Der Anrührer dieses Chortaiizes Liess ^^9"- 
wovlnöi ^■ 

Tov JiUav, rw» Ttpiriar ovrcq '.lOtjvahir, x.T.l. AuT einer paoalheDJii- 
echeo Vase IM ein nuBlkaliBoher WvtULBinpr veruseiAanlicbet, bei «-el- 
clier mno ancli eiucu Kranluh bemerkt. H. A. Milller Paoalli. VbMA 
AUg. Euc. Ul, 10, i«. 309 bezieht deusciben auf äeo Hier bescbriebe- 
Beo Cbortaox, und nieiDt, dage derselbe auch bei den PauaUienäeii auf- 
geflilirt worden eel, da dieselbca im Tbeaeus ibren xveiteo Cräudcr 
bUteo. 

"f) PluUrch- Thes. 0. Zt. ixoftvae fierä tw ^i&liitr nagelar, q« h* 
wirr tneTiixä- Jisliov!; Uj-ovot, fi/tifta rar ir njä Aiijtti^irl^f nt^tiSai* 

M.aliita4 ii ri yivoi; toüto r^q /afiiai ijiA Jtjliiur fi^rat, ü; laco^ 
^HKtiofjteq. Pollus IV, 14, 1(11 t^f ii yifarov rata ail^S^s ii^xoSmi, 
JMtoia; ifi inäaru xazA nroijiar, tä änpa ixaiiQuä-iv rü* ^fCfternv e/er- 

lino ron jtaflveirS^iv iloäor. Vgl. KHl|lmacb. Bytun, auf Deloa v. 813 
ff. Lublan. tctgi ö^x- §■ ^1 nibrt dleien Taor. als eloeu veralteten an: 

nofti; TO 0't^fiaKTfi^eii' *ai yi^aror öfutioSai^ Kai tb uUa, u« firjüp 
■rji m« nvr^ aQu^xorra, Vgl. Pbiioxirnt. jun. iiaiig, c. 10, p. STD 
Jac D. Welcb. Hesj-ch. v. Etjm. M-ign. v. Euatalli. y.u II. o' p. ItfKf, 
SO— 25. Virgil. Am. IV, H4 ff. L. C. Hbodifin. I/. A. V, 8, pt 
SS3. Baabacb Pot(. Arclmul. III, 64& bemerkt, duHs mau nach buu- 
Ugea Tage» Enwobl vdu diesem Tanze als van der Pjrrblcbe Spuren 
in «necbeulaad fiade. Vgl. ttueck Kreta Bd. II, S. 136 — 13». K 137 
wird hier bemerkt: „Dbsh er aiia Reiben voDTän/.ern beslaad, würde 
»eben dec Name ru}gera lassen , den die AuhoUcbkeit des Tances tait 
eioeni Kraiiicbzuge bervurrief" [Pliains A. n. X, c. 23 
glaubt maa dem Kallimacbu», eo war dieser Taus elu Hypurcbem aar 
KHhars (lüdliiB. h. iu Del. .siS)," ». 13ä. „Orglaallacb war sooder 
Kweifel der DieuBt, mit ueluliuiu der Geruuus ursprüuglicli 
vnr. Diese seigt die G(^ia<ie!iiug bei diesem Tuaxe, und der zaiöc 
fiMfäv, trelcber dertielbe iat mit dam Horniiltare vaa Delns, niu wel- 
chen TbeaeuB jeneu itei^en aeblaug." L'eber die VerkoüpüiDg und 
die Oebergünge des upiilliuisebea CiilLim vuu Kreta nachDelos, womit 
, wobl auch diese t'eier Ju Verbindung zn bringen ial, vtj:l. O. JttÜUec 
I>«r. I, 8. SOfa'. 209 ff. 

8) Besj'ch. V. ffijarorXKoq, 6 ToiJ xo?"" "'" '*' ^i^i' iiafx*"'- Ei- 
gaalliCh 4 lurytQanö* i^ur, ^yovf tir ^^'. Vgl. d.lAtpp. 2U.Hesj'Cb> 

, nmw 4. o. Ha««fc Hmn l. c 
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Zu den rcllgiüscn Tiknzen können aucli die nn den Gjm* 
nopndieii zu S|iHr(a aiirgerührfen Cliüre gestellt werden, da dio> 
selben feierliche TSane auf A|iol[on aKaangcn, woilurcb zugldol 
lins Andenken an die bei Thyrea Gefallenen verherrlichet 
wurde, ning aneh daa religiöse Princip hier weniger slark het. 
vorlrelea ■). Die Tnnzo der hier auDretendcn Chöre wara 

t) Vgi.tteRMlot.I.SS. S(nionldeBAiith.Pal.vri,43l,t. t,p.4s7 (Ji- 

eDbO> Paus, 111, 11,7. Xafa;iti oito; i! rÖTiO; inJUtrai nä«, on irrat^fif^ 
(roRBtcKciif {io^ri 3i li ti^ äll-^ itai yi'/H'O/reiKyiai 0iä ajrovSiji -4.aittSat)t«^ 
tiair) ir ravrais ovr ol eviP"' Xoexi'! ihircc tdi 'AnoXloirt. Athen XT. 
67S, b. c, Buid. 8. V. 1. 1, p- BM {eHigford). Etymoi. H. v. nalSii; t,ihr Vf 
'AaiiXatli, TTdiävat ri'ityai el^ roiii; aei/i Uvlaiar nenövraq. Eiiseb. j^-pw. 1) 

I», aS6 (ed. Ancyr. Venel. 1818) seiKt die RfnnihniDg derselben tti du 
dritte Jahr der ersten Olj-mpinde. Dagegeu bemerkt Corsiiii Fast.AttlH, 
|r> 43. jjltaque si chorus ille vel cptirbortint nvdorum vanbu Jttc 
Olympiade instituttis fuit, praeclare fiillitwr Svidas , gvi Ul 
Lyeurgo instittitum fsse tcribit; qutmadmodum certe seriflir 
Ijise eliam fallitvr, vbi choros iilos in eorum honorem inaHUn 
ait, qui in Thj/reatico hello occabtierunt, t/uum Ttti/reaticum M- 
ftini Olympiaiit LIX emarserit, licet a Solino (c. i3y in aimo ff 
Jtomuli, ab Evsebio in timio i Olyrnji. XIV collocetur." Abel 
die BezIeliuDg nor dieGcfHlleaea im geunnulen Kampfe konnte anoU i^- 
tor bluzulreteu, xumitt ^\^eaa der Tag des Kninpfus mit der Zelt der 
Gymnopiidlen zusiimnieufiel. Vgl. Manso Spnria I. Th. Beilag. S, 3IEI, 
10, welolier CorsiDi'ti Meinung niderlegt. Auch Manso zählt dIeGjlB* 
DOp&dien zu den gotleadlepsIlicheD Tilozeii: Vgl. I. Beilage S.Kial 
Bürette de la Daitae d. Anu. II, p. 1Ö3 ff. 0. Müller meint, dftM U 
der SSslen Ol. die Gesfiiige der vun Plularch. de mtcs. c. 9 geMM- 
ten Liederdichter in den GymnopSdIen eiDgeflihrt worden seien: Der. 
D, 32S, Aniu. B. Aber ebendaselbst II, S. 338 will er die Gfranapi- 
dlen DicUt zu den rellglilaen Tlinzen gezühlc wissen. Kr gib! ßilgeafe 
Charebterlstik derselben: „In iSparia wrtren die Gj'mnopiidien bes^ 
dera dnzn lieatimnit, die Gymnastik und Orchestih in inniger Dnre^ 
drlngnng and die letztere gteicb^am nur als Vollendung der erstem 
darzuslelleu : ein merkwürdiges fest schou darum, weil es fast jpU 
ohne religiöse Beziehung die reine Freude an der Schönheit des ^ 
genen Daselus, namenlllch ru der Jigend der Stadt aussprioliti Uefl> 
Apollnn und Bacchus sind offenbar nur gegenwärtig gedacht, weil A 
selbst als Jugendgiltter srcli der Jugend In ihrer Herrlichkeit erfnuea, 
aber nicht nm Ihrer Gegenwart willen ist das Fest angesetrA." AlMi 
auch eine weniger slark hervortretende Beziehung auf die genannm 
Gütter kann echnu berecbiigen, die Tänze In dus Gebiet der reUgMf- 
•eo XU Eichen. Denn Überbauf t war ja kein hellenischer Tanz tn th 



ffo^vo1lI mlf lebendiger and Konsfvollcr IMimtli, a)g mil sfarker 
Sewegung und Kraf<äus9Cru[ig verbunden. Daher dieselben zn- 
gleicb bIs die scliünxleii gymnnälUclien beirschlet werden kön- 
nen >). Der eine (bor bestand aus Männern, der andere aus 
Knaben. Ueide laiiKlen nnckend und sangen die gefeierten Päane 
des Tbalelus, Alkman, Dionysodoloa , Xetiadatnos, Xenokrttos, 
Polymnaeloa und anderer ihrer berühmten Liederdichlcr ab^). 
Dieses Fest sland ku Sparta im hüühsten Ansehen. Selbst ata die 
gpauialen von den Tbebncrn die Niederlage bei Leuklra erlitten 
' hatten, und die betrübende Bolschaft am letzten Tage der 
' Gj'iniioiindien an die Eiiboren gelangte, lOslen sie dennoch deu 
surgetreleuea Mannercbor nicht auf, tiomlern Hessen ihn den 
begonaeneti agonislischen Tanz durchfahren, and das Fest be- 
faieil seine Feierlichkeit, als wure nichts geachebeD^j. — Wenn 

I ner solcben Weise ein religiöser, irle ein'a die figyptlache OrcbcsUh, 
welche, wie Platoti bemerkl, ganz ein PrleBterinslitut war. Plak 

. etfs. vir, 79S, e. 7tl!), a. Knch der KluLhcIliiog des Alhenäos gebOr- 
(en die gymoopüdlscbeD Tüaze zu den Ijriachep: XIV, ^30, d. and 
XIV,G31,b.& vergleicht ersieinlCderultertfaumlicben ftfonoAi;. Dags- 
gea XIV, 630, e ^ äe yvittonaiiSnilj Tra^iiupi^rji iati TJj rgayixij S^/^an, 
ijicf iiiiiiXiia taXÜTiu • It i»avi^a. äi öf üiai ri ßa^ü »ai rd aifirö*. Auf 
die Gymnupadien beziebl WiDCkelmann Deacr. da pierr. grav, V, p. 
463 die ÜurBtellung niif einer Gemme. 

>) Plat. ets. I, 633, e, d. in di tat Tai; yv»yonacälaK ieival la^- 
Tif^oiiq Jtoj v/ttr yijTDvra», rfj rov nviyov; ¥"'^,1 äia/iaj/o/iiviar ., WeU- 

cHie Wort«' Plaioo toq eiuem i^itartiaten sprechen lässL Der Schol. 
XU der rorbergeb enden Sätelle des Plat; ras fv/miTiaiäia^ Ie^"' r^tr- 
vä^ortK y^f Tovq jiniJo« ir fl'-'*' Tvnriir äi^ijioii^ inolavr ßi^^i »'■"Tt 
ii.t.1. Die tjobol. werfen bler Alles uater einander. Hesycb. v. yv^i- 

nii>iOei>' lö* it 'AuVKialip pBi/iär, TÜnTomt ülXTiiiav ra >>üra * TivTa 
iM fori ^ivf^, ir yä^ äyo^^ ioftäi^ovai, nk?jyai dt oi ylvarrai, äkixt 
. nQ6tBiot xofüv yeyf/iroi/iivuir. Vgl. Siiidaa v^ yvftionaiiia und v. Av- 
Kovfyoi T. II. p. 4TU Küster. Dazu Toup opusc. crit. Bmend. In Buid. 
elo. p. 73 Rubnk. ad Tim. p. 54. 73 sq, O. MüUer l)ur. I, ItiS, II, 
" 313, 2. 338. 343, 4. 
' 3) Plutarch. <;c mus. c. 0. Alben. XV, 07S, c. 

*) Xeuoph. Hell. VI, 4. 10. Herodot. VI, 07. Thukjd. V, 62, 
wo die Argeier die G^'mnopüdieu abn'arteu, um n-fibrend der Feier 
deraelbea bei ibrer CDteraehiniiug tud Spiirla Iier nichts fürcblen za 
" dürfen. Xeuoph. Mem. 1, 2, 6t. Plutarcb. Agesil. c. 39, wu bemcdit 
wird, dass dieKtadt während der t'eler mll Fremden nngefiillt gewesen 
''' lei: Luklan. nigi ä^xn"- 10. Alben. XIV, 630, d. 631, k; c. XV, 67S, b. 
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Sparta Öberhftnpt wt sdiöhß Cbdre hielt'») , Bo zeichneten M 
die gymnotiHifischen vor nllen anileren durr;h Ehenmatts nnd EiF> 
rhytbmic der ßei\'C£;ungcn aus, und tnoclilcn als die vollendtt 
fiten gelten. Der Anfang des Ctiorinnües war gemäaeigt 
rahig; man ahmte durch krnl^ige Geberden verschiedene gjv- 
naalisclie Uebungen nach, beaunders den fiingkninpf und 
Pankralion B). Nach Diirchrührung dieses ersten Actes sctini 
man, wenigHlens In der allen Keil, zam zweiten, der relerlid 
bewegten Pyrrhiche'), Die niioazirai der Chöre fragen Krim 
von Paimhlfitlern, {yt'QFittiKol (Tr/<fnrot genannt, üur Brinnermj 
an den denkwürdigen KampT und Sieg bei Thyrea^}. Vfieaib 
man gans; beanndcra bei diesen Chiiren auf natürliche Bchiii- 
heil und Kbeninass des Leibes Ansprach machte, kann sntl 
daraus erlietlen, dasa der hinkende Ageiüilaos als Knitbe m 
»lern Anordncr des Cliorea (joQmroiöi) an einen wenig beinnt;- 
baren Ort gestellt wurde ^j. Welch einen tierrlichea Anlilltt 
die gymnopiidiachen Cliüro gewührlcn, darf man vielleioht uct 

Das Fest fiel tn deo nttr«c1iea Monat Helintnnib^na, n-nrde abi 
weilen in drIugendeD fiillen anr^escliuhen. Ttiulcyd. I. o. Mann 
SparU I, 3, fi. 813, 14. UeherliHtipt legim die Spnrtiaten hobea Ot- 
wicht Hiiribre Faate. Ala im zweiten messen lachen Kriege iUBjs- 
kinthlen heran na h e te n , schlössen sie mit den MesHeniern auf Gira et- 
neo VValTeDxtitlaiand von 40 Tagen, begaben sich naclt Ranse int 
feiertvn ihr Feat: Pans. IV, 10, 3. 

S) Xenopb. Staat d. Laked. VItr, 4. X, 3. Plut. Affei. e. I 
PlDd. bei Ptutarch. Lpk. c Sl. 

e) AllieD. XIV, eil, b. C> yv/ivoi ya^ nl^/ai^nac ol Ttatäe^ «frn 
i^it&nevi; ifo^v itrai oaiozl/ivonei; nai o/ij/mra rtva Tiür ytt^ün 
ti öjialAr' b^ ituptlviif -S-efäitritiA Tt T^g nalalorgaq Kai tov itapn 
tIbv, xtvafimi; if^rO-fna^ roü; aoäai;. TQoaot S" avriiq oc re täaxofiifi* 
■ D( ol ßaxxiHoi, i'iore »ai r^y öpji-ijoii' Tavtrjv ti? Tay Jiörfaor 
fsaßai. Vgl. Mnxlffl. Tyr. clisa. VI, 8, p. 87, ed. Reisk. Lnkian. wf 
d^lfja- §. 13 vergleicht die yviir>i7iatäiat mit dem SQ/ioq , von weldiW 
weller unten §■ 10. 

1} Klunao Spnrla I, S, SIS Itiast nnn noch einen Waireotansl 
Theater folgen, nnd Ijeruft sich aut Athen, SIV, GSI, b. c. , wdot« 
bler nlc1)ts davon meldet. Wohl aber gedenkt Plutarch. Affesit, &, I 
der tifMviio/iiTiav jfopwii fv TW »fiiriitii. 

S) Herodot. I, 8S. Allien. XV, 678, b. c. Paus. 11, 38, S. 1| 
0, 7. X, V, e. Meura. OrchuHira p. ISiä, th. Grou. VIII. Vgl, I 
Müller Dur. I, iSd. 

") Pliilarch. Aijeiil. c. 3. Apojiithegni. Lac. n, C. p. eai WUUA 



rsn sphlicMcn, disa die i'/afoi xa Spnrin, welche zur Ehe 
clitig und ffthlg n'nren, und dersclbeu dennoch nusn'ichen, 
cht nur mil der Schmach der Atlmie und anderer Unehre 
>erbtin}il belebt, sondern auch noch insbesondere von dem 
nflCbsaeii der Gymnopndieu ausgesehlossen wurden i^). 



§7. 

BeligiQae Beziehung (riti auch in den t a rya lisch en Chören 
;rTor, welche ku Karjn, einem lakonischen der Arlerois und 
an Nymphen getvciheten Orle, alljnhrlich von üiiarlanischen 
iingfrauen eu Ehren der Arlemie Karyatia aufgeführt wurden i), 

10) Plaliircb. Lyk. c 19. Man bCante hier einwenden, Haas sie 
a ärtfot aasgescbloBsen werden mnsBten. Dann liüite aber Plutar- 
iM im Allgemeinen vom Ausschluss von r II en. festlichen Chorea, nnd 
fcht wie hier, Biixiriieklich nur von den Qymnoniidien reden ibüb- 
m. VgL Apojihth. Laeon. p. S3t, 14 Witt. Die Gjmnopjidlen er- 
ibreo im Laafe der Zeit inaaclie Verftoderungen. Vgl. Hftnso Kparta 
2, S. £13. Tlellejcht geliUren wich die viereckigen CbOre de« 
rtDÜos Ueber. Athen. V, ISl c. oi äi ^curuvtarai kfyö/iitoi (vijiat« S 
J^oto;) A- Tttfayiätois x"?"''! f/^oy- Plnlareb. J.jrft. c. 81 redet Itn 
llgomeluH Toa drei Cbilren in den Festen, von welchen der eine 
IS Sreisen, der andere aus Männern, der dritte aus Knaben besinn- 
bh habe. Polhix IV, 107 rqixoQtav äi TiJprofo! forijo», t^ik Aaiuirtiv 
aQoi'i aaO-' ^XiiUav eräottir^ naiäaf, ökI'^r«, yi^naq, Plularcb. Inst- 

•at: ^ IS. Ueurs Mise. Lac. II, 10, p. 2388. Th. Gron. 

1) Fant, lil, 10, 8. IV, IQ, 5. Die Jungfrauen, aus welchen der 
hör bestand, werden Ka^äriätt gennnot. unter ihnen waren dls 
KclisteD and angesehensten TOchter des iSlaais: Paus. IV, 16,5 vom 
irlaiomenea , welcher dieselben durcb einen Bfnterbnlt aufhob: ati 
itiitpiVt ömu jf^ij^aotf airäv mt äiiiü/iaTc ntmiqiav aqotixov, — dann 

iBss der Cbor religiöse Bezl«bnng hatte, zeigen die Worte des Pau- 
inlRB: jupnioi'oac r^ A^tlfuSt. Bei Plntarcb Artax. c, 18 von dem 
lüde de^ Siegelringes: elta ii fXi<ifijv h ifj aifQaftdi Ka^ariJaq 
aiiev^lra,;, PoHut IV, 14, 104. xai KoQvdTiSiq ini 'A^l^iät. Hier- 
'on fitbren In der antiken BHuknnsC die weiblichen Fi(!;aren nis TrK- 
;er des Namen Kar.validen. Vgl. Stuart und RevetI Alterlh. von 
Lthen n, 6, 86. m. BSckh corp. inscr. n. 160, p. SSI. Diomedes 
iraffln. III, p. 4d3. extr. (Putsch) erzählt, dass einst im Perserkriege 
<ie Jnngfrenen aus Furcht das Feat unterlassen hiiiten. Da seien Hiv- 
en »US der Umgegend znsammen gekommen, und haben den Cbor un- 
er Biriengesängen aufgeführt, waa mit der Entstehung der bukoll- 
eben Poesie in Verbindung gebracht wird. Vgl. Bbodigin. L, A. V* 
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Diese Cborrel^en Trnrden nnfer FlCfcnsptc] imcTi einem gewl»> 
een RhyltimuB ilnrgej^lelll^ wobei sich die Lahonerinncn vorüOg;- 
lieh durch Leichtigkeit and GewaniltLcit des Körpers, so wb 
durch Regelmfissigkcit der Bewegungen nuszeichnefen >J. 

Religiöse Tendenz xeigC sieh tiaiQrlicb aneli in dea bu- 
chiscben und koryban tischen Tanzen, von welchen die erslera 
»ach In das Gebiet der theaffalisclieti gezogen werden 3}. 

8, 336. Manxo Sparta t, 2, S, S20. 0. Müller Dor. II, 843. W(fr 
Hohe Chrire wiirrlen auch ma Elia van den sBchxehn kampfricbtctit 
oben b'raaea aufgetTihrr, vun welchen der efoe den Numen der Vbj* 
koa, der uudere den der Hippudamela fülirle. Religii 
tritt aber liier niclit liervor: Paua. V, 16, 5. 

!) Lukian. ai^i öqx- S- 10, rübrt diesen Oliorlanz anf Kaatof u>t 
Folydeukes zurück , und litsst ihn nicht dureb Junj^franen, eonden 
dnrob Spartiaten überhaupt auanihren. L'cber die Bmstehung vgl Vi- 
triiv. I, 1. LesBlng verm. »chrtlleii Tb. X, S. 39a. manso Spant 1, 
2, ». £1». 2S0. O. Müller Dur. II, 341 vertnuthcl, „dass 
liets — Jungfrauen io JiocIigesoliiirKien dorischen Chitonen, die BjM 
la eigener Ueweguu); zum Kupfe erhüben, den Kopf mit EurotamtaK 
(wie er gliiubt) bekriiu/,1, dar-itellend — uns ein Bild jener TÜiwe El* 
bea." Vgl. II, 3T0, 2 und I, 374, Anm. 1, und C. A. Bütliger ät 
die Bogenaauien Karyatiden am Panitruf^eum u. a. w. Amafibea B 
IH, S. 137— US. Er bezweifelt S. Iö3 gegen Meineke nnd < 
Müller, dass das Ka^vatitiir ein «ehr heiliger, den Bun-egunguo t 
BaccbaotlDnen oder Münaden ähnlicher Time gewesen, und meint 
lös, dass er mehr eunieliBCb al» pyrrhichis lisch oder orgiasliich g^ 
weaen sei. Wir gehen hier eine Zeiciinung Fig. S5 nacU MMttH 
(Mus. P. Clem. vol. III, lab. b. II,) von einem Basrelief 
Vgl. VlKCoali I. c. p. 203 ff. nud Wlnckeliuann Mon. ined. 
tlke Statuen iu Bronne, welche Tänzerinnen anderer Art 
gibt d. Museo Borbou. vol. II, iah. 4 — 6. Vgl. diu IJrklÜrung dwalkil 
H. Abb. Fig. äU. S7. 

^) Zu den bacchischen gehUren aooh die der Bacchaniianea, von <c 
nen nns daa Muse« Borbonico verschiedene an^ieliende Abbildiuif« 
In man Die brachen Stellungen gibt (voL VII, lav. III, »4 — 40). Ti>' 
33 zeigt eine der modernen ähnliche, wohl nicbt bacuhiache Tauzwd« 
zweier weibllclier Figuren in falteurdicheo, durobalcbtigeD uud Hümh 
geu Gewändern, durch wetclie die formen der Glieder erkannt ww- 
dea, so wie Tav. 3H, wu diesa noch bemerkbarer ist. Die BlellaoiH 
sind hier aebr gratiös und wohigeiiilljg. ~ ei. vol. IX, tuv. 17. Vot 
X, tav. 5. e, 54. Vgl. Le Pill. aot. d'Krcnlan, I, 17 — 88, o. 
SS — 31. Tanzende Kranen und Bacclianlluneu finden n-ir auf V 
in grossei ZiLlili so bei Autonial vas. aotich. I, Gl. 65. Dieses 
Tiiss , wie die meisten dieser küatlicbcn Sammlung, ist von weia 
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auxitrij vom Lalftnuos zu den s&tyriechen gezSblt, warbeson- 
.er3 io lonien und in PontUB einheimisch. Es wurden hier Ti- 
anen, Korybantcn^ Satyrn and Schäfer vorgestellt, and die 
Idelslen and VorDchnision des Volkes traten in diesem Tanzo auf, 
raren slolz darauf und achteten diess höher als Ihren Adel, 
ilaatsSffller and Ahnenwürden. Die Zuscliaaer blieben hier den 
ranzen Tag hindurch silzen und vergassen von der Belrach- 
iog der Bchünen belebten Mimik bingerigfien und gefesselt ihre 
nderwetligen GesohSfte^). Diese Tanzweiee war mit stärket 
tcwegang und benigem Geberdenspiel verbunden. Die Jiow- 
naxal werden von den KoQvßarri'ai geschieden^ .und jene nyslscb, 
diese knofislsch genHnnt *j. Ein religiöser Waffentnnz war der 
torj'banlischeDuklylos, welcher diese Bezeichnung von den idSi- 
ichen Daktylen, als deren Nachkommen die Kureten und Ko- 
ybanlcn bezeichnet werden, erhallen haben soil^). Aus der 

rtarmor. Tgl. ni, 4ß, .53 ii. a. ibid. — Zwei tanzende welbliclie 
i'igiircn mit niimlachen Gestiis auf clnpr Vase gewährt laghimnil 
i'ot. filL I, tav. TS. Man hat die eine fi'ir die Helena geballen (Ibid. 
. 119. r.). Vgl. Vol. III, tav. SJS. — Vier tauzeude männliche 
'ignren iiatlet man unter den gross grieclilschen Vottvblldern Berl. 
lamml. Bellef- Zimmer I, Wandschrank I. ~ Opferlänze bemerkt; 
ana jiuF mehreren Gemmen d. Berl. Snmnil. Kl. III, 1460 — 1483. 
^erz. V. Tülken S. S4Q f. Gin merkwürdiger Tanz von acht Fign- 
'en, welche sicli. einander die Hände reichen, Im archaistischen Styl 
a d. Pitt. d. vas. d. ant. Ktr. vol. III, tav. £SS (von Passerl). — 
i'ünf lanEende weibliche Figuren (innerhalb einer Colonnarle) mit 
erachlungenen Händen in d. lHunitmunti scutti Borghea. ill. d, Vis- 
onti, pubbf. ä. Labus Fase. IV, Tav. SS. 

*) Lnklan. «(f i df^jjo. §. TB, Plal. Ges. VII, 815, e rechnet die- 
:en Tanz eu der Anstoß ijtovttitri. öaij ßtev ßaey_ila i' iari lai twv tbij- 
a>t i/io^it«r. Vgl. Buripid. Baech. 340. 93ä. Arlstid. XV Srnj/m. 
olit. p. 33U, 15. 

9) »Chol, zu Sephokl. Aias 681 and dazu Lobecfc. Eunlath. sn 
1. 6, V. 590, p. I1G8, 19. Vgl. Weicker Aeacliyl. Tril. Prom. S. 19» 
lüO Anm. Hoeck Kreta I, b. SOä ff. 

«) Luklan. iTfpi öp^, §. 8. IT^Stot ii vaat 'Piav gjoSttooi' tjj t(- 
•rji, ir 0fvyia /lir totri; Kopt'jJai^Bt , ir XgiJT^ ffe rovt Kavf^rai ä^ 

porovrTat 77965 töc da/tiffa^, itai 7T7j3ävTa¥ i¥&t6v ti itokrfiex6f nt. T.X. 

ipoll. Bhod.I, llS4dr. von den Argonauten zurVerebrnng derphry.' 

Iscben Mutter Diadymeoe: etai^orrt'; ßiiTa^/ior MtzIiov li^j^^oano nai 
dria Siflcaaiv itrittvnor k.t.J,. Ueber die Kureten als THnKer Be- 
liod. Fragm. p. 437 (Leesn.). Ausrührlidi Sirab. X, 3, p. 40« ff. 
Ö3 
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RcEcIireibung des Nonnns crtellf, dnss derselbe besonders mS 
lebbaHcr Bewegung iler Ilnnde geübt wurdet). Ausser iki 
genRnntea lencbfet noch aus andern Tünxcn die Seziebnng auf 
gewJFse religirise Cullen hervor, welche hier als zu wenij 
gymnHEfiseh nicht weiter verfolgt weirlen. Wunderbar »rirf 
auch die Inslige a/xm>ig ein iirieslerlicher Tanz (o(j;(i;ö/g ftpa*. 
m'l) genannt^). Da iedoet^ hier die Ihealralischc Bestimmon; 
(«1« aatvQiy.ij 0Qyi;aiii) vorherrschl, so wird dieser Tanz echitt 
lieber in dsa betretfende Gebiet verwiesen. 

§. 8. 
Mannichfacber , bewegter und braflübendcr waren dlep»- 

Cas. Eus(»(h. zu U. (f, p. 353, 20. 21, zn 71. a, p. 1166. 1167. Selul. 
zu Pind. Pyth. II, 137, p. 323 B. Bbodii-. L. A. V, 3, p. 236. Ell 
WafTenianz der Kor^bunieo mit Scliilrlen al]geblldet bei Vi:«coDli MW. 
V.— Cltm.i.W, l&h. 9, welcheAhbltdDQgivlrhrer mittheilen, Fig.se. 
Zwei Kureten mit ^clilld, Schwert, Helm und Maolel bei Millin^rtl. 
eallerle 3. Aufl. Taf.V, Fig. 17. n. Mus. Cnp. IV, 5. Eioen in seclut^ 
weglen Ftgurea be^tcbenden baccliisi:li-korybantiBCbeQ WatTentanit |t-. 
wfilirl eiuVaaengeniÜlde bei Autonini iW i-as. anticIU I, 45. 46, vt- 
TOD wir hier dieAbbildnng geben C». Taf. XXIV.J Vier WaSeniSaxa 
eiod liier mit Schild, li<cliwert nnd HeTm gescbmücict und benegea 
Rlcli mit. gemeasenem Rhyltimiis und rubiger Dallniig, wn gegen die 
zwei ihnen beJgeselllen bucclii«chen Figuren, die eine mit ThyraDsstaS 
'Und Eplieubranz, die andere mit ebernen Becken oder C,vmbeln ver- 
Beben, 4d lebendiger Bewegung erscheinen. Die ganze Gruppe deu- 
tet auf eine Verschmelzung des bacchlschen und kuretiscfi-koQ'lMii- 
tiscben Culta. Eine ganz ähnliche DarMclliiog bietet ein veriiü- 
neltes Belief In d. Berl. Sammlung dar. ~ Anfeiner nnlibeo PMID 
(Berl. ISamml. Kl. VI, 18S. Verz. von Toelli S. 363) eiu homlBdi« 
M'affentanK In aller Rüstung. Als Waffentanx unter FKiieumusili hii 
tnHD wohl auch die Gruppe Im Mus. Chiusin. T. II, tav. 137 %a it- 
trachten. Der Tiiuzer Ist mit Schild , Helm und einem ijiahe bewaff- 
net. Ueber ihm ein Flütaer mit der Doppeiaüte. Acbnlicti Ist dU 
Figur ibid. tav. ISS. 

T) Nonn. Bionys. DI, 134, B. XIV, 23 IT. 34 ff. 49 ff. LncroL 
de rerut!t fuitura II, 635 ff. Strab. 1. c. Lukiiin. thqi o'^^. j. £1. 
SS. Hesych. v. 

S) Etym. Magn. e. v. Vgl. Fr. Tbierach Efni. r.. Pind. S, 65. Te- 
ber den Ursprung derselben Eustaib. ad Bom. IL XVI, p. 1078 B. 
Alben. XIV, 88, S84. Hesjch. v. p. 1185, T. I. SU^rr.f S^XV«^ « 

zu die Inierpp. Vgl. K. Hoeck Krela I, N.2S9 f, Milliogen Peiut. ant 
äevas.gr. äeCoghU. pl.ll, p.6 hat hierauf ein Vasengemgldebeeogen. 



fianen gyiniiasttsr.henund agooislischen WaffcDtünzc, welche vor- 
euglicb in den dociacheo l^laatea wacker geübt mid zar kunst- 
Tolleo Dnrslellung ausgebildet wurden. Und aucli aus dieser 
ßeätr^ung mochte die gule Taktik und der Kriegsruiim der 
Doricr einige Nahrung zielten *). — In diesem Thello orche- 
«lischer Kun^t stand ohne Zweifel die dorisch kriegerische 
Pyrrhiche oben an, welche von Plalon als Inbegriff aller Wat- 
fentünze belracbtel, und von AlhcnSos in einer andern Bezie- 
hung mit der p}iivo7iaiäiK>i und itio^xil"^*"''! '*'■ •'^" lyrischen 
TnnKen gezählt wird^). Dionysios von Uatikarnassos führt die 
Pyrrhiche aaf die ültesto mythische Zeit zurück und meint, 
dass dieselbe entweder zuerst von der Athene nach ßeüegung 
der Titanen, oder von den Kuretcn zur Bcsuhwichligung des 
neugeboroen, ihrer Obhut nnverlraulen, Zeus gelnnzt worden 
sei. Und wie Dionysioa überall sieh bemühet, in den altrömi- 
schen BrüQchen und Einriehtungen griechischen Ure|irung ea 
entdecken, bo betrachtet er auch einen WalTenlanz der alten 
Römer bei dem Teierlichen Aul^uge in den grosficn Spielen (^Ltidi 
magni) als Pyrrhiclie ^). Auch die auf dem Schilde des Acbil- 
ieas dargestellten Tänzer bezieht er auf dieselbe't). 

Heber den tJrsprnng dicaes Tanzes und seiner vielamfas- 

Bcndcn Benennung ist die Masse der verschiedenen Angaben bo 

gross , daas ea schwer wird , sich aus dem Sagengen-irr ber- 

1) Athen. XIV, SS, p. eSS, e. f. >^ yä^ ti rijq d^zi"""'! f^^^ '^ 

Sitloiq KiiiaiK dTTo/iifiov/iirar. ÖOtr Kti Ziaii^Tt;t tt rolq imc^/iaat tavs 
■äiiiuTi» jiiptiio»t™s dplatuv; ifjoiy urat rät xoUfua, Ifyar vvTiap „0% 

ii X'floU «dlUtOTO &IOVf TlJtWDI, BptOTO» ir ItoXtlibl, «i, 

■) Plal. Ge». Vn, elJ}, B~ei7, n. Athen. XIV, 630, a. XIY, 6C9 
e. S9e* im^i^^aur at xaXnviicrai 3n'i>^i;/ai nai i fräf S ToioiTOq t^Aüoi; 
«^ ifXii»'*>S »«i at ao3.kai Jia/ioroitaaiac avriSy, <ii Jiafä KQiaiy d^at- 

3) Diesen allrümiaclie» WaffenlaQ« werden wir mit grilaaerem Rechte 
kUB Eirurlcn ableiten niiascnj, aus vvelcbem Lande die meisten al(rl>~ 
njachen Bräuclie und Cerenionieen stammten. Abbildungen von bron- 
zenen Figurein gibt Cuyliia Rec. d'aotiiguilea Tum. I, pl. 31, 1. S. 
vrelcbe er mit Heclit ITir eine Art elrnrisuher Waffeniänzer hält. Vgl. 
fbid. p. 93 ff. 

1] Oiony«. ßom. mit. VII, 72, wo er zngleioh die eigentliiirn- 
liehe Tracbt der Iti'rmer bei diesem Tanze nusriihrlich besclireibl. V^l. 
Tibei iieLudi Maijui Liviusll, 36. Alexander ab Alex. ditr. yira. VI, 
19 p. 701. 
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anszuflnden und fQr die eine oder nndere Erklärung za cnl- 
scheiilcn, Kumal da die meisten derselben auf Aas früheste nad 
dankeiste mytbJBCho Zeilaller zurück rubren. Die überall wif- 
derhallendc Mähr rennt als Urheber den Pyrrhichos, vwicber 
hald Kreier beiast und als solcher tbeiia In die Zeit der Kor»- 
ten, ibeila in die epülercn Jahrhunderte verset/.t 
anch als Lakoner erecbeinf*;). Andere führen den Urspraij 
aar Kastor oder die Dioskuren übcrliaupt, noch andere anf dti 
Dionyeos, oder auch auf die Athene zurück, Aristoteles berichltfi 
dMs Achilleus zuerst diesen Tanz bei Jer Toihenfeler des Pi- 
Iroklos ausgeführt habe. Auch wird dleeer Name vom Pyrrfc« 
oder Ncppiolemoa , dem Soboe des Acbilleus, abgeleitet s}. Dit 

6) Alben. XIV, 630, e. U^tariUrat Ü wrioi, "jv nvii^lxTtf JM 
Uv^^i'/iov , AiMt-uwn; tä rirott ^7* JtQoaiyo^iar iaßeir. Aaxaivtx6r i" am 1 
ftlx^t ui ivr Sro/ia td>' Ui'^ixci'. Strab. X, 3, g. 7—9, p. 466. } ä \ 

Sy foniv ti^etrjr eivot T^q roiauriji äojujoiwi riüy riiav inl tA ot(i»> 
tntfä. Cf. g. 13, p. 4S9. Litkian. mqi i^xn"- §- ^- ^"o* ^ "^ 

IJv^{iiX<iv Kp^TB evrräicui&at, Diodor. V, 63, Llban. n^oq '.Appr. M^ 
im äfX- P- 858, (. IV Heiske: tmTjjröqei loi Uv(iLlxov StiiartK Öf- 
jTIEJH- i>oi(DBF T» tf,q jr^laßvxfqati nUov , B. c. X. Plal. Grs. VU, 5«!, 
b— d. EuBlaili. au /(. IX, p. 771, 49—54. kii U. V. p. 857,48; 
Nonaas Pion. Ul, 131. XII, 87. XIV, S3. 81. 40. XX VIII, I», 
Paus. 111, 23, 2. PoUus IV, fl6. eiym. M. v. Hesych. v. Schol. n 
Pind. Pj/lh. II, 69, B. (137, p. 3S3.»S3}. EuslHlli. r.u II. n, p.t(ffS, 
SO. Scbol. 2u NopliDkl, ^ins 6S4. Püd. h. n. VII, 57. Kicol.Daawe 
de mor. fftnt. bei StobSoa Ecl. 42. n^üro; ii'^t ^v^^,lxof;, Kfätitmp, 
K^^qtä yiroi;. DionChryMst. orat.U,Zlsa.. Vgl. Weicker Aeach.TriL 
B. 19B, r. CAqcIi eiae lakoniaclie Stadt rdbrtc dea Namea TA^ijvr 
cf. Expedit scleot. de Moree, Hecb. geogr. de rula. de la Mor. p. 86) 
K. Iloeck Kreta I, 8. Sil IT. will mit Pilo. h. n.VII, 57. die Pjr- 
rblcbe von dem Kurelentonze iiaterc^cbiedeo wissen und leitet iu 
(Ursprung der ersteren aus dem letzteren alten Ciiltusianze ab. 

0) Fhot[us Cod. Ü3S ans Prokl. Cbreat. p. 330, SSI Rekk g{-ftriK 
äi Toi'i-iuf liyavaiv ol fiiv Zfoi'pijTaf, ol äi llii^^ov rö* 'j</»ÄWios, «Sw 
Tiai üvl^lxiiv tiäüii ZI äQx^aiaiq llfovow. Uuslatli. lU II. n, lOH, 

lü ff. XII Od. p. 16EJ7, S. Sclinl. za Find, Pyth. II, (SSJ 1S7, p. 383. M 

B. WpioTor/JlTj! d* jijulio» !^^iU.^ iiti tjj tuv i/mpdnJ.ou ^iiijä rjj iraf- 

JTOpi ^f jn/^r T17S Ttv^ixtii; t6 evoita ßiol>at. AtislM.'AeHjr^l^ p.H 
nennt als Urheber die Dioskurea. Cf. Ibl d. Intpp. Dfonjs. Hai. H. i, 
VII, 7B. Vgl. Plat. Gm. VII, 788, b. Der a;.! Id /nJ;r-Uoc KAlUnM». 




^ 



Kreier Tbalcfas eoU dio vpio^x^fiara zo diesem rein kriegeri- 
schen und vorzuglicL dorischen Tanze componirt habend}. Es 
kämpften in demselben zwei bewnlTnete Reihen mit gemessenein 
Schritt und rhythmischer Bewegung gegen einander, bald vor- 
dringend bald zurückweichend*^). Flalon beschreibt die Fyrrhl- 
cbe ala mimisch kriegerisches WalTcnsiiiel , wobei man durch 
rasche Wendungen äea Kürpers Iheils die Art und Weise nua- 
di'ücke, Hie man den Teindticben WalTenKtüasen rnid Geschossen 
ausweiche, tbeils die Bewegungen naohahme^ mit welchen mao 
den Angriff gegen den Feind richte. Athenuoa nennt die Pyrrhi- 
che der 6|iarlialen TiQoyviivaaiia tov aolf/tov^). Sie wurde, 
wie schon bemerkt , an den Gymnopadien anfgeführt und bil- 
dete hier einen Hauptact ■<>). Wegen der hier obwaltenden 
lebendigen Mimik kezeichncte man auch wolil dieselbe xaze^- 
3j?;v durch isiQovofiia- •') Auf Kreta wie zu Sparta wurde 
ilicselbe schon von fünfjährigen Knaben geübt, i^} Auch zu 
Alben wurde dieser Waffcntanz von den Epheben an den gros- 



Hyraa. auf Artem. 840. Hymn. auf Zeas 53. El^m. Maga. v. Hesych. 
V. Plin. Vn, A7 unterscbeidet soi saltationem armatam Cwete» do~ 
everr, pyrrhicham Pyrrhus, utramque inCreta. Cr.Diomedea Gr.lllr 
p. 4T2 Putsch. Kcallger de com. et trag. c. 14. Bürette de la Dause 
des Anoiena II, p. 13&, welcher eine besondere Ablettong versucbt; 
pent-etre da mot Grec m'g, a cause du fea et de ta yivacUe , qui 
en faisnit 1e caracti-ro. Vgl. 0. Müller Dor. II, 337. K. Uueck Kreta 
1, S. sia r. 

^ SdiBl. zu Pindur. Pyth. n, 1S7, p. 383, B. 

B) AbMIdnngeu gibt Mercuhal. art, gpmn. II, 6, p. 89. welche 
flchwerlioii eine riclitige tiarstellong gewahren. Heber die Aehnlic!!- 
keit dea faellesischeu Choros und des mllitürisdien Lochna vgl. Thiersdi 
Vorr. z. Rad. O. Müller Der. UI, £50. n. 333. Vgl. Aristoph. Fesp. 
1060. 106t. 

») Fiat. Ges. VlI, SIS, a. b. Athen. XIV, 620, c. 630, d. 631, 
a. b. O. Müller Dor. U, 337 ff. 

10) Athen. XIV, 631, c. Manso Sparta I, Beilsg. 8. 177 Anm. 

U) Athen. XIV, sai , c. Pluiarch. iS>/m;i. IX, IJi, 1. Das x"Qo- 
rofuir begrifr, wie schon bemerkt, überhaupt den wictitigsten Act def 
orchettisclicn KupE't: ArislÜaet. I, SO, mi aä<; ^sar^i; iif' %Sot^q x"- 

lap lav näw ändvzaiv igng t^v iii/niaiv änQ/ßr). Ct. I, 10. Xenopb. 

8amp. U, le. Herodot. VI, IS». Bbodigln. L. A. XI, 6, M8. Bü- 
rette de la Dnnse des Aucicns II, p. 1JJ&. 
13} Atbuuüos XIV, eaO, d. 6S1 , a. 
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Bßn und klcincD PanMhcnSen onFgeführl, welche Epheben a'tf 
^i]^iattti hics.scn nnd deren Einfibuno;, UrliaUan^ and AdssIm- 
tDHg y.a den lieinliingeo der Cliorcgie gehörte i3). Die Atbt- 
nBer sollen den Fbrynichos zn ihrem Feldhcrrn gewühlt tatib«, 
weil er die Pyrrtiiclie geschickt getanzt hatle; ein Beweis, wk 
hoch Hie die orchestische Kunst überhaupt, am 
Pyrrhiche achteten '*). Denn in diesem rhythmischen Kampl^ieli 
olTenharle aich die Orchestik in ihrer ganzen Herrliclikell") 
^enophon nennt unter den verschiedenen orchesüschen licislni- 
gen, welche auf seinem denkwürdigen Bück^.ugc von den Tbn- 
kern, Pnph Ingen er n j Aenianen, Magneten, Mysern, Mantineien 
und Arkadern anfgefülirt wurden, auch die Pyrrhiche, welcii 
eine ö(>xr,aiQlii EchiJn geschmückt und einen Jeichlen Schild mb- 
rend mit grosser Gewandtheit zur Bewunderung der KaacluiKt 
getanzt habe'B). Auch In Kleinnsien wurde die PyrrhMl 

•3) IsüOB n-ipJ rav Atitruoy. nlijQOV %. 80. Lyalas äiroilofta J*f 
io*. äjtaQaa. g. 1, p. «97 — 
yaXoii önratoalai; §, 9, iiai l[ara,B-^vaioiq rof? inx^nv; Ij/o^^yoim ütijjm«- 
xaXq ayitriatt; tal «»'^AoTOo fciro iivä^. Schol. lu Arislopfi. Wölk, BSP, m 
ArlatoplianeH jedes fblla auf die Pyrrhiche liindeuler. Ueber ihre BMleliuag 
auf denCult derAt1iene<a deaPnanthenfienO. HülterPatlas-Atfcene, Ml*. 
Enc. in, 10, S. S7. änldHi v. irnpf.^i?. öu erhält der P^vrrlüchlfiDza 
ia dem maniscben Agon zn Aphrodisias in Knriea efDCD Preis i 
äi^raq. $, Büclib corp. inscr. n. 3756. Aiicli zu Teos l.rnt der P/^ 
rtiicbi«tlm musiscben Agon anf : BUokb corp. fnacr< n. 3Ü89. Cf. D. > 
BUatah. I, 491. Euatalh. zn Jl. n\ p. lOTS, IS ueant die Ercltf 
jri'pyiji'iotä!. Cf. J. C. Scallger de com. et trag. c. S3, p. 1548. 
Paantb. c. 12. Wie die Pyrrhicite von Knaben auf)(eftibrt «arte, 
deutet einigermasaen Plutareh. Symp. IX, 16, I an. Sptittend iiciu< 
Caeaar die Joageu siattlichen Beiter im Heere dea Pompejus belPhi 
aalus Toijq lalou; xovtov^ lai dvS-Tjijavii nvQ^ixiTtäi x. t. 1. Plucarcb. fn 

0. e». 

i'') Vgl. Scaliger de com. et trag. c. 14. 

») Vgl. O. Müller Dor 11, S. 250. Euripid. Anaram. 1IS9« 

taphor. Airfis f av tiäiq jniyyi/n? ^qovQOi'iifvov ßelt/iva natSäq k.tIi 

von den tieftrgen Bewegungen des sich gegen Sieinwiirfe nnd Gf 
schösse vieler Gegner acbirmendcn und wehrenden NeopfolAmoa M 
Delphi. Plln. h, nat. VIII, S, 2 berichtet, d:iaa sogar Flepbanlen <t 
Pyrrbiclie gespielt. Auch die Inder unlerrichtelcn Klejihantea im Ti 
ze , und die Sybarlteo föhrien bei ihren Ga^tmühlern lanzeude Ba 
anr, weiche, sobald sie die Flütenmnsilc iiörien, sich anfriehlfM 
nud auf den hinteren Füssen stehend mit den vorderen nach dem TiU 
mimiache Bewegungen machten. Vgl. Bhodlgln. L. A. V, 4, p. W 
16) Anahas. V, 9, 



^? 



geübt, nnd selbst zu Rom von Knaben asiatiscber nnd bilbyni- 
ficher Vornebmen. Caligula and Nero Hessen dieselbe in vcr- 
Bcbieilenen Weisen <larB(ellen nnd belohnten die tanzenden Ephe- 
ben mit dem Burgerrcchle. Noch in der ep äte rem Kaiserzeit Und en 
wir dieselbe als KrJegslanz aurgerübrt ■ ^). Die Pyrrbiche aber 
war der vielseiiigste Tanz nnd u-urde nicht fiberall auf gleiche 
Welse getrieben. Zu des Alhenäos Zeit batle sie die GextaU 
eines bacchisuhen Tanzes angenommen, war mehr mimixch 
spielend als kriegerisch and Elcllte die Thalen und Schicksale 
des Baccbos dar. Anstatt der Waücn trug man nan Tb/raus- 
Blibe und Fackeln i^). 



j if) Dton, Casa. LX, c. 7. Säet. Caes. c. 39. Xero c. 13. 8er- 

Vloa nt Tills- Am.V, 603: Ludiu ipsnp qvem vttlgo pyrrhicham vo- 
' eant, Troia vocatur. Meurs Orcbcstr. p. 12M hat ihn bereits wl- 
) defl^ ans Suetoa. Caes. c. 39, wo beides geoaa geschieden wird. 

Bas Spiel Troia wurde iiberiliess zu Pferd aufgeführt, die Pyrrhiche 
' Bin Fnss. Vielleicht alimle man aber in jenem die Wendungen der 

Pyrrlilelie naela. üerodian. IV, 2, 9; tm^^ixlai Jfö/iw nai firff^ia! 

von einer Beilerparade liei d^r Leielienfeier des Severua. Agattiiia 

de Karset. II, A. xii VTrig rät 'iJiTia* h *6ii>iu äva!räl}.ea&ai, tg re trv^- 
^im* tira iviizhov nfQtäcreioSat. Heute Orch. p. 1688. Aellus Spar- 
tiao.. Badr. c. 10 bericlilet von dem Hadrian: „mUitares pyrrhichas 
po/iulo frtqventtr exhibuit." Für die Pyrrbichehatiaan einen Waffen- 
tanz auf einer Vase dargeüteilf gehalten. Collect, of engrav. front anc. 
I V«s.Vol. I, p. 60, V. Hamilton, ed. TJschb. (S. d. Abb. Fig. 89.) Vgl. 
' Twes ftom (he coli, of Henr. Engletield pl. VII, p. 11. Aaf zwei 
I Gemmen erblickt man die Minerva mit Helm, Schild, Schwert und 
1 l4iize gerÜMet den Wafl'L'nlanz auafübrend. Berl. Sanunl. III, 312.313. 
I Terz. V. Toelken S. 133. 

I iB} Alheq. XIV, 631, a- d. Er nennt diese nenere ^towaiaxlj 

I iiruiluaxifa r^q äqx^iaq. Uaher Ist erküirbar XIV, 63D, d. xni earm 

lifttte er ale ao geacüieden: t^ii; if ii'ai r^^ oxijttx^q nonjainii igj^aiK, 
Tfaym^t Wf/tixif, oaTifuuj. öfiotais ii nai t^s Ivqiiiijq nottjareii; rpeii, 
' ''"^ihVi r^vonaiiixr/ , irzo^x'lf*''''"'^- IWeura Orch. p. 1285. SB. Eine 
merkwürdige Beschreibung der Art, wie die frv(,Qlxi spKter noch ge- 
tanzt wurde, gibt Apulejiia Melatli. X, p. 403 ed Wower (p. S4S 
edBip.): „NtimpueUipueUaequevirtntifiorentetaetutala^formacon- 
spicui, vestenitidi, incestvgestuosi, Graecanicamsaltantespyrrhi- 
cham, disfiositU ordinationibus ilecoros ambitui {nerrabant, nunc in 
orbe rotatiiH fiexuoH,nunc in obliqvam seriem conjiExi,<:t inqwtdra- 
tumpatoremcuneaU, etincatervatdlssidiamnefiarati^^^etc. Einiigyp- 
tlscher KÜoig halte Affen in der l'yrrhiclie einüben lassen , und bracliie 
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Nur zn Spsria übte nao noch die Pyrrbiche in «Uet kii- 
gerischer Form*^). 

*. 9. 

Bin den Aenianen ond Magneten eigcnthümlicher Waffen- 
tanz war die xaQitala, welche zwei bewafTaete Männer mit folgii- 
der mimischer Darstellung aueführlen. Der eine legt seine WiC» 
ab, siiet und pflüget mit einem Gespann Ochsen, während 
od schüchtern ninherbliokt, als halle er sich nicht für «cbn, 
Da schreitet der andere ala bcwalTneter Räuber Iieraa. SoM 
jener diesen wahrnimmt , ergreift er raGch die WafTen , tritt IIa 
entgegen und bümpft mit ihm nm sein Gespann. Dieses Allct 
geachiehet mit Rhythmus unter Begleitung der Flute. Hat Jcr 
BSober im Kampfe den Landmann besiegt, so bindet er Uu 
ond führt ihn nebst seinem Guspann hinweg, Bis^veilen Ober- 
Windel auch der PnOger den Bünber, befestigt ihn dann an»- 
ne Ochsen und treibt ihn die Hiinde auf den Büclien pbai- 
den mit jenen fort^). Ein fihnlicber sehr lebendiger Waln- 
tanz war der, welchen die Thralver liebten and M'cloben bH 
unter den rückkehrenden Kehnlausend, wie die Aeuianea wi 
Magneten die KargiBia, aufführten 3). 

Ein orcheelisches Walfenspiel wird auch der ^uptano? p- 
nannt und mit der ifin^tta zusammengestellt. Man trag daM 
eio Schwert mit erhobener Band 3). Der kriegerische 

diese aaf s Theater, wo sie In Parpnrge wandern nad mit MaskeiAKB 
Taax geacliickC ausffibrten. Lukiao. Piscat. $. 36. 

iö) Alhen. XIV, G3I, a. Vgl. Maoao Sparta I, 1, 8. 178. Z 
Einen der Pyrrhlche filmlicben WafTeo- oder !^Glilacht-Tnuz, JttorM 
genannt, konalc maa aocti Im vorigen Jalirbunderle von der Jaiei 
auf Corsloa ausgeliilirc sefaen. Vgl. Schriften von C. F. vaa d. VeHt 
Bd. IV, (Ana. 3. Dresd.1824) S. 211-817. Wie aebr auch die Nw 
griecben mlmlscbe Tänite dieser Art lieben, lehrt Depping La Grcfl 
OB Ih descriptloD topogr. de la Livadie, de ta Moree et de TArcl^ 
ew. Par. I8a3. T. IV. 

1) XenopU. Anab, V, 9, 7 — 9. Alben T, lA, f. 16, s. Miila 
Tyr. diss. XXVIIJ, 4. Beide letzteren siimnieii uiit Xenophoa geufl 
libereia. 

2) Xenopb. Anab. V, 9, 5 — 7. Hier führt auch elu Myaer 
Katiooal-Wuflentanz und duuu noch einen pcraiacben uns. 

3) Atben. UV, 6i», f. PoHuz IV, 9S. Pans. bei Eustaib. coA 



Telesias führte den Namen von ncincm Urhclier, welcher Ihn 
Kuerel in WafTen geübt *). Andere Be»eii'hnungen kriegerisoher 
Tünze, welche siuh oivbt genauer beälimiuen lassen, sind ■zttQa- 
MW/iog, xtaiiaattxij, nolaßiiiafini; , ßQVaXonai, (uxvovti&ai ^). 

ÜQvXii war gewiss nur beNondere und zwar filiere Bc- 
zeictinung der m-pn/yi^, welche be) den Kypriern jenen Namen 
fülirlc"). Bei Griechen und BOmero wurden auch Waffen [Snze 
beim Gaslmable zur Belnaligung von ileu Tischgenosaeo aor- 
gcrührC). 

6, V. 805| p. 11S7. 83 — 3Jt : 6 Si navaatlat Uyn, xni o» Sfxiaeus 

vaeOai, r.T.l. tca Od. p. 1604, 51. Hcajch. xiöiU, äorä , itil^, 17 önlt, mJ 
MiSo^, Sf/^aiia<; tai £<«""#«};, ■>■ f'(P>-«v, äroriiHH i^r /((ga Koi 

/^^(l((at, rpa^K^? (Jpj-^oiHw?. Etym. M. V. iifia/iara aitiaiyu ipffjOiis 
Ttmi^ aouiq, &; rw* öfxov/tlruy J^p^pesif Ö»T»jr. Crates Trojikonio Etyn. 
M. V. rfio^^imiidAvK, Hfi^maianöäMimiSia^üa'ov (aiu Arial o|ilianea). 

4) Blppagoras bei Athen. XIV, B30, 0. Poliux IV, 14,99. Hesj'Ch. ▼. 
^ PolUii IV, 14, 9U. 11)0. Den oben bei Xenophon Anab. V, 

, IS erwühulen Ibrakiscben Waffenlanz liiilc Meurs Orch. a. t. fOr 
den Kolaßitaitiq. Heaych. V, xala^tfi^iiv , axiQiär. V. ßfvaUxTai, no- 
it^iMil ifxijinal, Meurs Oroii. p. 1278 hält flUschUcli die naJltfuniJ (Üf 
einen be«onderen Tan«, aa e» bei Pollux IV, 9e doch nur Beiwort 
des Tir^cöwi^of lal. KaXlhitoi; ist eine kriegerische FiSlennitMJk mit 
Tatixe verbunden bei Athen. XIV, BIS, e. Vieth Kocycl. d. Leibeeßb. 

1, ^3 Termulbel, dass durch selche KHmen nicht beaoadere THor.e, 
sondern nur besondere Wendungen (n einem Tanxe bezelchncl werden. 

"} KMlllmach. Hymn. auf Zeus ö3. («cIioL anF Ariern. aW.Hchol. zu 
PlDit. Pffth. II, 137, p. 3S3 Biickh. Hesych. *. O. »aller tior, tl. 3»7: 
„Der vnit[g gewaBneie und in allen \Veniiangen gewandte and woU- 
geübte Streiter n^i'Ji,-." Vgl. Dnr. II, SSO. Hoeck Kreta I, I«. 219 t. 

^ Athen. IV, 42, IM, b. traj 'Arriöxf tm ßanilil Tbi fiiyä>.ir triiot' 
ayoftv&iyti h rip Siltmii nfot önXa lifxoörrii oü ttäror oi pnntUe-i! ifiXmi 
dilä mi aizoi £ ßaoilti'^ , tari di xai (14 'HjnjoiäHtAra t/ir '^Xtfarii/ia 
äno TpidA« — ^ rf? öf/iim«: «lili« iylma, «.r.i. Die HDnier IIbIk 
(en gegen Ende des frelslNSt« WnHenlHnKe beim (iniitniBliI , Wricb« 
von Nackenden au»gell)brt wurden, beHonrfvr* einen losvlven KraU- 
iMBt., wobei man Dolche snckte: Cic. in l'tton. c. lU, f. S3; cum 
fitüfiiae tut domut cantu et cj/ntbatii ptrfimarH, eumqut ifiu 
nudiu in convivio laltaret: in ifuo ne tvm ifviätm f tun Mtem 
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VnicT den irfiffeiilosen gymnaali sehen Tünzen %raren Mgük 
de die mcrkwürdigMen: der Softog, welnher, Jüng'lingen 
Junvfraiicn ^TcmciriRChAniirh, und, obgleich ohne Waffen,!]» 
»ocli mit kriegeriseheii Bewegungen von Seileu der Jünglhigi 
Terbanden, nls eiiicr der echönslen gymnasliseheo Tiin'/.e, wel- 
cher /.ugleicb eine gule Vorübung zniti Kriege darbot , belrut^ 
te( werden muas. Der Jüngling tänzle vor mit l^riirtigem Rhj% 
tnua nnd mGnnlichen Wendungen, und die Jungfrau folgte i 
Anstand und weiblicher Gratic, ho Anna dieser Tani^ nach Lg- 
kian'a Urlhcil cincu aus würdevoller ZOchligkeit (^fx ataqi^awiii 
«nd münnlicher Tn|ircrkeit {nal ätdQtaq) gewebten Halshiiri' 
glich. Er stein mit diesem die si^htinfileti des lakonischen 
gcHj die Gyranopiidien, auf eine Linie*). 

Die DJbasis, ein lustiger Springtans, war bei den SpuUa- 
lea vorzüglich beliebt und wurde von Knnhen , Mjid<:hen wri 
Frauen geübt. Man H|irang in die Dühe, schlug ilabei mlie« 
Füssen aus und suchte den eigenen äleiss zu treffen. DicUct- 
fcndon Sprünge wurden gezählt und Tur die Sieger Prei§e Ml^■ 
gesetzt *3. 

Eiii ühnlichcr Tanz war der den Frauen ei^enttiümlichi 
ixkuxiuyiiot; (auch inXüniianu genannt). Der Sprung aber ve 

Mtum sultatoTiam venoret orbem , fortunae rolam jiertimtKAil- 
CIc Cat. II, 10, a. Aronb. adii. gtnt. II, 48. Künstlicbe »ftim 
zivischen Scli^vcrtcrn und Pfriemeu übitu aucli die alten DeuMSio.' 
7aolt. Gtrw. c. S4. 

1) Luclao. ncpi 6^x'l°- S- 1^- -Apul- Me(ni". X, p. 34S seq. eiBif 
Tol. L Man tiitt anch den 11. XVIII , SSO IT. busclirietienea Tarn liX- 
her gesogen. Cr. EubIhUi. p, 1]6G, I fT. .Ueiira iA\f.c. Lac.SI, >.>> 
CragluB de rep. Lac. 111, 9, 3. Kine Abbildung auf dem 8oIiild«M 
AcbllleuB gibt Quairemere i.% QniDCy Vener. d. boucl. d'AchiUe iai 
DUsert. p. 68. Taf. I, f etd. 6. 

») Arlslopb. Lys. 83. Polliix IV, 14, 103. J. C. Scalfger (f e ron. rf 
troff, c. 14, p. ISÜK. Ih. Grna. VII. Vgl. oben I, 15, 2. Eise 
nisDlie Tänzerin findet man abgubiMet bei Visconti Mux. P. Clentii 
Oeiicr. tom. ill, p. 3S3, b. 11, n. 4. Aebnlichkeit mit der Bib*' 
nachte das i^iplel (laO-anvyMir haben. \gl. oben Th. I, Absoha. t 
f. 13, Anm. 14. Arialnpli. Ritler 79B, ifn^ii d. Scbol. Hesycb. «. 
Enslath. r.u II. X', ä8l, 6. zu Od. f', tSlS, Ö7, Menrs de lud. Grt»' 
B. V. p. eS9. Bulenger de lad. vtl. c. 31, p, 019. Vgl. O. . 
Dar. 11, B«>. 
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Her- noch j^evraltiVer nis bei fler BibasiH, indem in»ii sich so- 
£11 r aber die Schal lern eines oiler einer anderen hinweg zu 
iCbwingen halle, wie Pollos berichlel. Vielleicht warf mnn blas 
len einen Fdss wührend des Sprunges über die Schalter hin- 
SberS). GymniisliEcher Art war auch der fnajvmviaiiitq , wobd 
rahrsobeinlicti die Ellbogen )n Bewegung und llallang vor- 
ifiglich in Anspruch genommen warJen, Albennoa stellt ihn 
nit ^vXov naQÖXijmi, KaXnSiaKÖi und argAßrlog zusammen *). 
heftig nnd mit Riarker Mimik der Hunde verbunden war der 
btartQ/i ( fxttTtQfde^} , welchen Pollux neben den -fffQ/iuvaT^ig 
[^tQ/iaiiarQtdcg') , der vorzflgHcli die FOsse in Tbiitigkeit setzte, 
(feilt j und beide inova ÖQp;uain. nennt*). Als eikyonischer 
Tanz wird der äiiyrrp {Sehwärmer, Vagabunden -Tanz) an- 
geführt, welcher, wie Aristoxenos berichlet, auch in Iihaka 
Binheimiach war und ein gemeiner Volkstanz gewesen sein 
mag. Er glich dem xläui^ii der Arkader *>J. Im Tanze xoAo- 
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3) PotJOT IV, 103. r« Si IxlarrinfiaTa yvtaimir ij* ÖQjf^ßara, tSit 
'öf vneQ TÜw Difiov ixlaxTioai. J. C. BcitUger lU com. et trap. c 14, 
t. I5S0. Hiermit hat der von Arlsloplianes besuhriebene Tans ^qv- 
rixeiw Aebnllcltkelt. Weap. 149» IT. 

V, I5E9. rax^y 7r6ä' h xi'nXm BoßiiTi 
nal tA tiqwlx"')^ 

, üärtc; äva auiXog x.r.l. 

•^r. V. tsso w. 

lesjch. V. iiilamufi6i, axiil"* j^piKoii SQ-(rjatei^ ntn'zdrnv. Die Vietsei* 
fgkelt der ^mana tischen Bewegung in lebbnften Tänzen dieser Art 
lezeicbnet Galen, de diaet. I, 9. de rurat chronic, c. 1. o^xv^^' "' 
Wvtoroi iWf'iiFi;, ^v aU ällorrai iie^-taia xai !iiqi<tiiioi'rrai OT^fipoiit- 

'jimlilTtov To. axllij. Vgl. Xenoph. Symp. ]l, IB— IB, 

45 Athen. XIV, G3I), a. J. C. Scaliger de com. et trag. c. 14, 

j. 1533. iVtenra Orcb. p. l&JO, Groa. Ihee. t. V11I. 

flj Pollni IV, 14, lüB. Athen. XIV, 630. n. IxatcQioua, erhlSr* 

JeayCh. v, n-^'l? ra In/in irr/flär InUTliiaiqTaZii nrl^vai^. Vgl. Soallger de 

rem. et. trug. o. 14, p. 1334. tb. Grün. Vni. 

•>) Aihen. XIV, SO, 631, d. Scallg. de com. et trag. c. 14, p. 
I5B8: „quo nomine vnam exercebant Ithacenits , quam non «ine 
Vlgsiit fortvna algue aerumnia coTutitüse arbiträr, äbir^f entm 
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ffianög ttng mnn ein RQrbcTien in der Hand, wie im 
ein Schwert. Die Tän/.er des xsQvöqiOQOs (rügen x^pfo 
Herilohen {icyaQ'Sii). Im iQuiiihün-öi bewegle man voi 
den Nacken, Der mtmi/i sielllo einen Kundschafler oder S|Nig 
dnr, welcher leise buC den Zehen cinhergehend die llncbe HidI 
b\s Schirm über die Augen hielt und den Hals bald binUi 
bald durtliin ilrehete, om Gegenelände genauer in's Aagea 
fassen und zu erkennen '), 

Jaiodfa, dtTioSmuöi, aoSIxqa, womit vielleicht auch der «oAf 
fiöq verwandt oder idcnli^ch ist, werden von PoIIuie als Bt- 
Kcicbnungen eines lakonischen Tanzes angeführt. Aua des j^rv 
Elo|)haneB Darstellung gehet hervor, dass er mit Gesang odI 
Flülenspiel verbanden und im tronbiiiach dipodi^ctien Bbylli. 
jaaa getanzt wurde ^}. — £inen cigenthümllehen arcbaistischci 



tnmäicvm significat et erronem ex Homeri Vfrsibus HippaerM 
««u atque Galeni interpretaiione. Cr. Bhorfig. L. A. \, 4,0t, 
O, niiiller Dur. U, 347 führt ein ländlioties lOtist der PbKUeosÄnUl 

in Allien an, ^a^r^ ä/^n« genannt. 

f) .\lben. XIV, 630, a, wo der oxonö; Knverh'issrg ideallscl all 

dem oWif- ist. PollnilV, 103: ^r rfi it -aio-isli^- i. 
«nJo5 ögK^itK;, fxoy zi*a roü rgaj^ljiv jrigifl>D^äii , 
&oi; /li/itjOtv , 0! vr^ ixnl-^ieu'; noaf t^v ä^^ijaiv äUoiieTat, A.e$citj\i* 

gedenkt desselben In den Fragm. eeu^oiq, Eustiitti. t.u Od. p. im 
JS8 - 1584, 8. Bcalig. de com. et trag. c. 14, 1583. a4. Vgl 0, 
Mfiller Der. II , 370, 3 ülier die ^raiaii aiojirviiara. ~ ule Art, irie 
ein oKOTio; oder änationfvbir \a die Ferne acliant, um etwas i«»"' 
in'a Auge zu fnssen, lat auf Vaaen liüuüg dar^esleltl. Man GiiAil EbR 
gewühnliuli im Hin [ergründe, utn die Elandlung, die im Vordergninb 
vorgehet, zn belauschen. 

B) AriBtopb. Lys. 1243 ff. 'iv iyii imoM^ot ye, r^iaia juxXdr :ti 
Puttux IV, 14, 101. Kai ätitod'ta äi, Ofx'!l»<* Aanarmor. EiisUth. t»l- 



l, p.772, I 



xal Aaniavai 



r.i. Hefljcb. V, ÄTroiJ.o^Of-JijiDiJia äqur.acaq tlSa^, ot äi A^roJis^fc- 
ancli Sutnoäta/töi;, elJo^ of/ijoatu?. Athpn. XIV, 630, a. Meare 
lS49liüllJ(noJHi, (Furod'iafioiund^faTioiTiiTnäffiJr einen und denselbesTiB 
Flne besondere Erklfirnng gibt J. C. Scnliger ile com. et trag. e.H 
1636: „erat et iHjiodia, in qua junctix pedilius Utbore pluTitMt 
coiiatu Picas imitabantur." Vgl. die sohöae Darstellung i 
tlliiller Der. 11, 340, welebem diese Deutiiug unbekannt sein a 
Den ilfijJanoJio/KJf erklärt Scallger p. 1633 als Bewegung der 
Dacli Art der Medcr. Vgl. Hhodigin. V, i, p. 83S ff. Gnaov. j 
«d Theiour. Ant. Qraec. T. VIII, p. a. 



AXiz, Hempilia (nach Hcm|ih1s) genannt, welchen Sokrat es be- 
)nders geliebt und sich dndurch den Hpiillisrhcn Beinameo iir- 
■j<rr^i Mtfiffig zugezogen haben soll, führt Albeaüos an^). 

»■ "• 

Die (healralischen Tünze haben schon die Allen In drei 
lasaen gelbeilt, in (ragischc, komische und salyriscbe ■}. In 
lesen verschiedenen Arten mimiscber Produclion war dem dsr- 
tellenden Talente ein weites Feld erüffncl, sofern hier hervor- 
lechen de Charaktere, Tugend nnd l.aslcr, Lcldcnscbafl und Thor- 
eit, und flberhaupt dio buntrarbigen Slllen des (»glichen Lebens 
eranscbftulichet wurden. Der Ursprung dieser Kunst bei denilel- 
tnen gehurt einer fcühen Periode an. Bekannt sind die Be- 
Irebongen des Thes|iis. Zur Zeit des Sokralea nurden zu 
^then schon kunslvulle sceniscbe Darslellungen aufgerührt. Selbst 
SU Sparta hDllen schon in aller Zeit die Sttxihxiai einen gu- 
ea Grnnd gelegt ■). Bowobl Hellas als Boni machte io diesem 

9) At^e^. I, 20, c. f. 21, a. Vgl. Xcnophon Är/mp. n, Iß— la 
He meislen TSuze worden unter Flülcninusik oiifgeriilin, wie die 
•Dtn Xenophon bescliri ebenen. Daher PInd. Pyth. XTT, £5, Sö B. 3o- 
äiaar, toi mjjmi xaXXiXB^m valovat Tiöitt Xrtflri'iv, Kaq'ioiiSoq ir rtitl- 
'U, tTtorai x'^iirräv jia^tvqtq. Explical. p. S4B Bückh. 0> Miillei 
l'roli. S. TS. 

1) Albea. XIV, 28, 030, d. Luhinn. neQl Aqx-^,"- £■ ^^- •'<cboI. en 
irialoph. Wntk. S4Ü. t'eber IhealraliBChe Orcliesllk überhaupt Du 
Ds KrII. Betracht nngüQ über Poesie nnd Malerei Tb. III, 14, S. 200 t. 

>) Vgl. Psendo-Plalon Minos p. 320, d. 381, a. Xenoph. Si/mp, 
<., S-7. Athen. XIV, 621, e. f. 0, Müller Dor. II, 344. Eine sce- 
Ische Dsrstellnog mit der «'(JiWij'nf gilt eine Viuenzclchnung Tisch' 
■in CoUeehon of tngr. front anc. vas. vol. I, pl. flO. Die xvßla-r^ 
^ finden wli bekaonilich sclmn bei Homer C Orf- IV, 19 f- ii. II. XVIIT, 
QS ff.) mehrmals erwBhnt. Die ifoiw xvßim^T^Qt anf dem Schilde des 
.chfUens e. bei OuBireniere de Qulncy b. !. desc. dit bovcl. d'Acklll« 
Htt, Abbild. Feld 0, p. CS. Hlppokleldes zu Alben veratnnd bIcH 
ehr auf Kiiaitte dieser Arl: Berodol. VI, l^S. Die Stellen aus Xe- 
Ophon und Pbton sind schon Tb. I, 5, ff. SSO Aum. beigebracht. 
tben. V, IS», d. xai rirt^ xai eavpaTOVfyoi fwawjf, ilq Ürij nvßi- 
rwoat a-T.!. bei der Hochselt des Makedoniers Karanas. Kine beson- 
ere Ablinndluog de athlet. n'piaT^an, in palaentra Oraec. bat P. 
t. Paciaadl (Rom. 17SS) geschrieben, welche aber viele unrlcbtlge 
rtbelle enihiiic. t'eber die Kybiste^is bei Homer und d. Srülcreo p* 



die Orenzlinie zwischen der gymnaslisch bildenden Orcbat 
Ulli] der (heetraliachen Kunstfcriigkeit genügen und diese 
trachlong geschlossen weiden küonen, sorern nur jene als ^ 
dngogischen Bildungssloff gewiihrend hieher gchürt. DetiDod 
aber finden sieb auch unter den Iheatraliscbea Leistungen 
einige 'Ftitizo, welche schon von Platoo als bildende betraiA- 
tet und gewürdiget worden sin^ Der wicbligsle im GelMU 
der Iraeisiihen war die gjiit(i.sia , welche Platon der Pyrrbidi 
gcgenüberelellt, und wie er unter jener die ganze Gattung ktil- 
geriscber Tänze (tÖ äroif/tuto* ac. tTdo?) umfassl, eo begicit 
er unter der ifijt^lita die ganze Ciasse der friedlichen (vo tj^ 
«Moi'j"). Herodotos er/.iililt, da^s die t)ift^}.sia schon vot 
|)okleidcs, einem Albeniier nnd Freier der Agariste, Tochln 
des Klelalhcnes von Sikyon, ont er Begleitung der Flöte gctuil 
worden eei 'J. Lukinnos nennt zwar dieselbe nuvli eim 
gbcben Ten/,, zuhll sie aber mit dem Kordax nnd der Siliina 
bIs öo)^^tjeig ■yeviKiö'taiag zu den baccliiscben Tünzen , wekbtüi 
Sage durch die Satyrn, des Dionysos Diener, erfinden und 
ihrem Nttmen benennen laasiS). Die inftfXtta war vidaitigi 
wie die Pyrrhiche, nnd es herrschte in ihr viel Action Oid 
mimische Kunst. Als gewisse Arten derselben n-erden r« 
Pollux und Athenfios die Namen Jirjiw/iö,-, ffZ/t^jj ^i-lov aa^ 
i-tmug, f^fiqoxaiMOhnog, %eiQ ttajanQj/y^i;, nvßi'irT!;aii, O-eQfutistf, 
}in{ittß7jvai ikTciQa genannt, woraus erbcllt, dass dieselbe, da 
BcHliminung dea Piaton enltiiirechcnd, eine vielutnfaasende «l^ 
gemeine Bezeichnung friedlicher Tänze Mar^). Wie dit^^ 



Plut. Symp. IX, la. 



Alki-Il 



B) Fiat. 6ts. VII, 8 

SO, d. e. I 

T) HerodoC, VI, 1S9. ■ 
, Bj Lukian. ntQi i^xn«- S- 33- 88. Audi die Melodie der FHW"| 
diesem Tanze hiese iimilcia: Herodot. VI, ISD. Polliix IV, &3. tt 
Ges. VII, S18, b. 0. riilioit, Ana» dieser Tiiuz ögO-mi xni /, 
benannt sei. Cf. Scliol. kii Arlsto|ili. Wölk. »38. CtiBiiitl). 
60a, p. 1107, 30 ff. au Od. V, 134, p. lUJS, 6. 7. Allien. 1, 88| 
XIV, 6Se, d. Pollui IV, 09. Ariatid. h. (äO) «aia tw, dioQ^n/iti 
p. 415, 13. 

») Pollai IV, 99. 105. Athen. I, SO, e. XIV, 631, ä. HesyeL 
Scaliger de com. et trag. c. 14. Muurs Ortli. p. 1288. Diese IM 
waren sämmlticli lebhaft und bewegt. 8c»liger I. c. erklart /Hf 
Tajrfipiji;, cum numui subsUrneb'tlur manus: ^vXov nafe'l^<tK,tl 
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so werden aacb die bcüelcbneten Arien derselben 
agiscbe Tiinzo genannt, wosia auch die am}.!; gexiMt wird *°}. 
liiier der bcwegteelen and herirgslen wer der ßtQ/iavatQlg, 
lit kunBlvollcn Sprüugcn und Krcu/.ungen der Füsao verban- 
ea. Mmd sclincllie ^ich vom Doden in die Hülie, scbweblo 
[etebssm in der Lufl, und bevor die Füsho wiederum den Bo- 
Bii berülirteo, maelKe man mit dciieellcn vcrsctiiedenarlige vei- 
:blDugenc DcH-cgungen "J. Aebnliebe Tan/wcisen mit gewal- 
ger Action waren aucli der xeQy6<fOQog and fiöjyag^*). Diese 
raren zu Lukianos Zeit uiubt mehr im Ccbraucb, und er 

ollere quidqaam votcbant: arQviliXoi;, cvnt in modvm turbinis ver- 
arrnlur ) alao ern Kreialanz. Die xvßiatiiaii wnr nlt and omfiisfiie 
iGlirore aroheaUscIie Kiinsle, yvie sclion bemerkt wurde; 11. XVIII, 
DA. XVI, 7d0. Od. IV, 18. Duzu Eustnth. p. 1166, 9. 1083, OD. 
(IH, 4«. Xcutyj/h. Sdm/'. l\, U. Athen. IV, ISS, b. Polloxlll, 13i. 
irientd. Oneir. I, 73. Apiil. Jtlet. X, p. 2iä Oip. vol. I. 

•O) Pull. IV, 105. AriatO|ib. Tli^sm. »31. i*aiQs Jij TrQoO-v/iui 
tnX^* r'to"' XOQtlav. Athen. XIV, 629, e. f. 630, b, niis^cb. s. v. 

"} PolMV, 102. Hesjcli. v. fftp^oiior^/;, öf,i^i!A^i*ftei™i Jiriin'foj 
mlräjouc- Kritiss bei Kuat. ziiOrf. &', v. 26Ä, p.lSOt, 31—87: 9c(>fiavfl- 
jii, oj/flOt! Jt" noitiüi< oiivioi'o;. — 4*i(oi fwfXfMia; ourw lä^OTTJ;- 

jcs nooJ» tjioiovr. & iSij Oc^ftavozqii^iy IXtyov. J. C. äenliger de com. 
, 14, 1389, von dem Tfin/er der &rfi/iaSor^iq, „quasi velUt vociferari 
tatit "•mpereltlis, cervieibits inflatis." Er imterscliefdet Mevoa 
loeB Tan» &a,vi'aink hinsiDtitllcli der fiiellang und mimischen Bewe- 
(Uig: „adjuiruntis, contracto ore et cercice inflexti, passis mani- 
\ts.'* Die Bavfiitariq tat aber zuverlässig cnr Corruptel von Ot^/iava- 

ti) Alliea. XIV, S37, e. MamiSui; 3i tiaiv A^x^am: m^btÖ^oi; 
xt itäyyai; Kat Otf^aifoifiii;. Pull. IV, 103. lä ya^ xcqvo^^qov oQj^ita 
Mia oTt litra, «J i'o/ufi'Jc(s tifiQOv. xl^ia äi ravra inalcTiO. \uava- 

emälde bieten vernubiedeDe Tanziveisen dnr, welche sich nicht iin~ 
ler geina betliinuico lassen. Die meisten sind baccbie eher Art. Vun 
cn TäazcB, welche Atlienjios I. c. aulTÜhrt, glaubt man auf Vtixeii 
twx die xigfoipä^i/i; , ärOtna, xnAaC-ia/iüf , fÜQ ai/iij !ß. Labiirdc Coli. 
.. vaa. Gr. T. I, 7S), axMv »der awnöq (s. oben S- 10, Aom. 7), den 
ifAzS (Laborde I. c. I, 68) geftiudeu zu habvu. Allein mit bidierhelt 
Ssst sich hier nichts ermitlelo, da die Kunst doch nicht mehr ala eine 
lUuation ^t y,n bnnucu vermag, und eine solche niehrern TlinBea 
gemein aclinfilicli lein kantt. D. xi^o^i^oi bat mnii auch auf Wand- 
lemSlden sefundcn (s. Pitt. Rrcolane III, lö4; vielleicht gebOrl hle- 
fg der AbgDsa oiner Sialuc In d. Snniiuluog zn Derl'u). Weiblioho 
!l|iut»vlicjiiatu auf Vuscn s. lu llamiUuu's Coli, of vagr. fr. ane. tat. 
Ö4 
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nennt eic nnr als die Wurzeln und Grandslelne Aar tigenfMm 
OrchcslJk. Denn die Blütbe ilcrsclbeti babe sich erst seil Ai^ 
gu^luH zu enlfalien begonnen ujtJ die vollkommene Fruclit n 
erst in seinem eigenen ifieilaller zur neife gcbraclK «vurdenii^ 
was filub vorzügliub auf die kunslviille raulumimik der Köw 
(von den Griechen iiaXittii viiy/jaig, tiadi nKrtö/ii/iog ö^>xtiai? S>- 
itannl) be/iehel, uelulie besonilcns durcL Tylailcs üud UaliijUi 
begründet wunlei*). 

Ausserdem linden wir eine Menge Namen von Tünxen, wä- 
cbc Gütler und Menschen, Heroen und Ueroinen, mytbtsctie 
geBcbicbllicbe Begcbcnb eilen durch vielbewegle künsUiclifi Kl- 
inik veranacLaulicIiten. Bolelie tbeils (ragische, theils taalBck 
und tragikomisclie Duretcllungen gebüilen als rein mimische uW 
ji an fo mimische Kuosl^iroducte snmnilliuh nur dem Tfiealer n, 
und liegen als solche cigenllich anaserbalb unserer &|ibirB"j, 
Namen von Erzeugnissen dieser Art, welche zugleich des 1^ 
halt derselben andeuten, sind: 'Aötorcg, ^iag, 'AXOa((t,'jß» 
atig, 'AvSQOfiida und Kijqivs, j^jiniitoc, 'j-iiaXäfi^, V^jlim;, 
/lavärj, /iä^vri, ^ivxaUtov, 'Exioiq, 'Eyn^g, EvqiÖtui, '//jimliÄ 
'iiaeav, Kaväittj, Kanavivf, Kvßthi, Ki/xi.(o^l, Kaaaiöntice, A«> 
däfieta, Al(da, MtUayQOi;, 'Odvaatii, '0{yfivg, Tläv, Bilki 
XlQtareaDMOs, tbaiOtäV und noch viele andere. In allen dloa 
dramatischen Pantomimen Würden die Thaten und Hcliicksale der 
bezeichneten Gülter^ Heroen und Menschen vorgeälelit. Bbet 
eo wurden die Chariliuneu, Nym[ihen, Sileneu und Saturn iil 

V. TlscUb. vol. I fla. n. Passeri Pitt. Etrwse. in vasc. vol. U, y^ 
Üb. £98. 

"3 Luk. jtiQi (tfjr. S- 34. Pull. IV, H, 103. Hesjch. v. Elj« 

Maj>n. V. Vgt. bcuec. ep. 9l. Audi LIbuo, incQ t. u'^jf. p. arg, T.U 
B. bemerkt lniß^iq äi *ai 'Piu/tr^q, iv ;( lo Tjje o'^/ijotui« im/mr. 

l^J Vgl. Grj-«ar Über d. pHutom. d. Rliia. IIb. Hus. II, ], S-tOt 
nod loeiae Beuieikuugen im Art. Uuilijllua d. Ileal^ üucj'cL d. t 
Aitunb. 

UJ Luk. nc^i of/lja. §. S7. ScIidu Plnton kooule von salcben i«t 
Gesang gegelii;ueii Vorslelluuj^cD rKdeu: luu c. 6, Säs, : 

iai TD* ciidü» ivaU-oitttav ^Sijt;, Ixtfat^ j'trvönEvov tofc /»vt^a 
Xiuna reis «loioi); Jifö tw* noäiäi; y 'AxOMa int jiy "Kur. 

syq. nier ist freilicli von demGesauge derBüaiisodeo die f{4Hla,J 
Utoclite uucb iliiner uicbt guu-^^ uLne luiuiucUc Durscellunj; eeiä 
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e Bohne gebracht. Die meisten dieser Prodncte waren IheUa 
IS Hellas naub Rom gekommen und bier als Pantomimeo 
if Aurrülirung gebracht worJeii, (heila waren sie bier erst gc- 
itaalTen und wurden besonders seit Nero mit uiigla üblich er 
unstrertiglieil auagefühcl"*}. Dieser ganze Thell der Orche- 
ik war, wie schon Lukianoa rretTeod bemerkt hat^ eine aa- 
sfaauliche Darstellung des mythisch heroischeo Zeitalters ■'). 
oon die uichligflen Ereignisse aed Sagengebilile desselben 
Lttc jene in Ihr Gebiet aurgenommen. Lukisnos gibt als die 
:i(len Gndpancte desselben die üllesten Mythen vom Chaos und 
ie Schicksale der Ägyptischen Kleopaira an i^). Hier flndea 
'ir die wonderbaraten Produclionen, als Ovqkvov to/i^, j4q^Q0- 
't7}g yoväi , Tuätaty ftäxi"' '^"'S ^itcotf , auch ^to; yötat gt- 
iDut, und Kq6*ov leitvocfay/a , 'P(ag Kniijjr , Xt'&ov vnoßol^f, 
a demselben Arg ti in cnt gehörend, KqÖyov dea/iä, tor väy r^icöy 
t3iX(fmF xi^QOv, riyatiia* inava.aiaai¥ , rtvpog ifXotitjii, är&giö- 
om nXaatjjV, Ilnofiri&iav; xoXaaiv, E^totos ia^v* hioxiQov, Ali' 
iv nkär^r, Aijtovq ädiyag, Ilvdurog ätalQeoir, Tttvov irtißov- 
iv und viele andere, welche hier nicht weiter verfolgt wer- 

^K^OBserdem werden auch dllhTrambische TSnze genannt, 

K 

^Htn diese Teraohfedenen Arten orchesllscher Leistungen las- 
IPWch noch mehrere lündlicbe VollfstSnze anreihen, welche 
lan bei der Feier agrarischer Feste auszufahren pllegie >). 
;jn solcher war der /^ij.ijrio^', ein bacchischerEeltertanz, worin 
Je bei der Weinlese und dem Mosikeltern vorkommenden Hand- 
Dgen dargestellt wurden. Die mimische Vcranschaulicbiing 
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IS) Lub. ni^t äfx^a. g. 64. Snet. Nero c 21. Apul. Ißet. X, 
. S48. 2S2 ed Bip. 

1'^ IiDk. Tif^l ö^x'ta, §. 37. Vgl. Gronov. praef. I. II. ad Tbe«. 
nt. Graec. t. Vlll. 
"8) Tit^i äiix- %■ 87. 

l<>} Luk. L c. g. 36 — 61. JuveDal. sat. VI, 03. Lihan. vnrq rüv 
y F- 873, t. III BeJBke, p. 874, 37ä. 383. 
~ 9 Pullux IV, 14, 104. Bestell, e. v. 
D'Vgl. O. Hüller Der. II, 345. 3«j. 
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varde Llerin, Innt der Angaljen des Longos nnd PhilostrittiB, 
welcbo eine nasführliche Besclircibang desselben geben nl 
cinigo ausgezeichnete inimiBche Künstler dieser Art nennen, tii 
7.m büt'hslen Kunst gelrieben >). Aach zu Rom ^var in der 
KniserxeK eine liholicbe, die Wciuernlc vorstellentle Belusll« 
gang in Aofnalime gckomnien. Tnctius berielttel, dasa die 
BDubere Bfcegalina, des Cluuilius Ocinahlln, ein solches bacdij* 
eches Fctil vcrunslullet, »obci man gelfeltert und Most ber^ 
tct, und mit Feilen bekleidete Frauen nach Art der BaoclUk 
linnen sieb in wilden Tilnzen bewegt baben^). 

Ein anderer lündlicher Volkstanz wird durch äyOi/us b»- 
Eeieboet, welcben Athenäoa als den idianms eigenthümliofe ■» 
führt. Biebei wurde gesungen: 

jior /(Ol «a (loSu, nov /wt ik i'a, Ttov /lot tä xcO.a oüm; 

tttSi T« [id(5rt, raöl ict i'a, tRÜ iK kkJjJ (T^Xtra ■*'^, 

LSndliche Sehäfcrtünze bezeichnen die Namen KÜfi«; nd 
ßovy.oi.iaa[i6s^)- Auch gab es gesellige Last- anil WelK&n) 
wie die «^'j'rf.fKjJ **). llesj-cbius nennt einen ^aQir/ttKfPi 
als einen Mühltanz, welcher vielleicht von «[lartiatischee Bdt- 
teu ausgeführt wurde '). 



3) Püiloalrat. der jung. Icon. c.lO, p.STO (Welck. u. Jac). li«S"| 

Tiotinriic.il,jf.ai(yi\loiB.PaTlat'P}ei). Jfia^äiäraazä^xaiKsUiaoi 
^lorvacaiiit fiiXoi;, iniXijViav nl^tnEt S^XV'" '"p;?>?ocro , xai foiiH «■ 
|tjv TgvyiüvTt, nori äi fiQomi ä(i(iijfOvq, tlra iraroCyrt roit ßArpidit 
«liijpoiiiTi Toif nJ9«if, clm til*o*Tt toi'i ylavuovi, tairTa nän 
tiaid/iöt^iq ä^jf^oaro ^pifo; Hai eVfpj'üs, ejoie Idöxovv ßUnretr mflit 
Ofijzü.avq Kai to» Xijröy, xai roif nlOnv; Kai nJ.ijfl^w^ .dtQvavTO a 
\gL Polhw IV, fiS. Alliea. V, 189, iL b. l^tket'v gi /tijjtovro Äfcifi 
«pis ttil6v ^'otitg h(Xb^ irtiXilnof iifitat/jtie ä' ntrois StiXTjti^. I 
Tjr. äUs. XXX, A. XXXVUf 4,.e. SOd B. Liban. vni^ tüv i^ 
p. 303. 9D4, t. 111 (Rebkej. 

3J Tacit. Aon. XI, 31. 

«} Athen. XIV, 63», e. Menrs Orcb. p. ISII. 

3) Allion. XIV, 618, c. 019, a. b. tukian. Tte^l i^^- f. W. * 
Bj'clt. s. V. Als Gesfidge Kostalli., za. lt. p. 1S36, 56. üovxoJUo/m!; B> 
■/.\iIL p. 1164, 11. 

6) Athen. XIV, Ö89, c. Pollus IV, 103. Hesydi. s. v. 

Talclieuür ad Tbeocr. AAaniaz., p. 883 wollte hier für fivijH «Mi 
oSAöi', und nahm aaiiTitciov fiir öttfot'PiwTa, tnares tmimo» in Ibt 
tia betla cxtiiueatein , wogegen »icli BiJokb corp. iascr. odo-B 
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g Ans der bisherigen Betracltting, welche Bloh nur Ober die 

gUnn|iImornenlo und die vorzuglicbHlcn Producie der OrcheaUfc 
g cralrecht, erhellt hinreicLerid, wie dieselbe als ein weaeudiebea 
■ Element der Volksbildung sich in dem Leben der üellenea gel- 
)tend mftchle, nach verschiedenen Richtungen hin eich auabrel- 
-ttote aod in den manniihCnchsIcn Erscheinungen hervortrat, wel- 
L)^he wi,ei1craiD in dem Streben nacli Veranscbaulichnng schöner 
gCormen Bieh wie einzelne SIrnhien in ciuem Brennpiincle ver- 
^Cinigten nnd in der Idee idealer 8üböDbeit itire £inbeit hatten 
Die Oroheslik mit ihren vielfarbigen Gebilden zeigt uns den 
, barmlosen ainnigcn Griechen im nnmutbigcnS[iieI auf der Büh- 
ne des Lebens und olTcnbart uns Jen |ilaslischen Sinn dcsael- 
bon und seinen inneren Drang zur Venvirklichung hücbater 
Sctiünbeit in allen i'ürtnen der EräCbeinung. — Daher erreich- 
te auch die plastische Kunst derselben die bücbslc Vollendung 
-and vermochte unsterbliche Werke, den Jahrtausenden xata 
ewigen Kanon, zu BchnlTen. Denn das nationale Ringen nnd 
Streben nach dem Ausdruck der Scbünhelt fand in der Plastik 
den schönsten StolT, um die Idee der schönsten Form, oder 
das Kunstideal zur Anschauung zu bringen ^). Diess von ästhe- 
tischem Slandpuncte. In pädagogischer nnd diiitcliscber Bezie- 
hung tritt natürlich besonders der gymnastische und kriegerische 
Tbeii der Orcbcsllk hervor, sofern Tiin»o, wie die gyraiiopSdi- 
scben, vorzüglich die Pyrriiicho und äbnliehe, im Freien geübt, 
selbst den schünslen der gymnasiischen Hebungen in keiner 
Weise nachstanden. Es kann von ihnen binsiohtlich der Er ha i- 
.tong der Gesundlieit, der Sliirkuiig der Glieder, der Erböhung 
ider 'ftuttkraft^ des Mulhes und der Besonnenheit, der Uebnog 
■lo Crewandtheit und Schnelligkeit fast dasselbe ausgesagt wer- 

■p. 05, ToL I, p. 1 aiisniliriLCh erklüit und tivlov mit triftigen Gründen 
■fertliuidiget bat. Er liemerkl hieza: j,Qv,idni Vera rustica pUba 
«t Hflotica jiost mrssein tt tritunttiontiM. Cerrri dutcfrit chorum 
tfil fnoiae trusadlis nuiiterosf Qiiyijie quum ad molam cuiiOirctit 
'IfviitiOqor i^jf» f etiam chorum ad moliim constiluere in promptit 
ttVat. Aecedit qaod Myles a tnola denojninatvi priscus fuit htrat 
tndi0ma (v. ad n. 53); Heloten avtem indiffenae junt," etc. 

^) C. Seidet Cbarinomoa, oder Beiiri'ige seur allg. Tlieor. n. Gesob. 
t^ scliün. Kunst. I, S. 44 stellt <liu Oruliesiik auf die weibliche Seite 
rder Kunst, und nennt als den nniiirücli miinnliclien Gegensatz derscl- 
■ben m Gymnastik. Vgl, Qerder Kitllig. TL. Itl. S, SS'i S. 
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den, WM berette von elen ven)cTiiei1enen;Efynin>!°li8cIien Gebnnjp.! 
arten bemerkt wordea ist nnd hier kelocr Wiederholung be- 
darf»). 

B} Vgl. d. Sekralea Worte bei Xenoph. Sjimp. 11, IS — SSL 
ge tumil. vak e. 15. AotjlloB l>c[ Oribas. VI, 31 rühmt fibertml 
vom TaDKen, das? blednrch das Haupt von □iiDütKen Säften geaänbo^ 
und diese nacb den unteren Thellen dea Kürpers htagefübrt « 
Tgl. Mercarlal. art. gymn. 11, 7, p. 100 aeq, V, a, p. 839, A 
diSietiMher, pfidagoglBCher und psj'choto^ischer Binstcht JaAAmm. n| 

iQX^a. %. 71. 7». toft 3i hnqyovair o^roi;, iyKHÖtaza. yv/woßlim^ 
t6 KÖiLUilrdv TE Sita »al li^v&ßÖTaTor tdvio ^aitjr äv mytoya ttwatt 

lnzaßoi.}ir Ji&ctnor, ta;i^ ti oi' riin^T m^moioüv tdi; Ufünaai. |. Jt 
nws ou» oÄ naraQtiÖTiör tt x^^na ^ ÖQj^ijttt^, B-^yovat» ftiv t^f fnf, 
" ai ti dWjia, K.tJ- Vgl. f. 70. 




IV. Abschnitt. 



Ycrgtcichung der Gymnastik der Helleaen mit 
^g- der neueren Turnkunst >>. 



F 8-1- 

Allf;emeine vergleicfaenile ßetrsohlungen Aber die 

Gymnnstll: der Hellenen and das Tarnwesen 
^^ der neueren Zeit. 

^B Das Leben der allen Welt, das Wallen der vertAchenen 
BuMlen nnd Vülker eröffnet sich dem Aoge des Allenhamsfor- 
schers wie ein nnabsehbnren Panorama, in nrcicbem sich licht- 
volle Gem^ldo bnlil in ilüslcrc Nebel verlieren , bald in Scbat- 
cn^ebjlile, deren rmrisi^e kaum nocb erkannt werden. Nalio- 
len ziehen hier in verschiedenen Gestatten and Farben vorüber 
inil beden'en dem Geist des Forschern, welch einer anendlichen 
Haonichniltlgkeit and Abslufung, weich einer lliihe aml Tiere 
in physischer nnJ geislie^cr ßesirebang, In ethischer uml poli- 
tischer Richtung der Mensch ßhig sei. Eine onendlich g^rosse 
niid schöne Betrachtung, weti-he dem Denlier unerschOii fliehen 
BloIT bietet and immer wieder von neuen Seilen beleachlet 
werden bann, — Hier erliennen wir in den Trümmern einet 
blilhender nnd vom Sturme des Schlcksnla Kcrslörter Reicbo 
nnd Studie Sjiurcn eines krÄHigen , groR«iar(igen und scbün ge- 
Etalleten Lebens bei^ondcra in physischer Enlwickelung: dgrt 
(reffen wir in den Ruinen und in den uns bewahrten Denkmä- 
lern der Nationen Mcrl>innle grosser geistiger Bestrebungen and 
einer in der Cullar erreichten noho, vor welcher die neuere 
Weit Hlaanen muss: hier liegen die Bcrkhie denkwürdiger 
Vcrhrdlniase and glänzender Institute in ethischer und (lolitischor 
UinsiGht vor nnsi dort ivird uns Kunde gegeben von auaserardeol- 

') iiteser Absclmilt war früher 7.11 einer be?onileren Abhauitlimg 
beatimmt. ilic uni da mii^tt-a aolhwenilig de? ZusammeuliHagca wn- 
gen einige achoa in voTansgegnngenen AbscIiaiUen vorgelragene Idoea 
oiter Thai.tacben wieder berütirl werden. 



r 



850 

neben LelalangeD tm Kricgo nnd von Ihren ^ssen ErMgn, 
Diesen »lies liebt man behaglich atir/.iif[i!<seD nb die waadeibim 
Gebilde der VVoltgeschlchIo , tvelclie Herz und Phantasie th 
Bctiärtigen, ohne mit der hübercii nnnlyti><chen Potenz, dem Ve% 
Btanüe, die neBenllichen rottest hümüchen Elemente, den elg» 
Ihumliclien Organismus jener Staaten und Vällier, das Rüdei« 
werk nnd die Triebredern Bolcher BrscheinuDgcn immer geui 
7.n errorficbcn und xa durchdringen. Gcschichet das Lcisteit 
BO beiritt man das Gebiet der Anihrotiologie und insbesondere il* 
der Psychologie : denn man hat zunitctiet das Wesen und die (>^ 
setze des men^icblichen Geistes überhaupt in's Auge zu fltSKli, 
vorzüglich aber den ans Jenen ab vi ul eilenden Geist des vielg«> 
slalttgen und versuhiedeua rügen Vollislhums ku prUren und td 
seine Grundbeslandlheile zurüdizuführen. Kur »aC solche Wdi« 
vermag man den Urstoll oder die Endarsacho zu flnden 
M-elclier sich jede nalionale Erscheinung entwii^elt und lieraas- 
gestallet hat. 

g. ». 

Diese ßemerknngen finden Ann'endang nnd Bcslfiligaigi 
^venn wir auch nur eins der allen Vülker, die Hellenen, kc- 
Irachlen ond deren Eigentbümlichkeit wiederum nur von elnat 
Seile, ivelchc sich in ihren gymnastischen und agonisliächonBmn» 
düngen kund gibt, beleuchten. 6lel[t man die Hellenen in die- 
ser Bc:iiebung mit anderen gleiuhaiciligen Völkern KUfianiM, 
so künnle man leicht die Eigonlhümlichkeit der crsteren ü- 
wundernd Fragen Ihun, etwa wie der Skythe AnadllW, 
fiberra.schl durch das ihm wunderbare gymnastische BrgilM 
der Athcnfler im Lykcion , in unbcrangener Bede an Solon tlt^ 
Ict, so wie LuIiJauos beide Rlünner gc/.eichflet hat. AlJeio U 
ntiherer Belraclilung erkennt man bald, dass solche Fragea Ul 
Ekylhischer A'it sein, oder von einem mit dem Geiste und dK 
Natnr des Hellenen völlig anbekannten Beobachler ausgehen, vi 
da»H die Hellenen mit anderen gleicli^^eiljgeu Nationen in diescrB»' 
ziehnng nicbl wohl verglichen werden können '). Denn diese gkU 



1) Die Perser und BUmer würden etwa die einzigen glelcbcd 
ilgcn NaLioneo sein, it'elcbe einige anatugu Süstrebuiigca dieser JU 
iiurxuwcisen halten. Die Ucbungcn der crstcreu besiauücu im SpMr 
wurf, im Bogeuscb [essen und im Belteu: UcrodoL I, 13G, Xcaeji 
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Abb enteren als BarlmreD, deren Leben, BUfett ond WeU 
ItnmAnxilg and von giina verschiedenen etlkischen^ poüti* 
religiösen Gmndsfitsen bcsfimmt worden. Alle die* 
ifB Vfilkor Imben ihren Corsas in der Welfsreschichte durchge- 
i^mohC vid ihre Aufgabe nach eigenthOmlirher Weise gelOst^ 
^kuror sie vom Schaaplatee aibgetrefen, nnd wollen and sollen 
^äÜBfat von der Nachwelt nach rremdem Maaiisstabe^ sondern 
K|Mh ihrer, weithisforischen Stellung nnd naoh dem in ihrer d« 
fgmBn Welt aargegangenen and sich eiitfiilteten staat»- and 
ifoHcälhAflillcfaen Geiste gewflrdiget sein. Denn wenn die alige- 
MiMe^MqpsUehte das gemeinsame Wellgericht der Staaten and 
^l^lker genannt werden darf ^ so hat wiederam jeder Staat, je- 
dM Volfc selB iiesonderes Crericht in sefrler eigeoen Geschichte, 
r- 

- «.3. 

• f. 

Stdlen wir dagegen die neuere WeU der alten ge^enfiber, 

00 fanben wir für gegenwärtige Aufgabe eine andere Frage za 

lösen, wie sich namljch die Gymnastik der Hellenen, welche 

in flö maneher anderen Beziehung den gebildetsten der neueren 

VAlfcer xam. Vorbilde gedient iiat^ zum TurnweKen der ictz« 

iojcen verliaUei ond ob hier eine Analogie za finden sd. Wer- 

■ 

Cyropäd. i^ 9^ 1SL Strab. XV, 2, 733. 734. Allein so treflflich diese 
tBoSäk an steh 'seiii mochten, so können sie doch der hellenischen Gym- 
BAsOk dnnfaans nicht gegenübergestellt M-erden. Denn dfess feOnBCn 
f^pboii. Ibre weissen und weichlichen Leiber, deren AnbliGüs den Muth 
4ler. Hellenen in den Kriegen mit ihnen erhühete, zur Gnuge beknn- 
äeD. Ygl. nnten §. 7. In neuerer Zeit haben Beisende den Ring- 
kampf bei Ihnen üben sehen. Auch soll ein Ringer, welcher beweisen 
Itenn, dasB -Ihn auf seine Herausforderung zum Ringkampre in einer 
ainhamedaalBOben Hauptstadt keiner habe zu Boden werfen kOnnen, 
4aa "BßcYki haben 9 einen in Stein gearbeiteten Löwen auf nein Grab 
legen zu lassen. Vgl. Yieth Encycl. d. Leibesub. I, 458. 459. Die 
Gymnastik der Rumer dagegen war in der späteren Zeit grfts»ten- 
^ Cbolls nur Nachahmung und Fortsetzung der hellenischen. Denn be- 
svor sie mit den Griechen genauere Bekanntschaft machten, waren 
^Ihre gymnastisch - orchestischen Leistungen, wie die bei ihren gros- 
sen Spielen C^udi Magni) , welche Dionysios Hat. YH, 6G — 73 be- 
^achreibt nnd von den Hellenen ableitet, nicht von Bedeutung. Auch 
ia der späteren Zeit blieben ihre palästrischen Bemühungen^ immer 
■nr ein Schattenbild g^gen die fichte alto bellenische Gymnastik nnd 
. Agonistik. 
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fen wir nach mir einen flüchficfcn Blirk nuf ille Oeschltfile Si 
Enlwickelnrs: nnil tles Forlgmig!» der Gymnastik bei ilen 
leiicn, 60 erkennen wir jn tlieRcr «oglcich einen volkslbiimlJcln 
IteHiAnilllicil , eine nachhnllinc Sitte und ein ilHucrnilea ln.<t1tR 
welches' Am gsnze Leben ileraclben von Beinem Aiira:nnan 
Kam \ioilerg)inir durcbilruns^n, eino ihnen n'excniliche nn<lin> 
enibchrllche Leibca- nnil GUcifcr-Krinal, welche, eini^^o w 
gß ßct'chrün tätigen nnd Mmlilicatloncn ab^eroubnct, von 
frülieslen heroi^^ohen Zeit bis zur »piiteo Kaiserherrschan 
wandelbar mit sletiger Lust and Freiiilo geübt, j^enrihrt mitf» 
pllegt wurde •). — Uiilersiiclicn wir ilagoffen die l^eitaeiiabiia- 
gen der ncricren Zeit oiler der Tiirnicnnst nnd Trafen nach Ih- 
rem Urs|irung, so flndcn wir in ihr wen luvten 3 der Gtunillui 
narii einen s|).'itcn SiiriisülinE; der alllielleniscijen CuKor, 
abgcriaaencn Senker von dem etnst blühenden Baume deü g^f^ 
cbi^chen Lebens, oder eine Pflanze^ welclio mit der frisclm 
Nalnr einer eigenthümlichen Nnlionalilfit auT itcn ihr frpsJw 
Boden der neueren Welt versetzt, hier n'ir btiP kury-eZägt' 
ileihllchea Leben Tand, bald aber nor dilrflia; eenührl, Ua- 
merlich vegetirte, bl» sie endlich Iheila vernnohltissiget scamt 
ben begann, theil» aber nach nh ein verderbliche!) Utkni 
gewaltfiam «usgeroltet wurde. Nur an einnelnen Ersiehunp- 
Instituten hat sie sieh, von der Piidagogilc tn Schutz genofflUt^ 
lebendig erhalten, ohne jedoch auch da Qberall un<l in j(to 
It^ichuns; glJiuKende E'rQchte zu Tage xn (ordern 3). Diuslln 
ersten and wichllgtflen Beslandlheilc von dem hellcniseh« 4^ 
fertbiimo enllehnt worden aind , kann nicht bexweirdt 
Denn die Leibesübungen der alleslen germnnifchen Welt 
den nur in Jagd nml kriegerischen Waffcnübungen und luUW 
mit einer Gymnasült nls Kunst fj't'ficfttfriui} sc. t^x^'h *»""Wli 
wie sie ala Bokhe von den Griechen getrieben, von den M* 
niern nachgeahmt und endlich iß der neueren Zeit von M 

1} Es kann Meranf dasselbe , wns Fr. Jacobn über die pJaUDdi 
Knnet der Relleneu in Verg,leic:hiiag mit der der neueren Wdl 1 
asgt, bexogeu werden. I<'r. Jncoba Rede ilber den Reichthon 
HeUeuen an plast. Kimscw. S. A55. Verm. Sehr. Th. III. 

3) Riclilig bemerkt Fr. Thlersch in der Ztieiguung sei 
S. 8: „Wenn diiq aber Diclit Bildung nnd liolie Eingeht, nieblü 
L'uwaiMleluuN; dea Lebens oder die Forderung des Staawa daa Cef 
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entsclicn nnd anderen Enropncrn nieder nnfi^enommcn imrile, 
enig Oller nichln gemein^clianiirh. Denn «Ins in wilder 
Valdvng luiuseiirie Volk trle!>, von der zu hnlTenden ßeale £&- 
tckl (und liüQlislens nocli durch Jitgdlnf^ angeicfl), «eine 
'tgif bis der jedesmal goironnenc Fang gnüglo, ohne Ldlii^s» 
ibuDg %D)i> Zvrecli zu machen. Und von den muhen Nao^ 
mra nur ilureii Flüsee, Bera:e und veuhseLseitige Furcht (an« 
110 iat:iu~) geschieden, nuHReviiurn aber iler t^lürke t\en ctgeMcn 
RhiriD«Bden Armes uherlHRFien, utile es sich iluch nir im Ge- 
ir»Hche der Waffen, bis der Arm Schwert, LniiKc uritl Wurf- 
leschoBS geschickt r,a fiihrpn vermoolitc, nm dem feinde Trat;; 
a bieten^). Waren beide Zweclic erreich), so gina; man srliwer— 
ch n-eiler anf eine kiinAlsereclile Ausbildung des f.riben uni 
er Glieder aus, sondern überliest »inh fremfithiirh der Bürcn*- 
ROt, oder ergülülc sich l>ei geselligen Siiielen am OcrsteoHnn, 
robei allerdingfi auch •relcgcntlich so manche ['robe deilieibos- 
rafi oder der WalTcnkunst abgelegt werden mochte *}. RiDen 



■rbeigefSbrt, irer soll denn dletJchnM iMeen? Diis Ttim«-esen legt 
egea fcroeo nn<l rieui geniuipen Sinn uiibnileutenilaD Gewinn eine aa- 
e und grosse Arbeit auf, imd Heiae nnliirlJeheD b'eiuilc »inil Tt'iighelt 
ni Bequemlicliküit. Der Scbwei!>a ist aucli hier vor die Tugend ge- 
teilt, und wenn es mit Iteini-'o anderen Wurzeln ala denen des Be- 
iürfalisM In dem Bndi.-n eines Lnndes beriet, »o ntrA es abiilerheD, 
lOhaM man el'abt. seiner entbehren xa bUaneD. Das war sein Teiu 
iKagnisB, wie unter den übrigen neuen Vülkern, "o nncli unter den 
renlscliea." Ehen so richiig S. 9: „Wir bnbco bfermit anf die Ao- 
icbteo hcDgedeniet, n'eldie gelten nnd lebendig sein mii.taen, wenn 
las Tarnwesen liefer In dem VoIJib baficn, mit seinem Dasein gluieh- 
lam verwnchüen , den Geist desselben nnd die edlere Oesinauug tra- 
ten , ond den Wecliael der Zeiten und Geivobiihciten nnverSudcrlicIi 
lesteben soll." S. 10: „Dass die griechische Tilrnknoat die Tage 
ODger fc'reilieil und Ebre darnm überlebte, weil «ie noaurifislicb mit 
ler Erziehung verknüpft blieb, Buch In den Zeilen der Erniedrigung 
in den Festen und Feiern Buhm nnd Ehre liuden lies», und uie aus 
len Bctilmi nnd der Pflege einhelinlsclier GUller gefnlleu war." 
3] Tncit. de Germ. c. 1. in. 40. 
*) Taclt, ibid. c. £0: In omni domo nuili ac sordidi in hosar- 
'■lu, in baec eorpora, quae nUramur . excrescuat. Cf. c. 84. 
»iicht kann leb diiber der Meinung vnn Fr. Thiersch beitreten (Zualg- 
inng s. Pindar. f. 8): In welcher Weise und Ausdehnung das Turn- 
aresen bei uns in vorchristlichen Zellen gewesen ist, llugt im jinii- 
iLoln. Kaum ist davon eine andere Nacbticlit, als jege bei Tacitua 
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doher6D"Be\ret9 mr iltesc Belinuiitimg kennen \Y\r äanva ati 
nehmen , dn?« diese nltca Deulsrbcn nicht fähig; wftren 
Btrengcnilcn Werke des Kampres Innige au^/uhurren , 
Yiirstp» Durst nnd Hil«e zu eclragonSj, ehcn so w-eitig nl^to 
Bk}^be Anacliar^ia za Alhen, lils ihm in den heisren Slitta^ 
Bfnnden die glüfaenden Sonnctistrahten dtis llaa|>(: belMigs 
dMi) er Bißli nach einem gchHiligen ^xe umHcliaiifrt , wühraJ 
der gymn&Hlisi-.h durchgebildete, ob^ldclt hfjnljrle 
die g^eringMe Beschwerde empfindet und Jenem über Ai* Qmk 
dieser versdiicdcnnrlljren körperlii^ben Beseliaffenlieit genme 
lehrung gibl^j. Denn die edle Frucht der hellenischen' 0]» 
nBBlik hcäland nicht hioa in errungener RlJiike und Gew«aAliiJ( 
gondcrn auch in der Fiibigkeit, auszuhniren in krnftfurdenri« 
Arbeit, in Mülisal und Bej^ehtverden, und Hit/.e und Kälte tä 
gleiche Weifie y.n crlrogeri ''J. — Wie poille auch ein «o <JK 
fltc-hcs Wüldvolt, wie die allen Deulsclien mit ihren Naefchr- 
Blämmcn, welche noch genngKam mit der sie umgebend« no- 
hcn Nulur zu k:<miircn hultcn, und deren freie nolMc^ 
Lebensweixe hinreichende Bewegung äen Leibes bcriieillbtt) 
das Bedürfnlaa, siüb durch gymnaütiauhe Kun^t au9zublldeD, gt- 
fühlt haben! Wenigstens berichtet weder CSsar noch Taoiliu, 
daas ilincn die gewühnlichcn gymnastischen Ucbangen imWeU- 
laufe, RiiigeQ und FaURlkniniire bekannt gewesen seien. TadW 
meldet, dass ihr einziges und bei allen auf gleiche WoiiS gt- 
Iricbenes Bgoniaüscltes Spiel in kunslvulteu S|irüng'en ineUs 
Jünglinge zwiathen Schwertern und Pfriemen beslandts If- 

ron dem kriegerischen Tanz, den nackla Jiiueliage zwlichen mH^ 
islriltB» ScIiwcrturD vor dem versHniitielnm Volke aufTütarten , mal 
gelangt. DiiB Küline and Geniliitieho lios Spiels setzt lange Uebif 
und grosse durc'li langes Turnen erworbene Gcirandtlieit , der hir 
gcrJsclic Geist des Volkes und ditr Bediirf der äcblacfiten AlHuaietM- 
ligkeit und Beborrlictikeit der TiirnübungeD voraus." Hier oad If 
FoTgeudee wird zn viel aus jenem VValTenrnD/.e gefolgert, WM i«i 
gmr, andere üeweise besli'ili^ret werden mflssle. 

6) Tacit. ihid, c. 4: Mainta Corpora et tnntutft ad ii 
valiäa. Laboris atiine oprrnm non eiiilcm jiotientia: minimt^ 
silim atqve aestum tolerare elc, 

ß) Lukian. Aaachars. §. 16. 18. 

IJ Lukinn. ibid. §. 84 eqq. Plutarcb. Cato Maiur c. SO. 
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8), Waffenübungea jeJoch wurden bis kuf Fertigkeit gc(ric- 
!ii weil 8ie die tinenibcfirlichkcit deraelben, wie jedes andere 
slbständige Volk, erkannlen. Ihre Wurrgcschoase (Jacula') ver- 
lachten sie ansserordenlllch weit zu werfen (iVi immenium 
ibrant) "}. Sululie Hebungen jicnlen eonolil der Jagd 
■ie dem tricgerisclien Kam|ife ala PiopÄilealik. Die Tenitleren 
etca sich »0 wackrr auf» Tummeln der Kaase, dass bei ib- 
ui diese Kunst der Knabe im Spiel, der Jüngling im Wetl- 
r«r mit sdnen Genossen (rieb, und selbst der Greis noch da- 
it foftAilu'"'). Auch werden die Germanen überhaupt als gaie 
;bwiiiiill«r bezeichnet 1 1}. Aber solebe Uebuiigen bilden keine 
annAatifc ^ helleniscljen Sinne, sondern gehören in die Itcihe 
C Kam Wehrmanne vorbereitemtcn Bestrebungen, zu welchen 
les Tolk aar der Erde nolbwcndig hingelriebeii tvird, wenn es 
iae Exialeuz und Freiheit gegen andere bebauitica will. 

Wenden wir uns zn den Hebungen nod Turnieren der 
tt«r des Rlitfclalters, so linden wir hier eine gewaltige Jiriegeri- 
he Turnkunst oder eine rillcrliche Hoplomacliie, deren Auf- 
kbe war, salleircül dns Itoss zu tummeln, sieb im eisernen 
rta7.er wie im leicblen Gcitandc za bewegen and die WafTca 
8 stelige Geßibrlcn gleich den eigenen Gliedern zn tragen, 
bgleich wir nun au<;h in diei^en Bcslrebangen keine hellenische 
Vftnaatot^ «rVennen, \oa welcher die Hoplomacbie in den mei- 
,en ßlsaten «isge'scIilosKen war, so balle doch diese gepanzer- 
te ritterlich klirrende WalTenkunst eine jener ähnliche Tendenz, 
Smticb dem Körper die müglichstc Kraft, Dnner und Gewandt- 
elt za verleUten, ihn abzuiinrten und gegen alle Mübsale dea 
iriegea.Ku slähleni^ Denn ohne solche Bigenscliaflen kono- 

s) Taeit. de Germ. c. 24. Er tüff, binzii: extrcitalio arhm p*' 
•avit , ars decorem. 
B) Ttcims 1. c. c. 6. 
»"1 TacilDs 1. c c 38. 
«) HerO(9>uD.\11. 3, S. , 
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Ol, ft« fiorm Jaii^ü ruii ROTD^ieK 7^/»»i. Vgt Poniii. M«Li III. Jl, 
1) So bericblel Ploiarcb. PMlop, c 8 *oa dem Pliilo)>üia<^n , dasa 
ir von Jugend auf ^fJoar^Trar;; gcvreiea ael a»t ^aa^mo/ü» mi 
njitiiii* diin Lriegeriscben Voi 
lulik und AgouUtlk « 
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te der Oitter tclii ehren- nriil elscnfeüfcr VCelirmanii Wh.' 
Alier rlic chnrnWcrialisclion Wcrkiiiale der hellenisühen OyoM' 
BÜk miisslen hier gün/.lich innngcln, ita dieser (bc»onder(l 
Bexk-Iiani; nur die Ndcklhell) bhwuIU die elhisclien nnil reügS. 
Hco Begrlire iler Zeit, als die ritlcrliclien Sitten fiberbaupt gt 
mile^n enlvefrentralen. Die HaupItAmpfiirlen der Turniere ti 
ettindcn im Kulbensc hingen und im Litri;icnl]recbetl so wie! 
geschiLktcn RilL Die Ucbungeii im Ringen, @|trtngcn, Lsdi 
im Stein- und Sgicenvurf tnoclilen Mobl erst in späterer M 
aurgenamnien werden^), nnchJem man von der Gymnastik & 
Grieeliett und Römer NoMz ertjahcn hntle, Elirns »her h 
jedoeh diese Turniertunst und Turnieri^piele mit der Gynnut 
nnd Agümb.lik der Hellenen gemein: iiämliL'h beiilo 
waren Rbrensaehe und sollten iiii;lit durch Thcilnalime Unini>| 
diger entweihet werden. Bei den Hellenen BOllle nur der ft* 
Bürger Gymnastik treiben und im KMin|>r8|iiel aurirclen; In Im 
Turnieren des IVIillelallers aber nur der chrenTei^le uiitadclfgt Al^ 
ler, welcher noeb ausserdem von viiteilicber und mütlcrlicIiaStU 
te vier Staren adeliger Abicunrt onchweisen, d. h. selnn tl&- 
ligen Stamm anf vier Gencrallonen Kurückfabre 
te^). In der Ritterwell gebellt Bieh ku dieser Bhre noch k 
romantische Minnetjold als Preis der jiigendücben Kraft miit- 
»■andtheil.BeideiiUellene»flnilenwir/.warderhicrobwaUendrtp> 
l'ingereu \Vürdi<;Qngdes weiblicLen Gescblecbis entspiecbendllA 
rumaattäclie Liebe dieser An, wohl aber begegnet uns andlt 



>) Vgl. Vietli Euc d, Leibesiib. I, £30. £S3— 254. 
Kuüiguuug sciuus PiDd. IS. 13 f. tclier dcu Crsprung der Tumionli! 
merkt n, Leo Gesell, des üilltleintters Tti. I, K. 173: „Man bu 
(Helnrloli I.) die EiSuiliia<; der Turufere ausschrieben; dIeMi 
gebüreu der karollugiBclien Zelt an. Dur Uaujitibeil des Turnten 
y.a jeder Zelt düs Heilen In Quadrillen oder Tbeilea, aD<l diesea 
Bland uu den ROfea dur karoliugiachen KOulge, wo die Ritters) 
aus den verscfaiedcuen KilüinmeD desRciehs mit einander DudeBT" 
stag krlogurisuhor GotvaudtlielC wclleirerte. Die ivicbd'eate 
Über den rrspruttg der Tnroiere findet hIcIi tml Nidiard: d\ 
tciu. flu, L. V. aji. Vuchtsne vul. II, p. 379. Aber häufiger 
Heinrieb die Hoireste angestelU bubao, als unmitlelbar 

3) Eiu tu dou Turnieren KU Vagdehorg uuter Beinrlch 
(ten (oder Vogelai eller). Vgl. J. Ld Scbünlebea Cantiotia 
imrt. lU, p. 4U4 (UibBcl leei). ' "^ 
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bar vor ibm. . 
leinrlch dem Bin^ 
ti olia auf. aim*\ 

5 



xA <1a ein Wotilget^Hen tier Frnoen »n den FchOnen Formen der 
ircli Gymnnsiik BUxgcbtlJclen jugeiiüüelien Leiber*), m uioaur 
niik«ii Vasen die i!iioge»>ffiiiic, auuh der KrHiiK, niebt »wellen dem 
Üeger von einer jiigetitlliofaen weiblicben Figur überreicht wird. 
Aus der bisberigcn Enhvickclung ist einleuchtend, dass 
ieGj'mnaelik oder die Turiiliuii»^t utieerer Zeil weder aus iferal- 
II ^i-tDHideUicn Welt blniumen, noch von dem späleren Riller- 
itne fibertrageu Bein Kann. Die Pädagogik, die menBchen- 
luitdliche Eri^icbcrio der jungen CeBchleubier, war es zuerst, 
eivbe, auch »ut das leibliclie Wohl üiicr Zuglinge bcdaclil, 
s GymiiSBiitt aus dem nllco lielleniäclien Leben in die neuere 
'KieboilgKkuiiat ' aur/.uMehuien eich bemühele. Denn die um 
kb scbauenile und nach ersiiriessüclien Elementen t<|)Jiliende 
IkRtinle bald, wie audi die Uelleiien io ihr den IrelTliehslea 
Iduiigratoff gcruiidcii und dieselbe nach durctidachten [lädago— 
sehen Grundeiilzen geübt hnilcn, liiid ergriff nuti dieaelbc freu- 
b; «Is wQiischenawertbe ErgiliiKung ilirer eigenen Uildunga- 
■tbode. Aber die wolilmcincndc berechnete in ihrem regt^atuen 
Ter und liJbliehen Streben viel ku wenig, welche Nahrung 
d welchen Nanhhalt wolil ein aus dem antiken Leben eirieu 
Bnidarllgen Volkes mu abgebrochener und übertragener Uolir- 
r Zweig in der modernen Weil fluden würde. Hie wirkte, 
shalTie und baucle, en-egle Tlicüiiahme and frenele eich ihre» 
igenen Werkes, welches mc bald wieder aus seinen Fugen gcri»- 
sa and llieiU gebeuinii, (hcils aufgelöst sehen Millle. Dietie Bcuer- 
ungeu füliren uns nochmat^ zur näheren Belraclilung der Qae\- 
m, aus weichen die hellenisehe Gymnaslik ihre Nabrang Kog, 
nd welche ihr eine so lange und lebendige Hauer eioberten, und 
odann zur BeleuiJttung der ganx vcrscliicdcnnriigen VcrliältniHNC, 
I welche die junge TunikuitM hineingestellt wurde, so wie den 
^a/lichen Mangels jener Uuellcn in dem Leben der Dcutntlico 
Ud anderer blülieuden curoiiäiseben KalioneiL 



s.S. 

Beknnnilicb gehörte zu den hcrvorslccb enden (JrundxGgcn 
>r Iictlcni-schen Nalur Liebe zur Nai^kthcit, v>le wir 4e livt 
tiideren cullivirteu curufiäiachen VulL« «Jl«t uatl uwtLt 

I Vgl. Tbeukril. £.'J. II, «a;««. T. 51 
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{Seit nitilcn. DlcHO zeigte sieb in der Kl eider lf»cfat, Ib Üi - 
Kunet und in anderen Verbiiltnisscn , besonders im doriMii 
Stnmme. Unher mich die Dorier zuerst die Gymnafilik 
Kunst nu-sbildctcn i). Am stärltslen tiicr trat dieselbe natOdU 
Ira Gebiete der Gymnaslik und Agoiiisiifc aolbst licrvor. Dk 
Neigung aber musslo ku allen Zeiten einen beleliendeo 
auf die gynnnstidchen Bcsirebungcri ansdben and zn einer ■ 
vcrsicgbnren Qnello derselben werden. Denn da^ wo jeden 
jeder Zeit an sich und an anderen den Untcrscliieil des fil 
dcrbaueB, die schjine lebendige FQIIc des KQqierH, die Slil 
und Hyoiinelrie der einzelnen Tlieile and die gesunde bMfani 
Farbe, ao wie das Gogciilheil von allen diesen gewahren 
und den Boden nusslc, auf welchem diese liÖrt>crtlclioii FtN 
men crwuulisen: da, wo die idealen Bildwerke in naclilef Sltl- 
lung aas demselben Triebe bcrvnrgegHHgen dureh den tnglicbn' 
wiibrten Anblii^k der sbbün gcnuJblen Glieder mit voller 
düng und Grazie wiederum jenen Sinn nülirleii : da BobM 
wohl das Streben nncb gymnaHliactacr UurRbbildung dcse^CM 
Leibes im liolien Grade aiie;eregt und gerordcrt werdso. Vi» 
gm so melir, da bier der Schunheilssinn so lebendig bemt- 
trat, als vielleicht bei teinem anderen Volke der allen t 
Welt. Verglciclicn wir in dieser Bey.icliung mit den 
die gebildetsten der neueren eani|irii seilen Nationen, die Tij^ 
der Cullur, so linden wir hier andere reügiüse, «itiische a< 
^litiache Grandsüf/e und Ideen, andere Sitten amt 
mit welchen die hellenische Nacktheit in eben so »farkeii V^ 
deratiruche stehet, als mit der Kitlersllle des MiflelaK«). SiJ 
verhüllt der rooderDo Anstnnd selbst in heisser Jali 
Unterschied der Geiichlechler and Alter den zarli 
Fusse bis auf das Haupt und aacht dann nai 
cend der Winlertnonate eine sli'irkere Bcdeckong 
man wickelt sieb in Pelz. werk und bullt «ich in Mjinlel. 
analog verfährt auch die moderne plastische Kunst und fordet« 
eparsamer als die anlike bellenische nackte Gcslalli 
and HcbalTt sie Wecke dieser All, so wühlt sie jene koinl 




'1 Tliokjd. J, e. Plat. Blnal V, p. 458, d. e. Plin. hitt. 
XXXIV, A von der Plasiik der Qrleclieu: Gracca rea estf ull 
lArc. VgL O. Müller Dur. II , S. 960. 
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. "So inäfistc nalörllnli mtch die nene Tarntuniit diesen Ver- 
iilBseo ettlsp rechend Tein efiuberlich und zQcliHgllch In ilio 
iranken trclen, and durfte oinlit U'ngen ilire Jünger Duckend 
den Turniilan za stellen. Nun hat xie zwar f£ir die tur- 
le Jngend leichte Bekleidung erfanden und hierdurch die 
! Saciie gar merklich gerOrilcrt, aber 7.u einer wahren und 
en Gyionnsltk, welche nur eine nackende sein kann, n'ie 
3er Hellenen war, ist die moderne Turnkunst dndurch nocli 
l erhoben worden. Da Ihr aber diese hOchft wichtige und 
akterisllttche Eigenitiumlichkeit ahgehel, so muBs sie billiger 
»e zugleich nur den hellenischen Namen Gymnastik, 
l eben von der Nackibcit entlehnt ist, verzichten. 



Ml '^ 
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I aniJere Quelle, aus welcher der gymnanllxrhen Be- 
i!<nnikeil der Hellenen nonh stärkere Nahrung tind fürfilnnern- 
knregmg KOfilrömle, enthielten die vielen grossen und klel- 
featikhen Wefikümpre, deren Siegeskr^nze Gbersch w engl i che 
s branliten. Diese groasarirgen agcnistlxchen Spiele bildeten 
Detiel der Gymnastik und Hessen den Eifer and das Streben 
I BUrfce nnd Gewandtheit niemala erkalten. So hatten zn- 
Sssig die Uebtingen der Rttfer des MiltcTallcn Ihren Hatt- 
et In den grossen glänzenden Turnieren, n'elcbc die ge- 
trau, naoA Sieg und RillerglanK dörslenden Münner fort- 
irend zur Stfirkung nnd Uel)iins der Glieder untrieben tind 
ler mit heaer Begeisterung erftlllten. Wenn aber Jahn 
lerkl '): j, Fast alle Volksfeste sind durch Vernachläüstgiing 
Turnkunst eingegangen oder verkommen/' so aiücblc Jiciu 
il ricliliger umgekehrt uttd bebauiitet werden können, dasa 
dem Verschwinden jener Volksfc-le auch die mit Ihnen ver- 
leuen Leibcsflbangen und WeltkÄmpfe abgekommen sdei». 
n In die letzteren kann nur dann Lieben, Halt und Nach- 
ck gebracht werden, weun «ie als VorhercituDg y.a Well- 
:len an fcüliichen Tagen bclrachtel werden, und die Gcmü- 
r der KannpOÜDgcr der Gedanke an Sieg und Auai'.eii-hnung 
lammt. Wo und wie hätte nun aber die neuere Turnkonsl 
in äbnllcbcn üaürniict gewinnen kÜnnenV Denn die Fcat- 
4e der HelleneD, wie die Turniere der RiHcr, goli>ron »u 

') Vorbericlil /.ur dentsctien Turnkunst S. XVIII. 

55 
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den ieoIirteD wellhletorisoliei) ErseheinoniE^i), welche »if ^'m^^ 
Zelt und einer Nalioii cigciilhüoilich fi\ad und für dieset i ^ 
vollgültige Bedeiilung haben, aber eiamtil mit jener venebiniA ^ 
den, niemala in ihrer üclilcn lebendigen Gcatalt wiederkehittV 

Als eine dritte wichtige Qnellc der gymnastUchcn B« 
bungen kann man ihre von der modernen ganz verschie 
Kriegaweiee betrachten, wodurch jene immer von Ncueir»:»-^ 
Impuls erhielt und als eine nn entbehrliche Kunnt im Sahv^^^^^ 
erhallen wurde. Denn die kriegerische Operation nnd G^ft 
des hellenischen Wehrmannes beruhete nicht auf dem Feii>«v^ ^ 
wehr, welches durch leisen Fingcrdruek abgeachosaen wa& 
Bondern anr dem Gebranche oolcher WalTen, von deneo 09n 
einzige, auch niclil einmal der Bogen und die Schleuder, ^^j^ 
bedeutende Kraft ausserung gegen den Feind gerit^hlet «» ^ 
konnte. Der Krieger bedurrie also einen ruetigen Kürper, ^t^f^. 
nnd krartvoUo Glieder. Daher «iprach eiuat der Spartiittai^^ 
sanias zu einem Schwächling, welcher seinen MitbötfOs^yj. 
Bath ertEieille den Krieg zu Wasser und zu Lande xi 4>^,^ 
„Nun willst du dich entkleiden und uns deine Glieder «E^^ 
Ageeilaos üesa einst, wie schon anderwärts bemerk*.^^ 
gefangene Barbaren nackend verkaufen, nm i 
bräunten abgeharteten Krieger von der Untüchligkcit iT''^^ 
aberzeugen ^). Auch wurden die Schlachten der HevKj^ V^ ^ 
wie der alten Völker überhaupt, gewöhnlich nur dunjA 
Kampf In der Niihe, nachdem beide Tbeile im blutigen Riu 

3) D[isaelt>e liisat alcb von vielen RniTeren Datiennlen iuU 
der VOtker und Staaten dea Allerthums belisuptett, welche m^ 
reo Hiatorlkern nielii überall aus dem ricbiigen Slandpunou pi 
diget worden alad. Die WiedereinfübuDg deucscber Volki 
pfMhl Oken wälirend des Befreinngskrieges in s. Schrift „ 
waffauD^, neues Frankreicli, neues Tentseliland (Jena 181t] S 
176. Er (bellt dEe zo gründenden Spiele ein 1) in Gemea 
S) in AmtBsplele; 3] in Kreisspiele; 4) in Valerlandsspiele oi 
aammt Volksspiele. Aiieb Jahn in s. deutsch. Volkstham 8. I 
delt über die ei uzn führen den Volksfeste. Ganz richtig benc 
hier auch: „Nicht jeder Slsat kann nach Belieben Volksfeste B 
neu, ohne sich lächerlich zn machen." 

*) Plutarcb. Apopth. Lacon, Paus. Chombr. g. 

») Xenoph. Ayesil. L Sä. Plul. Agüsil. e. 8. 
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Itemeln geworden, und nun Kralt nnd Daner des Arinea 
■Mprach j^enommen warde, entschieden. Plularchos bcrich- 
üKb die Spartistcn In der Schlacht bei Lealtlra besonders 

desshalb von den Thebäern besiegt worden seien, weil 
j/esa noch besser als jene auf die Knnsl der Palfieilra vor- 
n. Er iemtet vorziiglich aaf den Ringkampf, wie eich 
r Bezeichnoog xazaßißatJOijvac ergiebig). Nan lässt Gioh 
Dicht' bexweifeln. da^s auch die neaerc Kriegswetse einen 
Kibgcb Arielen Leib Iheils noihwendig, f betls wQnschcnswerlh 
Kdennech aber kann hier auch der Schwache in vielen nnd 
Bt den entscheid endeten kriege rii<cbcn Actionen gleiche 
' Tcrricilten, wenn er rnr die nölhigen Pertigkcilen sich 
£nel bat, Qnd sein ManSver gleichmfisalg anezofähren 
^. Man weiaa ja, wie viel ein Schart^chQlEe auch mit 
BhrSchsten Leibe durch sicheren Schaas zn leisten ver- 
^■1 welche Verheerung der seiner Kaast mncblige Con- 
^■Nre er auch am ganzen Leibe gebrechlich, nnter die 
^■Hitgen kann. — Darum Ist auch das System der Lel- 
^■ta nnserer Zeit, oder die moderne bildende Gymnastik, 
übl hio 80 nennen will, nicht von den Vertretern der 
Kunst, sondern von den Iheorelischen und praktischen 
Xeo der Pädagogik zuerst in die nencro europjkiscbe Well 
^sonders in Deutschland cingefdhrt worden. Bekannt sind 
ItafgAhHeoden Stimmen und Bestrebungen der wackeren Ju- 
■ferie Locke, Rousseau, Basedow, Snlzmann, Guts Mathf, 
T^ *-y nachdem schon viel früher in Italien praklit^che 
tehe dieser Art in's Leben getreten waren. Kurz vor, 
nd nach den Freiheitskriegen trat in Deotschland die neue 
kunel als ein auf den Krieg angewandtes System vnn Lei- 
Hingen hervor, welches ihalhräflige, rüstige und gewandte 
riandsverti leidiger bilden sollte. Die vorzüglichsten BcgrQn- 
lieser neu modilicirten Bestrebung waren Jahn und Guts 
ha durch Wort und Tbat, durch Theorie und PrnKis*). 
diese Tornkunst als solche viele grosse und wichtige Vor-* 

gewähren und achOoe Zwecke erreichen könne, darf 

) Phitarcli. Sgmp. It, 5, 2. Anch naU Ges. I, 030, c. Iwzeagt, 
He jungen Büotier gar wilde Creaellea aof den gymnastischen Ve- 
plützea waren. Vgl. oben Tb. n, Ahscbn. 3. §. S4. 8. T7@. IT. 
) Im Jabre ISIS erschien die deutsche Tiirnknnst von Jahn und 
• S5« 
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durchauB nicht ia Kweirel gestellt werden. Allein eloen so ti- 
deutenden EinfloBe mOcIitc sie gcliirerlicli auf die Kriegsntil 
UDserer 'AfAt auaüben, als die Gymnaslik der Hellenen aofil 
briegerischcn Leistungen derselben geliebt bat. Abgeseticn,i 
der versehiedenarligeo körperlichen Tüchtigkeit, welche dl 
und welche jene zu geben vermochle, wollen wir xnnäcbfit ■ 
den gymnastischen Muth beleuchlen. Dem bellenittohen Wdt 
manne, welcher sich von Jugend auf in der Palaslra benia|k 
tummelt, und nicht Llus, wie unsere Tarner, ein we 
noch f^o krüriiges und nervenspannendes, doch grüägleotU 
gerahrlosea Spiel geübt, sondern auch den gewaltigen Biq^ 
kamtif, den rauhen, Ohren und Ki'ihne xennalmenden FallsU[l^( 
nnd daa entaelKliche Pankrallon in hellenischer Weise durol^ 
macht halte, war eine Enlschloaücuheit und ein ScibstvertniB 
zu Thcil geworden, welches die Turnkunst auch ibren wadLCr- 
Bten Jüngern nicht im gleichen Masse gewähren kaao: u' 
dieser auf eigene erprobte Krall, Ausdauer und GewudlUl 
vertrauende Muth begleilele jenen ungcscbwSciit zum atta- 
den Kamiifo in offener Feldechlacht, in welchem er liiid- wi 
standfest jedem Gegner die Sürn zu bieten wage« durfli- \Vil 
vermag aber auch der tüchtigste Turner, eioli mit gl^cbfl 
MiitiiB aus/.urüsfen, da seine weniger verwegenen und gcUt- 
vollen Uobuiigs weisen auch weniger Entschlosscntieit ia k 

Biflelen, naohdem Jalin schon In seinem „Deal«clien Valbiilii' 
8. 841 ff. mancti krüfligea Wort |s;eredel. Im Jnlire 1617 InlW 
Miillia mit seinem „Turubuch für die äüliae des Vaterlandes' 
naclidem er viel friilier eine Gj-mnastik fitr die Jugeud berat 
balle. Geber die Entstehung und Benennung der Turokuuat v^M 
1. c. Vorbcrieht IV ff. Auch Oken und Andere halien bUA i ' 
Hclirlft und Thnt um die Vetbrelliuig des TurnwesenB bemühet^ 
Oken „NenefiewaHiiung, neues ITraakreiali, neues TeiitscbliitKi''<' 
eher, wie bemerkt, 8, 174 Vorschlfige znr Wiedereiorübru^ 1 *» 
VolksBplele mucht. Auch die ^Streitschriften iiltcr die Turnknnati 
KaysBlor, Steffeaa, Paasow sind in so wanclier Reüiehniit I 
lelirend. L'eber die pKdngogische GymnäsCtk überhaupt sind Ia M k 
Eter Zeit noch nebrere äcliciflchen erseliienen, wie F. Nackig 
Lelirb. d. Gj'oin. 2. Gebr.f. d. Geiehrtenscbulen ia Dan., Jibera. t. I 
(1837): Eiselen's Merkbiichleln f. AnlSu^er Im Tiirueu (1838): J. 
ger's Anleitung '^u d. «weekm. syiaa. Veb. d. Jug, (1S3S]: 
k}''B \ViedB.t;e[ariiIirung d. LelbesÜb. in d. Gymno^U (IsaSj: C. < 
„der kleiue Gymnaaüher" C'SIOJ. Die Schriften von Koch n. Vft 
sind sdiun oben genannt worden. 
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eele hervormPeii nnil nothw'endlg macfaen n\a die belleniacfaen 1 
Fod ttWs er deniioth gleichen Muih and gteicbe Kähofaeit vom 
iKmpbui zur bliiligen äcbinchl bringt, als der Hellene aus der 
klietra, Avie vermng bei der neaereu KriegBweise, iD welcher 
BS Pulvers verheereude Wirkung die Sclilacbten graonvolter 
mebt, ancfa der Mutb des bellen Turner» dem dumiirbrüllen- 
M Kanonendonner immer zu widerstehen : oder wie sollte 
Ich eine Entscbtossenhcil, falls sie aacb dadurcb nicht gebro- 
iton wflrde, gleichen Vorlheü gewähren, d« den Verwegenen 
lelMchl die lüeinste Kugel aus der Nabe oder Feme za Bo- 
Ba-8lrecliet, bevor er die Gewalt seines Armes an den Fein- 
m bewSbrt bat^^") Auch aus diesem Grunde ging das riiter- 
Dbe Heldeothum des Miilel alters zd Ende, sobald das Pulver 
ke Seblachten zu entscheiden begann. Denn was vermocble der 
ervige Hillerarm, Schild und Speer gegen die dalierssusende 
taget? — Nun dürfle man einwenden, dass die ßescbosso der 
telteaeo, der WurfspiesR, der I*reil nnd der Stein der Scbleu- 
et äbniiohe Wirk an gen haben hervorbringen können. Allein 
lese Wurrwafien wurden in den meisten Füllen^'') docb nur von 
Achten Truppen vor dem Beginn des siebenden Kampfes der 
tupUtenbeere, In welchem Mann gegen Mann sland, oder auch 
«ch demaeUieu aur der Flacht angewendet, und konnten »ucb 
'iel leichter durch li^chilil und Panzer abgebalten werden, als die 
Lagel SOS dem Feuerrohr, welche überdies noch miiteo im sle- 
mden Kampre von Mann gegen Mann aus dem kleineren Ge- 
wehr leichter als jene abgeschossen werden kann. Der hellenische 
loplU aber fährte weder Bogen noch Schleuder, böcbslena 

^J Es war daber dir den lietlenischen Krieger ein sctireoklicbes 
efübl, durcb eloeii Ffcilscbuas geltidtet zu werden, bevor der Arui 
toe Slärlie geprüft, bevor krlegertscbe Thuleu ausgeführt wureu, 
» belilaete der im Deginn der Scbfacht bei Platiia durcb einen Pfeil 
üralTene SpKrtlate Kallikrates, der ScbüD.tte der Hellenen, sein 
;klcksal miC den Wurten; oü ftiiiir ol, ort jr^ä T^i'EUäJoi äna- 
Mgam'i äU' Sit Dvi ixiioara i^ X'S^t ""^ ^' ovdir taiL oi äjtoieiif- 
(ror Iqyn* luivrav äUor ttQoSv/iiv/ilyav änuSiiaiiOai. Herodot IX, 78. 

9h) Allerdings kommen im AlierLhom nucb Scblachiea vor. welche 
Bfl durah Bugen und (tehleuder euiscbieden wurden, t^a die rOioi^cli- 
krtbiscbea (s. oben Tb. I, S. 60S f.) oder wo das Terntin sulclie Knt- 
I. Xenoph. Hell. 11, 4, 13 ff.). Dies alnd je- 
llknsuahuiea. 
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Deben der Lanze nonb den Wnrftpleas, vnä diesem 
der gewaodle Krieger nütblgenrallB suBZUweJcheD, wi 
Bchon BD den homerischen Heldea wahrnehmen ■<), 
and Panzer Myoiden ninbt immer leicht duroLbrocben. 

Bei den g;j'innastiscLen Uebongen und Weltkämpfes to 
Uellenea wurde ferner nicht auf solche Weise, wie in der 
eren Turnkunst, Leibes- und Lebensgefahr sorgsam vermieda 
und abgewendet Im Gegeeibeil man wollte den heranwwi 
sendeu Knaben Dnd Jüngling in jeglicher Weise mit jener 6t 
Tahr vertraut machen: er sollle hier mit Treudiger Thalknll 
und mit besonnenem Muthe dem Tode in'a Angesicht 
lernen^). Aach wurde er besonders im Ring- ond FaustbaOfh 
und im Pankration an Erlragung des grössten IMübsala ud 
Schmerxea, «o wie an tjelbslbeherrschnng in eioem mIcIm 
Grade gewöhnt, als es in der Turnkunst unserer Zeit M 
leicht möglich ist, wenigstens nicht zu geschebm pflegt DM 
der Ringkampf der letzteren ist mit dem der ersteren licim- 
wegs zu vergleichen, wie weiter unten gezeigt iverdeond'j- 
Auch sicherten jene Knmpforten gegen lebendige Kiifll <rid 
nachdrücklicher gegen gymnastischen DSckel uud Uebctadk, 
da auch dem Stärksten der gehoHte Sieg von dem Gegoet, ftlk 
dieser bei geringerer Stärke gewandter, geübler uod 
war, entweder ausserordentlich schwer gemacht oder leicht er- 
zogen werden konnte, üeberdies wurde hiebel der junge IUI* 
leue in rascher Umsicht, im schnellen Entschluss ond in DeH>t 
nenheil, den wichtigsten Eigensciiaflen eines guten Kri^flii 
geübt. Dazu kam, dass, wenn der Helleae gewohnt war, 
den gymnastischen AngrilTeu des Antagonielen ganz nacM 
hioa y.u stellen, er in olTener Feldsi^hlacht mit Schild und Beb) 
gerüstet dem Feinde um so mulhigcr und Zuversicht lieber 
gegcniretcn mochte, da hingegen dem Turner seine GewanJ^ 
beit in Reck-, Barren-, Schwung-, Kletter- und KlimmdblU- 
geu in feindlicher Schlacht wohl nur wenig und oft gar niob^ 
mehr dagegen bei der Belagerung und Erstürmung fester filäH 
nützen dürfte. 

ßj II. XIU, 405. 409. Vir, 854. XXII, 27Ö. Vgl. Tli. I, 
f. S7, K. 473. 

') Vgl. Plat. Ges. XUI, 63t, a. 

^ Den FauBikamiif und das Pankration der llelleueD hat 1* 
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Belrachlen wir die Gymoaslilc der Hellenen nnd ansere 
Turnkonat sds diäteliachem Geslchtapuncte, eo vermag auch 
Aier die letalere eine Vergleichung inll der ersleren nicht Id 
ieder Beziehung auEzuhallen. Denn es mangelt ihr mit der 
WackliieiC zugleich der so wichtige Gebrauch des Ocles, die 
ron den alten AerzteD so boohgeachätKte , vielfach methodiflch 
■ctricbeue EiareibUDg , und grüaalenlhcüa auch das stärkendo 
Sad, welches in den Ucbungt>i)liil2eD der UelleneD niemals feh- 
len durfte, nm nttch vollbrachten] Werke den naclitea mit Oel 
and Schweiz bedekten KOrper ah reinigen und zugleich zu 
erquicken. Diei<e drei Dinge wurden für wesentliche und nolh- 
wendige Beslandtheilo der Gymnastik gehalten, ohne welche 
dieselbe zuverlässig den grösElen Tbeil ihres diälelbcbea Wer- 
Ihes bei den Hellenen verloren haben würde, lieber die Vor- 
Ibeile des Oeles sowohl als des Staube» bei den gymnaslischeo 
ITebungen nnd deren wohllhritige Einwirkung auf den KOrpec 
haben wir bereits oben gehandeil ■). Die Einreibung, ihre ver- 
schiedenen Arien, Methoden und deren mannigbche Vorlheile 
cutwickeln anter den späteren Acr/.lcn vorzüglich Galenos nud 
Anlylloa*). Für die Noihwendigkeit des Badea nach den gym- 
naatlschen Cebungen kann man einen hinreichenden Beweis 
darin finden, dass bei den Dellenen weder eine Palästra DOdl 
ein Gymnasium ohne Bailcraum za Snden war, und ihnen dne 
gymnastische Uebungsanstalt ohne solchen wie ein Wohnzim- 
' nier obne Lnft und Licht vorgekommen sein würde. Denn 
I man hielt das Baden nur dann für recht heilsam, wenn die 
I nfilhige Leibesbewegung vorausgegangen war. Also war die 
ifiymnastik der Weg zum Bade, so wie dieses der Weg zur 
I UahlKeit. Von den Turnpl&lzen unserer Zelt konnte Bafürlich 
I nur der kleinere Thcil an FlOssen oder Teichen angebracht 
I werden : und wie überhaupt diese freien RÜumc mit allen ihren 
; Vorrichlnngen den hellenischen Gymnasien und Pulastren, welche 
I KU den scbünslen Bauten der Städte geborten, nur als hOchst oolh- 

TarnkoneC verscbmähet. Bijcliat selteo wenigstens wird auch von 
ersterem' geredel, wulclier aber dann noch viel weniger als der King- 
,bjnpf mit dem helleniscUen ITauBlluiaipfo vergIloUen werden luum. 
X) Tb. I, Abadm. S, §. 8, S. 2i3 IS. 

Gmlea. d» vat. tuenit. II, 3. Aalyll. belOr lg «qi|. 



I 



dürflige AnEtftlten gegen Gbcrgesl eilt werden köunen^ bo war will' 
hier an bequeme, bedeckte Baderaiime gai iilclit zu dente 

1 g. 9. 

Aber nicht blos die Disictik dea Leibes, sondern aacb 
der Seele: muss berücksichtige! werden, welche lelzlere eiiiett tb- 
rorecbünslen Beslaedlbeilc in Heiterkeil und Frohsinn hat. Auchii 
dieser Be/.iehung darf man der belleniachen Gymnastik den Vi» 
zng geben vor der modernen TurnkuDsl. Der menscbliche Ltll 
befindet sich, wie jeder thierische Kür[>er fiberhauiit, ara nolit- 
Eten in Eeinem oaliir liehen Ziiglande, eniblüast von aller B^ 
deckuDg, so weit dicnß nJiinlich die Temperatur der Luft gt- 
Mattet. DJeseB bebagliebe, natürliche Wohlgemhl der Nactlbä 
aber wurde bei den gj mnaslisuhen Vebungen der Hellenen docI 
erhübet durch den Gebrauch des Oelea uud durch die wtb!- 
bereclinete kunslrnnssigo Einreibung. Besonders wurde durd 
die letztera die Biegsamkeit und Schocllkrart der Glieder u- 
gemein gesleigerl, welches Gefühl wiederum auf den GeU »- 
rückwirken und in ihm um so grössere KampHust, Alulk sri 
Entschlossen beit erzeugen konnte, Auch auf diesem Wege vniide 
die Gymnastik der Hellenen erst recht zu einem lebendigen, ilie 
Kriirie des Leibes und der Seele auf gleiche Y^'eise iu A^ 
epruch nehmenden Spiel, gewiss In weit hühercm Grade ab 
die Turntibungcn ohne Oel und Nnkthell. 

Wenden wir aber unseren Blick auf die ethische Wirt- 
BBmkeit der Lclbesüliungen, so behauptet auch von dieser Seh 
die gymnastische Xacklheit der Hellenen, als volkHtltQmlicheSiW 
befracblet, einen gewicbligen Vorzug vor der beklciJcten Ton- 
kunst. Denn die von früher Jugend an begonnene Gewöhnnr^ 
an diesen gegen seil Igen Anblick, nicht etwa im müssfgen Zu- 
sammensein, sondern während jeder alle Leibes- und Seelen- 
Kfifte aufbieten musMie, nni eeincr Rolle Meialer xu werde«, 
noch dn/.u unler sorgrüliigei pädagogischer Aufsiclil, war s»- 
verlässig, wenigstens in der üllercn besseren Zeil, ein wirkn* 
mes Millcl gegen die rrühzeitige innere Aufwallung verderbS- 
eher Begierden. Auch mussle sowohl das tägliche Anschauen dR 
unvcrhOlllen eigenen und fremden Glieder, als das tägtiebe Abme»' 
sen der eigenen und fremden Kralle In den jungen GctnClhcrii 
welleiferodes Streben eriieugen, AUgb zu entfernen, was die SohCii- 



ik, Kran und SIKrte der Glieder IiceltifriicliÜgeii, and Alles snzo- 
'cndeD, WAS jene erhulien, crhülien und steigern konnle. tJnil voltte 
icht >ucli solch eiu Strelieti in vielen jugendlichen Seelen die 
iebe zur io>'iniilir,li Hlärkendea i^üclitigkeit wccten, nSfaren nnd 
::fiirmBu9 l'lularchoa liefen eiaige merktvürdige BeiüpieJe hcl- 
inifChec Knaben, welche euegezeichnel durch Schönheit, noch 
isgezeicbiieter durch Zücbligkeit eich lieber dem Vcrderbeu 
td Untergange Pieis guben, ala den unreinen Zuntulhungen 
achUlaheDdcr Männer huldigten. Der eine iver der junge Alhe- 
»er Damokles, mit dem IJciiiameii der SchOne, »elcbcm De- 
letrioa Poliorkeles nacbsicllte, der nber, nm ihm xu enlgeben, 
u einen llcbiillcr mit eicdendem Wasser sprang: der andere 
var der junge Chüronecr Dämon, nelclier seinen Nacbsleller^ 
len Aufülircr elneü rümisdieu Manijiulus, croiordete tind sich 
lelbet dadurch den Untergang bereitete >). Diese Beispiele las- 
MQ sich durch andere ühnlichc vermehren. Stärker und be- 
itiinniler tritt diese Bestrebung noch in den Athleten hervor, 
reiche, nach Siegeskranzen in den grossen heiligen Spiele» 
angcn nud eich zu den Wcllktimpfcn vorbereitete u. — 

g. 10. 

Gehen wir zar fislhetisclien Würdigung oder zur Cnler- 
tnchung der scliSnen Formen über, so ist einleuchtend, dnss in 

1) Plut. Dftnttr. c. 34. Kim. c. 1. Allerdings konnten auch an- 
lere elliisclie itcweggrilnde , als die angegebenen, i^u solcher fi^iUen- 
einheit oliwalteu. lu den angegeiienen Filllen aber ist ea iveiiigsteoa 
lOcIist -n-Hlirflclieiulich , dass dns Bewnsslsein der Scbönlieit des Lei- 
les die edlere Mchilnlieit der ISecte gefUrderC habe. — Andrerseits 
lann man allerdings auch zugeben, da.'iB URcb der alten, erlfern !felc, 
ila mit gesteigerter CivlIiSBtlun und Bildung die Rlnriicbhelt und Rtiu- 
■eit der SKien intiner mehr zurücktrat, durch die Gymnusien und Pa- 
iäsirua und die hier getriebenen L'ebungcn, lu dem einen t»iaate mehr 
IIa In dem nudera , nicht »eilen auch erollsclie und |)ii de ras tische Be- 
KEchongeQ begünstigel tvurden (in M'elcber Beziehung besonders BOo- 
itea und Klis xu nennen sind). Iiidess war dies gewiss nicht so arg, 
all sich Einige vurgeslelil bnbeu. Die Agonislik wenlgsrens wurde 
ron «Dlohein Beginnen nicht bi-theill^jet. Denn wer uach dem 8icges- 
irauice Blrulile , vermied Alles, was die phjsische Kraft «chnilcheu 
MBnte. CebrJgenR sullien wir auch über sulcberlel Kracheinungen 
>in billigeres Urlheil Inllen. Ueun diese waren niciit zulälllg eloge- 
ireten, suuderu bauen ihren Budeu in den bitten des Volks, in der 




der DBckten GymaoEtik der HelleDcn die Re^lo für 
HaltoDg und Bewegaog der Glieder, Tür Stellung und 
des Kürpera überhaupt viel geaaucr UDd elr enger bi 
and aufigeübt werden tonnlen, als in der bekleideten Turnkul 
Daher trug auch die Gymnastik durch VeraDscIittulichnnj^ ii 
ecbönen uDvcrhülllon Jugeodgeslalten in edler cstellung und gh 
fälliger Bewegung nicht wenig bei zur höheren Austüldiqi 
und Vollendung der plastischen Kunst. Kineo scLönen Beiri 
lierert Sokrales bei Xenopbon, welcher sich mit dem Bildhui 
Kleiton nach seiner Weise als geislige Hebamme untcrUI^ 
nnd die in dessen Jseele liegenden Ideen über eeiue tigai 
Kunst zu Tage fürilert ij, — 

Auch musste hier jeder Jünger der Oymnaslik 
darauf bedacht sein, alle Fehler in Hallung und Bewegnj 
streng ku vermeiden, weil nicht nur Regel massig keit , soilni 
auch Schönheit, Rhythmus nnd Ebenmass in Stand and Uli- 
tung, im Trilt und Grilf, in Ruhe und Bewegung zu den fc> 
dingungen gehörten, welche man, um als bewalirter ZIgSig 
der Paläatra zu gellen, zu erfüllen haue''). So well aka 
war die junge Turnkunst in dieser Beziehung zur Zeit Uua 
Blüthe noch nicht vorgeschritten. Sie begnügte sieb mit An»- 
fibuiig der vorgeschriebenen Regel, und betrachtete die schüot 
UaltBog alis wünsohenswerthe Zugabe, ohne sie überall mit Streif 
2U fordern. Auch ist hier eine so genaue Wahrnehmung lädt 
gut möglich wegen der die Glieder locker umhüllenden Kkl> 
dang, Bennoch verdient auch das schon, was hier in dieserffi^ 
Hiebt geleistet worden ist, grosse Anerkennung and Beldkn^ 

g. 11. 

Beleuchten wir endlich das pädagogische Element, <rd* 
cbes sich in den Leibesübungen als einem Institute dea StuM 
OlTcnbnrt, so tritt auch hier die helleniache Gymnastik als CMC- 
geringeren Würdigung des weiblichen Geschlechtes a. s, m'. Csd « 
Bprosat nicht Uukr»u[ neben dem Weizen, nicht die Giftpflanze BGtM 
der lieblichen Dluiuer Hierüber nocli einige Worte au Schlüsse tt 
Kaoh träge. 

Xenoph. Mem. III, 10, — 9. 

3) Kratlnos aus Aigeira in Acliaia wird vou Pans. VI, 3, 3 Ja 
schönste and kuDstvollsie Hinger seiner Zi;it gcuHODt. Die HUIine te 
Tbukydldea, Müeslas und tUepbauos, nuigeu am acJiüasten nntw <!** 



icber und gewichtvoller heraaa, ds diese überb&opt die foe- 
Dtssme Hallte der ErKiehung bildete, von Seiten dea Staats in 
■r Weise genüLrt und gerordert, weit nachdrQcklicher , ge- 
Idicber und nliiliger Busgefilhrt warde, tila die neuere Turn- 
«sl. Eteher finden Mir bei den Hellenen ein zahlreiches Personal 
B lAnb^ern und Lelirorn, unter welchen die Sopbronisten allein 
boii facliiinden können, welche Bedeutsamkeit die obwallenden 
iagogischen GrundEäize behauplcten, und wie sorgsam sie we- 
rstens In der besseren Zeil gellend gemaebt wurden. Und wie 
reog verfubren die Gymnasien und Pädülriben in ihrer Unterwei- 
ngt') Welche Verbindlichkeit lag nicht auf den Gymnasiarchen, 
elobe, Ealla sie in etbiacher Hinsicht ihrePIIii:hl nicht errülllen, dem 
eaelz als Verderber der freien Jugend anheimfielen! '} Wohatbia- 
fT 6as neuere oder das deutsche Turnwesen auch nur ein Abbild 
Hl 80 groseartigea Einrichtungen und Beatrebangen auRcuwelaeii 
ehabt? Und blicken wir auf das schon »ngedeuletc Verhfilt- 
läs unterer Tarnpiütze xu den Gymnasien, Paläatren und Lauf- 
ihneu (atttdia) der Hellenen, welche als scbauwürdige Werke 
)r Baukunst die Sladte scbmücklen , rail den zweckmässig- 
en Einrichtungen aller Art versehen, ununlerbrochene Fort- 
itKung der Uehungen im Sommer und Winter gealalleien, und 
ie aogenehmsten VersammluDgEorlc Jeder Stadt wurden, welche 
iMi selbst zu den HHUpl|ilat/.en gelehrter Betriebsamkeit be- 
Itmmte, in welchen nicht nur Knaben und Jünglinge ihren Ue- 
ungen ablagen, sondern auch Männer und Greise am liebsten 
BTweilten, da verschwindet alter Glanz der modernen Turn- 
Bnst und ale tritt gegen jene weit in den Uintergrund. Kin 
Dderett Verhältniss konnte aber auch nach dem nalurgemäasea 
ionge der Dinge nicht stattfinden. Denn am hier nur Deutschland 
i'h Auge zu rassen, die deutsche Turnkunst ist kein ursprfing- 
eh Dalionales Element des Volkes, wie schon oben bemerkt 
rnrde, nicht mit dessen polilischem , religiösem und kriegeri- 
chem Thun und Treiben^ Sitten und Weisen von Anbeginn 
ationaler Entwickelung verwebt und verschmolzen , wie wir 



I 



theo Hern, 
etirero, de 



(<le waren von zwei In dieser Kunst aiisgeKelchneten 
u XantUlas und Guduros, uutcrriclitel worden. Vgl. oben 



M Aslocb. (Plat. Werke) p. ase, e. 
^ Aescbln. geg. Tliwtrob. j. la IS. 
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dieses Verhiiltnlaa In der Gymnastik der Hellenen gcfundeti W "^^ 
ben, sondern sie ist ein dem Leben dieses Volkes eiiigeimp 
Bestandtbeil, ein nach einer langen Iteilic von JalirbondM 
endlicli in Anwendnng gelirachles Millel gegen phyawt 
Bchwaclie nnd Verderbniss. Darum war aucb das Leben wA * 
Gedeiben dieser gymnasliscben Bestrebungen nur llücbtig, sh ■ 
Dauer und Nacbball. Selbst an solchen Itislilulen, wie k ■ 
l'hilanlropinum zu Dessau, wo jene zuerst aaf/.ublühen bej» ■ 
nen, wurden sie nicht lange mit gicicbcm Eifer gelrieb«g1 < 
und mit einer allgcmeiiicD Tbeilnahme in allen dcDlscben Lw 
den wollte es lange nicbt von blatten gehen , bis denn die p 
triotisch hnegerieclie Turnkunst mit und naolt den FreibeitskricgB 
in den ohnehin schon aurgeregten Gemütbern einen denkwSHtpi 
Feuereifer rege machte, welcher jedoch schon mit den SlegM- 
feuern auf deulscben llühen ku erlöschen begann. Man s<driKit 
hier nicht als Grundursachen iiusserlJclie Hemmungen vor: 6t 
Dalionales Element, das sii^h xa entwickeln beginnt, kmi 
keine Hemmung, und durchbricht endlich gleich dem Bcristnn 
jede» Damm. Es niat)geUe die Seele, die Nationitlilit intatt 
Bestrebungen; es mangelten jene Uuellen, welche der belM- 
echen Gymnaslik dauernde Nahrung boten, es mangelte iu 
belebende classische Oel der hellenischen FBlasfra. Za illa 
diesen an sich ungümstigen VerhiiltnlsHen kam nun alletdh^ 
noch anderes Unheil hinzu, wetciies um so rascher einwItlH 
and dem Turnwesen um so leichter den letzten Stoas gak. ~ 
Wenn in hellenischen Staaten, wie zu Sgiarta und Atlica,A 
streng geübte Gymnaslik geeignet war, in den jugendlichen €ni- 
thern Liebe zur gesetzlichen Ordnung, Gewöhnung an Gebonu 
Dod Subordination hervorzurufen*), so regte sich, wie maa *^ 
nigslens vielfach geglaubt hat, in der deutschen Turnkunst, d 
dieselbe kaum auf den Hochschulen zu blühen begonnen, dl 

3) Vgl. Vieth Enc. d. Leibesüb. I, 295. ßad liier war ducli 
von heinom verdäcliiigen Turn/.iel, vdq keinen puliliiichea BeslrdlV' 
gen H. a. w. die Heile, also anch von Keilen des KInales k 
triiclitigung:. So «Dil es auch mit der gymiiBstiHcliea AaMuh zu MV jl 
deborg stocken , ob sie gleich eluou veralHndigen und sachkoDdil* 
VorKteher bat (C. F. Kocli, behaunt durcb s. Gymaasiik aus dem fit 
sl eilt 8)1 uncte der Diitlcllk und Psycliolngie). 

*) Die Kinnjirfe, die man mir In dieser itczieliung mnchen kDwM 
werden am Holiluaee der Nachirsge beleiicbiet. 



iBtgegengoaelzter Geist, elß Feind der bestehenden OrJnong. 
>%lwohl diese Erscheinung mehr tlnrüh andenveitige Ursachen, 
^Mosders durch den sich entfallenden Geist und den eigen- 
bfirolichen Gnng der politischen Ereignisse des Jahrhunderts 
«Ibst als durch das Tiirnwe^en her bei gerührt «erden mochte, 
■« schien es doch, als tveiin diese Tunibetriebsamkeil, obgleich 
hoob weit hinter der hellenischen Gymnastik zurückstehend j 
«hon rähig wäre, ihren Jüngern einen zu starken Mulh eitw 
Kuliauchen, nnd eine sn kühne Richtung in den Jugendlieben 
äeelcn hecvorzorufen, als rann mit der besiehenden Ordnung 
der l>inge für verlrüglich hielt. Daher geschah auch hier das 
Knigegengeselzle als bei den Hellenen. Diese wandten Alles auf, 
«m die Gymna^^tik »u scbülxen und zu fördern, da hingegen In 
-nn^rer Zeit von Seilen der Regierungen der deutschen Stanten 
fQr g^l befunden wurde, der Turnkunst, als einem seiner Tciw 
deBZ nach Verdcrbea drohenden Beginnen, en Ig egenzu wirken. 

I Ferner ist hier r.n erwähnen, dass die Agonlstik der Hcl- 

,lenen vielfach mit religiösen Cullen in Berührnng gesetzt wurde. 
^Denn gymoLsche und rillerliche Agone erböhelen den Glani^ an 
"den Fesleo der Götter, erliüheten selbst die Feier der Myete- 
^rien and die letzte Ehre der Abgeschiedenen, wie schon oben 

bemerkt worden iat>). Dagegen traten schon früh die Träger 
^ond Heroen der chrisllicben Religion in ihrer ersten Entwicko- 
^hingsU Feinde der damals noch beslehenilen hellenisciien Ago- 
^Dietik auf, nnd verwarfen diese als unheiliges, Mräfliches Trei- 
^ben. So besonders Tcriullianus, Juh, Chrysosloraus, Arnobiueb 

Daher kein Wunder, wenn in späterer Zeit auch die Turniere 
,der Hiller von der pä|isllichen und bischödicheo Heiligkeit an* 

Kelaalet wurden, so disa Innozenz der Zweite denjenigen, 

»eiche iio Turniere das Leben veilnren ballen, selbst die Be- 
• crdigang nach Kircbengebrauche verweigerte»). 



f 



i) Th. L AbsbschD. I, £. 6. Wie eng die AgoniMik der Hellenen 
^lait ibrea religiüseu Cullen verfkicblen wiir, veransdiauUchen viele 
Vasenbilder Im liieralisch archaistischen Slyl, In weldiem Ciilt und 

fstisoli«^ E^eineuc vetetnigt erscheinen. Bieher gebUren aacb die 
lieuaiaciiea Vasen, Vgl. Ttmkj-d. H, 18. —,_;... . ..r- ->....„- 
> Vgl. Vieih £na. d. Lelbesüb. I, S37. • ,f *t,mn -uc^ \* 



In neaerer Zelt bat eich in dcofsclicn Landen nar e 
eine Art Agonielik bei Fostcn gellend gemncht oiler lange k 
baD{ilel. An örtltoben Einzclnhellen fehlt es freilich i 
Idn diese faabcn za weniz volktithfimliche Geltung und All|tl 
meinbeit, als daxa »ic hier in Betracht kommen könntegV 
WenigHleaR ist hier an eine aacti nur geringe Analogie ri 
den glanzvollen Leistangen der Hellenen in den vier gml 
heiligen Spielen, abgesehen von zahllosen anderen Agonen,« 
nicht KU denken. Wenn aber solche Bestrebungen in i 
Weine in noserer Kell existirtcn, so darf man annehmen, 
die orthodoxe ReligloDäparfci eich mit diesen achweilidi l»L 
freunden n'ürde. 

§. 13. 

Abgesehen von den bisher betracbtefen Differenzni' 
flcbeldet sieb auch dailarch die hclleDisohe Gymnastik y 
Tarnkunst, da^s sie sich mit der Orchestik vereinigte, üoii*- 
durch Dir Gebiet hinsichtlich des SlofTcH ond der Form Mo- 
lend erwellcrie. Der gymnastischen kraftübenden Tfinn pb 
«s nicht wenige, wie die Pyrrhichc. Bekannt Bind die scMm 
gymnopädiachcß Chöre der Spartiaten, tvctcben die TarnM 
nichts Aehnüches enlgegenzustellcn hat. Denn der Kriege 
marsch oder die mililarischen Manüvcr, welche dlesellH h 
ihren Kreis gezogen bat, enlhallen thcils za wenif; alWUip 
Bewegung des Leibes, theils za wenig mimische Darsl«llnif, 
als dnss sie mit jenen verglichen werden könnten , obwiW (M 
an ^ich betrachlet trefllich genug sind and Empfeblang «K- 
diencn. 

Fragen wir endlich nach den Jüngern der GymnMlUl Ml 
den Hellenen, und nach den Zöglingen der Tarnkunst, ift fr 
den wir dort nicht blos Knaben und Jangllnge, eendem iwli 
Männer, and wenn M-ir dem Piaton glnuben dürfen, selbst 
Greise in den Palüstrcn und Gymnasien*). Aber nloht ttr 
d&s männliche, soodern auch das weibliche Geschlecht zog it 
snf ihre Uebungsplntze , wenigstens in den dorischen SlaiM 
wie zu Sparta nnd Kyrene. Naiürlich waten es nur die Jb«f 

3) Die neiaCen Festspiele dieser Art dürften wii^ i 
ScbweiK und in EDglnnd Onden. 

4) Plai. Staat V, 458, 6. 



tauten, TCTiche att dfraeit üebno^n Thdl mhinen. Plalon rSbrt 
i^och auch nUere Frauen in Ale Pnlüsfra "). Die Turnkuni4 
ber Iib( sirh («bgeRchcn von scliriniiclicn Tbeorien, wie die 
«kp Okcn ealnichelle) faet lediglich auf die Ausbilduni; der 
Kigend besohrSrlkl, und keine oiler gewiss nar wenig Münner 
IdC ilirci) TurnpIfiUGD gesehen. Eben so wenig vermochte «a 

~^ireDigstens von der Zeit ihres Enlslehena ab bis za ihrer 
blQ<he) die Jitngfrau aua dem gewohnten Gleise zu bringen 

«d auf den Wellplan jugendlicher Bretarkung zu locken °). 

g. 14. 

Vergleicbondc Belrachlnng einiger gemeinsamen 
Cebna^earlen der hellenischen Gymnastik nnd der 
neneren Turnkunst. 
Wenn die Gymnastik der Hellenen eich auch im Verlaore 
3er Jahrbunderte nach und nach kunst massiger gestaltet, ver- 
edelt and iu npälerer Keit verschiedene üllcre Uebungsarlea 
Ve£gelassen, dagegen andere neue aurgcnommen halle, so w&- 
I^n es doch im Ganzen nur unbedeutende Veränderungen und 
(Hodiflcaüonen : denn in ihrem ganzen Umfange betrachtet bil- 
iQete eie ein feststehendes, iu seinen einzelnen f eidern nnil 
■Theilea wohlgeordnetes und begrenztes Gebiet, wie wir ca 
(«chon nach seinen Bauptbestandtheilcn in der homerischen Sei- 

deawcll erblicken, wie wir ea nur weiter ausgeführt und ver- 
'JVOlIkommnel in den späteren Gymnasien und Paiäsiren , und 
Hnocb unter der römischen Kaiserberrschaft, wahrnehmen. Die 
iTurnknnst dagegen zeigte sich gleich in ihrer Entstehung als 

eine gestaltende, rings um sich greifende und Alles erfassende, 
Mwas ihr irgend zweckdienlich schien. Je weniger sie feste 
^Wurzel, i>lamm und Hallpunet in der Nalionatitüt selbst hatte, 
r^esto eifriger nahm sie ihre Gestandtheilo von aussen her. Eine 

5) Staat V, 452, b. C. 
^ "OfSeit einiger Kelterst sind allerdings auch Tlieorleen und Lelir- 
Nlsliex fiber weibliche Gyionagiik ernchteneD, wie jüngst das von 
flVarner .,Gyninaa(i)c für die weibliche Jugend." In England sind 
(he Theorieen des Clias bereits ztir Praxis geworden, und ancb In 
beuJ«ohlaad Imt man begonnen, Uebungsplütze für die AeBblldnog des 
Hjllftiäieii Geachlecbtea anzulesen (so Etselen's Institut dieser Art 



1 



HenB;e tletMiniriiarfen slna" dnhcr' In '3eil Krelr fltt' TQnil 
gezogen worden, wel(ilie der »Ken Welt aiibeknntit waren, 
die Redi-, Sohwuhg- and Biirr- Uebungen. Dagegen w^^^ 
manche Weltdbuti^en der Hellenen weggelassen, weil aiv.^^4 
Grandsfil^en der neueren Püdagogik und den elliischen Aw .^e 
ten überhaupt nicht zusagten, wie der Fsuatbainpf DrMrvAa 
PaafcfBlion. Gern ei nHchaft lieh hat die Turnkunsl mit de^^ 
!enii>Gh«n GymnaMlk '<die Uebungen im Wsrilaufe, im Sfr^^ä 
im Hingen, im Uialios- und S[ieer-Wurre und. im Bogens*i»csi 
welche jedoch siioimllich hier nicht in tiellenisdier Weia^f^ 
gerührt werden, da überhaupt die hellenische Nackthe^^f^ 
«Ins Oel der Palästra, beim Sprunge die nuliken Siirungriu" 
(äiri/pFj), beim Ringen die anlilien 8(:hemala oder iüa^niJg 
thoilen, beim Diskos der anlilie schwere Diskos, und im [ oai 
schlisse der schwer xu s[ianneiide hclleniiiche Bogea )" 
te» Aflikre' dieser Art hier gSnzIich mangeln. 



g. 15. 



'"" MV' Uebungen Im Laufe and Im Sprunge 
Tilrnknnst za verschiedenen Arten mit Ab- und N£^^ 
aaagehildet worden. Da ist nicht nur von einem scbu* 



D Schlüngel- und i^ä/(;g 



Schnelllaufe, sondern auch i 

Luufe die Hede, welche wiederum in verschiedene UiVf^ 
zerrnllcn. Die Grieclicn üblen den einfachen, den dcjip^ 
den langen und deu WaffenlauP (aräSiov, Öi'uvXoi, doh^ff^ j^t 
Ti;! ^(lö/iii). Wenn hier auch noch ein xunnifioi {yMn7im;,i^ '" 
ÄEtoe) diiäfiog genannt wird, so hat man nicht etwa ciMJbt "/* 
gohlfingePLauf xu verstehen , sondern dies ist blos eine tilpi j?" 
meine Dci^eichnung des wiederholten cinfncheh Laufes, ihtM ^ 
Diaulos, oder des Doliuhoa, oorern diese beiden Arten ml b. 
(joxfiTirt) ein oder mehreremal zn umkrciseo hallen. DwW 
kunüt hui den einfachen und den Langlauf auTgenommen', I 
Doi'iiellauf wird hier nitiht genannt. Der WalTenlaof ' kfi k^ 
hier auch nicht in Anwendung, dagegen der mililHrisr:lje>M «Ml 
Dan gewöhnliche Larigenmass hellenischer Laufbahnen li^ "* 
60t) liellenischo Fu,'s = ö35 tOmischen, wie bereits oben* '^- 
wickelt worden i»l. Den Bahnen der Turnkauttt hat s 
BcUiedene Liinge gegebeo. Als Breite bestimmt Jahn I 



Ige soll niemals anfer bandert Schrill = 200 Foss aeio.<) 
ichreibi er eine beaoodero Scblfingdbitbo ^). 
dem hellenischen Welllaure, wclclier noch durch Nauktr 
EiiiÖlung der Glieder beflOgelt wurde, gab Schnellig- 
Entächeidung des (iieges. SubDelllgiieit und Dauer oder 
iile Schnelligkeit raussie eich im Dolicbua bewähren, 
«r letztere, nach der bewährlesten Angabe S4 Sladien 
ilf Uiauloi beiragend, nicbl als etwas Ungeheures oder 
Bbllclie Kran Heb erst eigen des an/.usehea ittl, kann die 
ron Gau Muths, welcher die Leislungen seiner ZSg- 
»h dem durcblaurenen Fläcbeninbslte (/.u Schocprenihal) 
lehren, wie schon bemerkt wurde 3^. Es war also zur 
mg des Dolichos nicht blos Gesdiwindigkeit erforder- 
e Guts Mulhs annimml, sundern Geschwindigkeit und 
:. Diese lel/.lere aber war eben bei solcher Scbuel- 
m so bewunderungswürdiger. Daher errorderlo der 
^inen ausserordenlliuben Kraftaufwand, und wohl mochte 
nacb Vollendung des Laufes erschöpri zusanimensin- 
I der S|iartiate Ladas, einer der berühmtesten Welt- 
reicher, wie I'ausanins vcrmulhet, nach Vollendung dea 
^XD Olympia seinen Geist anshauchlc'J. 
r die Art und Weise, wie der Weilluuf der Elellenen 
auBgefÜhrt wurde, bedarf es hier keiner niibercn Gr- 
og; anch lusjl sich eine solche nar in eo weil geben, als 
le «tien Vasenbildcr biebei zu Hülfe kommen (s. Abb. 
rt Vll VI|i>. XVIII'')- Duss die Ballung und die Art der 
aag der hellenischen Welllftufer die zwcckmäsaigste ge- 
itei, darf man wohl annehmen. Da der Wclllauf über ein 
isend hinaus von diesem Volke getrieben worden ist. Die 
9cben Schriftsteller erstatten hierüber keinen Bericht. 
ulicbes Bild gewährt ein schon oben erwähntes Epigrami 



Xabn, deolsclie Tumknnst S. 7^ Guts MuIIib, Turnbucli S. i 
Bahn at2 Fuss rlieint. lang, so wird sie niclit leicht zu »ta 
:n, docb kann ii.an das Ziel aucli kürzer »tecken. H. ' 
LKuge iialte Icli aus meltr als eiuer BücksicliC Itir z 
dB die voq 3la. ii'uss rhciul. 
Libn I. c. S. 7. 8. Vgl. Guts Mnllis, Tarnbach S- 90 87- 
Vgl. oben Tb. i, AbicUn, 0, f. 3, Anm. 15. 
Paus. III. «I, 1. 




auf den stattlichen DuUchoiTromoe Ladns*). Der aeaet, 
lauf aber hat wciii'g oder gar keine Aehnlichteit mit { 
leniichen Wclllaufe^ wie uir ihn auf antiken Bildwerk^ 
gestellt flnilen. Die Nncklheit und ans auch hier angewin 
Oet mauhen ebenralls einen ctiarabterisliachen Cnferaobied ■ 
BO wie dasn diese Ucbungsart nicht blos der Palastra und i 
Gymnasium, sondern auch den agoniBti^ohen Festspielen angebM 
g. 16. 

ßine andere der alten Gymnastik und der neuen Tania ^^ 
gcmcinschartliche Uebungsart ist der Sprung, weluber h 
ders in der lel/.leren eine vlelacitige Gestaltung uoil »Vis 
dcntlich florgffilligo Ausbildung erhalten hat, wie wir btfd i 
bemerkt haben. Die Hellenen kannten den llnch^prnng, t * 
Weilsprung und den Tiefsprung. Aber nur der \ef.lgt!Xät i 
Boheint der allgemein bclieble und viel geübte gewesen zu ^ V 
welcher getvuhnliuh mit Hülfe der Sprungtrüger (äXtf,^) 1 
geführt und von ausgcKcichnelea Springern bis zu der um 
ordentlichen Entfernung von 30 — &6 Fuss gebrscK "wfc ß*. 
Der Krolonhito Phnyilos eprang nach einigen 52, nacbul««» '■ 
65Fusa. Eine solche Bntrcrnung ist durchaus blos im Tiefitniilld I 
nnd Bwar nur yermittelst der Sprungiräger denkbar^}. M 
wurde sicherlich nur diese Art des Sprunges in den UM 
ohen Spielen, wo er als erster Theil des Pentathlons « 
Teilung behauptete, geübt. Die übrigen Sprungneiseti mil i 
ilitie Sprungiräger gehörten nur in die Paläslra und io i « 
isium. Die Turnkunst Ihcilt den Sprang in den (i^'" ^ 
einen, welcher nur durch die Schnellkraft der fi" ^ 
1 den gemischten, welcher vermillelst der FOs««« 
i zugleich aufgeführt wird. Aehnlich künnte nu tl 
tellenischen Sprung in den mit freiem und in den mit U^ ^ 

Körper abtheilen. Der reine sowohl als der gen*" 
erfÄllf wiederum in den Hochsprung, den Weitsprnng V^ * ' 
iTiefspruog, wobei der Sprung mit und der Sprung obui** 
unlerschibden wird. Die von den äizripeg dar CtW t 
i verschiedenen Sprungsläbe bilden hier die Vermitlleti i 
ischten Sprunges oder des Stabspringens. I" daa 
5) Anlhol. Plan. (P»!- Sr.) IV, 54, 1. II. p. ^■i'' Tacobs). 
«3 ^iue Enifermmg, wie dlde, ist im Gebit^e düt Tiind 
■niiglich genesen zu übe rs^i ringen. Vgl. Guts iUutlis, luniH 
8i. S. Th. I, Abschn. ß, J. 18, Änni. 8. 



« gemfechlen Sprunges Ist atich d»s liier zur g^OsHten Man- 
«hl^lliflkeil misgebildefe und den Hellenen in eolcher Weise 
tbekannlc Schwingen gezogen worden, sofern liier dem Kör- 
^ Hiebt bloa ilnrch die FQBse, Bondern auch darch die anfge- 
Itxten Arme and Htinde der abstossende Schwung gegeben 
EM. Dieses Gebiet der Sprnng- und Schwnngübaogen um- 
Mt Ilirr eine endlose Zahl Unier- und Nebensrlen, so dass 
ir die Turnknnst bei weilem die Gynnaslrk der Hellenen hin- 
Ittlich sinnretoher Erflndang {enlspreclietid den Forfscbritlen 
der Physik und Mechanik) ßberragt. Freilich kbnnen wir 
ifat so ganz genau bestimmen, wie weit die Spningfibangen hei 
B Allen auFigebildet und in wie viel Arien sie abgeiheilt wa- 
r, da uns kein einziges Werk der Aken über ihre Gymna- 
C erhalten worden ist, und die eich uns darbietenden Va»ien- 
i«r' nur einen einzigen Act oder Moment des S|iringenden 
"anschanlieheu knnnen, wobei gewöbnlich die Hallung der 
mnglräger das Charaklerislische ist (S. Abb. Taf. VIU. IX. 
*». IX^ XVIÜc,). Wenn aber irgend eine Art der Turnübun- 
m einer der gymnischen Ucbungxarten der Allen das Gleich- 
kwiabt hallen, oder gar dieselbe wenigetcns durch Mannicbbj- 
lueit, QbertrefTen könnte, so würde es der hier so viclfadi 
Cibte Sprang eeln. 

«. »7. 

Die drille gerne inscbanii eile Uebung ist der Ringlcampf, 

Kleber in der GymnaKtik der Hellenen einer der wicbtigsten 

"«landlheile war, und wobi zunächst die völlige Nacktheit und 

» Gebrauch des Oeles b er bei (Hi Inen moohle. Denn in keiner 

I deren UebaagKart mussle gleich vom AnTango an die erstere 

wQnscheiiBwerlh sein und in keiner anderen kotinle das lelz- 
"e einen so vieirachcn Vorlheil gewübrcn, als In dieser. Da- 
'r wurde anch der Ringkampf ganz vorzüglich atuigcbildet 
■d vor allen anderen Uebungcn kunHtmiiasig und methodisch 
slriebeo. Auch zeichneten sich mehrere Staaten durch bc- 
■nder« betleble Ringeracheniala aus. Schon Homeros gieM 
ne flohöne Beschreibung dea Ringkampfes, und in spalcrer 
Btt bekundeten bescndcrs die AlhenSnr ihren Sinn für schüne 
)rm aoch dnrch kunstvolles und schuigerecbles Ringen. Fla- 

II ledet mehrmals von dem tv und xalcög naXa/eiv. Einzelne 
Inger wurden allgeuein bekannt, durch besondere Methoden, 
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ond Sobemata, sovHe durch scfaüne kunstvolle AoaTul 
ees Kampres, wie echon bemerkt worden isl. lieber i 
fübrung im Eiozelnen bsben wir durch helleniBcbe Sehr 
keine vollsinndige Bys[emB[bcbe Kunde, BOnderD nur i 
Nolizcn '). Desto maniiichralligere Anschauung gewübreii i 
die antiken Bildwerke, besondere die Vasenzeichnungen (».1 
Abbild. Taf. X' — XIII u. XyiH''). Vergleichen wir mil Siy^ 
Bern hellenischen Bingkampre den der Turnkunst, so eimii 
der leUtcre nur als ein nacbgebildetca Scbultcna^iel. Dem 
gehen ihm drei wesentliche Dinge ab, ohne welcbe die I 
lenen einen solchen Kampf gar nicht Tür möglich gehalleo al 
belaclienswerth gefunden haben würden, nämlich die Naclith , 
das Oel und der agonislische Ernst, welcher zv 
und regelrecht auf gesetzlich ertaubtem Wege, sonst uhneSetH , 
iiang und Verliütang der Lclbea- und Lebensgefahr den SiqtM 
strebte. Hier nur Itoanten alle Kräfte des Leibes und der M 
ungehemmt in Tbätigkeit gesci/.t werden. Hier not twu'i 
sich Stärke und Gewandtheit , Besonnenheit und Liat lun^ 
miisB entwickeln. Hier wurde durch dns eingeriebene IM ^ 
eigene Krartgefiihl erhübet, und grössere Kraftüasserung trtii- 
dert, um den GegiKr zu erfassen. Und wenn Guts Hulloil- 
incrkt>)j dass die ganze Lclire von den Leibesüboogn sdt 
eine einzige aufzuslcllcn habe, welche alle Muskeln so lllp 
mein in Anstrengung bringe, und keine, welche zugleich uM 
dem schnellsten Wechsel bald diese, bnid jene Muskdtal 
Glieder in Anspruch nehme, als das Ringen, so lässl sick"* 
in viel höherem Grade von dem hellenischen BingkamiA ik 
von dem der Turnkunst bebau|ilen. Daher war auch inj« 
besonders in dem liegenden Bingkamtife (nihait), die n^ 
ete Versohl ingang, Verkreuzung und VerschrStikung der GliA t| 
möglich^ so dass die Zuschauer oft nicht unterscheiden k* c 
ten , welche Glieder zusammengehörten ^). Dieses alles iil I f 
dem Turnringen weniger ausführbar, Iheila wegen der Beü^ « 
duDg und des Mangels der Einülung, (heils weil das beleM i 
agonislische Princip mangelt, der Kftm[if nicht zum Qa«Dllili< 

1) Vgl. Tb. I, AbscbD. (1, £. 14 — SO. 

9) Turubuoh S. 180. 

3) S. hier Abb. Taf. XI. u. Xllb, 31b Vgl. die (freilicb tu 
faürgtou} Abbildungen bei Mercarial. art. gymn. II, e, p. lOft' 
Vtntt. 1801. u. in Futler's Arcb. (Hamb.) Ib. L ßn. 
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eftsplel in Festen vor den Angen iles Volkes wird, aail so 
> Saobo nie znm wahren Krnsle gedeihe» kann. — Od(9 
Mfas be^limmt als Vorübangen das lieben nnd Zielten und 
hrsoheidet dann den lelublen Kampf oder das Fortdriingen, 
1 hftiben Kamiir oder das Heben, den ganzen Kampf oder 
' Niederlegen and den zusammengesetzten Kampf. Eine nS- 
3 Auacinanderselzung dieser Bingarlen wSrde hier üjjetllüs- 
sein, da man dieaetbe in der genannten Schrift Anden kann*), 
k naturgernnKH aber der Ringkampf überhaupt ist, iäaat sich 
»Irnnoh daraus fulgern, doss mnii bei neueren Völkern diese 
«ngsart in bedeutender Ausbildung gefunden bat. Die Bing- 
hode der Isländer %. B. bestehet in einer so kunstferligcii 
vsndfheil, dass jeder, welcher sioh dieselbe vollkommen an- 
Ignet hat, einen anderen weniger Geübten, wäre er auch au 
fi weit sl.^rker^ niederzuslreckcn vermag. Diese Ringwelac 
rtdea Namen Gl um allst 3), Auch die EalmückeD üben mit 
■t geringer Kunst das Ringen*'), 
g. 18. 

Der Diskoswurf reichte seinem Alter nach bei den Helle- 

bia in die früheste lleraenwell zurück und behauptete apfi- 
1n zu jeder Zeit seine Geltung als Thell des Pentalblons in 

Agonistik. Der Diskos wurde mit grosser Kunst gcwor- 
t nnd wer dies nicht vermochte wnrde zum Oelnohter der 
■cbsiier, wie schon früher bemerkt worden ist. Eine solche 
[Ulfbnigkeit würde in dem Diskoswurf der Tufukunst tichwer- 

erreicht werden. Denn dort forderte schon das Pentaihloa 
!be Fertigkeit für die ölTentlichen Spiele. Auch war Ue- 
g im SIeinwurfe überhaupt wünscbeoswcrth für zufulligeii 
iraueh im Kriege. Uebrlgens ist in der Turnkanst vom Dis- 
worf kein allgemeiner Gebraoch gemacht worden, und nur 
e Muths redet in seiner Gymnastik für die Jugend von 
ler Ucburig, in seinem Turnbnche aber nor vom Stein- 
rfe flberhaui>t. Der Diskos, welchen er anwendet, bestehet 
r nur ans hartem Holz, da bei den Griechen, besonders in den 
*) Guts Muihs, Turabucb ä. 1S6 - loi^. 
') Vgl. Vlelh, Kac. d. Leibetüb. I, 396 f. 

«) Vieth L c, H. 48a. 458. Die Otalilter aber zeigten den Enro- 
■ wenig Gesciilcklicbkefl In dieser Kampfart : Vlelli 1, 489. Ue- 
den Ringkampf der Perser in neuerer Zeit Tielh t, US. Bekannt- 
geboren noob gegenwärtig die Schweizer su den besten Hingern. 



Offcnilicben Wcttkflmitfen, Dar der eherne ( In der h«nMl tÜ 
Zelt auch steinerne) slnllfDtid)). Aehnliob ist daa VertiM^ l| 
im Sjieerwnrf und BogcnscLuss, welche (lebongen diadj ^ 
Bcbon dem früliealcn Ueldenthum der UelleocD angehörten, 
sowohl im Kriege ala In Kain|ii^|iie!en ihre Anwendung i 
Bedeulnng hatten. Im Gebratiche des Wurfäpieaes und des li 
gcno beman der Jnngling gewOhnUoh aohon eine aossen 
dentliche Gowandlheil, wclclie unsere Tarncr weder erslnl i 
noch erreichen würden, da sie voa den genannten Waffen wi 
der auf der Bahn des Krieges noch in^ feolltchen Wetlifiielr 
noch auf der Jagd Anwendung zu inacben haben. Und 4 
Snssere Anregung mangelt, treten Kraft, Mühe nnil Ausdiai 
niemals auf gleiche Weise In die Schranken. W^ill man ttn 
die Fechtliunst snf Sloss und Hieb so wie die mllit£ri»<cbenBitf'; 
cltien mit dem Schieasgewehr in den Bereich der bhk 
Tarnkunst ziehen, so würde allerdings hinreichender Emix 
den Mangel der bezeiciinelen helleniaohen IJebungaiirleD (iU 
ton; aliein dann i»l auch das Gebiet derselben weiter u^ 
dehnt worden, als es ihre ursprüngliche Besfimmunf «1 etä 
brachte, und man würde dann analog auch in den KtM M 
gjTn na »tischen üebungen bei den Hellenen die ganne 
chie aur;^unehmen haben, welche bekanntlich davon »i 
Ben war, wie wir anderwärts schon nachgewieaen 

Ferner trat mit der hellenischen GymnaHlib eine gW 
Heihe gymnaslischcr Jugend spiele, von denen viele sehr M 
übend wHren>, in Verbindung, besouderB das vielaeitfg ft 
bene Ba[ls[iiel unter Anleitung eine^ besonderen Lehrers |i 
Qiaiixog) and sehr viele andere, über welche wir bereila 
gehandelt habend). Einige derselben finden wir aDch ta^ 1 
neueren Turnkuntit wieder, wie das dishev(jTMa^ iXittiathSa,' 
äraQ'jixi'irT&ai (dtii af^ncrhv äm^ijtxäir&ai) *■) M 

Bier würe vielleicht auch noch über die mQderne K« 
1) Vgl. über alles dieses Th. I, Abachn. 6, §. 31 — 85. Dill 
des Wnrfa s. hier Taf. XIII. XrV'. XV. XVIlIc 

3) Vgl. Tli. I, AbscliD. e, §, «9. Lieber die neoere Fe 
handelt am anarülirlicliaten Werner, d. Guiir.e d. OymüaM&t 

«) Th. I, Abscha. «, §.8 — la. 

4) Tgl. oben Tb. I, Abscho. A. §. 17. 16. Onts Metbs, 1 
C 188. IS9, wo der Hand- DDd Schulterxug und der Bebaag b 
ben werden. Vgl. dessen Gymnastik flir die Jugend 8. 866. 



ktblelih za bändeln , U'elcho sich auch den Namen Gym- 
■ssllk ADcig^net, und beivunücrungenürdigo Lcislnngeu zur 
Schau bringl. Allein alle dieNe technischen Krnflüaaaerungen 
■ur Bewunderung der Zuscfaanor berechneten akrobatischen, 
bcrkaliüchcn , panlouiimisuben Darstellungsarlen dürren eben so 
iveoig in das Gebiet der bildenden edlen Turnkunat gebogen 
werden, als einige schon bei den Allen Htad/lndende Künste 
dieser Art in die ISphüre der bildenden antiken Gymnastik, nenn 
Jene haben eine von dieser ganz verschiedene Tendenz und da- 
her auch wenig oder nichts mit ihr gemein. 
S. 19. 
Aufi den bisherigen vergleichenden Betrachtangen, welche 
flieh leicht noch weiter ausdehnen Hessen, dürfen wir wohl 
idcht ohn« hinreichenden Grund schUesEen, dass in der Tura- 
fcanst der neueren Zeit die Gymnasiik der Uelleoen weder 
In ihrem ganzen Umfange noch in ihrer ganzen Wirkaam- 
keit wiederum verjüngt^ oder auch nur veranschaulicht wor- 
den ist, da diese ibreni eigen Ihümlichen Wesenj ihrer Seht hel- 
lenischen Natur nnch niemals wiedtr auf der Bühne einer 
neueren Nation auDanGhen, eben so wenig als das bcileniache 
Volk selbst in seiner nationalen Weise wieder auftreten wird. 
Und wenn der sonst eben so scharf als redlich denkende Jahn 
(Tornkunst S. SO») mit kräftig schönen Worten bemerkt: „un- 
begreiflicfa, dass diese Bmucljkunsl des Leibes und Lebens, 
diese Scfautx- und Schirmlehre, diese Wehrhaftmachung so 
lon^e verschollen gewesen," so scheint er in Heiner Bcgeisle- 
mng fQr die gute Sache die Verschiedenheit der Nnliunolilnlen 
nicht in die Wngscbaale gelegt, und nicht genug bcgrilTen xa 
liaben, dass eigenliich in d«r neueren Turnkunst nicht eine alle 
-verst^hollene Kunst, wie die Gymnastik der Hellenen, wic<ler 
in's Leben gerufen, sondern vielmehr ein schwaches Nachbild, 
oder eigentlich eine neue Kunst eingeführt worden Ut, welche 
nnr einige ihrer Bestnndtheile und ihre Theorie aus der helle- 
nischen GymnoHtik aufgenommen, andere Elemente aus jüngerer 
Zeit entlehnt, viele auch selbst erfunden und dnns weiter aus- 
gebildet bat. Dies fo fern von einer Vergleichung beider In- 
Slitatc die Rede i.=t. Betrachtet und wünligel man -aber die 
ikunst an mich scibül, abgesehen von der hellenischen Gym- 
muss man mit Bewunderung anerl^eunen, dass ihr in 



der kurzen Zelt von einigen Jahren dne vleTselltge Geslallm; ti 
nnd ansserordeniliche Ausbildung zu Theil geworden^ and dut, i 
falla sie sich einer gemeinsamen nationalen Pflege und Begii' 
Btlgung zu erfreuen gelinbt hätte, durch Ihre Wirkung rld 
Gi-osees und Schönes in Beireff iler Erslarkung der jungen Ge- 
Bclilechler hülte geicisicl werden können. Sie würde auch oba 
die gyninisclie EigenlhQmlichheil der lielleniscben GymnastI 
fähig sein, xq vollbringen, was bercils Jahn als Zu-eck m 
Ziel derselben sehr benimmt und Ircffend aurgesletlt bat') 
„Die TurnkDust soll die verloren gegangene Gleich masslgkd 
der menschlichen Bildung wiederhemleilen, der Won einsdiiga 
Vergcisiigung die wahre l.eibhanigkeil zuordnen, tier Uebs- 
fcinerung in der wiedergewonnenen Männlichkeit das m\i- 
wendige Gleichgewicht geben, und im jugendlichen ZnsaiDBn- 
leben den ganzen Menschen umfassen and ergreiren." Um itw 
ein solches Ziel zu erreichen, müsste die Turnliunst erst m- 
tionale Geltung gewinnen, sie müsste auf dem Boden de« fa!- 
kes frische Wurzeln schlagen und zu einem voIkatbünUclai 
Inslilut werden, wie es die Gymnastik der Oriecbei wit'. 
sie iDüssle P/fege und Nahrung finden in aller Weise, glödi 
unserer geistigen Ausbildung. OefTenlliche Ansialten, wie Iti 
Gymnasien, Pahisircn und Lanrbabncn der Hellenen mm, 
mflasten in'e Leben treten, damit Winter und Sommer ohne IV 
(erbreuhung die Ucbungcn fortgesetzt werden kannten. Dnreb* 
gebildete kunsterrahrene Turnlehrer, gleich den liellentKlii 
Gymnasien und Pädotriben, ferner ethische Aufseher, f^ 
den Sophronisten jenes Volke», müsslcn zu diesem Bchnfe >» 
Seilen des Stoales angestellt werden. Ueberhaupt , wollte au 
anders dauerndes Leben and Gedeihen in solche Bestrebung 
bringen, rnOsste diese neue Gymnastik analog der hellpnisclia, 
die zweite Htilfte der Erziehung ausmauhen: die Anslnlten Itl 
physische Ertüchtigung müssten den zur geistigen Ausbltiluq 
besliiooiten nn Geltung wenig nachstehen, und diene Lehrer tt 
Leibesübungen neben denen der Wissenschafien ihre Bedeolmi 
bebau|)tcn. Sit würde die Erziehung, welche sich noch gegei- 
wärtig bei weitem mehr auf die Ausbildung des Geiscs beachrfialt 



1) Jahn Und Eiaelen, deutscbe Tarakunst S. S08. Vgl. GutB 1 
Turnbucb Eiulelt. p. XXX fleijq. 



I hinreichenden Gegcnanlic gcvronnen, und BOmIt Einklang 
Gleiclifürmigkeit der freistigen und leiblicben Cullur in Ibre 
istrebunge» gebrncbt baben. — 

)b es einst dfihin koniinen werde, ist schwer na beslim- 
Grosee Wahrschcinliubkeil ist nioht vorhaniten, wenn 
die Geschichte der vcrQoeseneu Jahrbnndcrte befragt. 
:nn dieae liererl kein Beispiel, dnss eine Xalion nach einem 
B Kur höcbslen Blilthe der Cullar forlsc breitenden Enlwicke- 
ingagange von vielen Jahrhunderten erHl epiit in meinem ge- 
cihen Mannesaller begonnen habe, sich endlich nach gymna- 
tfsch anszubilden. Bei den Hellenen wenigMens (rat die Gym- 
ftstik schon in der heroischen Zeit glnn/.end hervor, ale die 
lalioB D9cb ihr Knabcnaller verlebte. Jedoch UnraOgiichkeit darf 
IBII hieraGB aach nicht ohne Weiteres Tolgern. Denn es kann 
eschehen, dass man nach einer langen Reibe von Jahren, wenn 
Itecblbain und Schwächlichkeit immer mehr um sich ge- 
rifiien baben, lebendiger und allgemeiner von der Hetlsnmkeit 
nd Nofhwendigkelt der Leibesübungen Qberzeugt werde, als 
eher, und dass endlich auch die Regierungen der Staaten 
Igeoiein zar Verwirklichung der bereits aufgestellten Thco- 
en, welche sich immer vervicITachen dürften, einschreiten und 
nchdrücklich Rand ans Werk legen werden. HofTenllich wird 
) dann eine ruhige, frieülicbe Zeit sein, wo man von keiner 
eile und in keiner Be:<;icbung bei dem Aufbiüben dieser lo- 
ilule an poliliscbe Ideen und an eine der bestehenden Ordnung 
ir Dinge enlgegcnlauTcndo Hlriilliche Richlang denken wird. 
Abgesehen von ollen Uj-poihesen dieser Art bleibt es ge- 
ia»«^ dass eine jede Htaatsconstruclion , möge sie ideale oder 
nkliscbe Tendenz^ haben, auf gedachte oder beslehende Ele- 
iitle basirl sein, der Gymnastik irgend eine Stelle anweisen 
»», wenn sie Gleichgewicht in das Erziebuagsgeschüft brin- 
n will. Pinlon und Aristoteles haben ihr im hellenischen 
iisle ihre Stelle gesichert. Früher schon war sie durch die 
ifteizgeber Lykurg und Solon im hohen Grade geuürdiget 
d zum Er/.icbungselemente erhoben worden. In ähnlicher 
eise mOgen alle übrigen hellenischen Nomotheten ihre puda- 
gische Bedeutsamkeit erkannt haben. Bei den neueren Na- 
nen bat nun zwar das gymnaelischB Element fost überall in 
r Theorie wie im Lehen eine geringere Oellang gehabt, and 



vro es ancfa elnmitl AuCgelaucht Ist, weniger Nadonalltül ^ 
wonnen iilfl bei dea Uellcnen; Indesa haben es doch die Vk- 
(reter der Pnilsgogik schon seit langer Zeit durch Wort uid 
That versacht, sie in ihr Bereich und somit in's Leben ü 
bringen, wie schon oben gezeigt worden Ist. Begehrt dient 
Element aber der Podagog, so kann es auch die Slants-Pliile. 
so|)hie nicht entbehren, da die möglichst beste Form der Er- 
ziebung doch imracr einen integrirenden Theil ihrer Doc[;li 
SOBtoacben wird. Bildet Terner die Gymnastik den kräflig« 
Mann und beruhet auf lirufiiger Männlichkeit die kriegerisüx 
Wehrfähigkeit, so muss auch von dieser Seile die GymnuÜ 
von der 8(aais|ihiloso|)hie gewürdigct werden, so langi 
Krieg noch als noihwendigcs Uebel die Henachheit be 
QDd die Aasgleichung politischer Wirren der NationeB ||^ 
niofat auf vernttofligerem Wege gerunden wird ^). 






S) Job. \. Müller, AMg. Gesell. S. 4. (Stutlg. n. TSb., 
(die Kriege) Bind die schrecklichen Lehrer der ewigen Wabrd 
Reichthnm, Wiaaenaoliail, CuUur, daas alle Geschealce der C 
des Glücks eitel sind, Robalil in slolzer oder wollüstiger l 
naehlässignng der Menach vergiasi. Mann zu seyn.*' Rier i 
ein »bnliches Crtheil von Jean Paul (Nachlese für die Lev^a S- H 
f., Werke Band 46, Berlio 18^;) Platx Sadeo: „Eben darnra iMU^ 
perliche Abhärtung — da derKfirper der Ankerptate des Alutbea M- 
BO nJUhig. Ihr Zweck und Erfolg ist nicht sowohl GesundhellauW 
und VertangeniDg dea LebeoB — (denn Weichlinge und Wollü>UU|i 
wurden öfters alt, so wie Nonneu und Weltdamen noch Öfter) — «* 
die Aus- und Zariistung desselben wider das Ungemach atlHf 
Hellerkeit und Ttiätlgkelt. Da der weibliche Geist durch Verväck* 
UohuDg nicht eben ein weibischer wird, wohl aber der nännliclie:« 
kasn es in deu hUhcren tJtänden, wo verhültai^sniSssJg die mänaUili 
grösser ist und wird als die weibliche, wolil noch dahin ftoiBari 
das das schwache Geschlecht über das geschwächte Mnausritckl; wl 
die Weiber und Uitnuer haben die schöne Aiixsicht, den DaltelU* 
nea zn gleichen, wovon blus die weihlichen die Früchte tragen i^ 
die mfinnliclien nur die Blumen." — Zur Beurlheilung der AniKkN 
von Lorienser über die nach selocni L'rlhell mit gilaiiger Arbeit {U(^ 
ladenen Zöglinge gelehrter Schulen nird sich anderweitige Qtivt* 
helt darbieten. — 




Kptmetrnni, 

Pfachträge 

enÜiaKend, welche vorzüglich die 

■IBDaatik und Agunistik auf antiken Bildwerkea 

betreffen. 



- Za S- 13. Anm, S. Ueler die eleasinischen Vttatge- 

■ fiese und die Gerste ala 8iege«<preis vgl. aucb Tb. Paoofka, 

\ Anh. In(.-B1. d. ADg. Lill.-Z. Dec. lS3ä, S. 820. Der oeunle 

V»g isl TOD Creuzer (Synib. IV, Ö33), wckbem Inghirami Va». 

I /irr. I, p. SO beitritt, als der Tag der Wetdtämpffl bezeicbflet 

worden, Aaf einen eleusinischen Sieg und Siegespreis (mit 

dem Viergespann) hat mnti ein Vasengemfilde bezogen. Ing- 

birami Vag. fill. I, 10, p. Sl f. Hier bat man Helm und Scbild 

•b SiegeBpreia betrachtet Leber die Gerste vgl. ibid. p.t9. 



KampftlÄlllie. Zu S. 18. Anm. 5. Aat anti- 
ken Bildwerken, besonders Vasen, flnden wir den Kampfbahn 
bfinfigt Kr erscheint nicht selten auf Stelen zwiscben Palä- 
Btiitea ah Symbol des Weltslreiles, vorzüglich anf panatbenäi- 
Mben Prdavasen. Vgl. Ed. Gerhard, Arch. Inf. d. Allg. L. Z. 
N. 81. Nov. 1837, 8. 667, n. N. 65. Nov. 1835, S. 539. Und 
N. 73, Dec. 1835 bemerkt er (S. 598): „Das ztveite jcaer nea 
^ Mirgefandenen Denkmäler stellt ein Hahnengerecht vor, es IhI 
, «neo Fugs hoch und eben fo breit. Der Kampf der elreitlu- 
I »(igen Tbiere ist schon entschieden ; einer der llüiine ist blolig 
verwundet, and sein Herr steht iraarig hinter ihm, dagegen dem 
' Herrn des siegreichen Hahnes, welcher ebeoralls hinter eeiiiero 
Tbiere siebet, ein Palmenzweig and ein Kranz überreicht wird." 
Avt Vasen der Berl. Sammlung finden wir den tlabn ebenfalla 
oR. (ßrosa. Saal. H, 623. 633. 648. Vgl. Gerhard, Berlins ant. 
BUdw. I. G.). 6o Tisch mit Gla.sksslen XVll, N. 1029. Häbrie 
■und Hennen machen eine Bilderreihe auf einer Kylix aus: Aaag.- 
Zimmer Glask. U, N. 15:^5. Zwei einander gegenüberstehende 
Kampfhähne pr&senlirt ein VaBengcm.^lde bei Inghirami Vaa. filt. 
vol. III, (av. S78. Vgl. Pas^eri, PiUur. d. vag. d. ant. Etr. 
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vol. il, l&v. 181, Zwei KampftiShne fn den Tnedlth Ä' 
KU Berl. (^Anti<iutir.^ auf einem VasenblMe. Apollun Kilbarüto 
»wischen zu'ei Säulen mlC Kamprbiihiien , nis Symbol der pjrtli 
Wetikämpfe in d. C'al. d. caj*. Gncs d, l'anckoucke p. 2, H 
— Auf einer Gemme lüasf Amor neben einer Herme Kwd 
Uiibne mit einander kämpfen. So findet mnii auf zwei 
ren Gemmen zwei Broten, 'u-elcbo Hühoe käinpfen 
Berl. GemmenBamml. III. 490—492 ( Toelkon Verz. S. 114), 
Auch erscheint der fluhn unter den Attributen des Hermes «li 
Symbol dea Kam|>fee, wie auf einer Gemroe, wo hinter Ibi 
eil) Preisgefäs9 mit einer Palme. Berl. Gemmcnsamml. Kl. III, 
913. Vgl. N. 810 — 912. Verz. v. Toelkeu S. 194. Zwd 
kfimpfende Hähne Kl. VIII, 39. ibid. Uäbne mit Palnienzwd- 
gen ibid. N. 828. 229. Zwisehen zwei Huhnen ein Palmeg- 
zwcig N. S3i. ibid. Ein fiügelaehlagender siegreicher fiabg 
mit einem Palmenzwelge im Schnabel, vor wcicbem eein bent^- 
ler Gegner den Kopf senkt, ibid. N. 235. Vergl. N. 236, we viir 
der Palmenzwcig fehlt. Zwei Bähne^ deren einer von der VioHiÜ 
gekrönt wird, N. 237. Ein Habn mit einem Tropüam 'S.XSi. 
Zwei Uäbne, zwischen ihnen cia Tropüum N. 239. Zwei 
Hahne, jeder ein Tropünm (ragend N. 240. ibid. Auf zwd 
Gemmen Kl. VI, 82. 83 will ein Knabe zwei Hähne knm|i(tn 
lassen, nnd hält über dem grösseren einen Palmeny.wei^. S. bh( 
Abb. Taf. XVllI e. Fig. x. Vgl. Taf.XXlV, Kg. 91. 

Zu S. 31. 33. Eine ähnliche Handlung uns fibniid« 
Motive wird vom Herakles erzShIt: Ptolcm. UephSst. ntgl^ 
tig nolvfiafffa» xatvyg iaTOQlai Iny. <■ bei Phot. Cod. 190, p. ift. 
Bekk: v.ak ntiii t^i'ttqaxXiav^, räi,- nvfk äuiör ä.v\XX» /i^ Svrj9i( 
to oImZov ivTkVvtu xo^of, aevTijmvtovnji pvoiuro^ x. t. X. — 

Za S. 36. Anm. 5. In Betreff der attischen Sclavea tut 
Letronne sur la poputalion de l'Allique (^Mtm. de finst. Rojf^ 
de Fmnce, Acad. ^bell. leUr. vol. VI, 1822) p. 202 d&rxiw 
Ifaua gesucht, dass die Z.ihl der Selaven zu Athen nie grösset 
gewesea sei, als 100,000 — 120,000. 



Qyninafilioii. Zu S. Sl. Aum. 3. Strabon IX, 4, 



^S4 (Cas.) berichtet: ^ 'j4itoXXa*i(f & tjj a^g 'EaidäiiTip mjpj 



I>ie Palästra. Zu S. 98 — 104. Die von Vitni- 
viiu gegebene ßescbrcibung der griechischen Paluelra belreN 
teai, über welolie im Te^le unseres Werltea (. c. gebaDdelt 
jworden ist, Laben wir tiier noch Einiges nacb?.uboten. Der 
GrundriHB des Vilmvius enliiült bo viele dunkle und scliwer zu 
lüsende Stellen , dasB rann sehwerliub jemals ganz und in jeder 
BezieboBg zur evidenten Klttrheit gelangen wird. Dies gebet 
adioa am den vielen helerogenea Ansichten und Zeicbnungeo 
licrvoF, welche von PliiWIogen und Arcbilelflen, namenlUcb 
.veo den Herausgebern des Vitruvius und von denen, welche 
Ober die Baukunst der Alten gcecbrieben, seit den letzten Jahr— 
bonderlen hiertlber milgethcilt worden eind. Ausser den suhoo 
oben angegebenen wollen wir hier nur noch die Zeiohnnngeo 
von Palladio, Perraull, Gallianus und Newton erwähnen, auf 
) welcfar wir unten wieilcr zurückkommcD, Jede derselben ist 
von den übrigen verschieden, und jeder ihrer Urheber glaubte 
^ den VitruviuB richliger als andere aufgefasHt zu haben. Die 
- neuesten Mittheilungen hierüber, so wie eine neue Zeichnung 
gicbt AloisiuB Murini in seiner neuen, durch [irächtige Aasslat- 
4Dng glänzenden Ausgabe des Vitruvius, dessen GrundrisB 
ebcnfklls wieder von allen übrigen, auch von dem in unse- 
ren Alibildungcn Taf. I. nach llirl gegebenen abweicht, aber 
in der That cijie den Worten des genannten Arcblleklen viel 
-* weniger eTitsprechende Auächauuiig gewährt. Zunächst bat 
f- Mariui (Vilrui:. Libr. y, c. 12. Abb. Tab. 94. Tom. JV.) Jas 
*)' deu Daupltheil der Palüstra bildende Peryslilium , welchen bei 
' ihm ein Obtongum gestaltet^ nicht, wie alle seine Vorgänger, 
% KU denen auch Hirt gebürt, innerhalb der Porlicns init ihren 
exeärae und o?wi, sondern als die äusserste Begrenzung die- 
^4 «es ganzen Baumes aurgeslelK (s. Tom. IV. Tab. 94J. Er 
^{bemerkt l. c. zu Vitruvius (Anm. 4.) Folgendes: „tnterpretes 
I M'bUraCi sunt, haec peristylia inleriora esue, uli väuiUur j» 
A tabula XCV. fw» vier Zeichnungen , die er von Palladlo, Per- 
rault, Gallianus und Newton aurgetiommon bat); ged contra ve- 
tereg palae»trae E/ilmsi, Bierapolis, el Atea-andriae in Traade, 
iehnosrapMat tw Cnnifw reluü in Tabula XVVI 



r 







894 



Pip. i. 9. S.}, elare nobla oslendunt, perittjflia hitfii 
fuüte; et ratio ipsa hoc cofßrmat. Elsnita cum perbl^ 1 
deberent aicuilionem habere duorum atadiorum jua-la lilJi t 
vium^ si ip»a fvimstnt inferior a, aedificium immatte Sri I 
e»tet. Praeterea m' re» i(a »e lmbuit»el, de area i 
inter peri»fylia aliijuid dknatet ViYrutvu.f/' Die Dnrst«lli^ll 
des VJIruvlus zwar tat In dieser Stelle 7,a wonl^ beBfinml i 
liclilvoll fjyeritlylia — ea- quibui tre» portieu» — conttUu 
lur atitem in tribu» porticibus exedrae ete.J , als doM 4 
fater mit Bicherheil enlscbeiden lieeeet indeaa mächte tcl t i 
Ansicht des Mnrinl k«ne9weg;s beiträten^ abgesehen il 
dasB al!e älteren Grondri^se dus Peristyllum iimertinlb der n» 
ticus baben, ODi) also hier eine völlige Ueherslimmung sti 
dcl. Denn ersfenn waren wirklich die Gymnasien der Itt 
Anlagen von tin^eheureni Umfange, wie wir oben nnchjii 
een haben, itw'eitens kGnnen Ruinen aller Anstalten klhi^ 
chere Gewähr geben. Entweder waren diejenigen, welcbeU 
BurrShrl, in anderer Weise gebant^ als Vitruv angtd^M 
«8 haben sich von den äusseren Porticos nnd exedruV* 
Spuren erhalten. Auch wird dnrch diese Gestaltung fall 
des Vitruvius noch schwieriger. — Ferner giebt Mnrlil tt 
doppelten Porticng der llauptablheilung eine andere, ihlti 
neawegs angemessenere ISlellung, als die Trüberen Contfid# 
nen. Vitrnvius redet njimlicb von einem doppelten PortiM^ ' 
HanplabtbeiUing, welelier ge^n Mitlag gericbtel nm 
ein doppelter sei, damit das (am hiiallgsten von Millag bell» ' 
tnenile) regnerisctic Weller niciit hineindringen könne (0 ' 
ad faeriätaiuu reyioHea enC eonverga , duplej^, tit cum h 
»tatet ventoxae «int, non pos»U axpergo in interiorem f 
perrenire). Nun soll aber auch die zweite Abthoilaigl 
l'alfistra einen dotipelien Porticus haben , nnd zwar den, i 
eher gegen Mitternacht Hege (ca- quibut una, quae tpt 
verit seplentrionem, perjiaiatur duplex atnplissima latitaäH ' 
Dieser Beschreibung xufolge müssen jedenfalls dieae l 
doppelten Ponicus einander parallel gegenüberliegen odet < 
einander stosscn (abgcsehea von den dazwischen liegenden H 
men). Denn nur auf diese Weise kann in der Gosammtail 
der ersteie do[^elle Porticus gegen Süden , der lelKlers ffi * 
Kordeo liegen. So haben mok Pailadio, Perrtolt C^. MaiM S ^ 



89» 

liStieglHz fArcli. A. Bitotc. II, 9, 87), Rode CAbb. an Vltr. 
, Form. XIX. Oflnu d. Kikl. S. 38. ad Vitr. V, H.) 
t (s. hier Taf. I.') ihre Constrnctionen mit gulem Gmnde 
In IManiii's Grnndrtsse dagegen liegen diese hei- 
meilen Portieas sich nicht einander pnrallel gegenüber, 
haben beide dieselbe RichlQng, je nachdem man eich 
MMgt des Ganzen vorstellen will, beide t<üdlich oder nörd- 
Marini beruft sich hiebe! nicht anf die noch vorhande- 
Ruinen und seheint also keine Gründe hqs diesen entnom- 
■ xa haben. Wären aber auch Rninen vorhandeo , welche 
rini's Vorstcllnng beslütiglen, so könnten diese auch hier 
sen EinOuss auf die Darstellung des Vitruvius haben, ison- 
n n-örden als Abweichangen, als ältere oder jüngere Aola- 
> anderer Art zu betrachten sein. Auch in dieser Beziehung 
s erscheint uns der Grundriss von Illrl richtiger als der von 
«ioL Hirt folgt grossenlhcilB der Zeichnung dea Newton (a. 
riol Tab. XCV. Fig. i), hat diese aber in Betreff der beiden 
pellen Porticus mit Recht abgeändert Will man nun frei- 
anf die alle, handschriRIicb allerdings beglaubigte Lesart 
Bra simplearl ita facl<^' Gewicht legen , so erheben eich, 
iaehen von dem grammatischen MisaverbSltnisse des Salzes, 
Batende Schwierigkeilen, welche bereits Perrault durch die 
endalion: ollerae smpHces, ila fäctae" zu tilgen gesucht 
Ihm sind die meisten spGteren in der FestHlellung des Vi- 
'ischen Textes beigetreten (so auch die Ausg. v. Polen. IL 
Onls SIratico). Eine andere Verbesserung bringt gegen- 
rtig Becker in s. Chariklea I, S. 333 In Vorschlag, nämlich: 
tv aimpkic, ita facta« etc. Als gelindere Emendation 
nie dieselbe leicht auch als die vorzüglichere erscheinen, 
to nur dadurch alle Schwierigkeiten gehoben würden. AU 
dies Ist keineswegs der Fall. KunKchst ist der Satz bei 
■ker ^. 389: „Dasselbe wird aber auch von einem der Xy- 
1 voronsgcsefKl , der demnach mit jener Halle in einer Linie 
r parallel mit ihr laufen müasle" anrichtig, und müssis heis- 
I „Dagegen wird von einem Porticus der anderen HSIfie, - 
kKch van dem doppellen, vorausgesetzt, dass er gegen Mit- 
hiCht liegen soll." Denn von einem Xystus wird bei Vitro- 
dnG Kcbfung gegen Mittag angegeben oder vorausge- 
Verner bat Becker Sto ofihefe BealimiiHing dea duplex 



mnasium of Ptolemy, at Alheng. A ahort distance fim 
temple of Thexeu», o» llie east, are »ome Tvina, tthiek 
takea for Ihe lemple of Sera/ds, and IVheler for 
Caslor and Poilux , but tchich are generally ntppouä 
the Plolemaion, or Gymnasium of Ptolemy , taid by 
niaa to be near the lemple of Thesevs. — The foui 
of thi» bouilding moy be Iraced a conniderablt/ftrai/ loiri 
Ike north east, sketting tliat it mu»l hare been of jn 
dimensions. The most entire pari consintg of a high 
compoxed of Itrenly-ßre tayers of marbte btociu, er 
icith a peditnenfj pari of which »litt remains. One e{ 
blockt) facing Ihe north conlain» a mvlilaled inseriplion; 
har^ howecer, no referenee to the building. Paris of Ihe ra 
. are conttructed wilh allernate layers ofsmiül and (arge il«^ 
Uke tlie pedestal of Agrippa, in the acropolis. — 

Zu S. 138. Die Grüsae und Scböiiheit de« GrDinriini 
KU Alexandria erhellt auch sua Plulsich Anlon. 
Grundrisa von der PalaElrn seu Hierapolis gibt Mnriif l'iIVur 
V, 1S> T. IVj Tab. XCVl. Fig. 3; aus Canina's ArÜAavi 
Greca P. UI. 



Za S. 129. Anm. 3. Diodor. Sic. XV, 13, T^.t 
13. Wess. vom Dionysiua , Tyrannen von Synkos: 

xcu jviiraaia pfyaka jictgä rov Ava,3zov wowffiw 
was ohne Zweifel mil Weaseling auf iSyrakua (keinesw^! 
Cellariaa Qrb. anl. II, 8, p. 618, ed. I auf Lissuai am *A 
tischen Meere^ zu beziehen ist. — Cornel. Nep, Tim. t. 
(t. fin.J bemerkh Hie (Timoleon^ t/uum diem »uptiM 
obiigfet, publice a Syracusanis in Gymna*io, yuod Tim0 
leum appclbtlur, Iota celebranie Sicilia, eepullug e*t. i 
Tauromenium hatte ein G>mnasion: Franz. £/. epiyr.Or.p. 



Zu S. 161j ÄDID. 37. Hier Ist »talt „Hadriara^ 
leseu „Trajanus" und slatt „erbauten Circus'* vielmebr^ 
BlBUrlrlen Circus Maximus." 



Za S. 174. Uermea Krio|ihoro3 wird nirbt seil«' 
4inliken Bildwerken veranschaulicht. Hermes mit dem WW 
erscheint auf einer K^lix^ der iäcbale des Sosiae, im Mi 
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t Berlin, Gr. Saal XVII, N. i030. — Zu S. 1?«, 10. So 
<Ksrmtn Krioiitioros auf einer Gemme bei Raponi Rec. d. pierr. 
wit grai\ Tar. VIU^ Fig. 8. Anf einem GcHiss bei Parir- 
tkwcke catal. d. i-a» Gr. p. S, Merc. 11. Auf das Verhfill- 
■:«■ ües Herakles xa Hermea in Beziehung aur die Gymnaslik 
bheint auub ein Yasengemälile bezogen werden zo müssen. 
~^\. Ell. Gerhard Aroh. Inl.-Bl. A. Allg. L.-2. N. 94. Dec. 
'934, V. 7B4. — 

KampiVSchter. Zn S- 310. Kampfrichter, Rhab- 
l0|)horeii, bisweilen nucli Gymnasien oder Aleiptcn und Pädo- 
'■iben, eiecbeinen auf Vasen fast überall, wo irgend eine gy- 
inastiflchc oder agonisijsche Gruppe vorkommt. Bisweilen hat 
»n Figuren dieser Art auch wofal für den Gymnasiarchen zu 
»Ken, besonders wo eine S(ele oder Herme das Gymnasion 
der die PalJisirit nndeulet. Ein Vasenbjld (bei Inghirami Vag. 
U. rot. III, tap. g3g. xeigl uns Kampfrichter und Rhabdo- 
huren Kiigleich, Der Alhlotliet sitzt auf einer sella plicalilig, 
fld hinter ihm ein Rhabdophoros. Vor dem ersieren erblickt 
'.an eine rackle Figur mit 8 Wurfspiessen ^ wabracheiniich 
inen Pentaltilos. 



, PaläSlriten. Zu S. ^^i S. 930 f. Aaf Vasen 
,nd Gemmen finden wir PaMstrilen in mannichfacher Gestalt 
Od Beschäftigung. Auf Gemmen reinigen sich Paläalrilen mit 
sr Sllengix, daneben ein OcIgefSss; Berl. Gemm. -Samml. Cl. 
K, 99—106. Auf einer antiken Paste, ein sich salbender 
klänlrit; neben ihm auf der einen Seite ein Preisgefäse mit 
"Mem Palmenzweige, auf der anderen ein Ball, N. 107 ibid. 
wi sich enlkicidcnder Paläalrit, vor ihm eine Herme mit dar- 
niegendem Discus: ibid N. 108. — Auf Vasen sind Dar- 
^lluiigen »[lieber und ähnlicher Art so h&ufig zu finden, dasa 

Qberllüssig wäre, auf Einzelnes zu verweisen. In seltener 
Vnation Ondel man einen Palästriten sitzend, mit einem Stabe 

der Linken und einen Sohwamm, vielleicht auch einem Ge- 
^M, etwa OelHäschchen , in der Rechten, im Mus. Chiusin. 
=aw. 194. T. II. Cp- i9.5. T. IL). Am häuflgslen sind nackte 
Wnische Figuren, besonders Epheben in jugendlicher Haltung, 
St der eilengis, bisweilen neben einer Terme, wie innerhalb 
57» 
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tUnei Kylix (Rerlio. Vaa.-g&mml. XU, 8S9). Wie im fieÜJ 
dieser aiUiken Malerei fnläiilrilen hüullger noub als AlbU 
tmiii Vorechein kommen , 80 umgekelirt im Gcbiele der plij 
BChen KutiHl mehr Alhlelen als Paliislrileii, wozu besondenfl 
ongubcuie Zultl Siegerslaluen auf den BcUaaplätxen der liH 
en Spiele beitragen meulile. — Su JUmk. Borbon. T. m 
taP. 48. — PaläHlritcn, der eine mit der tiüengia vor einer Ja , 
In Paseeri Pitt, d, Va». d. ant. Etr. I, T». Vgl. TitpJ J 
76. Aber II, 109 Bebeinen die beiden nackten Figurea Mt 
ten zu eein ; dem einen reiclit als Sieger eine weiblicb« ff 
einen Kran/. — Nacklo Paliisdilen im Mm. Chkmn. Tmii 
iil. — In den vom Hrn. Prof. Gerbard geeammeliea Itd 

. i Berl. Mu». fAitlü/uarium^ findet man inchreje 
Darstellungen »uf tiehalen, von denen die eine 
Mantelflguren überhau|il, die andere cinerseils im Atepfff 
begriffene Springer mit kolbenrürmigen HaKeren anil in 
Bials wiederkehrender Situation, neben einem b e man teilen !# 
richler mit dem Stabe, andererseits einem nackten Agnitt'rf 
der Stiengis, einem zweiten nackten mit dem Stabe iH 
Manlelflgur Diit zwei Stäben darstellt. Dann folgen M 
Ifteditis mebrere iialiialriscbe Vasenbilder mit mel>r odei' 
ger bedeutsamen Figuren ohne nubere Besiiiumung, wici 
auf Rückseiten der Vasen am bäuDgsIcn lloilen. Nähen Alf! 
der Seilen oder Tafeln in jenen Itieäitis ist hier ni«iil ^ 

' lieh, da jene einzelnen Kcicbnungen nicht uumerirt «dl 
darcb die au sgcy, ei ebnete Wohhvollenheit des Hrn. Prott" 
bard mir zur Anschaaung dargeboten worden sind, 
dsäelhst auf der Vordcrseiie einer Oinodioe ein Eiihebe,«' 
Der Paläslra mit einer Herme. Der Mantel des EpbebenM 
anf einer Terme oder Siele, und dieser langt siib nü 
Stabe das Oeinäacbcben und wahrscheinlich zugleich Slifl 
und Schwamm beranlcr. Ein Agonisl, welcher eiub, irli: 
annehmen darf, aus dem daneben eichenden Oelgefaase i 

, wird auf einer Gemme dargestellt, liaponi Rec. d. pierr.üti-t 
Tat. 49, Fig. 3. — Entweder ein Knabenstegcr oder «i«l 
nluB der Gymnastik ist der Knabe mit Palme und Kranz ll 
Monumenti Gabini della Villa Pinciana Fa.ic. JI, TA 
tig. SB. Athletische Figuren findet man auch bei Ciiyiut 
tt Antiquil. Tom. IV. pl. 83. Fii/. i. 3. Vgl. Borioiii 



''. Anfiif. nom. pl. 22; ntii] Panorta i7 Mus. Bartold. N. 
1, p. 45. — 



Zu S- 9io, 13. getiQren nuch Aie Worte Piieiido - Flut. 
edtic. Über. c. 11. Ov roivvv itimv ovöi li/r rwi' awfidra» 

"»i lavta dtanoreiv, ä/ict ftiv tijg tmv atoftaztoit gVQV&nlas 



ÄH S. 241, f. Anm. 18. — Plin. e. N. XXXIV, «t 
s«"kl von dem Bildbauer Silanion: item epislaten exerceti- 
*»lh(etaa fic. fecüj. 



Sil S. 376. Aura. 1. Dio jangrrSalichen Siegerinnen 
^^leier hntlen das Recht, ihre gemnUeii Rildnisse im Tera- 
K«r Bere zu weihen (ävaß-sivat) Paus, V, 16, 8. lieber 
t»elbilder dieser Art vgl. Weiber Alig. Lilt.-Zeit, October 
*a 8, 230. 



Su S. 3 1 9, Anm. 5. Das Reifs|)iel (Reiflrciben, tcQimilam'a) 
tiem Trochus ist nicht nur auf Gemmen, sondern auch auf 
&n dargestellt. Die Vorderseite einer antiken Vase Pas- 

Pitture d. vas d. ant. El)', II, 156) veranschaulicht einea 
^ling mit dem Reifen und Slabe fa«Ti;p) in der Rechten, 

einen Kamitfhabn in der Linken, weiche zugleich einen 
erwurf trägt. Der Jüngling schaut sich um nach einer ül- 
^ bärtigen Figur mit Mantel, einem Kranze um das Haupt 

langem Kamtirrichlerslabe, welche, aus der lebendigen ße- 
rung der Hände zu schlies^en, mit jenem im eifrigen Gc- 
che bt. CS. hier Abb, Taf. XXIV Fig., 91,), Vgl. auch 
e de» Monumeia Ceramographiijues etc. p. Lenormant und 
"Witte pl. XV III. — So treibt ein nackter Knabe oder 
lebe anf einer Geranie (Berl. Gemmen- Sammlung Cl. II, 
) verraillelst eines einfachen Stabes einen Reifen (Verz. von 
Iken S. 78. S, hier Abb, T. IX» Fig. 85 n.). Vgl. Win- 
Imann Mon. anl. ined. I, Tab. 195. — Anf das Knaben- 
1 mit dem Reifen belieben ^icb ausserdem ncoh mehrere 
imenbiMer. Auf einer antiken Paste treibt ein Knabe einen 
cbns. Berl. Gemmeneamml. Cl- VI, 84. Vgl. Cl. HI. N. 559 




Anf einem SarilonyX (reibt ein erwachsener Knabe einen 
fen, woran Scliellen hüngen : VI, 85. Aur einem Grurut 
merkt man ein Preisgefaaa zwisclien einem Reifen niiil tt 
Palmeniiweigc N. 86. ibid. — Unter den Ringer- und Fan 
käai|irer - Grupiien von Flügelknaben auf einer grossen Gen 
bemerkt man auch einen Kein reibenden {ibid. Cl. VI, 9i). 
Zu S. 334, Anm. 1. Auf dieses Spiel (iv xotv)^) 
man auch ein VasengemSlde bezogen, welrhea zwei Purei 
äbniiuhe Weise Tragender und Getragener veranscbnuUil 
Monum. ined. d, Iml. d. corr. arch. 1, 47 and wiedcrt 
von Inghirami Vas. fill. vol. III, p. 96 see/i/. tav. 249. 
schrieben ist es von De Wide Ännal. d. In.if. 1832, 
Ausfübrlicher hat Panofka Annal. d. Jtml. vol. IV (lS3f 
l». 336 — 344) hierüber gehandcll. GanK entspricht loh« 
dieses Bild der Beschreibung des Pollux nicht: denn diestr h- 
merkt /. c. kiü ö ai^ö/»Evos htTl&u t« yörxra htX\ hier ite 
umrasflt der Tragende mit seinen Winden die nnleren JMil 
der Füsse üea Gciragenen (S. hier Abb. T*f. XXIV ^.fl.j. 

Hnabennpiele. Zu S. 326 f. VerschiedeMe# 

findet man auf herkulanischen Gemiilden von FlügelkiiBben oi« 
Genien »usgcfGbrt, wie daa Verstecken: Le Pillufe anL i-Ö- 
colano Tom.I, lai: 34. Vgl. d. folgenden daselbst. Auch 
von snlclien Flügelknaben daseibat mancherlei Arbeilen veiri* 
tel; rar. XXXV, p. ±81 ff. Sie fischen, jagen, beftbron 4 
Meer mit Deipbinen-Gespaunen. Tari*. XXX.VI1 seqq. 

AVcttlanf. Zu S. 3t!7. Dbs<4 die 4 WetllSuf« i 
voicent, Vase Qlon. d. Iml. XXII, 7, 6. s. hier Abb, « 
VI, Fig. 13.) Doliclioilromen seien, bat Ambrosch Antiii 
Iml. V, p. 69 ([1838] auch daraus gefolgert, daes «ieli 
Zieisüule »ur Linken haben, und dieselbe bereits überschrd> 
am den Lauf rückivärls ku beginnen. Sie unlerscheidcn 
demnach nicht sowohl durch ihre Ztihl als durch dre £cr 
mene Rlchlung von den Stadiodromen , und es wnr alw ^ 
VaseD/.eicbner nur auf solche Weise möglich, den Dolichea 
Kudeuten. Den Diaulos aber konnte der Zeichner nun ' 
mehr durch die Richtung der WellMufer bezeichnen 
es blieb ihm dazu nur noch die ungerade Zahl 3 and 6 fUlf 
Fünf Läufer mgt die volc. Vase fülon. tt, Inat. vol. SÜ 
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^~-h.,') Tcelchefi Vamnbllf} miin aach In P. O. Brönd$led'g Mem. 
■^mr l- ras. Panalh. Irad, d. fAngl. p, Buigoii. Tab. III, Fig. 9. 
maiet. 8. hier Abb. Taf. VI, Fig. Jg. Drei Weltlaufer zeigt 
k-5e Vase au« der Sammlung des Pr. v. Canino (N. 168<*}, 
9ie Annahme des G. Ambrosdi empfleblt siüh durch Probabililit, 
wen» auch ganz sichere Gewähr d&rür nicht gegeben werden 
juiD. Da, wo nur ein oder zwei Weliläufer vorgestellt wer- 
en, ginabt er, sei nur die Idee des Wettlaurd im Allgemeinen 
ingedeutel (p. 70), Zwei Welllnurer zeigt ein kleines GcI^b 
ID9 der Sammlung von Candelori , erwähnt Ann, d. Inst. II, 
9, gi4j n. /6. und ein anderes Mu». Elrusi/. 277. Ein ein- 
'Woer kleiner Wetlläufer itn'iaenlirt sich auf den Henkeln einer 
'Vaters N. 8105 d. Sammlung d. Prinzen v. Canino (Ann. de 
Itgt. n, 449J. Vgl. N. 31(i derselben Sammlung und Am- 
Vosch /. e. p. 70 r. Anm. 4. So Umlen wir zwei Gruppen 
'von Wellläufern auf der Kylix des Nikoslhenes (innerhalb), die 
'^ae aas zwei, die andere aus drei Personen bestehend. (S. hier 
Abbild. XyiW- Fig. i-J* und i-tej. Berl. Samml. Ausg.- 
Simner, Glask. II, N. löDd. Eben ho finden wir auf dem 
Inl^e einer Amphora einerseits drei, Andererseits zwei in starker 
Bewegung begrifTene Läufer, die ersleren beiderseits von ei- 
tern silzeoden Kampfrichter und einer stehenden Manteltigur 
)in(£eben, die letzleren noch heftiger bewegt, babcn in ihrer 
nille den Pegasus (wohl zur Andeutung ihrer ungeheuren 
»cbiielligkeit). Berl. Vasensamml. Gr. Saal, Glask. UI, 640. 
So erscheinen laufende Jünglinge auf einem Gefass ibid. I, 596. 
iiDd aar n. 598. Die Lepaste /, n. 59S. ibid. soll vielleicht 
eioen WaiTenlänfer auf jeder Seile darstellen , was aich indess 
sieht mit Gcwisslieil behaoplcn ISsst. Ebendaselbst 1, n. 60/ 
seigt einen jugendlichen Weltläufer zwischen zwei ManlelSgu- 
ren. Die Figuren auf den kleinen Gewissen A'. 596 u. 598 nnter- 
Hcheiden sich von den Wellläufern ah f den voicent. Vasen durch 
■lie Haltung der Arme, welche hier am Leibe zu liegen scheinen, ds 
|ene die Arme eben so stark wie die Füsse in Bewegung setzen. 
S, hier Abb. Taf. Kl/* Fig. i4f. — Drei Gemmen veranschau- 
lichen einen Wettläufer mit Palmenzweige und Kran/.e: BerL 
SAmml. Cl. VI, 87 — 89. — Der Knabenweltlauf auf einer 
Kylix d. Samml. d. Pr. v, Canino: Ed. Gerbard Itapp. Volc. 
Atmal. d. Inst. voL Hl, p. 167. — Die vier nackten Figotea 
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Im Mus, C7ituRino T. II. tav. i3i künnte man leicht für Wrt-Titii 
IJiarer (eineTii^rg des Paus, VI.13,9) halten. Allein ibre BewDgin(| if 
HOwohl der FÜHse nls der Arme, \fl xu gering. Dakq kommt, ta 
der eine in der Hand einen auf dem Bo'len aufgesfül/.lcn 8M rI 
hült. AdF beiden teilen elebt eine andere Figur mit Msniel ni • 
Slocli, von denen die eine die vier gymnischen Figuren anrell p 
Will man jene vier als Wcdlnarer betraclilen, ao mu^a man wd N 
annehmen, dasa sie bereit» den Lauf vuüendet haben nnd ik I 
nun zum Kampl^ichler wenden. Oder man könnie sie auch It ^ 
Bphebea hallen, die sich erst «um Welliaure anschicken. Di 
Stab des einen knonle etwa dn^a dienen , die Ablaufslinit % 
bezeichnen. Allein mit Sicherheit lüsst sich hier nichts besünim 

WafTenlanf. Zu S. 354. Hierher gehört 
eine inleressanto Beschreibung des WalTenlaufes in den Pflliin 
ausgeführt von dem Tbessaier Theagenes und dem Arbife 
OrmenoB, fteüich kein hiatorifchea Factum, sondern FicIlnA« 
Heliodor Aeth, IV, 3 f. p. 137 ff. (ed. CorayJ, vom fl»- 
genes : Tavra tlne xaX afrjXKZo. naqEX^mv te s^s (liaot^ fi n 
ovoiia n^o?7]yyeXki, Jtol ta e&tog iSijXov, xaJ tov Sgöfiov vfi p- 
QKV iuXrjQovia' wä tijv aamnXfctv indtiq iqieuTT^iitt tfj ßaX^vn 
Sgöftor aa&nalvwy , xcä tö na^'a tj/j anhitfjoii irdömfio* im 
tmi (toyiq ävaitivort' uefifö* « -d-^aita «al utQ/ßX-STtrov , ud «» 
'On^pog top 'AxO.}Ja rijv inl SxofiävdQi^ f^XI* ti&Xoihva »a(f 
iTtTimr. 'ExexlvTjTo /tiv Sq xal «acta 10 aa.i)cidd^ov 7 'EiXui 
Qsayivei vüttjv sv^eTo , xa&insQ aitöq tiq statavog «/(Wfyifiiw 
— tos 7«p i^S öxo^ närzmv ö ntJQv^ tovs SQOftovpifovq xOf^ 
fftXBVi ätflnd zty "Oq/isiioi; 'Adkks, xal Qeayimjg &eTrosl,Qs, lef 
ato [liv vaaltj^, tharo di 6 dQOfios, /^ttiQov xal r^v rSv öifti 
fieäii xKiäXtjipai vnvtiiivwf. 'Evtav&a ovt8 avQtfut» ett xaieif)\ 
tOQT/, AXX' iaipaSa^sv tj ßämq xal ol nidsq iax/Qttar, eö^fp nj* 
«^S rfvx^g r^ &£ayivf.t avveleuQOiihtiq, ««1 thv Sfioptov aviaf 
■&Vfiovft^g, Ol ftiv ärj ^earaij ftizltoQoq «frag ^i to fi^UM ^ 
äjottiag äväfieatog. (C. 4. p. 198): 'Ena dfj fUaov ^nltw" 
atnümv, öXfyov IttiarQi^pa^ «a! vnoßiJ^pag %ov Oq/ibvot , ätiaf 
ifl^ee tijv aü^lda TiQog v^og, «ol tö* aiyira Sujefgag, To ßXffi 
te öXov efg t'ijt Xagdtlsiav Te!iiag, xa&imeQ ßiXog S)il mw* 
Äp^sro, «cd Toaovtoy !iaQiqi&^ tot jit>xäda ogpiHÖy nX^&oi, • 
dtaXeMot eig vaiigov ^fieiQ'^-O^ti' Tt^ogd^a/im ovv tfj Xaqe^ 



li^ 78 i^snitfidfg cfg 10 axifivw i/in/ftTct, rov ^Ofiotr d^&wf 
' ^»pV" "^^ £vtyK<ör, xttl röv ipolvixn MOftt^ö/itfos >nX. — 

Auf antiken Bildwerkcu eracheint ilcr WatTenlanr buchst 
teo. Die wicbligale Darstellung dieses Wulfe nlaufes finden 
r auf einer scböneo läebale Act Vasensainmlong y.u Berlin 
r. Saal XII, N. SS?^. liinerball) erscbeint ein slurk auaschrel- 
(ler Wetlläurer mit grossem runden Sohiide iji der Linken^ 
I Kechie ist stark bewegt, wie eonat bei Weltläarern uhne 
allen beide Hunde, das Hau;)t ist mit einem Helme bedeckt. 
if dem Schilde iet ein WaffeDlüurer in Sbnlicher Welse ab- 
bildet; nur halt dieser den 8ohild in der Keoblen vor sich 
I. Die Aussenseile der Schale ist ringsum mit Walfenlüu- 

bemalt, anr jeder Hälfte drei^ zusammen eeoha. Sämmt- 

1 tragen sie den Schild in der Linken, und drei bewegen 
rk die Bcchte, Noch drei Schilde sind mit WalTenlänfern 
leichnet, der vierte mit einem Lbwcn, der fünfte mit einem 
lOgelten Phnllns, den sechsten siebt man nur auf der Rfluk- 
e mtt der Handhabe. Auf der einen Seite schreiten die^e 
ffenläufer rasch vorwärts; auf der andern hingegen erblickt 
> di« drei Hopliludroiool in einer besonderen Situation. Der 
9, kn der Mille, nimmt die enigegengeselKle Bichtung in lang- 
ler Bewegung; der Agonist vor ihm macht einen besonderen 
iJuF, als wolle er ihn aufhalten, der hinter ilim schaut sicli nach 
ien um. Vielleicht ist diese Scenc nahe am Ziele zu denken. 
■ brscheinlich beginnt der rückkehreude Boptitodromos schon 
len Rücklauf und muss demnach den Sieg davon tragen. Somit 
inten wir annehmen, dass hier der Waffeudiaulos dargestellt 

(Vgl. oben S. 355, 8.). Die liier vorgeführten Wnffen- 
fer haben nicht mehr die aKerthümlichen Beinschienen, welche 
>h der erste Oiyrai>ionike im Wairenlaufe, der Ileräer Da- 
retos, trug, aondern nur Schild und Helm (s. hier die Abb. 
/: VII'' Fig. 14''i^"'). Dem Bilde innerlLolb der Schale ist 
: Bravoruf nalnq Ho naiq beigeschriebeii. Den Waffenläii— 
n dieser Kylix sind zwei andere auf einer Eeiebe ganz iihn- 
D. Sic schreiten gewaltig ans, tragen in der Linken den 
bild und bewegen den rechten Arm in gleicher Weise, wie 
dere Weltläufcr beide Arme. Ihr Dclm ist etwas anders ala 
r der bezeichneten Hoiililodrumoi. Auf dem Schilde ist eben- 
Is ein im Laufe begriffener üoplilodro mos abgebihlcl. Sie lau- 
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fen von der Rechten zur Linken ond vor ihnen siebet m 
Rtinbdapharos oder ein KampTricblcr mit einen langen auf M 
Boiien geslütKlen älabe. Pasaeri Pill. d. vas d. ant. Elr. 
II lar. lOr, «. 8. hier Abb. Taf. VH'' *■<</. iJ«. Auf 
snJercn Seile dieses Gefäsaes erblickl inaD Alantelliguren, wi 
sich jedenfalls auf die Palüstrn beziehen. Zwei VValTei 
mit dem Schilde, von der Bcchlen naeh der Linken schrei 
erscheinen auf einer [iRnalhenüischen Hydrislte. S. Paiuitlj 
Hech. »ur. les »er. n. d. ras. Gr. PI. I, Fig. iO. 

Ueber den sogenannten borg basischen Fechter, weh 
gewütiplich für einen Glmiintor, von Einigen, 
(Anl. Aufs. II, 384 tT.), für einen Krieger, von Anileren 
einen S[)hürieles oder Diskobolos u. a. w.'gehnllen worden Kl 
hat, wie schon oben bemerkt wurde, Quatremere de Qaincyt 
d. Mem. eur la eourge armee et le» opUlodromes , eufi/Aud 
une nouvelle hypathese propre äexpliquer la stalue raf^«- 
menl appelee le Gladialeur comballant , in d. HecueU i, iii- 
serl. »uT diff. »uj. d'ani, p. 69 — isajam ausrüiirlich8ta|»> 
handelt. Er betrachtet diese Slatue (von welcher niu Niäi* 
bildungen und Abgü.iae anch in d. Sammlungen zu BmUk ral 
Dresden ßndet) als WalTenlHufer und handelt hicbei 
über den Waffenlauf und Wairenlanz (p. 75 — 94). Wie e 
nbcr da/u kommt, dem WalTenlüufer auch noch die 
gehen, sieht man nicht ein. Es btetht t^eine eigene Hypoltn 
Weder Paiisanlas erwähnt diese WniTc, noch lassen die \> 
eonxeichnuiigen , welche den WnlTenlauf verAnschaulichni, 
den Händen der Uoiilitodromoi einen Sticer wahrnehmen. VI» 
mehr bewegen sie den freien, nicht vom SchJIdi 
Arm gerade so, wie die ledigen Wetiläufer beide Arme. ]* 
tremere de Quincy bat aber auf diese Vasengemiilde 
Rücksicht genommen oder sie nicht gekannt, obwohl ira Udfr 
gen seine Abhandlung von umfassender Gelehrsamkeit zeagt- 



Zu S- 368. Auch andere Figuren, die keine WeUÜ» 
fer, sondern nur als im hastigen Laufe begrilTen gedacht «> 
den sollen, haben auf Vasen dieselbe llallung, wi 
begriffene Wellliiufer. Vgl. Inghirami Vas. filC. T. I, lat.i 
wo die beiden jungen Begleiter des Aeneas auf seiner 
in solcher Weise dargestellt ersoheiiten. 
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Fackellanf. Zu S. 3Tt. Einen FnckellHafcr mit 
tnneiidcr Fackel auf einem LicIiKrägcr, finden wir im Cabi- 
t du Pourlal. Gorg. p. TA. Panofka Tar. V. Er gleir.hl de- 

bier bereits Fig. iS mitgeltieillen. Daneben elebl eine 
>rme, ao welcher ein anderer nackter JQngliiig, das HHupt 
nkrünzt, xich beSnilel, wahrgcheinlich ein Siejrer im Fai-kcl- 
üeber dieser Scene stehet die AafHchrin jiliptAiiS. 
e andere Seile des Gerüases (einer Hydria) zeigt i^wei an- 
paliatrische Figuren, die eine mit der Sllengis, die andere 
it einem langen Stabe. Das Haupt der letzteren ist mit el- 
im Kran/e, dass der anderen mit einer Tnnie umwunden. Vgl. 
inorka /. c. p. i8—30. fS. hier Abb. T. /-Y-' Fig. 25 l. u. IK) 

Zu S. 473. Auf die Oschophorien hat man ein Vnsen- 
imfilde bexogen. lughirnmi Va». fitt. Vol. I, lav. 86. 



jSpmng'iibnnseii. Z» S. 392 f. im Gebiete 

r Siiruugübungen mit Hallcren hat uns eigene Anscliaiiimg 
Itker Vasen und Gemmen sowohi als daa Studium der neiie- 
!ii Werke über die Antiken dieser Art so manclie>i Neue und 
ichlige zagefülirt. Kunüchst ist eine Scliaie (^Berl. Vasen- 
mtnl. Gr. Snal Xll, 883) zu erwähnen, deren innere und 
issere Seite Springer mit Haileren von ganz ungewilhnlicher 
»rm veranschauliclict. Sic sind oval und müssen mit HHnd- 
(ben gedacbt werden, obgleich diese eigentlich nicht sictiihar 
nd. Denn sie kennten sonst keineaivegea auf die'^e Weise ge- 
isst werden, wie sie gefnsst erscheinen. Man hat sie für Dis- 
Di geballen, und Uiikumllgo klinnlen leicht SohlagbeL'kcn dar- 
I (laden, weil auch diese in ähnlicher Weise abgebildet wor- 
in sind. Allein es kann nicht der geringste Zweifel obu-al- 
in, dass es eine gymnastische Scene ist, und iitna hier Halte'. 
etl vorgestellt sind, was schon die Nacktbeit^ die Hiiltun^; des 
■eibes, der anwesende Kamiirrichlec oder Rhabdoplioroa oder 
ooh Gymnastes mit Mantel and Stabe, die Terme u. a. iv. hin- 
Ingllch besliiiigen. Im Innern der Scliale erscheint nor ein 
igonial, in einer Baltung, welche wahrscheinlich den eben 
negeführtea Sprung andeuten soll. Die Kniee sind gebeugt, der 
echte Foss nach hinten, der linke vorwärts gestellt, die mit 
len Halteren belasteten Arme baben cioe gesenkte Haltung 
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vornliln. Dm nnapt dos Agonisten-ist, wie gewöhnlich, lü k: 
einer Binile gefichmflflvl. (8. hier Abb. Tflf. IX'' Fiff. SS'' u.t9) lÄ 
Die reicliliclier n usigeslall de Aussen »eite präsenliri ringtinoi id M 
Figuren, vier naekte und vi<?r Mantelligiiren mit rlem Stabe, i hi 
iiispicirendo Personen (Rnrnpfriclilcr , RliabdopLoren , viellcid ll 
Bucli nur Auf»<eher im Gymnnmnn). Von den nacklen Figm ^ 
sind zwei in vereeliiedener llaKung mit Sprunggewicfaten *9 I 
seilen, weiche dieselbe Form haben, wie die Figar inüerM ■ 
der Schalo IrSgt. Der eine AgoniaC Gtreutt in schon bescbm t 
bener Weise beide mit Balleren beladcoe Arme gerade ans n 1 
steht eprungferlig , wiihrend die daneben eichende Manlelllgi 
ihren Stab an den einen Fnss des Agonislen hält. Die zwat 
naclkle Fjgnr dieser Hüirte der Anssenaeile ist ein imRenneIll^ 
grilTener Weltläufer, ebenTalle vor einer Mantelügar. Diese Vm- 
Stellung ist hier nichl aurgenommen worden. Die Kweile BilAl 
der Aüssenseite hat wiederum Kwei nackte Agoni^ten unä an 
in§|)icirende Fi^nren mit Mantel und Stabe. Der eine Agotiii^M 
Sfiringer, bat entn'eder den Sprung bereits ausgeriihrt, oAr*^ 
erst antreten. Er Irfigt die Ilalteren noch regellos. Der Ktallm 
Stehende mit Mantel und Stabe scheint ihn inslruiren za wi^ 
worBDS ivir Tolgcrn dürfen, dass jener erst 7.nni Sprunge ustut- 
ten im BegrilTe stehe. S. Atib.Taf.lX'>, Fiff.g^''. Einen anirelndli 
Springer mit gewühnlichen kolbenförmigen HaUeren, welcher ni 
der nebenstehendeo Manlelfigur Instruction zu erhalten ecbtiil, 
veranschaulicht der Avers einer nicht sehr grossen An])!«» 
der Sammlung za Berlin (Ausgangszimmer I, 3, N. IIW 
Zwei holbenfQrmige Balteren sind »ach auf der AasseoMir 
der erwähnten Kylix (Berl. Samml. Gr. Saal XII, 889) ddf- 
bar. Sie sind an der Wand des auf dem Gefäss vorgeit^ ' 
(en Locnls angebracht, wie sonst Oelfläschchen ond Discus. V I 
Springer mit kolbenförmigen Sprunggewichten in kleiner F«) I 
zeigt sich auch auf der liguren reichen Kylix des NitosIbeW 
(Ausg.-Zlmmer II, 1Ö95). 8. hier Abb. Tef. Xr/I/''.Fiy.i* 
Unter den kleinen Figuren dos larquin. Grabgemaldes M 
Micali Montim. Tan. LXVIII, Fig. 1 ist auch ein Spri*|> 
bemerkbar. Auf einem kleinen bronzenen, zu Aogina gefunlt ' 
nen Dlscus erscheint auf der einen Seite ein Springer mit U ' 
bcnfürmigen Ualteren (ähnlich denen, welche hier Taf. Vlll.ft 
H vorgestellt sind) mit vorwärts aasgsstreoktcn Armen. Di9Fi(> 
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nr sndereii Seite Ufacint ein fiymnastes oder Püilolribe zu 
|b. Er Irttgt in der Uecliton einen üM beNOndercr Art mit 
|C and S|ii(Ke CAnnal. d. Instif. rol IV, p. fS. Expl. eben- 
■fct p. gaSJ. S. hier Abb. Taf. IX'- Fi;/. S3Q. Auf einer Ky- 
Hta Mimeo Chiutino T. II, tar. 196 bemerkt mnn einen 
Vaagrertie:eo Agonlslen mit au «gest reck teil Armen, in den 
ioileu kolbenrürmige Halleren, vor ibm eine Figur mit Mnnlel 
id knotigem Hiabe, welche ihn inslruirt. Aebnlir.h ist die 
irungrertige Figur mit gleichen Uallercn, cbenfalia vor einem 
slruirenden Knmprrichler mit MHnlel und Slnbc, der noch 
'ohi GymnnMal- Aufseher sein kann, ebendaselbst T. II, tau. 
95. Zwei auifallende Figuren prasedMiC uns ein Gemälde in 
jmselben Werke fJHw». Chiug. T. IL lar. 124 u. HS). 
eide sind mit kolbenförmigen Halleren ausgerüstet. Der eine 
ar. J34} steht wahrscbeinlicb im Itcgrilf »nzulreten, und hält 

Öprnnggewichte noch regellos. Neben ihm eine Figur ohne 
ilteren, die vielleicht den Sprung beicits Husgeführt und die 
:H-ich(e bereits abgeworfen hat, vielleicht auch ein Wettlän- 
•^ was die Bewegung der Arme an/unehmca berechtiget. Der 
lere Springer (lar. läö) ist jedentUlä bereits abgesprungen 
i hat eben mit den Füssen den Boden erreicht. Die Dalte- 

1 ziehen durch ihr Gewicht beide Arme und den gan/.en 
>er(eib rückwärts , und die daneben steLendc nackte Figur, 
alche wahrscheinlich ein Ucllläschchen, Stiengis und noeh ein 
Aerea Qvtäas oder auch einen Schwamm in der Rechten tragt, 
teiat durch den Gealoa der linken Hand die Beeorgni^s anzu- 
uten, daas der Springer rücklings zu Boden fallen werde. Vor 
»em stehet eine Figur mit leichtem Ucberwurfe und mit zwei 
Üben. (8. hier Abbild. Taf. iA<^ Fiy. 3S f. g.} Die gymnastische 
appe auf einem chiusin. Grabgemülde zeigt auch einen Sprin- 
r mit Ualtereii : Mua. C/üus. T. II, lav. 1S2. — Die Vorderseile 
nes Krater in d. Pitt. d. ras. d. ant. Eli: von Paiiseri rot. I, 
i zeigt einen jugendlichen Springer vor einer Terme. Er halt 

der Rechten zwei kolhenförmigc Halteren, Auf dem Revers 
ne lUantelfigur mit dem Stabe, wühl ein Gymnastcs. Denn das» 
e Scene in das Gymnasium gehört, zeigt die Terme oder Stele 
id die an der Wand bellndliclie Figur. Auf einer Kylix bemerkt 
HD zwei im Absprunge begrilTene Springer mit kolbenförmigen 
Dlleren^ wie uir nie schon mehrmals auf Vnscn gefunden haben. 
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sehen beiden Figaren ein Kntnprrichler 4 IHanlel nnil '^M 
Die andere Hüirte der Aossenseile zeigl ebenfalts [in1iiM[igAl| 
Figuren (Inedita ü. Berl. Mua. geeammelt v. Kä. Gerhard;. 
S. hier Abb. Taf. IX'' Fig. gS''. — Geraraen vcranscbaulich 
cbenralls die Aiiafübrung des Sprnngea nicbt selten. Aat A 
uem Karneol ein S|iriagendef mit Halleren : GemmensaDiint. 
Berlin Cl. II, 62. S. hier Abb. Taf. IJC- Fig. S5 m. In t 
derer Hallutig auf einem Scarabäus hei Mioftli Moitvm. It 
iJ6. ed. II. Auf einem Karneol (ßer\. Samml. Cl. VI, M 
bemerkt man drei jugenflliche Springer. Der eine hat sieb 
eine Erhühung mit einem Anlaufe bingeKlellt, der zweite eprl^ 
über ihn hinweg, otid der dritte ecbiciit (^ieh /.u gleicher Op» 
ralion an. Es j»it dieselbe Darstellung, ivelehe wir schon Ti^. H 
Fig. 25 mitgethcilt haben. — Für eine besondere S|)rnngübn|| 
dart^h's Seil könnte man die Dar!<tellung bei Grivaud Seci\ 
Monum. PI. XXIII Fig. t. 2, hallen. Es ist eine bruntml 
Figur, welche der Heraasgebcr anders crklürt Qi. SOS f). 
Bf bemerkt: ,^on a regtUue la corde t/ue ce h'aum kiuit 
pour en foitner d la coune un cercle elliptit/ue 
il paxsoil sann t'arrHev. Nous voyort» de nos Joun Im V^ 
nenne se lirrer au meine exerciee arec autant d'ardew < 
de plaitir", welche Erklärung auch zulässig ist. Als ^r 
ger durch das Seil hat 0. MQIter Arch. %. 433. p. 681, ti-B 
diese Figur atiFgeführl. {S. hier Abb. Taf. IJC tfig. iS k] 
Eine ganz besondere Sprungübung verant^chaulicht eine Ov- 
Stellung im Mua. Chiii.iitio T. II, tar. iäS. Ein narklerJOw- 
ling ist vermittelst einer Vorrichtung in die Höhe geachnelll ■» 
den und übcrachlägt sich in der Luft, wahrend eine »weite Vp 
die Hand nurhall, als wolle sie den Springer auffangen. Bin diiW 
steht bewundernd dabei, wahrscheinlich mit Tfinien, um deD^ 
ger KU bckrüniten. Vgl. die Erklär, v. Inghirarai daselbst p. i9[ 
8. liier Abb. Taf IX-' Fig. S5, i. Auf einer G< 
man einen Fauniis itn BegrifT, über x.wei aus dem Boden b* 
vorragende Speere kq springen. (Raponi Hec. d. pierr. 
grar. Tav. 13, Fig. T.) S. liier Taf IX, c. Fig. 95, k. 

Zu S. 393. Billige der hier erwiilmten Vasenbilder rf 
Halteren hat auch Inghirnmi Ya»i filf. vol. I, lar. SO. Sl. t 
aus den l)ezeichneten älteren Werken wieder aurgenommtl.* 
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Zu S. 394. So 7,e1gf »nch der Rerere einer Amphora 
iD miUler Grösse, deren Vorderseite ein Fnuslkämprer ziert, 
IM nackle Figur mit der Hscke in der Reclilen. Berl. V»- 
Mmmml. Amg. Zimmer J, 3, N. 1119 (S. bier Abbild. 
', XVIIP. mg 66 k.). 



iSchlanchtanz (äaxbAiarjfiöq). 2m S. 399 f. 
lese besonders ao baccliisclien Pesleo gebrüuchlicbe Uebungs- 
rt vcransu halllicht eine nncikc Gemme (bei Hnponi Recueil d. 
ierr, anl. grar^. Tan. XI, Fig. 14)^ wo ein Fannas auf dem 
ohiaacbe steht und in Gerahr zu §ein scheint berabi^ug leiten, 
le beiden Nebenfiguren hallen mi-b bereit, um ihm nölbigen- 
IIs betzasleben und gegen den Fall zu sichern. S. hier Abb. 
tf. XXIV Fig. 93. — Im Anliqnartum des Mus. «u Berlin 
merkt man einen Scblauchlanz auf einem Mosnik. — 



Jftantelflisriireii. Zu S. 408^ Anm. 8. Jagend- 
be Manlelflguren, bald ohne, bald mit einem Stabe begegnen 
t besonders auf dem Revers alter Gcßtsse sehr oft. Gross- 
tbeiU bat man sie für Erheben in ihrer gewithnlichen Tracht 

bnllen, welchen bisweilen von alleren Personen Inelruciion 
heilt wird ([Passeri Pill. d. vag. d. ant Etr. I, 31). Es wird 
Ld eine äcene der Trennung oder der Ankunft, iles Uebcr- 
uga aus einem Aller in das anilere und damit verbundene 
iremonien, Einweihungen u. s. w. angedeutet. Bisweilen ge- 
reo Figuren dieser Art such in das Gebiet der faliislra, des 
rmnaäum, worüber Miliin in der oben angeführlen SIelle. 
»lebe Figuren sind z. ß. auf einer Vase in PaRseri's Piltur. 

vat. d. ant. ElV. vol. I, 7Sf, wo die andere Seile nac)<le 
jheben zeigt. Vgl. tav. TS. Ganx besonders Tav. 8T, S, 
O die eine Manlelflgur eine Sllcngis emporhüU, und vor ei- 
ar zweiten ein nackter Jüngling mit dem Diskos In der erho- 
enen Rechten siebet. Auch ileulet die daneben slehenile 
'erme den Uebungsplalz an, wie /. c. Tac. 89. Eben so Vol. II, 
?ab. i03 drei Mantclllgurcn, von denen die eine eine Stiengb 
ind einen Lckythos hält; daneben eine Terme. So Tab. i04 
rei HanlelQgureii, von denen die eine die Stiengis, die nndcre 
hKn Uiakos erfasst hat. So beziehen sich aach die drei Manlcl- 
'guiea auf einer Kelebc, deren andere Seile zwei WnlTenlAufer 
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veranschaulicht, Bof die VtARtinihid. Tan, iW. — .AooliwMi 
benbel ilie Paiäsirn nicht selten durch Diskoa, Ball oder OetgHM 
angedeotet, wie Tai-. JJ5 vol. II. Eben so durch nn der Wh 
{Aea auf dem Gofäsa vorgestelllen Locnles) beflndlicbe Slrijt 
.leSj wie Taf, 119 ibid-, wo aacfa Bnsscrdem noch die Ten 
EichtbDC ist. Tut. 122 eine nackle Figur :^wischen bemnoiil 
len, von denen eine die Stiengis hält. 3'. 174 drei Mantellg» 
len, von denen eine mit der Stiengis versehen. Vol. III, U 
ein Oelgefiies an der Wand. Tar. 216 die eine von drei M» 
lelüguren mit der Sllcngis. An der Wand Ball, Diskos oi 
Oelgeräsa. Vgl. Taf. 229. vol. III. u. T. 240 842. U 
Zwei mit der Stiengis T. 248 2S6. — Paläalrischo Mtait 
garen mit der Sllengis im Mu», Chimin. Tav. l&i, lOS. 

Ringhampf. Zu S. 410 ff. Hieher gebSrt« 
ganze ilcschreibnng von der Au§führang einea Uingkaopte 
ivelche Heliodor AeUtiop. X, c. 31, p. 433 sei/f/. (ed. Qnß 
gieht. Wir iheilen sie hier als eine belehrende vollslunj/s^ 
obgleich snlinn oben einzelne Stellen daraus angefübil i 
Bind. Der Thcssaler Theagenes war nämlich, wie ilic« 
dor in seinem Liebes -Roman darstellt, nach erlebten « 
baren Schicksalen mit seiner Geliebten Charikleia zum EI)'to> 
pes, Kimig der Aethiopen, gekommen, und sollte hier M 
einoä herkömmlich en Gesetzes als Fremdling geopfert werda 
Kavor jedoch sollie er einen Kingkampf mit dem Aetblon 
Merocbu, einem Athleten von ungeheurer Cor))u1en2 ond S\iM 
bestehen, zu welchem er sich freudig anschickt fp. 438 Lttl 
x«l älicc xöviv ävekÖ!im>g, xal änotg ie ital Tn'jifUiv tu nQiq rf(^ 
Xaa((tg td^ärt vsvotiafiivoii int^fa/tevos, tijv is ft^ ttQogi^'^aa'Tm'i* 
attdäfievoii, TCQoßäi.i.ei »« äträäijv tm ^si^s, KßJ toTv noSotv (jp. 4)1) 
tt^v ßäaiv eis *" iä^uiov die^fiaa/ierog, xijv ts fyvvar tfi/itöaag, Koiaß 
xol fisiüifgeya j'v^wa'ccc xeci tov avfivoi ftiHQOi/ iaaUvag, rö n 
aäfut a(fijxaiaitgf iiattptu Tut; Xaßaq toÖv naXaianaxiot' tädirm' 
jii&laip ifoqw ifitiila ie asaijQog xdi elQtoyatots roig vevftacif » 
}J^ttv inaxt vov caitlndKov, a&QÖov te iatS^aftinv, löv te R^J** < 
ttvxift tov ©eajdmvg, mgaeQ Tir« fio;[lov inacäaasf xtä ^ 
agoi tijs nkT^yijq i^mtova&htos , av&tg i-&Qvntno xai iiai 
ßXaKiääeg (über diese Art des Schlages ist oben 8. 019^ Iß ^ 
2 gebändelt vorden). '0 äl Qeayiv>ig, oi*« iSi] jv/ivMaitn mu A k 
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i«p^e At vicov äoKJiriig, tijv re haytärtov 'EQ^ot jifini* ^Qißtaxtäg, 
VÜtfiv ta ngätuL tynto, itai liaoTTfipar tijq aviiOiiOv dvrajiims Jla- 
''ßovta, Ttqog (ik* ofKov ovtra iTf^oi^iiof ku\ ßijQuoäiöi; t^ufvvö^vov, 
■^ äfifiae y_iBQstii, ifinttQlif Öi iij* ay^ooiov ia-ivv nKtaaa^aaaSca. 
*U»xlxa yovv öXlyov Öaov ix tijq uh/y^g «gadarOti^, TtJJor ^ mq 

\Sjltv äXytlt iaaliTttiTo, hm tov avyivos Ouie(iov /tigog äidmov slg 
*WD acäeaü-at ii(>ovßaki.tTO' xn! tdv jii&haog av&ig nX^^anog, 
-m/ttvdovg t^ ni.Tiy^, ftWQov xa! aatatpi^sa&at äil fiQoacono» ät- 

"X^fiat/^To. — fCap. 3», p. 434 »eiji/J : '£ig di, xatayroiig xcd 

'3*) t09 nij^vv av&ig ävaithag nataatiiip f/iMev, imig^K&i « 
^ä&^öov o 6f{tyivrig xfKvqiäg, lijv KaxaCfO(tav aoiXii'aq, n^x" *' 

tiß äe^i^ TOP iativon: laiör ßgay^iona. n^osataartHag , i^ylniai « 
Wv arilnakof (üfta^it xai rf) xaxarf,oQf^ v^g Idlag avtov iHQOg 
tis ^tfoT) irf^ä-fiain iTßöä to tdacfiog iniujiuoQivta) , xa\ VTiö rijy 
Uttay^cü-ipi oiiia3vg, luTf le fmtoig ntQuTftto xai naiitav trjr ya- 
TTt^ X"i-ii!t<ä'i Ttcü; /fpoi diayijaag Tt/y ßetatf xctiä tä aqvQ« 
toi äat^yaXovg rfi nii^vn atpoöiiäg ie xal ijzaXX^Xtag ätfiox^'v- 
mSi *'(.• yörv je öxXäaai ßiaaäfisvog , afiqißaim lOti; 710a), xoi 
ror^ xara lovg ßovßiävag tä axdy «aiansl^aq , jovg te xaQnovs, 
lls itifqnäoiterog ö Ai&lü\p Kttlxe tä axifttit, ixKQovaäßtrog, xal 
roFg itQOxwfoig ilg afifia, tovg n-riiug nsqiayav, ^ni te futäqQstit 
Mti eofiovg äviXKaiv, isfaitXäiaai zf/ 7^ iljv yaat^qa xatqväyxaaf 
puäi 3t) ovv ßo^g fül lovTOig xal yeyaiyoiiQttg i] lö nQottQoy 
vrto t^g nX^ß-ovg äQ(>flai;g, ov& 6 ßtcaiXeiig ätaQtiqi^asf äiX 
KV^Xctzö TS tov ÜQovov, Kui, 'Si tijg äfäjxtjg, eXfytv, olof atSga 
luita&iiet* iito tov röiiov n^öxmai, — attifavov S't^v k«1 vv» 
Ciy* iaidQ%ov iiiv zicviijy, äfonjtov Si aoi xrä i^ilifteQQt vlxipi xri 
^— . Ueliodor Ijut bier eia yJemlich künsiliches BiDgerschcmai 
^walilt, wodurch der vom Körper kleinere Agooist dea gros- 
seren, iiieht mit der hellcnischeo Palüslrik vcrtrauiea endlich 
^wSUigt. Der Siug wird durch i/utetg/rf tijv aj'eouio»' iirji^vv 
^araaotf.(aaa&ai ermillelt. Dadurch, dass er die eraleo Schläge 
^ea Gegners anriiiniml, tnachl er ihn mnttiig and unbesonuen, 

ata sei ihm der Sieg »iction gewiss. Das hier voikommende 
^Schlagen {ih/yii und nalta&ai) war eigentlich im Ringen nicht 
•lataaXXeX; indeäa bünnle man hier daruiiler den rnffia/tog (ein 
iJitosaen, 8cliicberi) verstehen, welcher auch vom Pluiarch und 
J^Ukiau 'dem niiigtuiut>re heigelegt wicd. (ß. oben 9. 411 f.) 
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Dieser sirecbt Sie linke Hnnd vorwEris, nra venigalens a- 
näcliBt nicht aur den Kojit zu lallen. Die r-^uren RJnd 
gross (Grivaud, Jiec. de Mon, anl. d. l'anc. Gaule PI. SX 
XXI. Fig. i-) Grivaud vertnulhet , dngs dieae bronzenen R 
guren den Herakles und den Anlüos vorslellen sollen, wdl 
Besiegle besonders mit der Hand nach der BicIe zu sfrdt 
Allein nur Münzen und Gemmen wird dieser Ringkampf 
aar diese Weise dnrgesiclll. Indess Ijisst sich hier nidils i 
BestimmlLeit entscheiden. Vgl. Grivaud l, c. Kirpl. p 
(S. hier Abb. Taf. XU'', Fig. ^.5^) Wie er bemerkt 
diesen Knmpf auch eine Mtruiorgruppe im medicciKChcn Pili 
zu Florenz vor (AiUiquU. expl. Sup/il. T. t, p, Yasj. ADd 
Jlndc man diesen Gegenstand in den Gemälden d. Sfpolc. A. S^ 
tont KU Rom (^Le pittur, aiilich. d. Srpokr. d. Xas. [Btllmj 
p. 4ö. Tap. 1S~). Zwei Ringer, welcbe sich mit biiAl 
Armen crfasst liaben, zeigt auch da» scbon er^vähnte tirqnt 
Grabgemülde bei ftlieali Monum. Tav, LXVIII^ p. HS. li 
II, Zwei eich gegenseitig fassende Ringer die ald MIcl'J■^ 
doch nicht bealimmt genug hervortrelen, bemerkt tnnn HfniMi 
Baatelicr der Giäbcr von Norsia, Jlfon. d. InsliC. vol. i. fl« Ä 
Igl, Annal. d. In»l. iSSS O""'- IV, p. 289 /f.J. Eine Hinge«!, 
lue in der Postlion, als wollte der Agonist den K&iii)T be^oiMa. 
giebt d. Muneo Naniano N, S77. Für einen y.um Kiunjire berölB 
Ringer darf man ivotil auch die {laläsli isdie Fi^ur bei t'M 
Cull. d. rag. Grcc» de M. le camle d. Lamberg T. I, pl. 83 U 
ten. Zwei Alunlelliguren stehen daneben. — Eine n-iclii; 
grupiie, welche mit der berühmten Niübidengru|ipe (s. bier TitH 
Fig.SOuSi) einige Aelinlichkelt bat, findet sieliin einer 
von Abbildungen antiker Statuen (aus Originalwerkcn gcs* 
melt), Kraue Siynorum rtt. icoiien Tab. X, Man küiiute 
wichtige Grü|)|ie leldit mit der bezeichneten verwee 
wenn nicht bedeutende DifTerenzen zwischen beiden staltßtil 
(^ hier Abb. T. XII''. F. 3i>>.). Man kann sie jedoch Bowrill 
Pankratiasten als für Ringer lialten. Wahrscheinlich iat 
eine modlflcirte Nachbildung der bier von beiden Seiten ibp 
bildeten bekannten flurentiniecben Gruiipe, so wie der myn* 
sehe Diskobolos mit verschiedenen AbHeichungeu iii der ^ 
limg von lilastiBchen Künstlern des Allerlhums nttcbgeU» 
wurde. — Für einen Binger oder Fankraüaslen faa^maiiii 
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lie alliledsche Flijur (^Delle antiehe slatue Greche e Rom. ehe 
teil aiit. d. libr. d. aart Marc. etc. T. II, tan 45) za 
iMltcn. Er Hcbeint ein Besiegter zn sein. — Eine im Knrnpre 
WgHlfcne Ringergru|>pe gewfihrt eine unler M. Aurcl. Anloiiiti 
gcpnlgle laoiliceisr.hc Mun^e (ibid. 46J. — Aach Gemmen 
iferRnschaulicIiea veracliieileneRingcrscenen, besonJers van Kna- 
Mn aui'gefTilii'l. Berl. BamtnI. Cl. VI, 91 zeigt zwei rlngendo 
£i)aben in Gegenwart eines PäJBgogen mit einer Ruihe in der 
iRantl. AulinÜL-li \r, 92 ibid.; nur sinil hier die Knaben etvpaa 
4Iler; der Puiiagog hält hier elalt iler Butho über ihnen einen 
itngen Slnb, An einer Siele oiler Herme (es scheinen SJegee- 
lepfel obenauf KU liegen, und in diesem Fall irüre es wohl keioa 
Jerme), u-elnho den IJebungR[>Ialz andeutet, bemerkt man einen 
*alinenKweig. 8. hier Abb. Al/il^. Fig. 38". Aehnliuh iV. 99. 
ter Palmenzwclg ragt hier ans einem Preisgel^iss hervor. 
/, S4 enlbült eine UJngergruppe zwischen Kwei allen Auf^e- 
em, von denen der eine einen Palmenzweig, der andere ei- 
en Slab hhlt, — Den RingkampF des Herakles d:II AntSoa haben 
■ir bereits eniahnl. Die hier Taf.XI, Fig. 3g'', abgebildete Münze 
Kt Morelli Spec. rei mim. unir. Tab. VI, p. TS anrgeführtj 
lemmen mit dieser and ähnlicbcr Vorstellung Undct man mch- 
Bre fiUiw. Chiua. 11, iiS.). S. Abb. Taf. XIlK Fig. 32". 
f. Sf. — Hiraklcs erseheint auch ausserdem noch oft als sieg- 
eiober Ringer im Gebiete mythischer Daratellangi Apollod. II, 
», 9. 14: vom Herakles: ix Bäiiov di ö^ftTj&e'is M Toqavir, 
loXvyotoii Kai TijXejoi-on, tovi IJQan^ios xov Hoaudäroi vioie 
toLtMletv 7tiioy.a}.ovithovis, xaTct iljy nütjy änivtxuvev. — 

Uiiher gehurt auch eine interessante Mltlheiiung von ITh- 
lea (über piüneet. Aasgrab, Arcb, Int. 81. d. Altg. Lill.-Zcit. 
S. 35, Jul. 183(i, S. 890): „Auf einem 6 bis 7" Ungcn, ein 
ivenig nach der Convexiliit des Daclcels gcbngenen Stiel, wel- 
cher mit zwei Zapfen in den vermuthlich hölzernen Deckel ein- 
gefiel^,t «ar, steht eine 5!/j" hohe Gruppe von jungen nuek- 
ten Hhigern, kur/.cn, .starken Burschen, die sich kreu/.weis bei 
Jen Armen gepackt haben und auch mit an einander gedrücklen 
Köpfen gegen einander drüngen. Sie haben kurzes Uaar. Der 
IkDcdruck von diesen beiden gemeinen Ringern ist vorlreinich, 
Uc nauklen Körper sind rund und mit Verstand und Nettigkeit 
.gearbeitet und von weil vorzüglicherem Stil, als die Wagen- 
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icimer an den Füssen der BÜDhae," — Die Gruppe zvämTn 
Ringer auf einem IMetallspiegel erwabnt Ed. Gerhard Ahh. l|. 
Berl. Akad. |ihi]. bbt. Cl. 1836, S. 34», welulie nunwutilig 
sein Werk üb. Etr. Spieg. darbieten wird. Ainor mit i 
Satyr oder dem Pan ringend, ist anf einem berkuJanlBchen G 
mülüe vorgestellt. Beide btkberi sieb einander aiD Arme eifai 
und Btreben einander niederzuwerfen. Siienos mit der Palaj 
in der Linken ecbeint den Knnipfricbter zu machen. (Xe R 
anL d' Ercol. e cont. incit. etc. Tom. II, tav. i3J. — ViJ 
dem oben erwiihnlen Kampfe des Heraklea mit Antäoa gh 
bcD wir hier noch die Abbildung auf einer Gemme d. BdL 
Sammlung. S. Tof. AJl*. Fig. 32'^. Derselbe Kamiif ^ 
einem Alarmor bei Cnylus Rec. d. anüifuit. Tum. IV, R] 
9i. Fiy, 5. — Die beiden Figoren auf dem Deckel einnj 
Cista (hei Ed. Gerbard, Elrosk. Spiegel Tb. I, Taf. 6. %fir 
künnle man leicht für Ringer, welche im Kam^ife begrilla,! 
hallen, sind aber mit Hecbt von dem einsichtsvollen Henus^i-' 
ber (S. 19) „als irgend eine frivole Annäherung vwJfuf I 
und Flau" betrachtet worden. — Auf der Caaalischn CIA 
ist d£r Ringkampf des Pelcus mit der Alaiaiila verai 
(Gerlinrd, Blr. Spiegel Tfa. I, Taf. 8, Fig. I. ». Erkläriug ä 
24), wie man angenommen hat. Vgl. Ed. Gerbard, Arcb. In- 

Bl. d. Alig. Lilt.-Zeit. 183S, S. 3 Andere Gebilde, dlevcli 

mit Ueslimmiheit als dem Ringkumpfe angchürig herauntiM 
oder durch eine besondere Stellung Wichtigkeit haben, werda 
hier übergangen. 

Zu S. 413, Anin. 13. Lukian braucht den Aasdrel 
inoncdaltif , als Bezeichung eines besonderen Riiigerscbeow 
Nero g. 8 : i/x'^; fiüi, ta^nfQ ol inoTtaXaloiixti xzL 

Zu S. 417, Das äyx^iv übt ein ringender Amor gif« 
einen ziegenrüsaigen Gegner auf einem Karucul (^Berl. 9» 
meiiBumml. Cl. 111, 659). Auf der nächatrolgcnden Gel« 
ringt Amor den Satyr zu Boden, indem er dessen Kopf t^ 
scheu geinen Armen drückt (^N. fiOO Vera. v. Toelken y. IW^ 
N. (i7i ringen Eros und Anteiua mit einander und ci-fluA 
beide wechselseitig die Hunde. — Eben so N. 672. Ü7'^ *!> 
Mit einiger Abänderung ti7d. In einer anderen UingersIuM 
EroB und Anteros N. 676, 677. 

Zu S. 418. Uns nXayittC^tp ISsst sich wohi auch * 



laton'» Worten Cbarm. o. 6, 155 b: röc Üi niln/iov MteießäXO' 
■ tt, eJnigermnsReii erklären. 

^ Zu N. 436. Die Kunst standTest auf einer Stelle za 
"Men unit niclit vod derselben verdrängt za werden, veran- 
■Vtiaulicht ein Vasengemätde bei Dubois Moisonneuve Inlro- 
yHei. ä Fetude des Vas. ant. PI. VI. Zwei ]ange rüatige 
'ftfiner amgeben einen drillen und sacben ihn von seiner Slelle 
9 bringen. Der Eine hat ihn bei der Schulter erfasKi und 
iieht ihn mit aller Leibeskrnt^ vorwärts, der Andere hält ihn 
eim Nacken und zieht ibn rückwäriü. Sie sind mit einem leichten 
Teberwurfe vergehen; der Eine hält ein langes, einer Sllcngia 
bolichea Instrument in der rechten Hand (s. Abb. J'af. XII''. 
Vtf. 43"). 

Di^hOSlFerfen. Zu S. 4ö6 IT. Ueber das Dia- 
Ds^verfen haben wir ticreita oben (^a. 499 — 465, daxu d. 
.bb. Taf. XIII ~ XV) so ausführlich gehandelt^ dasa eich 
ar Weniges hin/urOgen lässt. Denn wenn wir auch noch 
nc grosse Beihe Vasenbilder dieser Art aufzuführen hatten, 
ras keineawegs der Fall iat, bo würden sich doch grössten- 
leils die oben berülirlen Stellungen und Schemata wiederholt 
.ndcn. Dies ergiebt eicb schon aus den wenigen Darstellungen, 
velche wir hier noch erwähnen. Einen antretenden Diskobo- 
os mil dem Diskos in der herabhängenden linken Hand neben 
nner Manlelfigur mit einem Stabe praaentirl eine Amphora d. 
Vasensamml. xa Berlin (Ansg.-Z. I, 3, N. 1140). Er erhebt 
i«ine in die Ferne zeigende Kecblo und wendet eich redend 
Kor bezeichneten Figur. Eben so auf der Athleten schale dea 
B|)ik(etos (ibid. Gr. Saal XVI, l(i07} ein antretender Diskobo- 
loii, welcher den Diskos noch auf der Scbnller ruhen lässt, 
2wei Di.<«koswcrrer im Momente des Abwurfs im Museo CIUu- 
Bino T. 11, tan. 195. 196, auf welche «wir bei Erwähnung 
^des Pentalhloi'B nochmals zunlukkommen. Die Stellung und 
Unltuiig gleicht der hier auf Tof. XIV. Fig. 49 gegebenen. 
Bin im Abwürfe der Scheibe begrilTeoer Diskobolos wird bei 
^borde CülL d. vas. Grecs II, PI. 29. N. 14. veranschaulich!. Er 
hält die Wurfscheibe fast ebenso, wie hier Taf. XIV, Fi;. 49. Eine 
besDüdcre Haltung zeigt ein Diskoswerfer im Mus. Clautitto II, 
i»G, welcher nicht wohl als im Abwürfe begrilTon angesehen 



werden kann, da Rein Gericht niclit daliin gerichtet M, wttt 
die abauwerfcnile Scheibe fliegen würde, 8. Abb. Taf. .\tf 
Fig. 46''. Ein DinlcDbolos im Abwürfe bcgrllTen Avird im .H» 
BoTb. Tom. Vil lab. 47 dargesteül. S. hier Abb. Tnf. A'SJT 
Fig. 95. Entweder ein anircleniler oder ein Im Wedtaafl 
berella bestandener Dlskobolos findet sich im Mus. Borbon. 
IX, lai: 52. Er trägt in der berabgenenkfen Kechten 
überaus grossen Diskos und bewegt mimisch die linke Bat 
als rede er zu einer Person. — Vgl. Le Pitt anf. d. Erctlit 
Tom. III, Im: S5. — Ein Erhebe wiegt in der Reclilen 
Diskos, um ihm wurfrecht zu mschen und ilnnn abzuseiidii 
Er steht zwischen »wei anderen Epheben mit dem Mantel, n 
denen der eine eine Sllengis hält. Diese Scene ist im Gjam^ 
Bion HU denken. S. Pasaeri Pitl. d. vas. d. anl. Etr. rol. J, S, 
Man bemerkt hier zugleich eine kleine Erhöhung, die BalM( 
auf welcher dieser Diskobolns stehet. Sie entspricht zinM 
der oben mitgelhclllen Beschreibung des Pbiloslrtilos (S. iß, 
Anm. i). In demselben Werke (^rol. II, iOSJ zeigt die ytlier- 
geile eines Kraters eine nackte männliche Figur aU SiegR, «t^ 
chem von der einen Seite eine Nike den Kran:^ auf du Http 
BCli^l, von der anderen eine zweite Nike ihn mit der Töolt M 
BchtDücken im BogrlEFe »tehel. Er trägt eine grosse rimde SokiW 
in der Iicrabhiiiigenden linken Hand, während die Uecble 
auf den Boden geslülzlen' Stab hiilt. Allein dit die 
Scheibe zu groi^s und mit Figuren versehen ist, so mochle >^ 
selbige vielmehr für einen Schild hallen. Bei Ed. Gerbiil 
auserles. VRsenbilder, Heft IV, Taf. 28, finden wir eine jHili» 
Bche, ans vier Personen bestehende Gruppe, in welcher ein It^ 
kobolos mit hochgehaltener, theils auf der rechten Hand, IW 
auf der rechten Schulter ruhenden Wurfscheibe liervorlriUft 
Bcheint sich zum Abwürfe anschicken zu wollen. Vor *• 
etcbcn zwei nackte Agonisicn, bekrünzt und mit Inngen Slita 
welche Gerhard für Wurfspiesse hüll. Der Eine scheint milM- 
nem Stabe den Stand des Diakobulos abv.umesscn and eu ^ 
Blimmen. Ans der Bekrgnzung folgert Gerhard nicht ohne Qni. 
dass sie ihren Wettkam|if bereits bestanden und den Sieg p 
Wonnen haben. Die beigeschriebenen Namen dieser drei Agoiu» 
i^ind SosioB, Dcmostraloa und So.itralus. Vgl. die 
Erklärung von Gerhard l. c. p. 83 f. Audi auf ( 



ir mehrere Diakobolol (Genunenüamml. zn Berlin CI. VI, 110 — 
16). Nur Einer derselben ist im UegrilT den Wurf hukku fahren 
N. IJO. illj. S. hier Abbild, 'raf. XVIW. Fiff. 6i>\ wo anch 
le Biilbis nngebrncht Itil. Die Uebrigen sind enlweiler nis nnlre- 
Mde oder nis solche 7.a belracbten, welche den Wurf berciU auti- 
^hrt nnd den Sieg davon getragen haben (so besonders N. 
l8 — 116). — Einen lileitien bronzenen, an einemArme ver- 
Sminellen niskoboloa veraiiacliaulicrht ä. Cab. du l'ourU p. 
tnofHa PI. XIII. Er hal die Haltung eines Siegers en re~ 
•j den Diskos in hernbhSngender linken Hand tragend. Vgl, 
MOfka t. c, j), 4a, iO. Ein anirelcnder DiskoboIoB (wie hier 
17- S3, Taf. XV) flnilet sich im Original nis Slalne nnd als 
!»£iiss ia d. Sammlnng von Abgüssen zu Oerlin. Der Diakos 
Igt die oben beschriebene linsenförmige Gealall. — Einen 
bnzenen Diskobolos erwähnt Panofka (II Muf. BartolJ. 7i, 
•■^S). Aqr diesen) Allen ergiebt «ich, dass unter allen bild- 
bea Darstellungen dca Diskoswurren Myrnn's Sliitue immer 
>s wichtigste, interessanteste und belehrendste Werk bleibt 
ler T. Xllt. Fiy. 45). 

Zu S. 4ä6 f. Das VasenbilJ mit dem Diskobolos aus 
r zweiten Sammlung Üamillon's liat auch Inglitrami vas. flit. 
iL I. tav. S2 wieder aufgenoramen. Vgl. (au. 84 w. SS 
ten daselbst. * 

Pentathlon. Zu S. 483 f. Anm. 4. Ucber das 
entalblon auf antiken Bildwerken hat auch Ambrosch in dca 
nnal, de ln»t. vol. V, p. 84 — 69, mit besonderer Büek- 
cht nnf das in d. Mon. d. Imt. XXII , i, b milgelhellle 
asenbild, gehnndell. Er führt mehrero Geffisse an, auf wel- 
len das l'enlathlon veranschaulicht iäl. Einige Bemerkungen 
levüber gibt auch Ed. Gerhard, Itajip. Volc. Annal. d. Iiitf. 
ot. III, p. IST. — Wir theilen hier noch mit, was uns In 
er treiriiclien Vnsensammlung ku Berlin und in den neue«Ien 
Verken über antike Gebilde, besonders Vasen und Geiniunn, 
orgekommon i^t. Als Andenlun^i; des Penlathluns kann uiaii «llu 
eiderseita aus vier Figuren be>iteLonile Gru|ipo auf ilec AWb- 
MMClte der nchon crwühnten Kylls (Berl. VaiienBaiuuiliMiK ipf. 
üwl XII, N. S83) betrachten. Die eine ^eito verunttCliiuiUdK Im« 
cfaoa erwähülen Siiringer mit Ualteren von b«M)Ml«f«r ttmm 
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' Bi). Oerhnrd \\nt üie Agonislen als Pnnkrat'aslea liezciciid 
Kur an den Ui^ti<Ien äea Bvsiügien, wcklier bereit zu Bri 
gefallen anil ilcn Oberleib noeh mit aufgesiemnitcT Uanil 
Fikt man Jtc Wchrriemcn. An ilen lljiiidcn des Sie«;«] 
' Ist keine Arnnalur siulitbnr. EJ. Gcrtinrd vermnihet, du 
iwithe bereilä abgelegl iinbe. Allein dn er nocli auf den 
\ «egten lossiürmt und nl^a noch in vuHcr Ai-Iiviiät eracb 
h ftonnle er n«ch tiUM Zeit haben, die Armalur ub/iilcgen, I 
Pirrt wolil nur Zurnll, dnss der Zeichner hier diese SchlijiM 
peil weggelassen bat Oiler man aoll sich vielleicht eiatl|ll 
L Iralligen Agonistcn vorslellcii, der auch obnc Armittur KM 

ner »u besiegen vermute, Hliifcr dem Sieger 8tc)ul 
i Kninpfriehtcr im Mai^tol. Er hat berciu seinen Inngoa U 
[ (ümlab erhoben , um den auf den Besiegle» noch inll vup 
[ kenglein Leibe und »um Sühlage gerSslelen^lrJ 

I Adilclen in Sciiraiiken zu hallen. Auf der andetuM 
[' Mehet ein nacbicr AganiRt, der mit erhobener Het-blcn iiitr 
' der Uaitd emporhiilt, und Rai:li dem aiegciiilei: 
I Kamprrir.hter hin schauet, wuhräuheinlii^b, um t 
H dicRCS Zeiclien des eingestand euen Besicgtacins to !■' 
I fliegte Agonist bereits gemacht, und jener 

■Jizustehen babc, womit die liaslige Bewegung des sciiliS' 
\ «rhebciiden und somit einschreitenden Krim^ifrichters voülHH 
•bereinstimml. Der hingesunkene Agonitit hiül noch dcutimh 
irhoben, ivohl um anzudeuten, dass er wirklieh 
I (gemacht habe, viBh der daneben stehende nur wiedcM I 
I bier Abb. Taf. XVllI'^. Fig. SSK Ausserdem haben vifi 
I Doch so manche mehr oder weniger wicLIige Fanslk»»)'' 
I B'i'l'P^'^ > theila als Gemälde von Va^eD der Bcrl, 
I Iheils aus Vasen^verken entnommen, zu erwähnen, von 1* 
vir hier auch die wichligeren Abbildungen millheilen, W 
In befligem Kampfe liegrilTune t'nuslkümiifer bemerkt mul 
der tichale dea Nikuslhencs fUerl. I^amml. Au-ogangsKinarl 
ISyj. S. hier Taf. XVIII''. Fig. 14 f. Ein andere» 
kSinpreritaar mit ungctvübnlicher llnllung der Arme, Jt^ 
. ^ne Schlagriemcn, so dass man sie auch für Pankrtlii' 
[ kallen könnte, daneben ein Kam|ifrichlcr mit langem Slabt* 
tm Mantel, bv'mortl man auf der unicrcn Aüsäen^eite einer t^ 
Uz ;^Va:^ei)samiikl. ücri. Gr. Saal XII, 889. S. hlei Abb. H 



'II'. Vig. Bfl*)r ' — 55wc! FftDBlkftinpftr In reerkwüriliger 
mg dcB IieibcH nnd Hevcegung der Arme zeig! J. Cab. d, 
-tal. Gory. p. Th. Paiioßa Tab. VIII. Die Bewegnn^ 
Bcliven Arme eolicinl buiilerseils mehr Baf einen Slosa alx 
eiueti Sehlag liin&nsKugeben, unil /.war nacli dem GeHkht 
unter lins Kinn. Der Eine dringt gcwnllig ein, wälireod 
iler Andere mil dem Olierleibc unil HnD]ile KurQckbcugt. 
S eh Ingri einen sind nor flchwneii nngedeulel, allein doch 
^rktwr. AuT jeder Seile sieht ein in den Mantel gebüllter 
ijilVIeliter ohne llichlerslab. PanuTka linl (j>. lOf l. e.) diese 
tiialen für Ringer gehalten, weii^her Itleinung ieb keinea- 
t beitreten möchte (S. hier d. Abh. Taf. XVIII". Fiy.m", 
ofalagriemen »inl hier ein wenig deulttcher aln im Oiigi- 
lervorgehobeii) — Zwei Inicre.-sante Fauslliänii' ("er paare 
wir im Mus. Cldusino Tar. A7. In beiden Gru|i|ieD 
;C der eine Agnniat mit der rechten gerüsteten I'anst di», 
■ ni derGfgncr sieh mit beiden vorgestreckten Armen ge- 
Ic Gewalt des Schlages zu achütKen sucht. Uinlcr jeder 
^ stehet ein Kamiifriehlcr oder Rltobdoiihoros im AlRutd 
iispnllsneQi gabelförmigen Stabe. 8. hier d. Abb. XVIII''. 
^''. ££''. — Ein turquinlschei! Grabgemfilile gewährt eine 
l« »mprer-Scene in tehr kleiner Form, beiderseits mit Iioch- 
«snen, zum Schlnge und /.um Schut^.c gcrOsletcn Armen: 
• Monum. p.s. alla slor. it. atil. jiop. Hai. Tuv. hXVIII^ 
^. fd. IL — Auf einem Kraler (bei Inghlrami V««. flfl. 
f II. fac. 232) sind zwei im Kamjife begriffene jugendliche 
i-Unmiirer mil FanslarmHlur vernnürliaulicht, Bcideracila Ist 
'"«ehte Arm zum Schlage, der linke zum Schulte in Thä- 
= '(. Der Z.eicbiier bat die. geballte, ieU Wehrriemen be- 
uete Faust auT die einTnebsle Weiise angegeben, und man 
nicht elw» hier Kugeln in der Hand finden wollen. Die 
>dung be/.eiuhnet die geballte Faust, die Krcu/striche die 
üHlnr. S. hier Abb. Taf. XVIIf. Fig. 67". — Einzelne 
islkümprcr mit \A'ehrrieiaea, in besonderen Stellungen lindet 
] im Mus. Borbomco rol. X, 39: fragmentariMch in i. 
lur. aiit. d. Kvcol. T. III, lar. 47, *, bei liiirhirami Vat. 
vol. Ill, »33, bei Grivaad Rcc.d. Mon. aifdi/. Pi.I.Fiy 9. 
Bin Fftuslkamprer mil Cestus auf einer HjJria in d. Va- 
nminl. zu Berl. Gr. Saal Wandeon». Xll. N. lOitS. Eben- 
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^Hflribst anf einer kleinen Ampliorn (AaFi^nii^Rxinini. I, 3, 11 
erscheint anf ilcr Vorderseite ein l'yklc» mit Schlagiricili 

^ iietvegler Aclinn. »is elehe er einem Gegner gegenüber. 8. 

i Abb. Taf. X\ III" Fig. 66 l. »er Revers Uieaes Gi 
miliält eine Figiir mit einer Hacke, welcbe anf 4ns äJ^Ml 
Pentathlon deutet, wie oben nfteligewie§en wurde. S. hier 
taf. XVlW.,Fig.mk. Aelinlich Taf. W, Fig. 55. V^l, 

. kl Texte die Erklärung 8. 393. 394 nnil dnaelb>.[ Ann. »- 

f Vin anderer Pugil in weniger bewegter Hnllung auf <I«r 

nüirre der AnssenseiCe der Schale des Epikletoa (Gr. Saxl-tl 
^ If. 1607 ibi't.). Er hält beide Arme erhoben der hm. 
lüber; man möchte ihn mehr Tiir einen Besiegten alsflr« 
Sieger halten. Drei schüne Altbililungen von einer m\ ScU( 

I Genien versehenen Faust giebtd, Werk De' Bronztt 

ijr. 11, p. i. (8. hier Abb. Taf XVIII. d. Fig. ßflf.) h 

I grenzen wurden bei den Entdeckungen von Resiui 
JPgl. Iiierüber ibid. p. 411 f. — Aut:b die Gemmen UtAm 
üanciie Gn)|ipe dieser Art. Auf einem Karneol der 
nmmlung zu Berlin (Cl. 111, hm. Ver/. v. Toelkea&lit) 
^blickt man zwei Eroten als Fauslkiimprer mit slarkaM 

I tar. Der Besiegle liegt betrübt am Baden. AehnllchU 

. Sarstellung der folgenden Gcmjuc (N. 59i)). Keichhil[i^< 
^leresRanler ist die Darstellung der grünen antiken Mt' 
600 Toelk. Verz. 153), eine erolisolie Palüsfra mit fmW 

' |<iebesgöt(ern, die sich in Gymnastik üben: »wci l'ure EM 
fcSiDpfer, drei Panre Ringer, alle in verschiedenen Stellcf 
(Qr jede Kampfart ein Eros nl<< Kampfrichter, ein WodlU 

L jnit Kranz und Palme, einer, welcher den Trnchos treibt,' 
tivi anderer, welcher sich ncti^n einem Labrum salbt. -> 

■ paläfitril übt sich in den Bewegungen des Fausll.^miif«.' 
llim liegt auf einem Tische ein Diskos: CI.VI,109. Vgl.at 
m. 477. Ö»8. 1043. i044. Auf einer antiken Paste fCL« 

[ 117) ein sich übender Fausiknmpfcr mit Ceslns. — Elii* 

f.iwr irdener Fanatkämpfer , welcher noch Spuren wm W 
toägt nnd an dessen Händen die Ceatuü bemerkbar aind.t^ 

I llet sich in der Rellefg- und Bronze-Samml. zu Berlin (W 

[ D, Wandregal 2). 2wei Fanslkämprergruppen finden 
der Pcler'schen Ciela (Gerhard, Eiruiik. 8plegcl I, Tw/vfi.H' 
«. £J. Die eratere Gruppe veraDsciiaulichC eioen iilenill 
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n und einen jQ^eren nnbürOgen Asoh'sten tm Kampfe be- 
fen. Der Jüngere verrfilh nooh Schüctilernbeil und »cheint 
1 niclit znr alliTetiscljen Tüehtigkeil gediehen y.u sein. Der 
lere geht mutliigcr zu Werke, dndi scheinl er mehr !n- 
iren als seine eigene Kraft und Kunst «n dem jilngeren 
;ner erproben za wollen. Anch der beisleliende Kam[ifoM- 

nncht einen Genius mil der Hand, welcher hierauf hindeu- 

(Vgl. Gerhnrd'fi Erldärung S. 2«. l. c.) 8. hier Ahb. Tnf. 
JII''. Fig. 66g. Die zwelle Gniiipc ist elw-ss sehwieriger 
erklären. Hier ist blos der eine A[<;onisl mit Wefirriemeit 
Ia4et, wlihrend die andere ntickle Figur sieh ilim freundlich 
den Hfinden nälierl. Da der erslere in «einer Linlicn e(- 

Knndes in lileiner Get^lalt üher meiner Scholler emporhnit, 
t^l man bicrin ein kleines Salbgefnsa gefunden und eine 
t^ing mit lliiire deü Ktveilen Agonislen anirenoninien ^ wcl- 

JMeinung »her so IVIannhes entgegenstehet. Dnneben erscheint 
Sm Flüten»i|>iel hegrilTener l^üen , nas ebenTnlls vor dem 
Ofe Bohwcr ku ertlärcn bleibt. Ed Gerhard (H. 23) be- 
:C: „Wahrscheinlioher, dnss tiier ein Jüngling ku erkennen 
dem der Kampf bereits gclnn;;. Was !<cine linlce Hand 
- , ist nlsdtinn ein ApTel, wie er in Weltlolmpfen griechi- 
'P Sitte hnufig als Lohn verlheilt n-ard , und die Goberde 
es Geführten ist alsdnnn nicht mehr ein Ausdrnck der llüire, 
lern der in Paliislrei* allzu verbreiteten Zlirlliehkeit. Solchem 
^G ond solcher Kürilichkeil ii:t dann anch die miLiikali-ihe Be- 
lang des bacehischen Dümona doppelt entsprechend n. s. w/' 

dieser Erklärung kann man es fQglich bewenden lassen, 
r bemerke icli, dass die antiken Bildwerke, Vasen und Gem- 
1, Bnsreliefa und Wandgemälde Zärtlichkeit dieser Art in der 
isirs sehr selten oder gar nicht veranschanlicben , mir we- 
atene kein anderes Beispiel vorgekommen ist. Da»t3 sieh ei- 
1 jugendlichen Sieger ein Genosse glilckwün sehend nähert, 
in der Ordnung: nur wird man eine Kärtliehkek dieser Art 
ht in das Gebiet der Päderastie ziehen dürfen. 

Panferation. Zu S. Ö46. Für Pankratiarten hat 
n ohne Kweifei die beiden Kämpfer auf dem Bevers eines 
lailienßischen Preii>gefüsses ku hallen (bei l.nliordc Voll. d. 
k. Gr. de M. le C. Lamh. T. I, pl. 73 v. 74^ Man be- 

r" "'""■"'■""■■' 
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•elicinlicli um ihn so zu BoJen xa < 
meTHeils t 



Vortholl, Blürmt gewaltig nur Bcincn Genfer etn und hU 
Rügleicb ficlilagen und elossett y.n ivolleii. Iter Antugnoat^ 
mil seiner Linkeu ileu linken Fuss dcssclbea crrassl, mM 
Daneben sIeUJ 
I nackter Agotiiet, wahrseheiiilieh als Ephedru<,J 
mit dem Sicher ilea kHUpreiiiien fnaies von Neuem losKUgttJ 
^uf der omiercn Seile bemerkt man einen Kampfricbler J 
SlAnlel und Slabe (s. hier Abb. Taf. AKi//'., Fig. tri 
^ ßo kann man auch Ute beiden Gruppen auf Kwei volc \m | 
^Jion. d. Imt. XXI. iO, b. XXII, 8, ij, mit Ambrosdif^ 
mal. d. Iml. V. p. S3) Tür Pank ratinst en halten. Wir U 
^^e hier unter den Ringern auri^cmirt (Taf. XII 39. A 
<4a sich die zusaminengctiHllte Faasl auch auf andere Vl'wt 
I Jiltiren iiisst, ond die Annahme des Paukralion mIlüI aubrii 

Oülhnendig ist. — Eine rnjikralinsleiiaiiciie auf dem In i 
' ^iner Amphora aus der SniDiuluug Ceuli's N. üi erWUtlil { 
ijirosßh /. c. }j. S6, 3. So künnen wir auch die CriffM i 
Mus. Chitisino Tac. LXXXVII. für Pankratiaslen lata* 1 
} «legende Agunist t>at eeinen Gegner »u Rüden ^ewü^^^ » 
|<^n mit der Linken noch am Halse, wfihrend die BdU* ^ 
jschlagen ecbeint. S. hier Abb. Taf. XVIII'. Fig-Hf-' j 
beu daselbst T. lt. Tab. CXXX. treten uns zwei Apü 1 
' 'jcntge^en ohne Faiistarmalur, deren Ilallung sowohl ufW ' 
j ^eii aJM lirfasaeB hindeutet (s. hier Abb. Taf. XVill'. F^.tf i 
I UUe zur Faust gcballlo recbte Hand des Einen, und riet 1« i 
I idaa Haupt zurückge/.ogenu Arm den Anderen deutCD Hli 
' 'Jßclila^, tv'ührend wir doch keine Sehlagricmea bemul 
[ jHir Animiime des Paokratiun bcreuhtigeL 



I . Zu S. öGO Anm. 7 inil. Auf einem Ametlqt 
< ifierl. Gcmmensniiimlung führt Ceres das Itoxs Arlun 
, velcbett sie laut der Sage vom Poseidon geboren iiatlcÜ 
I '$, B. 2a3. (Toelken, Vera. S. lli.) ~ 



Kampfivag^cn. Zu S. 364 ff. Aam. i 

e wieliligc, zum Wagen der Alten gehörige 

V'Hfii Conatruction belehrende Stücke findet man i 

Üiesch rieben bei Grivaud ilccucil de Moiiumeiu anliqt 

iXVIIy Tom, 11, p. XS8 ff. Ucjjer die ConeltucUp^ 
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<en Tbeile der Kampffcsgea anf anliken Bildwerken ^ebt 
h G. Ambroücb, AnnaL d. coir. arch. voL V, p. 73 f, 
'ä3J lehrreiche Bcinerkun<!;en , wobei er mehrere Bezejcb- 
gen lies PoIIuk für besondere Theile Aca Wngens beibringt 
erlitutert, and besonders nurdas in d.Mon. ä. Inst. PI, XXII, 
vecanschauliciile Vaaenbild mit einem Viergespann anwendet. 

'Wajf*'Tenneil. Zu S. 573. Das Wagenrennen 
veracbicilenen Gccpannen Anden wir auf antiken Bildwerken, 
-*t, Gemmen, Mün/.en, Basreliera vielleicht haaliger als jede 
re Karoprart veronsch»nIii:h(. Bei den Grierhen war schon 
■ r alleren Zuil das Rosa- und Wagenrennen die glüniiendäte 
tier Agonistik. In der späteren Zeit traten die römischen 
-«Ä« in der grosnarligslen Weise ein. Die bereits gegebe- 

Abbildungen wollen wir nicht vermeliren, sondern nnr 

auf diese und jene verweisen. Ein im Hennen begrilTe- 
fiergetipann mit angestrengter Haltung des Wagenlenkers 
^genwart Kweier Kampfricliler mit Stuben zeigt ein Va- 
'mül'Ie bei Inghirami, Va». fitt. vol. I , tav. 90. Drei ja- 
i Vierges|)8niie ibid. vol. III, tav. SJS. Ein Gespann rol. 
SI6. gS-I. Zwei Viergespanne ibid. vol. Jll, tav. 294. 
n der Sammlung zu Berlin veranschaulichen Viergespanne 
'hiedener Art. Man sehe besonders Gr. Baal Giasschr. VIII. 
B«J. iÜS5. /, »i. 587. Trigfi /, 593. Vgl. Gerhard, Berl. 

Bitdw. /. c. Ebendas. V, 67» (Gerhard B. S. 220]) auf 
Aassenaeite einer Schale Lenker xweispünniger Wagen ia 
En weissen Gewandern. — Zwei im Bennen begrilTene 
gcspanne auf grossgriechischea Reliers in d. Berl. Samm- 
; Zimmer II, Glask. S. Einige Bemerkungen über das 
^enrennen auf HJitlken Bildwerken überhaupt bat auch Am- 
eh, Annal. d. Insl. vol. V, p. 71 ff. f/Sa3) beigebracht, 
eabilder mit Wagenrennen aus der Sammlung d. Pr. v. Cs- 
I erwähnt auch Ed. Gerhard , Rapp. Volc. III. Ann. d. 
'. rol, III, p. 157. — Sieben in slürmiücher Jagd begriffene 
ner mit Zweigespannen (bigae, avtaipidu;) erblickt man bei 
all, Monnm. alla slor. d. anl. pop. Tav.XCV, 3. ed. II. Zwei 
e in vullem Rennen: der einen biga mit dem Lenker 
»l ein Ross: Alleti ist in totaler Verwirrung; &acb der 
[enlenker slürKt vom Wngea: Mus. Clmaino T, 11. lar. 



I 



I 
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CXXVni. Aar Gemmen und antiken Pasten finden 
Wagenrennen in m an nich racher Gealalt mit Aigts nnil qui 
gia, von denen sich wolil die meisten aaf die rSmiscfieu 
censeB beziehen müchtcn, so wie nach der Circos selbst, 
Gonders die Spins mit ihren Verzierungen vieiracli nngtife 
wird. Berl. Gcmmensamml. Cl. VI, 186 — 163. Zwei' 
renner, Jeder mit zehn Rossen im Galopp N. 144, Vier 
drigä nach den beliebten vier Farben dea Circas N. 141. 
144. Die lezlere Gemme zeigt eine genaue Darelellanj: 
Spina des Circus Masimus. Vgl. Toelken, Verz. S. 338. k\ 
liehe D&rslellungen geben N. 14Ö — 151. — Ein wfhrenf 
Bennens umstürzendes Viergespann, ivobei der Wageult 
vom Wagen füllt, zeigt ein Scarabtlus auf Karneol bnlliati 
Monum. Tat. H7 y ed. 11. Ein von der Linken nncli k 
Rechten jagendes Viergeepann , wie es scheiiil, im B«g(if,W 
ein Ziel herum zu bcagen^ erblickt man auf einer Gemelli 
Raponi, Hec. d. ant. pierr. yrav. Tar. XXIII, Fiy. S. -I« 
higae od. avYtoQiSeQ neben Tcrmen belltiden sich als Tm'^ 
der in d, Jneditit d. Berl. Mus. (^Antiquarium) , wÄW 
Hrn. Prof. Gerhard gesammelt und hier deponirt sind. 



I 



Reitcrrennen {MliinZuv). Zu S. 585, 4. ü "• 
der VascD^ammlung zu Berlin findet man mehrere DarBltllnip * 
dieser Art: so if, ti. 6S0 im untersten Felde der Vase, «Ai 
Darslellung EJ. Gerhard wohl ohne hinreichenden Gmit > 
Leichentipiele bezogen bat. Ein anderer Beiterrenner elxit 
Beibat I, 633. Die Keletizonics, welche sich häufig nufC» * 
men und Vasen prüsenliren, sind gewöhnlich Knabenkiqf 
Vorzüglich findet man sie auf Vasen am Hatse oder aucb^ 
am Fusse, im unlerslen Felde unter der Hauptscenc. S.^ 
Kum. itied. d. Iml. d. cori: arch. PI. hl, Annat. d. t^ 
1833. rol. V, f>. iS4 ff- und eine grosse Voluten - Auf*» ^^ 
in d. Sammlung zu Berlin Gr. Saal Post. X^ 1003, wo ;■ | 
unlen am Fusse ringsherum TQnf Keletizonles angebradil * ^ 
Zwei Keletizonles zwischen Kampfrichtern auf der AasM^ 
einer Kylix ebendaselbst (IV, 6T2.J Sehr schöne Kelelii» 
belinden sirh in den vom Hrn. Prof. Gerhard gesammcllco ^ ^ 
eäitis d. Berl. Museums (^Anlit/uarivm), welche ' 
enlbalten, — Ala KeleüaoDtos fünf Eroten zu Boaa i 
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!0] d. Berl. Gcmmennsinrolun^ Ct. Ill, 601. (Verz. 
en 8. 133). Einige lehrreiche Bemer Illingen über dicset 1 
Trennen, besonders in Beziehung auf zwei Vnsenbildw j 
. Mon. d. Inst. pl. XXII, 3, b u. XXI, 9, "6) «leb^A 
oscb in d. Avnal. d. Iml. vol. 1. pl. V. p. 75 f. (iSSS.j j 
«santc Vasenbilder mit jugendlichen Wellrennern diesuf ] 
ndet man auch bei InghlramI, Vas. filt. III, 274. S7S] 1 
steren GemillJe bringt Nike dem Sieger ein Preiagerüss^ i 
Iv.leren hilft ein beistehender Alter dem Knaben aufV 1 
tvofs, daneben eine Munleiflgur. Auf Gemmen flniied 
üherhaupt Reiter, Ihctls mit einem, theils mit melirerea I 
, vier) jagenden Rossen, ohne da^s wir solche gerade (Üt 1 
KOnles zu hallen berechtiget sind. Bcrl, Gemmensamml,' 
I, 9, 118 — 125. — Auf siuilisuben Münzen der Ber!> ■ 
ilung flnden wir Knaben als Ke1elii«>nle9 mehrmals. 



Zu S. 590. Ein deutliches Bild, wie der gerüstete Krle<i ' 
Ich vermillcist des Sjieeres auf Bein Kani)irro95 schwingt, 
irt eine anitke Gemme: Rai)oni, Itee. d. pieir. ant. grar. 
XXXVI. Fig. S. Er hiilt in der Rechten die Zügel und 
nnzc zugleich, damit die telztere nicht heim Außichwonge 
loBse sich abwenden kijnnc. In der Linken halt er sel- 
child und einen kürzern VVurrspiess. — 



Bo^enSCbieSSen. Zu S. 6iO. Ein Vasenge- 
iui Mus. Borbon. vol. VII, Tab. 41 veran schau liebt 
jgendtiche Bogenschützen, welche ihre Pfeile nach einen 
:ai Ca[iilal einer caunelirlen ioniscben Süule aufgestelltn 
I richten. 6ie bewegen Gicb ia verschiedener Situation. Das^ 
Seniälde giebt Ingbirami, Vag. fitl. vol. I, tan. 69 wieder« | 



^U S. 616 f. Ein Jagdstück, bestehend in einem nie- "J 
kenden und sich umschauenden Hirsch, zwei Jngern i 
nnd zwei zu Fuss, findet man bei Micali, Monum. Ttaii ^ 
XIX, p. iö6. IST. — 



^a S. 618, 13. Eine Jsgdscene auf einer Vase M | 
ami, Vas. fill. rol. I, tav. 89. im archaistischen Styl. Vgft -^ 
■i Pitt. d. tat. d. ant. Eli: vol. 11, tat. 179. 200. 
iuck eines liercolaniscljen Gemäldes in Le Pitture ant. d. 



Ercolan. T. I, [ar. 37, wobei aucli in Ö. Erklürong p. IHOf / 
Anm, 3 If. über die Jflgd der Allen geliandelt wird. 




Stlengridcs QSlrigilcs, Schabeisen). Zu S. f 
Anm. 5. Sllengide» von verachiedetier Geslalt finden « 
der ßrotizenitniinlune; zu Berlin (im AnliqDarium des Mos 
Hier hüben wir noch die in den elniskiscben eisten, t 
nprünglichen Bebültern des Bndegeriitht), gcfandeneo 1 
inenle dieser Art kq erwähnen, worüber der IrefTUclie Ed, C 
bard in seinem eben so grüiidlidicn als verdicnsdiclien W«^ , 
fiber die etraslviscbcn Spiegel Tb. I, »n mehreren Orlen w i 
ilelt {9. Th. I, S. 5. 7. 10. 19. „li:beR daher sind >Dcb r' 
im Innern dieser Ciste gerundenen GegenslQnde genau bekui. 
sie beslnndcn in einem mit dem Bilde der Eos verzierten V 
von Hrn. Bründsied griindlicii er lüulerten Spiegel, ferner JD 4^ 
nem Scbnbcisen und versuliiedencn Salbgefä^sen , im Allgtaw 
nen Gegenstünden fiowoltl weibliclicn als männlicben I 
brancbs." Vgl, S. S7. 33.) — Ausserdem findet mag« 
vielen anderen Werken Abbildungen der Sllengis^ witindlJ 
d. l. hibl. d. S. Generieve Taf. XI, 7. — UeberhaapHiJ 
eich die Sdengis, als Symbol der Gymnastik und des BtdnW 
Kahllose Vasenbilder. Sie tritt in hochzeitlichen , my^Qi 
bacchiscben and verschiedenen häuslichen Scenen hervor. - 



Bad. Zu S. 638. f. Anm. 5. Bndescenen dum« 
Tacher Art wei-den auf antiken Gerüsten nicht seilen verunlif 
Hellt, Passeri, Pitt, äi ms. d. ant. E(rmc. J, 30 ([Rom. i?Si 
Hier wird durch eine ins Bsdegef&ss geworfene Sutului' ^ 
besonderen Bad zubereitet. Eine entkleidete weiblicbe f? ^^ 
hält die Sllengis über dem BadegeHiss, wahrscheinlich, B^ ^ 
ins Wasser geworfene Masse umzurühren. Zwei naeW* j^^ 
eine bekleidete weibiiche Figur bemerkt man vor dem H«* o „ 
gefäsa Ij 3S ibid. Vgl. tav. 39. Die Vorderseile einer WJ y^^ 
pbora von mittler Grusle prJisenlirt eine seltene Badcs^ i^ 
vier nackte weibliche Figuren im archaistischen Styl, *l «,, 
welche aus vier Lüwenrachon von oben herab Wagset'j dieu 
Blrümt. Die Figuren sind weiss auf rolhem Grande. Betl^l vis^ 
sensamml. Gr. Saal IV, ti7f . — Im Baden begriffene E 
auf einer Vase in d. Pe'mt. d. nas. anl. d. l, Colt, de fl*l n 



. /, PI. SS. Vgl. PI. 69. (ed. prem. Flor. 1800^. — Eiue 
idesceiie giebt eio Vnseubild in A. Inedil. d. Berl. Mua. (^An- 
> Gerhord.J. So auf einer Gemme bei Raponi, Rec. depietr. 
*. grai: Tatf. LXXX, gl. Mut. Cliimin. Tav. 164. D« 
a Bad bei Griechen und Rümere zu den (SgUchen Bedurr- 
Mien des Lebens gehörte, so ist es ganz ents[)rechend, wenn 
T dssaelbe auf untihen Bildwerken häufig vorgestellt linden. 



Zu S. 641 f. Gin athletischer Zug wird auf einer pan- 
lienSischen Ampliora der Vaaensammlung za Berlin darge- 
!lU (Gr. S. II, QM). 



Zu H. 651. Die Vorübungen der Alhlelen mochlen io 
rmUtÜgi^ und Dachmlllagige obgelheilt werden. Die erste- 
I werden von Arislidea XXVI isqw' Xoy. A, p. 509 ed. Dind. 
gedeotel: CSet yiiQ äraai^vat xtxsi'TQmfiifov tig i.6jovi xoi 



Zu S. 6^6 1, Hietier geliört auch die Bemerkung dea 
liloslrat., Vit. Apoll. Tyan Y. ä5, p. 218 COlear.J : ti äoitj- 
V opräcTee — "?* ä.Qfiorlaii lov a<o/iaTog evqivä ig 'OJ.VfiTiiap 
[1 ßaSi^ovja Si 'j4^xadlag i'/dij figoseX&ovieg inl /dv lovi an- 
näXovs iQ(imvvnev Kii., wo die möglichst beste Ausbildung und 
Qlle aller Tliciie des Lcitica durch ÜQ/wr!« tov acöftatog be- 
eiclinct wird. 



ISyracnsn n. a. midi. St'Adte. Zu S. 755 ff. 

e austterordeiillicb /.atjjreiulien Mün/.en von Syracusä und an- 
-«D Sl.'iriien Sii'ilicns, welche Bosaweürennen mit versuhiede- 
k Gespannen vcranschaulicben , findet man ausführlich ^u- 
^unengestellt und abgebildet in Cattelli' t Siciliae popttl. 

^Arb. reyum quoi/ue et lyr. vet. nummi, Panormi i781, 
fcer die Mannen von Syracus a. Tab. fiS — 86. Hier wird 
~ sprechendste Beweis vor die Au;^en gerührt, üaas die Iti- 
^^o<fia und die i^jnoSQO/tlut in den wotilliabendeo Städlea 
«ter Insel eine allgemeine Pflege und Blüthc erlangt haben 

«säen. Vgl. auch Specimens of ancieiit coins of magn. Gre- 
*■ and Sicily etc. by George Benr. Xaehden (Land, iSXßJ 
- 6. 6. 8. 9. 10. 11. 13. 14 — 16. 19. 
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Zu S. S34 u. Anm. 6 daselbst. Der Waffentnnz 
itDch BiD Throne der Demeter ntid der Despoina zu Ah 
«on in Arktidien abgebildet. Vgl. Visconti, Mus. Pia Q 
Tom. IVj PI. li. und Quatremere de Qnincy, Diiurl. m6 
diff. iuj. d'ant. p. 7G. i 

Xipigrapikilf. Die Epigraiihik betreffend, fil 
Insbesondere in Beziehung auf Gyninasiarchen, KosiiielM,|l 
pbronislen, Aleipten und PSdolriben, so wie anf gymniactti 
agonislisctie Vcr/.eichnisse von Wicliligkeit Ist, habendi)^ 
hen und nach Böckhs um fassen dejn Corpus Inner, eraeh^ie^ 
Werke (von RoEe, Boss, Franz U.A.) keine ivichllgen neues^ 
(«te geliefert, und es war eine besondere Erwähnung Jiic=3* 
dingt nothwendig. Ueber die Peyssonel'sehe, die B^^^i 
nie MuNeumsinaclirift (von Böckli und Franz bcsond^^^ 
terl und bekannt gemachl) ist oben Th. I, S. 670 K—"^ 
lieh gehandelt werden. Acllere Werke von Gral^.^ 
Osann, OrelJl and Bückh sind vielfach benulr.l worden. V 
Werkchcn von I. Franz, Elemenia Epigraphica GriL^c^ 
rol. 1840J enthält grOsslenl Heils Inschriften, ^elcli^Eeb 
reits in Bückhs Corp. Inscr. finden. 



Orcbestik nnd Palästrih: der Acg; 

auf alten ügyptisubcn Bildwerkca vorgestelli. 

Das lehrreiche und durch Bilderreichthum ungt» 
nele Werk des Rosellini über Aegypten und Nubientikt 
numenti delV EyiUo e della Kubia e(c, Piaa H3H 
i838, Tom. t — VI ia od. mit Abb. Fol., noch nicUft] 
Tollendet) giebt uns Veranlassung, den hier bereits nilgllt 
ten Abbildungen nach trag 11 eh nocli vier Tafeln beixuilf 
welche sehr interessante, von den hellenischen abwelthi 
orcbeslische und palüslriscbe Vorstellungen »gyptischer ) 
lerei in alten Grabmälern enlhnlten (T^ar. XCIV~ CtV). 
hierAbb. Taf.XXV—XXVIlI. Die orcheslisuhen "(^rMelH 
CTar. XCIV. XCIX. CJJ, «eiche wir Taf XA'V, Fig.t 
100 geben, veranschaulichen eine Art religiösen Cborlu' 
ter Saitenspiel aufgeführt. Die Figuren der eioen ft 



'^?. 9?, eben eo Fig. 98''^ welclie mit Fiff SS" eine Seen« 
d€>) Hclilagen die Hfinde zosammen (Herodot. 11, 60 yvrxixes 
* «fi'pf; äffHovai xal tag j^fiQug xf)otiov(Ti), ein In der religlfi- 
>* Orchosllk der Aegy))lier beliebter rhythmisch lärmender 
ssIqs, der auch Bebufs des Tacle« filitUraiid. Fig.9T erscheint 
■" eine mit erhobenen Armen als Chorführer oder Voriüni^er 
I" ist bekleidet, die übrigen Ireten nackend einher. Ich ent- 
■• mich hier weiterer Brklüning und verweise nuf die Dar- 
'Aing lies Ippol. Boscllini Tom. Ill, Part. II, p. 6? f. ond 
*«^ ff. zu Tai' XCIV, 2 », welche freilieb auch noch Vie- 
Bq wünschen übrig lüsst. Die zweite Grnppc besieht ttua 
-X*''igDrcn , drei die Bünde i'.Dsammenschlagend , vier den 
-^^rm erhebend, den anderen senkend, diese fbrtschreilenii, 
*'*'~io es Hcheint, in rabiger Haitang, sSmmtlich bekleidet: 
^Ä em üwei knieende Figuren , von denen die eine auf el- 
^^Vossen Saiteninstrumente spielt, die andere sarmerksaui 
'^3nen zuhört (vgl. Kosellini /. c. p.87 ff.Tav, XCIV, 3J. 

^^~ Tef. XXV. Fit/. 98 a. b Insehr lebendiger und man- 

*^^=her Bewegung Anden wir die orcheslischen Vorslellnn- 
- «IC. C. Fiff. i — S. Die beiden einzelnen Figuren (I n. 
^^ Ble Reihe) nchjagen Torlschrcttend tacfmässig die Hände 
■^»nen, wShrend die aus je zwei Personen heslehenden Groji- 
^^ ntnder die eine erhobene Hand reichen und sich in ver- 
'^eoer, sich jedesmal entsprechender Hallung bewegen. 
*^Ähen jeder Griiiipe steht exegetische Hieroglyphen - Schrin 
•^■«r Abb. Taf. XXVI, Fig. 101 — 104). Vgl. Roaellini 
'- p. 87 ff. Nach der bezeichneten Schrift scheinen sich 
^« Tänze auf Hilas zu Ehren der Todlen kq beziehen. (H. 
Fellini, welcher p. 90 bemerkt: di che abbiamo piü allri 
^pij e Ira i/ueiti uno det piü elüari e tralto dalf anli~ 
itriinn tomba di Sevek a Elethya Clav. M. C. no, CT. Fig. 4J ; 
'e s» veffgono piit persone die f'incamminano eerto i'itnma- 
te del defunio, e Ira quelle tono due ballerini con ttiia 
tra in lesla, insegna parlicolare di que»ta »pecie di dan.. 
\tori funebri, che ho nolalo allre volle in cati »itnili, 
f »luali pur redremo far parle di lulle quelle- coxe che ap~ 
rteneraiio atla casa di Oiäride coiae re dei defunti (Veg- 
M la (OK. M. C. W. CXXXV. e il cap. VII, del pregenle 
t g, iSJ elc.) — Anderer Art sind die weiblichen Figuren 
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Tav. XCIXy 3. Zwei im kfirzercn Gewanae ffihrcn , wlii 
scheint^ den Tanz aus, zirei andere im längeren Kleide ERtbj 
gen die Hände zusammen nnd regeln den Tact ( Roselitü 
8Ä ffO. S. hier Taf. XXV, Pig. 100. Tav.XCVIJI. (bei 
Bellini) fübren Tünf weibliche Figuren einen |iaiilomiml 
Tanz aus, worüber RoselUni /. c. p. 94 ff", handelt. 

Wir gehen zu den man nie h fachen palüat riechen Sc 
über, welche Boselltni auf fünf Tafeln (C—CIV^ veransch»! 
licht hat. Zunüchst fülirt er Tav. C. Fig. 6— i8 eine 
weiblielier Figuren in den verachiedenardgsten Siiuniiouea 
Die drei erslen Figuren (jß. Tj sind in einer Art Dali- tili 
Kugels))lel begrilTen, ähnlich denen der Wandgeinftlde ia 4i 
Bildern dca Tilus (e. hier d. Abb. Tac. VI, IHg. 1''). UbeiiR 
Wiy. 9. iO, zu denen auch wohl Fig. 11 gcz&hlt werden km 
(B. hier Abb. Taf. XXVI, Fig. JOS. lOT.) Fig. 8 H6a 
aeUsame Gru|>t>e in orcheatisuh gymnastischer Stellung (<■ Uti 
Taf. XXVI. Fig. 106). Uiiler den folgenden Sccueu UM 
Fig. 13. 14. 16 seltene Schemata ilar, welche w^ir auf giifcÜ- 
sehen Bildwerken nicht linden. Die beiden ersleren Cnifpa 
stellen eine Tragende und eine Getragene, welche auf 4«W 
rizonlal gehaltenen Bücken der ereteren eifxt, vor. Die IttiU 
jener drei Gru))pen veranschaulicht eine besondere, durch gleitii- 
massiges Gegengewicht und Umschlingung bedingte Balinai' 
Uebung zweier weiblicher Figuren (s. hier Taf. XXVI, li 
108. 109). eig. 17 (bei Rosellini ;. e.) ^eigt eine 
BIS. Einfnchcr sind die übrigen Schemaia (s. liier Tof. AJCIT 
Fig. 109.). Vgl. Koaellini P. IL Tom. 111, p. 9S ff. —h 
Figurenreihe auf Tai\ CI. 1 ist der erwähnten ähnlich, I* 
eine Gruppe (^Fig. 3J ausgenommen (^a. hier Abb. Taf. XXYÜii 
Fig. 120 — 1S4). Eine inlcremsaiite Vorstellung gewähr! # 
Fig. S, Rosellini bemerkt hierüber p. 99: „Nella lombaatH' 
tima e rappresenlalo un allro givoco ftav. CI, Fig. 9J, ipni 
di fruUaiia, per cui äue donne, puntando i piedi t'una 
Valtra, e »orette per le tnont da due uomini in pie, »pinfiß 
ed abbandonano il corpo ad un reloce girare in fonäo." (' 
hier Abb. Taf. XXVII. Fig. 114.) Bs ist hier ein Spiel 
anschauliche, welches wir von den Griechen weder besi^ 
ben noch auf ihren Bildwerken dargCEtelll linden. Pig. StV 
OoBcllini l. c.) bietet fünf weibückc Figuren dar, mit BeltsM'l 
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!>)iocbnurge(hfirinfen Haarscbmuck. Zwei schciuen ia einer Art 
***aus(kampr begrilTen zu BDin, örei /.eigen sieb in orchesli- 
lliOtier UtiKung (a. bier Taf. XXVII, Vig. H9). Sie rühr«i 
■Ktb^ ScbuDxiiiei Buf, zar ErgOUung des Nevotpb, welcher in 
iMriacff Sänne vomngelragen wird (4. nuscIlini'H Erklärung p, 99 
'•t. c). Diese Figuren erxclieinen auf dpm allen Monumente 
^^jitiDDilüch colorirt (wie in Boscllini Abb. T. C. Fig. 6. 7). — 
i£ehn nndeie vcrscbiedennTligo Gru|^[le^ (Im Grabmal des lleer-^ 
rülirers Bo[i zu Beni üas.tan zagammenbüngeud vorgeslelll) sind 
auf Taf. CII (bei Rosellini) veranschaulicbt. lieber jeder 
Crruii[ie Bicbel )iierogIy|)hisc)ie Scbrift (e, BoselUni p. JOO). Die 
«rate dieser Scenen beslebel aus drei männlicbeo Figuren , von 
denen /.wei die dritte in borixontaler Lage Iragcn. Der Eine 
)iBt die FüssG, der Andere die Arme des Getragenen auf den 
Schultern. S. bier Taf. XXVII, Fig. HO. Die aweite Grup|ie 
-wird von zwei münnliiilien am Doilen ttilzenden Figuren gebil- 
det; beide baben den recbicn Arm In einander gescbluiigen 
und der Eine eudit den AudeM» so von der Stelle zu zicbcn. 
,8. hier Taf. XXVII, Fig. Jtl. N/icbst diesen fulgen drei 
. niBnnlicbe Figuren, Melche eine vierte in liorizonlnler Lage auf 
ihren Kö|ifeu tragen. Alle drei Hlüt/.en den Getragenen aus- 
serdem mit uiitcrgebaltener linker Hnnd, der Vorderste hält bds- 
eerdem den einen bcrabbiingenden Arm desselben. S. hier Taf. 
iXrif, Fig. il2. — Die viette Grup|ie besleliel aus zwei 
jnJtnnlicIien Figuren^ welche auf dem einen Knie ruhend mit 
einem Fingerx|jiel besoliäfligl sind. Bosellini (T. III, Part. II, 
p. lOi /'O vergleiclit esi mit dem italienischen i^iiiel Mora und 
t dem römiüchen micaie digiüs, Fig. 5 (bei Rosellini) ist ein 
- Kybiateler, wie wir snlcbe nuT grieubiscben Bildwerken mehr- 
f finden (s. hier Taf XXII, Fig. 90. Taf. XXVII, Fig. 
tiS). N. G (bei Rosellini 3 zeigt zwei mnnnllufae Figuren, 
welche ein S|iiel mit Strohhalmen oder iilinllcben Dingen trd- 
ben. N. 7 veranschauliübt ein lustiges, drei Personen besebSf- 
llgendes Spiel, von welchen xwei einen dritten Knieenden auf 
dem horizontal gehaltenen llüeken schlagen. Die beiden Schla- 
genden haben in der einen Hand, der Eine in der rechten, der 
Andere in der linken, einen Ball oder eine Kugel oder sonst 
etwas AcLaliubes. Wabrscbeinlieb musste der KniecnJe erra- 
Itaeji, welcher von Beiden ihn iu cinein bcäliuimlen Momeule 
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geschlagen habe. Ilatle er richltg j^eralhen, so ninssfe nanjew, 
ileasen Schlag er errathen, seine Stelle einnehmen, woraor tM 
da8§elbe wieJcrholle. S. hier T. XXYIi, Fig. HT onil B» 
selliiii's Erkliirung (. c. p. JOg f. — N. 8 ist ein bcsondtrn 
ReifH|iiel, bei welchem ztvei miinnliche Figoren einen Reiren ri 
einem hakenrörmigen SInbe an sich zu ziehen slreben, wati 
die grössere Gewalt enlacheidel. S. hier Taf. XXVII, Fig.iü 
N. 9 zeigt eine Art von RingscUemn, indem sich xwei 
liehe Figuren gegenteilig an dec Schulter erTasKt haben >i 
von der Stelle 7.n ziehen Pirebeii. 8. hier Tof. XXVll, tif 
115. N. 10 ist ei" Fingerspiel von zwei knieend 
mJinnlichen Figuren getrieben. Die eine schnellt den ZeigeAb 
ger der einen Hnud vnn dem der anderen ab, der gegenfibcr-l 
BititeniJeu Figur an die Naae oder Stirn (h. ItoHellint l.c.p.ilt 
S.) Gin nhtiliches 8|iiel wird von zwei mdnnlichen PigureaTni 
cm Huagerübrt (s. Bo^clliiii /. c. p. 106) Alle diese Fi^oti 
hnben hierogl>-|ihifiche Schriflzeichen, welche Rosellini tbcSirm 
erkinrt hnl. ^ 

Die Figuren der ohereirReihe auf Taf. CHI 
verschiedene 8|>iele, Die erste Scene bilden zwei in 
Figuren, von denen die eine eitzende den h'una tler 
stehenden erf^s.tt hat und an sich zu ziehen Btrebt^ oder im Bi- 
griff steht, dnrauf zu schlagen. S. hier Taf.XXVlIl, Fiy.iÜ. 
Die zweite Scene zeigt zwei Agoniatcn, welche in der R«k 
ten mit dem Schwerte, «m linken Armi 
nen, vermittelst Runder tiui Arme bcTesligten Schilde geiM 
auf einander losschlagen. S. hier Taf. XXVIII, ffig, iM 
Die dritte Gruppe bestehet aus vier männlichen Agonisleo, Mi 
denen zwei im Bingen begriJTcn sind, zwei sndere sberb 
Kampf bereits ausgeführt haben. Einer von den I^etzterei* 
besiegt worden und liegt zu Boden, während der Andere riW| 
stehet und als Sieger beide Uunde emgiorhält. S. bier li^' 
XXMI, Pig ae. — Unterhalb bemerkt man drei Paare ai» 
lieber Figuren, von denen zwei im Steinspiel begriffen m' 
Das dritte Paar bestehet aus zwei vor einem Gcfäss and ciin 
unbekannten Gegenstande mit fünf oben aurgoslellteu oder b» 
vorragenden Ftiöeken kniecndcu Figuren, welche ein antteki* 
teo Spiel treiben (s. Rosellini p. 106 ff", u. p. HS f. l. c.> 

Wir gehen zur obersten Reibe der Tav. CMV über. Bß 
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ea wir znnSchst zwei linieende münnlicbe Figuren, weloho 
1 mit vier inlcneo, glackeiirörmigcn Gerüsten ( di terra 
da, per (/uanto dimaslra U colore, bemerkt Rosellini) be- 
iriigen. Die Art dicvea S|)ielca h'issC sich niclit nitlier 
Immen. Nächsldeui folgt ein aus fünf jungen Mnnnern 
.ebeiKlea Personal, welche ein besonderes Spiel mit kurzen 
üigcn SlSben üben. Wie Rosellini Q. c. p. HO vermnihet, 
:and ilns Gluck des Spieles in der Geschicklichkeit, die 
be durch den Wurf nuf eine viereckige Erhöhung so ein- 
pieasen, dnss sie in gleicher Dimension ein Kreuz bildeten, 
I Fig. c, nuf der bcKcichnelen Tafel. Hierauf folgt eine 
ippe von drei Fi<:uren, von denen die 7.Vft\ ers(eren mit der 
:n Hand je einen gcriilllcn und oben vcrhnndencn Beulel oder 
: Blase zu Boden gesenkt hallen, mit vorwärts gebeugtem 
irleibe. Die dritte münnliche Figur hält mit dem linken Arme 
:n ähnlichen, aber kleineren Bculel hoch empor. Die Uebung 
ühle darin bestehen, diesen gefüllten Beutel so in die Höhe 
schwingen, dnss man ihn in perpendiculärer Richtung naoh 
n einige Minuten nufrecht Italien konnte, wie auf der be- 
ihneten Tafel Fiy. L C^rsto Reihe) voranschaulicht. Auf 
I Originalgemülde sind diese Beulel mit rother Farbe ge- 
lt, lieber allen diesen Figuren stehet hicroglyphiache Schrift 
1. Rosellini l. e. p. 111. il2.. — Die zweite Reihe der- 
lien Tafel enthält wiederum andere Darstellungen, unter wcl- 
iD zwei Gruppen ein besonderes Hiugerschema ausführen. Der 
B Ringer, auf einem Knie ruhend, erfasst seinen Gegner am 
»ae und sucht ihn zu Buden zu werfen. Die eine Knmpf- 
ne scheint keine ernste za sein, da der Gegner zu wenig 
iv ist, wohl aber die andere, wo der Kuieende den Anta- 
nalen am Fusse und Arme ergriifen hat. 8. hier Abb. J'af. 
IVllI, Fig. 135. 126. — Unter den übrigen fünf Figuren, 
lohe in keinem Kampfe oder Spiele bcgrilTen, sind drei mit 
[rnmenlen vorsehen, welche der griechischen Sllengis oder 
tischen SIrigilis gleichen. Auch über diesen Figaren ste- 
il ieroglyphcnschrift. 8. hier Taf. XXVIII, Fig. 126. — 
drille Bilderreihe dieser Tafel stellt eine Naumachio vor, 
i init ftlannschaflen versehene Schilfe. Die Kämpfenden «nd 
langen Slangen bewaffnet und suchen einander von ihrem 
liiTc binabauätossen. Acbnlich ist die Daisleliung auf Tat'. 
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hamiife oder Pankration sich näliernilefl RoxeD und i 
weiblicher Figuren, welcbe einander beim Ilaare ergreiren, x 
hier Taf. XXVIl, Fig. It9. Indesi) liegt die bedeutende H 
ferenz zu'inRlien solchen unJ den iicilenlaclien Knmpftci 
Tage. Auch sind (ilese Figuren hier bekleidet. — t 
war der Uebcrgaiig der Aegy|ilier von ihrer religiösen Of*( l 
slik KU einer soli^hen Paläslrik leicht und natürlich, und n 
sich Im Verlaure der Zeit vnn seihst ei'geben. — Eine mitl 
Frage wäre nun noch, ob überhau|it diese egyiilrseheo fliftj 
wirkliche Volksslüe veranschaulichen, oder ob wir sie (in| 
ftlr bloHse Ficlionen der darstellenden Kunst zu halfen h 
dieue Gebilde In alten Gräliern geranden worden sind, io vcidl' k\. 
jedes Volk am liebston imitamina vitae und zwar am mc^ ^ 
die heitere Seile des Lebens vergegcnwSrlJgte, sodürfw»*' i" 
nicht zweifeln, dass diese Uebnngen und Spiele in AtgjTWI , 
wenigsicna in den beireffenden Nomoi, welchen jenefiräW'*'\ ' 
gehörten, gebräuchlich und beliebt waren. — Als FundotUi^ V 
ner Grabgem/ilde erwähnt Hoscllini Part. II, Tom. Jll^t-^ \ 
9g u. a. a. 0.) das Grab des Heerführers Roli und das *^1 
noiliph CParf. I. Tom. I, p. 155. «. a. a. 0. wird ein ** 
Nevolbph daselbst genannt) zu Deni-Ilaüsan: ferner ^ 
Grab des Sevek C^g'. PfiL J, Tom. II, p. ISO Mf 
i44 SCI].') zu Elethya: ein anderes des äciumncs v.a 

f CP. II, T. III, p. ii4 l. cj und »wei Ihebiscr^**'* 
-_. ^„_.'. Ciii, oberste Reihe 8, 3. p. ior.S. hier Tef.- ■*^' 
Vig.'lte. Taf. XXVIIt, Fig. i27. 128). Die Tof.C^^^^ 
gestellte Naamachie prüscntirt ein Grab von Imai zu *fS" 
/. c- p. 114. Vgl. P. I. Tom. I. p. 127 f. 129 f.). Im -ÄW 
oder Sfeinspiel begriffen, hat man Ramses IV dargeslellC {^j 
(Bosellini /. e. P. II, T. III, p. 116, Vgl. über RaatgesJTJ 
dessen Zeitalter, Inschriften u. s. w. P. I, Tofli. /, p, SHf^j 
ibid.). — 

Naclitrüglicli zu S. 440, 1: Auf einer Gemme, deren Abtiilta 
liier Taf. XVllIc, Fig. Sib gegeben ist, findet man die Balbli 
eine Erhöliiiiig vurgestelll. Eine geringere Erbülinng zetgl «i 
dere Gemme. f<- oben Kachirlige, Dlahoawurf. Zu S. 716: Dul. 
Kampfiireiae in den TlieDsenieo ea Pellene ulcht sowohl in lilbM \ 
GeriiiMen als im geprüglen Silber, d. h. Im Gelde überliaupt) 
den lieben, darf man aus der gewübalicherea Bedeutung des WnBl 
ÖQyvgtoy folgen 
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Einige Beinei'kuugen 
W. A. Becker's r.wel BscareeD (iber die Gymniislen nod 
' die Knnbenliebe der Hellenen, in dessen Charikles, Bild. 
aKgr. Sitte, Tb. I, S. 309 ff. Leipz., 1840. 

Wenn man fursclieod an die Welt einea vergangenen Volke» her- 
>tt, um dasselbe in seiner Tolalitnl, wie e« xlcli gesciilchllioli ent- 
'I UDit niRDifesIlrt hat, BDf^iifasaeit nnri xu benrtheilen, wird man 
9^1 je. nnchdem sich ein ausgedehntes, refctihiilljges Leben der 
'.Beadea Nation vor ona Bnabrellet, bald lichten, durcbslciiligeu 
:n, bnid dämmernden Massen bege$|;nen. In welchen sich vencble- 

Glemeote durchkrenzen, <n welchen oll unbegreifliche Gegenslitze 

an einunder stusaen. Diesen Gegensützen nachzugehen, ihren 
' an(^U4piiren , sie auszugleichen gehSrt zu den Bedingungen hl- 
Bber Forschung. — 6egensSt):e dieser Art treten iina x. B. In 
3'ninaBtlk der Hellenen und in Ihrer Knnbenliebe entgegen. Wäre 
^(«re im schlimmeren Stinne allgemeine Nitle in den hellenischen 
D gewesen, so würden wir In ihr einen schroBen Gegensatz 
fatna.'<tik finden, da dle.ie das he wührteste Erstark unpsmittel der 

Wnr, jene hingegen, als das entnervende, zerstörende Klement 
■"ausstellen würde. Wir wollen bier eine ÄUBgleichiing, mehr 
tllgemelne Betrachtungen und Folgerungen, nia durch Parti cula- 

'^ersuchen. Die nüohsle Veranlassung biezu gibt uns Hr. Prof. 
■ welcher in dem eben bezeichneten Werke auch eine kurze 
-^ristik der bellenisclien Gymnastik miiiheilt, den entschiede- 
kQass derselben nur die gesammte Entwickelung und vielseitige 
a ng des hellenischen Lebens, überhaupt ihre grossen und hell- 
KiTolgen «war anerkennt (j. c. ». 309), ihr aber anch Schnld 
^es sie Kum müsslgcn Hinbringen der Zeit verlockt habe (8. 809), 
ferner mit der Päderastie In vielfSche Berührung bringt, ao- 
Senanesten Zusammenhang mit derselben setzt (S. 8^6) und 
— 'denken trägt, die Gymnasien als den Herd zu bezeichnen, 
ks die Flamme unreiner Leidensohnft entzündet und angefacht 
sei (N. dö5). Melue Absicht Ist hier keineswegs, den Apolo- 
L ^r hellenischen Knabenliebe abzugeben, auch nicht, das Facti sohe 
^~le in Abrede zu stellen: nur darthun möchte ich, das» erstens 
^beuliebe nicht überall einen so sohlimmen Charnkter angenom- 
-^^btm kOone, wie ans einzelnen Thalsachen bervorzugeheo 

S Eweiten», ilass diese Sitte weit weniger mit den gymnasti- 
^Jebnngen In Verbindung zu setzen sei , als Hr. Prof. Becker 
«nmen bat Der etblscbe Stnnd|iunct, vnn welchem ans der 
^hrenwerthe Verlliaser bezeichneter Schrift hellenische Sitten 
'fCuohe dieser Art beurtheilt, lässt sich leicht aus folgenden Wnr- 
äiselben erkennen: „Wie man auch immerfiber dieUusliUlchkeit 
^Cärenlebens nrtheilen mag, die Orgien einer Lamin oder Gna- 

'Werdea weniger empllren, als u. s. w.'^ (S. 941.) Wen die 
k efner Lamia, einer Gnatbüna (wir wollen die weniger orglanti- 

Bubi- nnd Liebschaften einer Luis [es führten mehrere diesen 
B], einer Phryue, einer Aspasla hinzufügen} irgendtvie empllren 
Hl, was soll der über das lupaaar der KUmer, über dns Bordell 
illlscber Hauptstädte nrtheilen? Jene Heliiren hatten es bekannt- 

wie gross auch ihre Ausgelassenheit war, nur mit Reichen, 
ekmen, selbst mit Fürsten nnd KJinigen zu Ihun. 
A'erden die niimlKlIigea Selten des helleniaclien Lebens In ethl- 
' Hinsicht In solcher Weise nufgefasst, wie es von Hrn. Becker 
reheu Ist, so kann dies meines Erarhiena nur aus einer be- 
ten oder uubewuBsten Verglelchnng hulleuisclier EJitte und Art 
er Ethik der neueren VMker entspringen. Alkfu jeder Stand- 
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panct tlieser Art ranss tu elaer metir oder wentger nnlinil^eci 1» 
irieilung führen. Dcdd es wiM eiu altes Volk mit seiner elgenUi» , 
lichten NRilDnHllilit uns selnerKtiit heraane^l^sen , von seinem M 
liin-n-eggeriibrt, oiiit mit den neueren Naliunen parallellsirl, weltten 
fiany. anderen rellglltsen, aiitlinlicn unil pnlilii'clien UruDitsitiKen gd) 
let .n-erden, bei -n'elchen ritta SITeatlicIie Howuhl als das hnnslldwB i < 
ben Bin aDdere<i, an weldien, nHchdem der pnlitlscbe GInoK derlj < 
lenen ISngBt erluocben, «ivci JnlirtaiiKepde mit der energiRChul M 
tetirnns der fortsch reit enden Weilge.achjclile undCultitr, und eil M H 
tausend weDiestCDS inll der ßHnzeQ Weihe des Chrlstenthiiuw g«tM 4 
pedreohaeit nnd gefeilt haben, bis sie endlich gc^vordea »rnri, VM ■■ 
Bind, und zwar nicht ohne erbebliche BelbGIfe hei leol »eher Bliihf 
slofle Terschiedener Art. Wie soll aber ein allen Volle i ~ — 

lieber Zeit in trlAivcArr Be/iebnn« eine Vergleichiin^ tili. _.. ..,, 
v-Hrt atmhalten? Härie diese Bichc einen höheren SiaDrt|ianct erMd 
80 mjissteii Cultiir und sittliche Veredlung keinen FtirtBchritl 4 
einen Krehsgang gemacht ood die Chrislnxlehre anwirksfim |«tM 
sein. Ich meine dalier. dass wir bei Beurlheilnngder tiitten ORdll 
een nlter VCIkef in ethischer Hini'Icht jeden an und riir »ich, lllt 
Dem Baden, in seiner NalionnlltHt zn beimcbten huhen, w«l ' ' 
Immer wahrnehmen werden, dass diese oder jene Inftiltule, 
und Bräuche gerade nur so, wie sie waren, und nicht aoihnM 
konnten. Im enlgegengesetzlen Falle würden die RestaudilieOt M 
In sich Selbst ahgescblosxeDeD Nutlonalliiit nngleicharllee gewei<e« tt 
Allein der Geist jedes Vnlkes rastet nicht eher, als bis era[leto~ 
liotencn Elemente gleichmüssig verarbeitet, assimilirt oder iiM 
gene Best and Ib eile umgeseti:E hat, wol>el Fremdartiges, Wid wvw W 
des notbwendig ausgeschieden wird. Wenn also die GyraüiAM 
Hellenen neben den grnssen Vorthelleu, welche sie diesca lAi 
brachte, wirklich auch einige Biachtheile herbeltiihrle 
mer noch ber.wetreln darf, denn auch die lechoisohe livrendiaUril 
Athletik, welcbe nllerdings als Ansiirtung der edliiren'AgnnMili* 
gesehen werden kann, brachte im Ganxen noch melir Vorlbrtell 
Kachihfile), so standen die lelxlereu mit dem Volksiubco cMi 
]ra Kinklan^e, wie die ersleren. — Wie kDnnte man überdidM 
Auffassung des bellenlachen Lebens belpllichten, welcbe von (M 
Volke die grilssle Hiltenreinheit, die m<ii>lich.<le Bewahrune T«rA 
meuachllcbeu Nchulichen forden , bei welcbcm Volke doch dicM 
lleiikeltundjiif!cndliclie Bewcgtlclikelt r.n denhervorRfecheuHslelW 
malen Keiner üuut geliitrten. Ohne solche Klgenihünilichkelt •! 
dlesea Volk nie gewurden , was es war. Je «tärker ilie WaidklH ' 
desto reixharer, lebendiger, tbatlasHecr die menschtiche NaWtf 
umgekehrt: ein stetiges Gesetz der atih Ion arischen Meoscbbelt. P 
denn die Sinnlichkeit ans ihr herauageUt/.t werden, ohne tO^M 
Vehikel der lielllg.<ten Emrlindnngen, einen Hchcl für allarli 
nnd Schüne mit r.a vertilgen? Weui»;»tens haben wir In «10 
Beziehung die Inalltule , Sitten und Hrüiichc der HeMenra Met 4 
underen Massslabe r.a messen, nicht unbillig /.u richten, wowirl 
compeicnte Richter sein tcuunen, nicht mit schwarten FnrbL-nRi* 
dern, was jene Nation und ihre Vertreter, Geselageber und PMt 
pben, selbst nicht in solchen betracbleien , nicht uan dem grusNIi* 
iindmitsich selbst harmonischen Cnnoerte einesNatlonHllebens (ImIi 
UDBmissrallendeAocordeheransKuheben, nicht einzelne Aufi ritte amiw|i 
wellhistorischen lebendigen Drama isolln hinzustellen, die drrfM^ll 
und spüle Beschmier nns rrcmdarligeni Rcsiclitspuncte l>elrarhlM^l\ 
nlohi begreift. Kinzelne Thalsacheu müssen im Connes des«" 
»uri>eniBnt und beuribeill werden, denn sie haben Ihren 
Kigenlhrimlirlikelt der Nation nnd Ihrer geachichlliclien 1 
Ur. Prof. Becker halle ea sieb Behuf seines F 
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demiiach beaoDdera iie Dnheile der AlEea erspübet nod viele be- 
rtennie Stellen atirgofUhrt , nua welctieo er das belltoae Unwesen 
:r berÜL-htlgien Sitte folgert- Allein n-enn ein Alter thuinsrorscher 
mal einen gewlaseo Pfud der Uatersuchimg betreten bat, und es 
I nun daran liegt, die elDmiil errnsste Aosicht, die sctioo im Geiste 
riteliiilen prn lim in arischen Urtheile durch Documenta EU erhürien, 
gesclileht es oiclit selten, daea ein solcLer auch bei dem besten 
llen, Diir dns Wahre festzubnlten, aich r,ii weit rnrtrelssea IJUat, 
'.eine ThatHaohen Kit allgemein f^st, parllciiläre RrachetDuDgen zn 
'nascori ausdeutet, auf elnxetneo Stellen zn viel folgert, abgesebcu 
on, das» bei solchem Geschäft wlderBprecheDde,gerndQ dasGegenlheil 
ingenrie Augaben der Alten olchl selten zurüdcgescboben oder 
lil^tens nicht in i;lelcher Welse gewürdigt werden. Anoh In ein- 
ten Stelleu kommt es ja h.'iiilig nur darauf an, was mno gerade 
rorhebea will. SolKastslch k. D. In der Stelle dea Aeschin. g. Timnroh. 
*,ituf welche Hr.Becker viel Gewicht legt, immer auch in Anschlag brin- 
, dasa zu Alheo ael bat die gerne Inatco Naturen doch noch dasdecorum 
kensserenbewahrlen und Empfänglichkeit für Anstand xelgtca-llDleug- 
uud factiacli ist ea, daaa in verachledeoen Staaten und EU verscbledenen 
endieKnabeullebe eine acblimmeRlchtonggentimmena. besonders Im 
celneu viel Abscheuliohea vorgekommen ist. Gewiss ist aber aDcb,dasB 
: solche Richtung niemals auf aUrr Bürger oder alle Individuen eines 
itea aich erstreckt hat. Wollen nir nur erwägen, wie es In 
erer Zeit und in unseren Staaten eich verhatte, wenn es heissl: 

diesen oder jenem Staate herrscht dieses oder jenes Laster." Wir 
Den in solchen li'nllen doch wohl als unlrilgllchen Rrafiibmiig^alzaaf- 
en, dass dies dann gewöhnlich nur den zehnten, vielleicht kaum 

KivanKigstea oder dreisslgsfen Theil der ßewohner angehe. — 
ler will es mich bedlinken, daaa man die Angaben attischer Redner 
fis zn hoch aogeschlagen babe. Man weiss ja , wie diese Ihren 
:ck verfolgten, und so Manches rhetorisch aussch muckten, was an 

von geringerer Bedeutung war Selbst bei Piaton und Aristoteles 
man nicht ausser Acht lassen, tvelchen Zweck sie gerade bei 
u Expositionen verfblgien. Am meisten aber hat man diellrtbeile 

BOmer (bei Cicero und Ptularch) überall geaauer zu prüren, da 
von total anderer Nninr, Sitte und Art, von anderen polliischea 

efhischeo Ansichten die Griechen zu Ihrer Zeit ins Auge fnssten 

ao Ihueu lieber Schlimmes als Gutes hervorzaheben liebten, wie 
a der noch spatere Juvenal lieber sein ,,Graemlus esuriens in coelum, 
errU , ibil" auftischt, als irgend eine noch gute Seite herausstellt. 

Als Herd der Päderastie im schlimmeren Sioue künnen die Garn- 
en und Palästren in derlilteren, besseren Zeit keineswegs betrncb- 
werden, wenn auch späterhin hie und da ungüustige Berührungen 
reten mochten. Die edlere Knabeuliebe bannte überall, selbst In 

Hürsälen der Philosophen, Platz, finden (Vgl. Plutarch Antat. c. 4.} 
Aristophanes hebt der Chor es ausdriicktich hervor, dass die ge- 
lten und besten MSnner im Staate In der Patibtra «rzogen und 
rb ChUre uud Hnslk gebildet sind (Frilecbe v. 72S — 730: ävS^z 
Vi xai Anaioix;, tai naXavq it ii^ya9oi'i;, Kai rfUf^CK ir TroAai- 
ai{ mit /o^oi^ Uli iiovnixj xri..). Auch lüsst eich uicht wohl begrel- 
. wie in ao Offenillchen, allgemein besuchten Anstalten, uoler Auf- 
t der Gymnasien, Püdnlriben, Sophronisien u. a. auch nnr die ge- 
sie unsaubere Annäherung Statt finden konnte. Dazu mOchten 
;re PHiise, besonders die BKder, viel geeigneter gewesen sein. 

das Anschauen der jugendlichen nackten Leiber auf den tlebungs- 
r.ea konnte doeh nicht so eminenten Eindruck auf die Aelieren 
hen , da man ja in Hellas so allgeinein an den Anblick nncitter 
wllen gewöhnt war, und auch die Kleidung nicht den ganzen Leib 
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hedeohte. Vgl. PIni Charm. c. r, p. ISB, d. t. ^Tenn alicr Br. H' 
Becker aas dieser Stelle iDsbeaondere fulgerl., iImbh 4er SiDuenreiia 
der BttiBChea Knitbenliebe Anilieil gchabi, und dass bei den EdelM 
ilea Volkes ei dieser Boden gewesen eel, dem sie ontsprossen, MmU 
Ibm jeder Psycholog ealji;egueD, das» die AnsctiaimDg schöner memdl' 
eher Geslallea zunücUnt uud unmilleibnr aufdie SiDQlictikeit als Bedptt 
einwirke, und dann er^t der weitere Priicesa der Anscliaaung la D 
SpliÜre geistiger Km|iGadun^ea nnd zugleich rein zu dem Forunif 
VernnnfC führe. Es fhigt sich dano nur, ob die lelztere als hüdM 
InstanK' ilire unbedingte Herrschaft behaupte. Was Hr. Becker d» 
daselbst ( Ü. A76] über das Krrütlieo de» Hipimlhalea bemerkt, 
well getriebeu. Wie eine zarte Jungfrau im t^tande der rei 
L'DBChuld scliuo bei den leliesioii AndeiiriingeD von Liebesverhälli 
eriDlhenkann, so auch ein xarifTihlender Jiiai;ling, der eine» knalienllA 
obgleich er weit entfernt IsC, elwas Arges je ^ti\X\a,\\ oder Ini tSiiiDeeu itttM; 
Wie isaD nna aber auch iiber die Paderasiie an eich untaeila 
inUge, so glaube ich weolgsleus nicht, daas sie in (/cnoutilts' 
Zuiammetihange mit der Gymnastik, lait den Gymnasles od' 
Paläsireo gestanden habe (wenn wir aucli die spStere Keil uoief M < 
römischen Herrsch all Dicht ganz frei sprechen miigea). Würe dieiwiri- 1 
lieh der Kai) gewesen , so würde die Qiielleulltteraiür gann ulfli 
Belege darbieten, als wir daraus ku entoehmea vermUgen. IWui« 
wenigen Andeuliiugen, welche sich für diese Meinuug aas PlitMi 
Aristophanes, Plurarchoa gewinnen lassen, sind niclic von grouca 
(Fcwicht. Natürlich waren die Gj'uinasiea nad Palitsirea die bcMt- 
testen Plätze der Städte, und es konnte nicht i^iiaKlfch ausbleib««. Am 
dieselben uiciit irgend wie auch hie und da eionidl in dieser BoMMf 
bauen envfihnt werden sollen, Aber welche DitTerens zwiKtatt- 
Bigen Berührungen und dem ffeiiaursten Zusrmmmhanift! tMw 
steht es in dem uuiraaseodeu Gebiete der Knusiarchnolosle. Geta^»- 
ItlStze, Kptieben, gj'riinas tische Ucbungen finden ivlr auf iiberaw'MM 
irdenen Gefilssen veranschaulicliL Wie äusserst aetteu aberslndV«- 
Btellungeo, welche auch nur die leiseste Hindeuioae auf PädenM 
oder vullends auf einen Zueammeuhang derselben mit der Gyauuli) 
oder dea gymuasi lachen Uebungsplüi/.cn entbalienl Sie DarsuHnf 
auf der Peier'schen Cista in Gerhard''s Etrusic. Spieff. I, e, I, n«U' 
oben in den Nachlrügeu H. 027 ero'lihnt worden ist, hat nicbls W«" 
sentliches an aicli, was mit Bestimmtheit zu einer Bt^xiehnng Anrf 
Art beruohligle. Die jüngere Figur stellt ohne Ztt-eifel einen Bitffi 
dar, welcher einen Apfel empor hült, wühread der Aeliere freodiu 
dar AuKKelchnung des Ersteren Thell nimmt uud Ihm sich glSoliw 
ediend nShert. Ein anderes hleher gehfirlges Vaseoblld findet Sias 
d. Antichi vasi diiiinti detta colUa. FkoU , descrita tia See. Cai^ 
nari. Hom. 1837, N. 60. Ein nackter myriheubekninsiter I<^hä(S,iM 
welchen HO IIAIS KAAOS , aireichelt einem als Herme aufgid^ 
ten ilbyiihiilllsobea Priap Kinn uud Bart, woriiljer Weicker, iUili 
Mus. VI, 4, H.G2Ö 211 vergleiolien Ist. Hier kauu mau aUerdiäs*'" 
stärkere lleKiehung finden, aber mit Besiininiilielt lüsst sich denid 
nlDbts behaupten. Es tritt eine jiigeudlich üppige KrivolilHl hoiM 
die am Ende ebeu so wohl auf LiebschaH mit deui weiblichen als i* 
dem männlichen Geschlechte beKOgen werden kuna. Denn zudiM 
und im Allgemeinen deutet der lihyphalliscIiePrlapusmebranfhdr^ 
tende Geschlechts liehe. Daher auf antiken Uildwerk en tvelbllehe fi 
guren, welche ihm eiue Opferspeude bringen. — Ausaerdein siad* 
keine Da rslelluugen dieser Art vorüekommeu, nad müftien gewfasU* 
Bellen gefunden werden. Was Uültiger, VaseuKem. III, ä.55. f. ir 
bringt, ist nicht der Erwähnung werth. Das Prüdicat xalöt. ■> 
in Athen so üblich war, und welches man auf alten GefSsaenselirbi* 
fig findet, gibt auch nicht die geriugale Audeutnog UB reiner LM 
eben ao wenig als bei uns das Piiidlcat ,,Scliäiie". 




[loberbnipt, va In des MteBhOien W«U itai mvi^Mtr alAülhinl, 
— ch gewiss ao eine Dorejue Knsbeuliebe Dickt zu duDkeD (vgl. 
. Wölk. V. 1071 ff.). Und war dena die nuppoowi? so Hllge- 
i verRcliivundeD? Dies diirrua wir 
eininHl von der »chlecbleren Zeit aODelimcD, viel weniger von 
r besRerca (vgl. PbtC. Charm. i69a)' Jeder ätaal^bürger, der Dicht 
iHMWa HilllicheD Geriihles ermangeltet Vird doch immer Bedenken ge- 
■iCHsen babeu, die Blüthe eines jungea münulicben Lebens pbyslscli 
-^land mornllt^ch zu vergiDen. Ferner scheint wir gcivisa,daasdleKnB- 
bkealfebe sun'obl geistiger ulä sinnlicher, sowohl edler als gemeiner 
«Art Blieb' obne jene ^mallen Im bellenlachen Voihu giinxlfgen Boden 
: rKCltaaden haben nnd so weit gediehen sein würde, »Is sie gerllebeu 
^tot. Dhkii kuuuleu scbon daa dem Hellenen angeborene hohe VViihl- 
■itgÄfltlleD an leiblicher Schünheil, was ihre Plnsiih xiir hliclisien Vol~ 
jilendung erhob, ihre Mythen, Sagen und CuUe, die geringere Geltung 
I nod Würdigung des weiblichen Geschlechts, der tsslHg;liche, Irelo und 
n vlelaeitige Verhehr auf DOenlllchtn Sammelplülzen, die Datioualc Klei- 
E( 4HDg, welche nicht alle Glieder dea Leibe? bedeckle , Boui.i;rD die 
.ji E'armeD juiiendllcher Leibei' sichtbar werden lleas, und manche andere 
if, Wichlifie UmslÜnde binreiübende VeranlHBsung (!;ebea. Uehrigeos ha- 
(l hen wir nns Jene Knabenliebe in den meisleu füllen in einem relue- 
•„ WD Lieble vorr.ustelleu. Kann denn nicht iiberHil, zu jeder Zeit und 
l, In jedem Volke eine jugeudllche Gestall mtioulloheo Buwobl ala welh- 
, , liehen GescblechleH wahrhalt geliebt werden, obne dabei aiicb im Kul- 
,, ferulesten nur an elucu physisch sinal leben Gen um zu denken? Frei- 
^ licli bann auch der geistigsten Liebe ioimer eiu gewisser Grad von 
, eiunlicbkelt beigemischt sein, da diese Ja eben ein ewige» Vehikel hleibl, 
^ dnrcli welche Jene erzengt werden kann. Dessbalb wird die geiat%e 
, lilebe aber nicht Ihre Grenze überschreiten. 

II Wer nunaberauchJenehelL Knabenliebe libeTHlluar vod der ach lim ni- 

, eten Seite aufr.ii fassen geneigt ist , wird doch nicht behsupleu mügen, 
, dass dieselbe allgemeiueB Gebrechen aller Hellenen -/.a Jeder Zeit ge- 
wr^sen fei. Wie hätte diese Nalion so viele Jahrhunderle hindDrch 
rüstig und ihatkrtitlig, münnlich denkend und bandelud bestehen küu- 
neD? Wie liJilte sie durch solch eine eutoervende AusgeÜM.'ienbeit, an 
der anfbiühendea männlichen Jugend verübt, nicht sehr frühe ku der 
'«relchllchalen , feigsten, iiulAuglichBlen , verächtlichsten hinabsinken 
sollen? Wie sollte nicht SIeehlhum allgemein überhand geno mm eu, and 
Bm Ende die Weiber ihre Alänner an Leib nnd iseele bei weitem über- 
IroSeO haben? Wie büIHb uleht alles sittliche Gefühl in den jiigend- 
licheu Gemiilhern gänzlich abgestumpft oder vertilgt worden nnd da- 
durch eine greuzenlOHe Gleich gulligkeit geceu alles Grosse und Schtiue, 
gegen Tüchli<|;faeit der Gesinnung und männlidie Tugend enlElandeu 
«ein? Dahin ist ea aber in keinem belleuischen Staate niicli in den 
soblfmmsien Zeiten nicht gekommen. Die Hellenen wureo auch dauu 
noch, ali die nlliihe ihrer titaaten lünget vorüber war, noch brnuch- 
bttre und rüstige Krieger uud bildeten gewühnlich die beaaereu Trup- 
' pen lu den Ueeren der Seleuciden und Ptulemüer , der makedouiscbeu, 
perBttmeniKchen und pouiiBchen Künige. 

Wenn man nun aber noch die eleiscbe und bGollsche Fllderastie 
' Aervorheht, wodurch ganze EJiaateu als Jenem Lasier huldigend ge- 
' ftraodmarkt werden , bo waren die« gewiaa nicht viel mehr als allge- 
* meine RedenBarlen, welche im irgend einer Zdt ihren guteu Gruud 
< Itaben mochteo, aber niuhl von allgemeiner Bedeutung sein konnten. 
I Was solche Bedensarreu besageD wollen, lässt sich Ja au audereo, 
' wolobe zur Zeit unserer Vüter unter den Deutschen allgemeia gewor- 
> d«ii, nacbwelhen, k. B. „die dummea Mchwaben," oder ,,die gruben 
1' Thririuser" und viele ähnliche. Wie weuig allgemein und liir alle 
I' Kuit Wahres solche äprüchwlirler vulballen, braucht nicht erat uacb> 
' 60 tf 
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gen-leaeo xa werden. Den Bleiern lint man dte echllmmste RalHTfn« ' 
ia jener Hiosicbt eii geschrieben : und docb war die ZnliJ dcrjunfHl B 
tüeger ia den ulynipiachen Ksnbenwellkümiifen so gruss, ivie In kfr « 
aem nnderen lielleutHobeo Hmhic. (Tgl. oben S, 731 ff.) Wie wird I 
jene nur durch beharrlfohe Lebung und Aasirengung zu errlogeala 
etiegegkrünze aar denkbar gewesen, Irnde Ufer die mänuliche JugHl t 
einer seil müh liehen Päderastie gefrähnt! Oder 'will man jene viel« i 
CQegeskritnr.e der Miinner nad Knaben der Parteilichkeit der K%»f^ i 
richier beimesaeu? Wer die OeUentlichkeiC des lielleoischep Leb« 
überbaupt und die Art, wie üITeDtlich über jene Siege eDtschitden worli, 
keoDli, wird dies niolit KU behaupten wiigen. Aucli \t'iirdcn Bi(di g^ i 
gen solche Parteilichkeit allelhellnebmenden belleDlacbeatüHaateaiu^ I 
drücklicbat erhoben haben! Die vielfach angefochtene kretische K» 
benliebe luiisste als NatienaUitte wenigalens ursprünglich einen nictl 
minder reluen Cburahter baben als die der Hpariiaten. , ' 

Genug, wir hnbee unseren Drtheileo über fciittea und Zoniik 
dieser Art ufcbt eine zu groese und allgemeine Ausdehnniig zu geht, 
sondern dieselben zu limltiren nnd überhaupt glimpflicher ku verJUtM, 
wenn uns ancb aus einem so maunichfacbea {iffentlicheu and büasIkM 
Leben, Thun und Treiben, wie das der so vielen grossen und kleiaa 
belleniscben Siaaten war, zahllose Eiuzelbeiien der schlimmereB Jin 
vorgeführt werden. Wollte und künnle man die Ungllla dieser 6» 
tung, welche Im Verlaufe nnr eines Jahrhunderts in irgend einer fci 
grossen europäischen Residenzen im Verborgeoen be^iingen irerA^ 
Hiu Licht ziehen, so würde ohne Zweifel von der Stimme derHiM 
die Zabl derer, welche uns die nite Lilteratur aus dem Leben derifab 
lenen vorhiilt, weit übertreffen werden. AlsDrbeber eolcherMW- 
lichkeiten wurde man am Gude doch nur einige Hunderte, wirrdM 
aui^ zugeben, einige Tausende verworfener Gesellen y,ii bevtA» 1 
haben. Darf man deshalb die halbe oder ganxe Million EinntMI | 
einer solchen Hauptstadt infamlren? — Waren denn niclit in dnwi* i 
sten, wenn mcbt In allen belleniscben Staaten strenge Gesetze {iga i 
Verführung der Sühne freier Bürger und gegen ausgelassenes TnIM 
dieser Art gegeben und Ja einigen selbst Tudestrafe darauf gmelill 
(Vgl. Aeschln. g. Timarch. §. 9—23 Bekk.) Waren es denn nictt M" 
die anwesenden Uro*, die man In dieser Biaslcht ihrer eigenen Hh^ 1 
lungsweff^e überllees, weil sie eben den Staat nichts angingen? Vi^t 
een war nicht die geringste Theilnabme au den gymuasti&clien tehf j 
gen in dem Niaate, wo sie sich als Fremde beTanden, verstauet - 
Ferner weuu man eich \tirklich ana Zeugnissen der Alten zur liiimtw 
männlicher, vom .Staate gestalteter no^cKi {xn Athen) befugt k«" 
will (die Steile aus Aeschin. In Timarch. p. So gibt aber dafür k 
Gewähr), so konnten Theilhaber solcher unsauberen Pläize ntir jt 
Sciaven sein. UJeise aber waren ebenfalls von der G^niuostlfc ^ 
lieb auMgeschlossen, — Wenn also überbaupt von einer BeriibruBg M 
Uebungsplätze und der Knnbeuliebe geredet werden darf, so wird it 
gewiss in bei weliem den meisten Fällen nur die edlere, reinere Ka 
benliebe als anlobe herausstellen, abgeücben von der spüteren Ztft 
lo welcher auch hierin manche Ausnahme y.ugesluudeD werden mag. 
Wollten wir über alleSitlen und Institute des hellenischen Liebem u 
jenem rigiden, modern-ethischen Kanon consequeut urtbeil«Q,<lBonin!i 
ten wir zunächst diebel diesem Volke vorherrschende LiebezurNadilM 
verdammen, und Ihr die persischen, Jüdischen nnd pbrygiechen G^ 
wänder , Kamlsöler und Mützen vorziehen. Waren denn aber ü ' 
asiatischen Vülker in ihrer Verhüllnng an Geist nnd Körper, in H 
und That . in der reichen scbtlpferischen Fülle des Lebens den Hefr 
uen gleich! Oder waren sie siUlicberV Worin hat kIcIi ibreHilllieU« 
bewährt nnd was bat »le Grosses gcfllrdertT Sie waren BarbanL 
die erst durch die Helleuen veredelt uiirden und uns groasciHliii^ 
Dur durcb diese bekannt aled. 
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I Allen hal anB ja sncb die alte Lllleratu* 
lelaplele der aeltensten Sltleureloheil junger HelleneQ suntewalirt« 
relclie selbst auf dem liohen Sinudpuncii) der beiuigen cbrialUcben 
etbik ilircs Gleichen suclieu künnen. (S. oben tj. 873.) 

Der UrIypu^i der belleniaclien Knnbealiebe lüsst steh Bchoo 
■ der Ganymedcs-Hage erkenneo. Der Giilterkönig will den achü- 
Ma Jüngling um sich haben, und entrück! Ihn von der Erde 1d 
lea Olymp, damit er und alle GUiter au der leiblichen Gra;£ie des 
WizeDden Mundschenken sich erftenen künnen. Diu reina Wohl> 
j^faUen an Jugendlicher näonlicher ScliiJnbeit war der Grundbegriff, 
iralcber sich früh eclion in der Heldenivelt abspiegelt und epäter Im- 
ner die Busls solcher Verliftltuisse blieb, wie viel reiD slnolicbeB und 
iiolauleres Element sich auch hier und da beimischte , wie viel Ab- 
Wiheuliches auch im Uinzelueu uns Torgefübrt irird. VVenigslens war 
bi der illieren besseren Zeit gewiss in den meisleu Staaten nicht st»- 
irohl i^e ainnliche sjdbv^, als die ethische giikla (vgl. Flntarch Amat^ 
s. 4), welche eine edlere gestige ^3ov^ zu erzeugen t&hig ist, das 
eigentliche Wesen der Knabeuliebe. Unleugbar lag dieselbe der kre- 
ischen und spartaniachcu Knabenllebe zum Grunde, und war gen'iss 
lach die Grundlage der bilotlachen Genosse oh chaften. Und warum 
olitc Dicht auch in anderen t^taateu als Grundzug vorgQwallet haben, 
i-aB Ma^im. Tyr. Diss. SSXVI , S. T. II , p. t7, von den Spat^ 
Atcn aussagt: ^E^ ^TtaqTtärijz m'ijQ fnipaniov jiaxon'ixav ' dXi^ Iq^ 
ovo» tÜ! äyäliiato^ xakov, lat itai; Jtollo'umi i7i nolX^r. — i^aiviiickfMe 
Ich nun auch im Verlaufe der Zelt In einigen Staaten, in einKelnea 
idividnen mehr oder weniger die sinnliche iiSov^ aua der reinen «>t- 
!<■ ^ so war hierdurch die Päderastie im EcbUmmeren Sinne deuDoofe 
cJit mm gemeicaamen Gebrechen der Nation geworden. — 

Was nun das miisaige Hinbringen der Zeit beirlfTt, welches wir 
Mn der Gymnastik ebenfalls xur Last gelegt sahen, so kann ich 
lese Ansicht eben so wenig tbeilen. Wie uns ArisLophanes belehrt, 
«nden Uusslggang und unniliKea Gesch^'ütz der attischen Jünglinge 
.vrttde dann am meisten tjtatt, wenn sie nicht in der Palüsira waren 
VVolbes.V. 1058 — 54; rair 'io-ri raür ixeira, a räv vtaviamtiv dii 
'** ^iii^aq XaXovyrior nX^if t6 paXavetor jioirf, Kem^ äi rä^ nnJniarpm. 

lad was sollte denn der junge freie Hellene, der nicht zum Banauitoa 
'orberelteC werden sollte, tbun, wenn er das Uidaskaleion der Lehrer 
ör dieAasbilduDg des Geistes, wenn er später dieHürsitle derGram~ 
oatiker, Khetoren und Philosophen besucht hatte, als sich nach den 
^mnaaiischen (JebungBph'iizen begeben, um das Gl eich Ige wicht geisli- 
;er nnd leiblicher Diiitetik zu bewahren? Sein küufliger Beruf er- 
itreckie sich ja vorzüglich auf eine nach aussen gerichtete freie, be- 
vegliche Thätigkeit, auf den Uffentticheo Verkehr mit seines Gleichen 
Ulf der Agora, in der Ekklesia, im Dikaslerlun, in üOiinllichon An- 
^legenheileu aller Art: seine Vorbereilnng sollte Tüchtigkeit in Wort 
ind That, in der Bule uud iu dem Schlachlfelde, zu Wasser und zu 
.jande bezwecken. Und dazu führte das Renimtreiben im 6j-mnaslon 
ind in der Palästra nicht weniger als dos Sitzen Im Didaskaleion und 
Ji den Hürslilen. 

Will man aber jenes miisslge Hinbringen der Zelt auf die Aeltc- 
ren, aaf die znschauenden Männer und Greise beziehen, so lässt sich 
gctgeo diese Anniclit ebcnfhlls Gegründetes einwenden. Nacli hellenl- 
icber Lebensweise konnte der freie Bürger, wenn er nicht Im Dienste 
lea Staates activ war, nirgends seine Zeit auf bessere nnd ehrea- 
roUere Welse zubrlngim, iilsaiif Uffenilichen PlätKen dieser Art, welche 
ilinebln ztigleich ElOrsiile der Philosophen und Bhetoren uinfiissleD. — 
in diesen öffeuillchen Anstalten konnte es überdies den Aeltereu Die 
an Gelegenheit fehlen , den Jüngeren heilsame Lehren «u erthellent 
Ht wie fiie schon durcli fbre An^^'cseuUcit Ruf jene günstig einzuM'If' 
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keu Termoditen. Gewiss wenEg^teüs Ut, diMS der Verbehr in Um 
Bilumen nacb hellenischer SlUe und Art keineswegs eiu massiger ri 
unniiixer geuAnnt werden dnrr. Der niRlerielle, durch Leibeitd 
nusznführeide Tlieil der Arheileu fiel den Sklaven zu, neben <rc 
die Banausen, UDsre Handwerker, Ibr GeüCbüft selbntthStig an«! 
Waren die Letzteren aber reich und trieben sie ihr Geschult im < 
sen, (Inno glichen sie nnHeren fAbrikberren , führten l)loa die OK 
anfsichl und setzten dieKrüfle vieler Hunderte von Sklaven inBeweM 
Der freie, lieilenlsche Bürger hatte in jeder ^Velae Zeit genug, oBfi 
Heb einige Bliinrten in den Gj'mnaslen und PalKstren liinzn bringe«.' 

Wenn ferner Hr. Prof. Hecker l. c. S. Sld von T^nvdrRiH 
und t'eliiditfhiiflen , welobe in der PnlliHrra lliren Anflog genouN 
redet, so kauu man diesen an»ekaiipDo Freundscliafien enigegenctelli 
dte gewiss riHiiernder waren, His jeoR nngeaoniiiitinen, und überdies -^ 
in rincr sehr unwlcbligeo Sielle eruiihnten Zerwürfnisse, wer» 
nSmlicb iiiifiq und koiäofiai als Zerwürfnisse und Feindscltstteiilt 
trsohten dürfen. Ich möchte darinnur Wnrtstreit, GeKsinkmit 
-Worten linden, wiia in den folgenden Tagen wieder vergessen seJnltaoM 

Der Auslegung des Wortes St/^alouptlv l~ v. H, 3I(t kann iet tti- 
neswegs beistimmen. Nacli »püterem Sjiracbgebrancli besäeliiiM 
jiberbaapt, „gymnastlxche Hebungen treiben", in tveichem tliiniK b 
Pluiarch ganz richtig gesetzt hat, nnd bei Spüteren, beaeaienia 
Aerviten , wie Galenos, biiuHg gefunden wird. Auch ist das Eiurttt» 
mit Oül hei den gj-inan.« tischen ilebiiugea keineswegs auf du Htofa 
und l>ankmtlon zn beschränken , sondern fnnd eben sowotl BtU) 
des Wetitanfes, des Fantillcampfea und des Pentathlons San, Tfi 
meine Bemerhuogen nbon S. SSI f. Anm. 1. u. e^. 3S1 f. 

Die aili) bei Plat. Lys. SUS, e (^v t^ rtalrj tnai^ov etiu)Ullil 
oben (Th, I, S. 63) nur vom freien Räume verslunileo wissctnUa 
und eben deSshalb zweimal (f. c, und daselhsl Anm. 18) Inhm- 
these h tä ai&^lai gleich hiozitgefüm. Weiterhin (s. 118) bikW 
mich zwar einmal des Ausdrucks Vorhalle bedient , dnliei aber iri 
sowohl einen geschlossenen als einen freien offenen Buum üi Sm 
gehabt. Denn das beigefügte ii<a liissc ja keinen andtren Bfgril« 
als eben nur den eines ausserlialb der exedrat liegeudon freiea b> 
nies, zn dessen Bezeicbung mir kein kurzer entspreciieuder AuM 
gegenwärtig war. Von dem Gj'muasion zu Ueljibf Pauaan. X|S,< 
iv äi Tov yv/ivaaiov rw virai&^ia. 

In Beireff nieiuer Uuterschi'idung der PalSstren und GjanM 
(S. 117 ff.) bat Hr. Prof. Becker meine Bevnrwortitng (I. r. Jf 
Dich zwar durchgreifende, ftir alle Zeiten und Maaten der RsHM 
geltende Bestini munden ntclit Hufatellen laseeo, weil gegeu aoictol» 
mer Widersprecbcitde.« gefunden werde, dnss nber dücli (dle^Vi 
folgende ünIcrscheiHung durch die meisten Angaben Bealiiligung fe* 
und flir die wahrscheinlichste jiehaUeii werden kilune'- ) gfinKlIctt' 
norirt, tud ausserdem auf die zithlreichen Klellen, durch welcbCMl* 
Ansicht unlersliitM wird, keine Rücksicht genommen. Er hü 
an einige widersprechende Stellen, die ich ebenfalls angegeben, 
gehet die übrigen , uud boliauptel, auf jene sich stützend , dass 
Üntersnohuog unslalthatt sei. Allein ich bin noch jetzt der HU 
dnss die Summe jener von mir aufgeführten tSlellen xti viel Jk 
kraft enthalte, als das« ich sofort meine dort vorgetracene I 
aufgeben künnle. Ferner bat Hr. Prof. Becker tneloe MoüvM 
S. 1E4 f. (,, dennoch dürfen wir annehmen, diiss in ein7.elnen itil' 
auch Knaben ihre gymunsiiscben Vebungen in den Gymnasien gtf 
beu haben" u. s. w.), und S. lOT (,. Kleinere HiÄdle halten wol'' 
nur ein GymuHsion ohne besondere pHläsIren. Dann niussten tf** 
lieb auch die Knaben in das Gj'mnaslon gewiesen werden."), n' 
ts. 123 („Uaaa man von jenen immer diejcuigeu BeKeicbniuigei a)* 



"Vsi'xolfMhMi Ft^BgspM««« xa oDleHnheMen lisbe, welche keine 
"eoaiiere BeaiimmutiK, NimderD nur dtiDallgemetDeD Betriff bezwecken.*-) 
'^•r nicht in Betrnclil, gexogeo. Kfaen so wenig acbteC er bei seiner 
-^IBffiilirutig der ISiellcn aux PlLilarchnn und Galenoa, wticlie von den 
^^teteD in der PulSsira reden , und noch bereits von mir angegeben 
"^rden sind, nicht auf meine Schill sshemerkung (S, 187): „dass spfi- 
ifre belleoiacbe SchrifiBteller. wie Plntarchos, AttaenSoa, Galenoa, DiOB 
lÄrjBosliiinus u. A. die Atiileten bald In die Paifistrn, liaid in da« 
Q^nnasiOD, bald In das liilailinu vergetzen." Pliitnrch und Galenoa 
^edea in den ln.'xeicUneten Slelleu auch nnr von iltrtr ZeK. Ueber- 
hojit glaube ich in jener UarslelliitiR nlclita unberührt geiHHseo zu 
ttben^ wn» nur irgend von einiger VVicbrigkeit war. t^ulKe aichaber 
■HS einer gründlicheren Untersuchung mit neuen, mir eDtgan'Eeiien 
le^veisstelleu ergeben , das» meine Ansicht unbaitbar sei , io vrird 
»> Htich freuen, Huf dieaeni M'ece wenli^stens dazn angeregt za luiben. 



^K Conspectns 

Terzeichuiäs , flrklärung , Beziehung and Nachweis 

der 
Abbildungen Knr GymnA§tik nnd Agoaistik, 

I. Abtbeilimg; die UebangspIKtze, arebltektoiifacll. 
Taf. M-r. 

Vaf. 1) Flg. t. Das Gymnasium dhcIi Vilruv'a Grundrisse T, It'); za 

Theil I, 2, 8. BB — 1D&: nach Hirt, Lehre A. Geb. Taf. »4, Fi0. t. 
Taf. II, Füj. 3. GrundrisB voni Gjmuaaium zu Epliesoa; zu Tt. 1, 3, 

S. iOO ff. — Alterth. v. lonien C. 7, pl. 40. 
Taf. II, Fig. i. Grundriss vom GymnaBiiim EU Alexandria Troas; za 

Th. 1 , 8. 8. 100 IT. — Alterth. v. lonien C. 7, 6i. 
Taf. III, Fig. 7. Das mesüenische .««tadiDm; za Tbell I, Abschn. Z. 

S. I88 — 146. — Expedition scientif. de Moree Tom. I, pl. »*• — 
Taf. IV, Fig. 6. Uas ephesiache Ktadium; zu Tb. 1, Abschn. 2, S. 

1S8-146: nach Hirt, Lebra d. Geb. Taf. XX, Flß. i. 
Taf. ir, F^. 6. Der mit dem epliesinchen Stadium verbaadcnc spS' 

(ere amphllheHtrallsche Baa; zu Th. I, 3, & 13S — 146: nach Hirt, 

Lehre d. Geb. Taf, XX, Fig. S. 
Taf. IV, Fig. 8. Der Bippodromos zu Olympia; auTb.I, 3,S. löZtt.: 

nach Hin, Lehre d. Geb. Taf. XX, Flg. 8. 
Taf. T, Fig. 9. Der Circus Uasimua xu Rom; zu Th. I, S, S. lAS 

ff.: nach Hirt, Lehre d. Geb. Taf XX, Flg. 3. 
Taf. V, Fig. iO. Der Circus des Caracalla zu Born; zu Tb. I, 9, 

tUS ff.: nnch tliiiDConi, Dtscr. da Circhi Tab, 1. seqq. 
II. Abtiieilung: Spiele, Wettbmf. 
Xaf. Vä. WIM. 
VL, Fig. ib. Ballapielor mit dem kleinen Ball; sulh.l, Abechn. 6, 
». 8ü9, 1. — Vexcript. des baim d. TU. pl. (7. 



95S 

Taf. VI, Ftg. la. Eine krnflprnfenda üebnng TenalUelit mr 

darch ein Seil verbundener Siiibe; nii Tfi. I, 5, S. 824. Aiuti,&. 

Galerie de Florence vol. IV, lim: 40, i. 
Taf. VI,Fig.ii. VierWettlliufcr (omcfiuiF^d/toOin de» PaDatbenSen;! 

Tb. I, Absclin. B, §. 6, S. 367.— Gerhard, antike Btidw. Cent. I. T^.' 
Taf. VI) Fig. it. Fünf p»natlien3lsche Weitläufer von der Llita 

znr Hecbten; zu Tb. I, Abscbn. 6, g. ß, 8. 3S7. — Jtfonian. U 

pnbt. d'all iiist, di corr. arch. I, tao. et. 
Tdf. VI,Flg. fa. vrerWettllfnrcrvoDderRechten znr LinkCD; 

AbBChn. B, %. 6, 8, 807, — .Won. ined. d. inst, di corr. arch. I, taf.M 
Taf.VlIjFlg.U. Vier Wotüäufer von der Linken zar Hechten; in TkJ 

Abanhn. 6, B. 367. — Mon. iaed. d. inst, di corr. arch. I, tav. tt. 
Taf. VU, Fig. 16. Bfne Weltlüiiferln, daneben die Palme ala Zeichm 

Sieges; zuTb. 1,6,8. lO.Anm.l, 8.378.— VlsoooU.Mu« P.Clan.lll.11. 
Taf. VIT, Fig. Iß. Eine Scene vou drei Fackel lau fern, 

der mitdere den Sieg errungea Imt und von der Nike nll äK 

Tiinie umwunden wird; n\ Th. I, Abscba. 0, $.7, 8. S71. — II 

anc. vas. v. Tischbein vol. Jl, >a. — 
Taf. VU, Fig. i7. Zwei Fachelladfer mit SchUden Im volln 

mit Fnckeln nnderer Art als Fig. 18; zu Th. Ij 6, g. 7,S.tll 

— Gerhard, anL Bildw. Cent. I, 4, Taf.m. 

Taf. Vllb. , Fig. IIb. Drei Waffenlünfür mit SchiM oDd M/ B 
den Nachtrügen, Waffenlanf. S. 905. — Anf der AasaeMMM 
Eytlx la der VaseDsammluag i^u Berlin Gr. Sani. XII, 887. 

Taf. %'IIb., Fig. lic. Drei WalTenläofer mit Ütcbild und HeZn;«!« 
Nachtrügen, WatTenlanf S. SOS. — Auf der auderen Aussenseit« kt- 
aelben Kylli l. e. XII, aar. 

Taf. Vllb., Fig. lid. Ein WaffculÜufer mit Schild und Helin;xala 
Nachträgen S. DOA. Innerhalb derüelben Kyllx I. c. XII , 891. 

Taf, Vllb. , Fig. i4e. Zwei Waffenlänfer mit Schild tmd Helm, Ata* 
ein Kampfrichter; za den Nachträgen S. 9(U f. — Auf einer Kelt 
d. !Has. Gor. bei Passerl, Pitt. d. vas. anf. FAr. vol. IM, tav. m 

Taf. Vllb., Fig. Uf. Zwei Wetllüafer; zn den Nachträgen, WellW 
S. 903. — Auf eineu kleinen Lekytboa der Vaaeosammlung znlO' 
liii Gr. Saal. I, £8S. 

m. AbthefluniF! ISprangSbongcn» 
Taf. VIIM. MX.. 

Taf. VJII, Fig. 18. Eine gymaastlache oder agonistlsclie Flgafi' 
Sprnngtrügern , Im Begriff, den Sprung auszufülirei]; daneben n* 
andere Figuren. Die Halteren haben Handbaben; znTh. I, O.S-)H 

— HamUl. anc. vns. v. Tiachbein vol. IV, pl. ii. 

Taf. VIII, Fig. 19. Drei AgODl»ten, von welchen der eine kolb«- 
nirralge Halleren mit kleinen Handhaben mit vorwliria ausgestrid 
ten Armen hSII, der zweite mit einem Wuri^piesa oder einer Mv 
Stange zur Abmessung des Sprunges oder des Standes des S;» 
geoden verseben ist, der dritte einen Staunenden, snm Sprunge # 
ettenntllä AoGObickcnden vorstellt. Daneben zwei Kampl^fcbtei ' 
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ben; zn Th. I, S, & 891. 393. — Laborde, Coli. if. vas. Gr. 
mberg I, t, pl. 7. — 

Fljl, Piff. 2t. Rine gj^naalfiHche Ftgiir mit Halteren, fm Ba 
ff, ijen Sprung Btiazuriiliroii , eine '/.weile mit dem LMeaaBiabe^ 
e di'llte mit der SUeiigis, eio Knabe 'm iL dem OcIfliUchchen, 
' Stleogjs nud einem ilebergewnnd , welches er über die linke 
IBlter genorreo hn[ nnd so ilarhringt; zu TJi. I, a, $. 13, S. 
> a. 394 f., — Gerhard, ant. Dildw. Cent. I, -t, €7. — 
IX, flg. 30. Kwel Springer mit UnltereDj zn Th. I, j. 13, 
390 ff. — Hnmitton. anL Etrvsq. ed. HancarviU. T. II, lab. 38. 
IX, Fig. 33. Kia PeatntbloB mit Ralterea im BegrilT, den 
"Uag aiuz »rühren. Daneben eine mÜDulicbe oder weibliche Fi~ 
r; zu Th. I, 0, $. 13 a. 30, S. 31)0 ff. u. S. 483 f. - HamiU. 
t. Etrusq. ed. IlHncarr. Tom. pl, 13-t. 

IX, Fig. 23. Ein Springer, welcher rui Begri? steht, über eine 
rme hinwegKuspriogen ; zb Th. I, 6, §. 13, Anm. 7, 8. 883. 
I. — Hanau, ant. Etnisi/. Gr. et R. Bamarv. eil. David. T.III, 66. 
IX, Flg. 24. FAa Springer, welcher über drei aas dem Hoden 
rvorragcnde spitzige Plülile gesprungen ist; za Tb. I, 0, §, IS, 
38ä f. — Cayhia, Bec. <t' aal. T. III, 2t, 4. 
IX, Fig. 35. Drei gymnastische Figureu, von denen die eine 
;r die Hadere hioweRspringt , die dritte Im Begrilf stehet, efo 
Ichea KU ihDD; /.u Tb. I, 6, $. IS, S. 389. 3S6. — Cajlus, Rtc. 
nt T. V, pl. 86, a. 

IX, Fig. 3t. Eine Gruppe gj-mnas tisch er Figuren, welche ver- 
iedeoe Tebungen vornehmen. Eine mit einem Hcifea, um bin-- 
•ob «n springen, eine andere mit seltünmen Halleren, wie ea 
leim, n. s. w.; zu Th. I, ß, §. 13, S. 38C. - Descr. d. bains 
Tu. pl. i7. 

1X6. Fig. 25b. Ein Springer mit ovalen Halleren, wnhrschelp- 
1 »ich Kam Sprunge anschickend, ein Wnrfspiesswerfer, /.wel 
ilotheteo; zu den N.-tchtr3geu, Sprung S. 007 f. Anf der unteren 
»enselte einer Kylis, VaseusammluDg zu tlerliq XII, ?f, 833. 
IXb., Fig. 25c. Bin Springer mit ähnlichen Bulleren : zu den 
ihtriigen Sprung S. BOT f. — Innerbulb der bezeichneten Kylli 
/. eS3. 

iXb., Fig. 25il. Zwei Springer mit kolbenlörmigen HHllerea 
I ein Athlulhet ; zu den Nachtrügen, Sprung S, Ö<t8. — hiedita 
Antiquarium d. Mos. zu Berlin, von Herrn Prof. Gerbard ge- 
rn elt — 

1X0. Fig. SSe. Bin Springer mit Dnlteren und eine andere 
ikte Figur mit einem besonderen spil^gen Instrument, dargestellt 
beiden Seiten einea Diskos; zu deuXauhtr.^gcn, Sprung S.SOSf. 
i d. Annat. d. lunt. vol. I\', p. 7Ö. TS. (isa^j. 
tXb. Fig. Sali. Kiue bronzene Figur von zwei Seiten, wabr- 
Sinlicb mit einem Sprlu{|seil; zu den Nachtrügen S. Sil). — 
vuuil , llecueU d. Monam. ant. Tum. I, pl. 23. 



Taf JXh, 2Sm, Em Sprlager ntt kolbeiiflimlg«B BRltefcn, li< 

AuanihruDg des Sprunges begrlflen; 7.11 deo Naclitrügen, Hpf^ 
H. 910. — Auf eioem Karneol d. Derl. Gemmeussniml. Cl. II, SL 

Taf. IXb, Fig. 25n. Ein dun Iteireo Ireibender Jimgling] 
HacliträgeD Ü. 901. — Auf einem E^iardoDyx der Geuiiueasaigali 
zn Berliu, CL VI, 8S. 

Taf. IXc, Fig. 35 f. Eine pulüs irische Gruppe, in dcrcQ Mittel 
t^prin^er niit kolbenrünnlgen Hallereu, im Niederppruuge begnit 
xa den Nnchtrügeu, üpfuagübungen 8. ÜO». — lHus. Chaii.1i 
II, Tav. CXXr. 

Taf, IXe, Fig. 35g. Zwei palüslrisctie Figuren mit dem Perltet 
die uiue mit kolbennirmlgea Hallereu, die andere in 1 
Hallaag, wabrsclieiiilich im Sprunge begriffen; zu den Ksdilii^ 
Bprangiihiingen S. 90B. — Mu*. Chius. T. II. Tav. CXXIF. 

Taf. IXc, Fig. 2.5k. Kio über T.nei aufgeslellte Speere liinweg! 
geuderFMUmiB mit eioem tilRbe. Zn den KachlrJigeii, i^^praDgütufi 
B. 910. - RapoDi, mcueU d. pirrr. ant. grav. Tav. XIII, F^l 

Taf. IXc, Fig. S.'ii. Bioe p!ilji.<iri seile l^cene. Rio diircli CiU tl 
Boadere Vorrichions in die Luft gescbnellier Springer übt 
aicii, bevor er wieder den Boden erreichl. Jiwul andere 
zu; KU den NKditrägen 8. 910.— Mus. Chias. T. II, tav. CIXSl 

Taf. IXc. Fig. 251. Zwei bfhrSnzte FackellSufer, der *■' 
jtoch brenueuder Pacliel nahe am Ziele, der Hndere natlM*'' 
abgelegter Fackel; zu den NacbLriigea S. W7. — Cafr, ifctflA 
ed. Panoßa Tav. V. 
Taf. IXc, S.V. b. Eine pni HM r Ische Grnppe. Der eine all 0. 
Stlengls, der andere n-abr.idieiollch mit zwei Wurrspies 
bekräazi, mit der Ueberschria AWlJfDS; zw den KacbUifCi 
007. — Cab. du Pourtal. tä. Paiiofha Tav. I'. 



! der Hingkampff. 



I. S- 16,21, 8. 416 f. - 



IV. Abtheiln 
TaJ. 

Taf. X, Fig. 26b. Ein Ringer -Paar 

Bitte; zu Tli. I, 6, g. lA, 3, S. iüi 

de scuit. p. Clarac. II, 820. 
Taf. X, Fig. 37. Drei Rluger mit siiÄgeleglen Armea, im Begrifl 

ander zu erfHMen; zn Tfi. T, 6, g. IS, Anm. 4, S. 411 

anc. ciM. f. Tischbein vol. 1, pl. 5S, n. 363. 
Taf. X, Fig. 25. Elu Rlnger-Panr mit ausgelegten Armen, in M 

den Kumpf ku beginnen. Z»~l«chen beideo nlebt eine Preiin 

nnd an der t^elle mgen Palmen b< 

4, B. 411. ~ Hamitt. aiK. vas. v. Tischbein vol. 
Taf. X, Fig. 39. Zwei Knaben-Ringer Im Begriff, den Kauft', 

beginnen, in Gegenwart eine« Püiulriben oder Kampfricluerti' 

Tb. I, 6, §.t6, Anm. 4, ». 411. - Galrrie de Flarenct vol. 11,^ 
Taf. XI, Fig. 30 u. 31. Eine Riager- oder Patihratiaeten-Graff' 

znei verschiedenen Seiten, nach Winkelmann und Anderen tl 
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'der Niohe vorstellenili bu Th. I, 6, J, Iß, S. Ul. — ßaUrie dt 
'^Floreiice vol. JT, 15, 4 und Um. de Ftortnce p. Bon. Tom. Ul, 

■ Üb. ea. 

V. XI, Fi!/. 32. Zwei im Ringkavipfe be^ilTene Konheo. Dsneben 
%<□ PÜdorribe oiipr Kamprricliier iul[ dem Hinbe, liikI eiue Preia- 

Vaa« mit iler PHlme; eu Tb. I, 6, le, S. 417. — Gulirie de Flo- 
"■»mcr II, 2.3, 3. 

i^. JSI, Fiff. 3Sb. Der Riagkanipf des Hernbles mit Aaiüoa auf ei- 
taer MÜDXC; r.a Th. I, 6. §. l5, 8. 409, Anm. 7. n. S. 419, Anm. 
as. — Morelll, Spec. rei num. Tab. VI, p. 6'6'. 
ttf. XI, Fig. 33. Kid im Kampfe begriffenem Rlnger-Panr; za Th. 
I, e, $. 18, S. 415, u. Anm. 19 daselbst. — Jtfiuce Btacng T.I,pl.3- 
t*f. XI, l'ig. 3a. Ein Ringer, welcher eich 7.ur OBeosive oder 

DefäDsive anschickt, den man aber auch für ploen dem eben ab- 

gjeworfenen Diskos nac ha cba» enden UtskoBwerfer linlien künole; 

«n Th. I, S, §. 16 u. Zi, S. 4t0 r. u. S. 4.58 f. Anm. 30. 

'4tf, XII, Fig. 3i. Ein Ringer-Paar im Kampfe beerilTeo, auf jeder 

Seile ein mii einem Prachtmanlel aDgelhauer Alhlothet mit einem 

RIchterMabe; zu Th. I, «, §. IS, S. 415.— Mus. BlaeasT l.jil. 2. 
'af. XII, Fig. 3S, 37. 38. Drei Im ver-'ehiedenarligen Ring^chema 

begriffen« Rloger-Paare auf Münzen; zu Th. I, 8. §. IR, ü. 414. 

Aam. 19, fü. 4l.'i. Anm. S7, 8. 418. — Mionnel, Dracr. d. MedaU. 

ant. Gr. et Itom. T. lll, pl. S. 57. n. 3. ff. u. Runter, Xaia.vet. 

'T. 48, 20. 19. — 

af. XII, Fig. 39. Fin im Kampfe begriffene.i Blnger-Paar In Ge- 

'genwart eines Kampfrichters mit dem Stabe; zu Th. I, 8, g. 18, 

•B. 414-416. — Sloniim. dHV Imtit. I, 22, N. 10b. — 

'af. XII, Fig. 40. KIn Ähnliches Schema des Ringkampfes zweier 

Agonislen In Gegenwart eines Alblolbeleo mit dem t^tabe; za Tb. 

1, 6, §. 18, 414-416. — Uonum. dell' Inat. 1, e2, ii. 8, b. — 

ff. XII, Fig. 43. Zwei Ringer, welche einander niederzuwerfen 

«traben; zu Th. I, G, §. 16, s. 415, Anm. 19. — Visconti, Mm. P. 
; Clem. V, pl. 37 — 

''f. Xllb, Flff. 436. Klne besondere pal&slriBCbe IJebnng, wobei 
filoer, von zwei anderen furrgezogen, seine t<lelle zu behaupten 
Wrebl; zn den Nachtrügen K 919. Dubois Maisonneuve, Introd. 
4 Vf'tude des Vat. ant. d'arg. printt pl. Via. 
f, Xllb, Fig. 40ft. Zwei im Kampfe begriffene Ringer; /.n den 
Vachträgea, Ringkampf S. 914 f. — Auf eiuer Amphora in der Va- 
^nsamiDlnng zu Berlin, Au<gangszlmmer II, 1387. 
f. Xllb, Fig. 4.'ib u. Fiff. 39b. Eine zusammengebürige palfistri- 
«;he Gruppe, ein Dixkobolos, ein Alhlorhel und zwei Ringer, die 
kaan aach für Pnnhrati asten halten kiionle; zu den Nachlrügen, 
^•ogknmpf und Diskoswurf IS. 9lä. B20 f. — Mui. China. Tum. II, 
i*r. CXXPI. 
^ Xllb, Fig. 33c, Ter Ringkampf de« HeraUes mit Anlüos; eu 



' den NachtrSgen, Rlngliampr S. 917. OlS: — ßeinmenfianiikliliij 
Berlin, in der niclit niiniferirteD leUlcn olieren Heitie aii iter Wi 

Taf. Xllb, Fiff. 356. Rfuger-Cnippe, brnnKi^ne Kigaren, welche i 
für Herakles und Adiüob, der mit der Hund die Erde zn beril 
Blrebe, gehfttten hnt,- eu äea Xacfiträgen, HingkRintir S. Bl 
— erivaud, Hec. d. Mon. ant. Tom. I, jd. SO, 3t. — 
, Taf. XUli, Flij. 31b. Ein Bing- oder P.iDkraliastenkampf; n 
Nachtrii|!;en S. 019. Kraus, sir/aorum vetm^im.icoite« tat, tO, 

Waf. Xllb, Fig. 32d. Herakles mit Antiios ringenil ; zn den Sl 
trügen, Itiagkampr, S. SIT f. —Mus. Cblusla. T. 11, Tab.CXLF. 

Taf. Xllh, Fig. äffe. EFo Rfager-Paar, im Kampfe begriffen, lii 
genwarC eines Rliabdaphoro«; zu den NnclitrKgen, Bingkufl 
915. — Museo Chim. Tom. II, tan. CLXXXfl. 

Taf. XIII. Fig. 4t. Ein in gen'Rlilfjcr Ai]slren<;iing begriffen«i| 
ger-Symplegma, auf jeder Seite ein Rnrnpfricliter mit einem SU 
zii Th. I, e, §, 10, Anm. SO, ». 41». — Monum. delC IiulA 
corr. arch. I, SS, n. 5, h. - 

Taf. XIII, Fig. iS. Eine, wntirsclieinllch Knaben ▼orslelleoie, & 
ger-ßriippe ; dnaolien elue bärtige Fi^iir mit einem über Jei>eCitF 
gehRlteuei) Zweige Ja der Linken; auf einer Stelo c 
EU Th. I, 6, S, §. IB, S. 418 — Cajliis, Rec. d'ant. T. 



V. Abheilung: Dlekoswerfer. 
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Taf. Xni, Fig. 44. Ein Diskobolos ira BegrilT, den Disfcu •)» 

werfen^ daneben eine Figur mit der tftlengla und ein Athlolkcii 

dem t^iiabe; 7.u Tb. I, G, §. 24, S. 4dä. 4äG. — Hat/tUL au. « 

T. Tischbein J, d4. 

Ta . XI i:, Fig. 46. Der Diskobolos des tUyron, 1781 In äerU 

Palombara, au rge runden ; zu Tli. 1, 0, jj. 34. (<. 4>;.^ f, _ j)m,^ 

sojir. lii sfat. de Discob. scop. nell. vill. Palomb. Rum 180t' 

Taf. XIIIj Fig. 47. Ein Diakosiverfer, eine nackle Figur mit! 

. leren und äln Athlolhet mit dem Stal>c Cdaa Ganze denlet WT' 

t Pentatlilon] ; v.\\ Tli. I, 6, §. 24, S. 457. — Ilamill. ant. Kb* 

Hancarv J, pl. ßS, 

I Taf. XI r, Fig. 46. Ein dem myronischen nacEigehilileter IM 

\f-eTfer aoC einer Gemme; zu Tli, I, d, g. £4. S. 4S5. — VM* 

JffiM. P. Clem. 1, fc a. III, ff. — 

Taf. XIV, Fig. 48. Ein Diskoboloa im Begriff, den Wurf ■ 

. ren; zu Th. I, ß. f. 84, S. 458. 457, — Bamilt. ant. £tnHfl 

. tt Rom. Haiicaro. — Bauirl. Tom. IV, JS, — 

Taf. XIV, Fig. 43. Ein in der AnsfLiliniiig des Wurfes bep* 

. Ciskobolns; zu Th. I, ß, §. 2i, S. 457. — Gerbitrd, nntikt' 

werke Cenl, I, 4, ÖS. 
Taf. XIV, Fig. äU. Ein Dlskoswerrer, welcher dem eben at^ 
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BD DIakos envartnngsToU mtcbschauet; zu Th. I, t^ §. £4, S. 
I. — Real'lttw!, Borbon. rol. V, tuh. 54. 

XIV, Fig Sl. Ein Uiskiibülua, mit dem Djskns ia der Liulien 
der Pali9 Id der BecbU'Oi daneben eto ESiegeskraoz auf eiaeni 

:iruss oder TUch, uus n-elcbem elue Palme liervorragl, und eine 
Isvnse auf einem Puslemeat; zu Tb. i, 6. g. Si, (<■ 4^6. 4A9. 
Galerie de Florence tiol. iV, 403. — 

Xlt', Fig. S2. Ein Dlsboswerrer ihU einem grossen Diskos, 
Icher mtt einem Bieniea veranlien xii sein ectieinl. D(e Haltung 
die eines AbwerrcDdeo; r.u Tli. I, 6, §. £3, i. B, S. 4i6, §. S4, 
158. — Hamill. anc. i\u. Tisclibein VI, 4ä. 

XV, Fig. .13. Ein anlreleuder pisUobolos; zu Th. I, 8, $. »4, 
MS. — Visconti, Mus. P. Chm. III, 26. 

XV, Fig. 53b. Eine weibliche Figur, ivelclie den Diikos anf 
B Zeigefinger der reclilea Hand riibeu lüssi; y.a Tb. I, 6, SS, 
I. Aam. 5, — Hainilt. cnc. vas. Tiäctabelu vol. I, 56. — 

Tl. Abfheilun;: das Pentathlon. 
Taf. Xjr. xri. 

XV, Fig. 54. Das Peataliiluu, durch Diakosnurf, Speenvarf 
i Sprang mU Baltereu veranschaulichet; zu Tb. I, ß, §. S4, S. 
i. ?. 27, 3, S. 471. J. SO, 4, S. 483. - Monnm. iiied. d. i«*(. di 
T. arch. 1, SS. — 

XV, fig. 55. Dna Penlatblon, dnrcb Sprung mit Halleren, Dia- 
3 und Welliauf, £0 wie durch eiue Elgur mit der Hacke ange- 
ulet; 2D Tb. 1, «, ^ 13 u. 80, ». 390 u. !^. 4e»3. 4S4, Ajun. 4. — 
mum. EtnucA. v. Ingbirami vol. V, 3, tuh- 70, 

XVI, Fig. 56. 57. Vier Springer mit Flulieren in beaeaderer 
;llung ; daneben cto Alblulberea mit dem Siiihe, elitäre liehen 
bat der Sllengi?. Jedeufiilts wird das Pentulliloa angedentei; zd 
. I, 6, 18. S. 3SQ IL u. §. W, S. 434, Aam. 4. — Real- Musto 
rbon. in, la. — 

[, AbtIiFil(Ui|;:derFaaBtkainpr n. a. da« Patalir** 
tlon, ^af. UfZJ— XZX. 

XVII, Fig. 58. Zwei im Kampfe hegrilTeDe FauslkSnpfer mtt 
ehiriemea, der eine mit blutender Nase; ku Tb. I, ü, <i, 33, H. 
3, Anm, 3. u. 4. $. 35, 8. 513. — Mita. Blaeai I, 3. 

XVII, Fig. 59. Kin im Kampfe begriffenea KaunlkSigpfer-Paar 
t blutender Nase; auf Jeder &eite dn K^mpfrirblcr mit Mnalel 
d «labe; zu Tb. 1,0, g. 35, S. 5(3.— Mus. Blacru v. PHDufkil,^. 

XVII, Fig. 60 u. 6t. Zwei FausIkKiupfer , von deucn der 
ttere (Fig. 60} mit dem Kranze, der Patmc nnd TSulc, der )elx- 
■e (Fifff 61) mit dem Knmze gusehraSckl eracbelul. Ihre Ce- 
s besleben aus siarkeu, wubligeu Geflechlen; zu Th. I, ß, f. 
, Anm. S, S. 505. ~ aiurr, Abbild d. CeiuÜld. u. Ailcrlb. In d. 




Änttiftitt. ä. tftttäa 



^^^^^^ ' nenp. Mas. zn Port TA. VII, Tab. 69 u 
^^^^^1 Plroli u. Plniiie."! 

^^^^^^*Taf. XVn, Flg. 63. Zwei iin fiiuslkninpre hegriffene Knnli«ii 
^^^^^H ' Vattalarmntur ; su Tb. I, «, §. 33, Auni. 13, S. Äe. - Gej 
^^^^^H 5, f>9. ~ 

^^^^^K^af. XVII, Fig. 63. J.wel Im lieftlgea KHOipfe begriffene F 
^^^^^^^M hüinprer luft eiafaoher Anonlirr, voii dcueu der eine Im VonbclU 
^^^^^^H^ BDiltire Im Nsclitliell ersclielnt. Auf iler e 
^^^^^^H* Figur mit der Tliule In der linket] Rand, Htif der aaderea Sttui 
^^^^^^1 ' Kiim[>rrlchter mit dem IStntie; /.n Tb. I, S, j. 33. S. MM, Au.! 
^^^^^H D. 213, 018. — Gerhard, nnl. Bildw. I, t, 7. — 
^^^^^^1 Taf. Xf'll, Fig. 64. Ein FHUülkümprer mit besoDderen lU 
^^^^^V Ceslus; 7.u Tli. I, (t, §. 33. S. SOB. Anm. 13. — Gerbard, ut. t 
^^^^^ Cenr 4, «8. — 

V Taf. XVIII, Fig. 65. Zwei Fanstklimprer mit ziemlich sttirkerFw 

H armatur, uiit einer Wulst am (ibt-ren Armriemeo; 

f nackte Pignr, welche slcli aus eluem GeßUjse Od zum Krnnltai 

die Hand gies.^t; zu Tb. I, B, §. 33, 13, S. 508. — !Sus.Lk 
p. de Clarac, pl. 270. H27. n. 2166. SiS7. 2043. — 
Taf. XVIII, 66. Zwei Fanetkümpfer mit Armntar, vun itaMlk 
eine mit der LIaken ausscliifigt, mit der Recbcen die B 
der andere mit beiden erbubenea Armen »icb gegen denUMC" 
acbiit7.eii sucht; za Tb. 1, 6, $. 3ä, S. ai3. ~ HamiU.» 
Titchbtin vol. I, jil. . 
Taf. XVIII, Fig.6?. Znel Fanslkampltr mit Wehrriemo,*« 
einander mnibig en I gegen tre I en ; zu Tb. I, 8, §. 35, i 
a — miisee de Clarac, pl. 338, Fig. i 
Taf. XVIII, Fig. 67b. Krengns und Dainuxenns, welche Ii All 
neeu einen merkwi^rdigen Fauaikamgif nusfübrl 
§. 30, S. ö30. Aom. 7. — Cicognara, Storia della scultura l, 
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36. 
Taf. XVIII, Fig. 68. Zwei im Kampfe begrilTe 

mit beaondurem HaurcfiMÜm; zu Tb. I. G. §. 43, S. 539 a.M 

- ViscuQLi, iVus. P. Clem. vol. V, pl, 36. — 
Taf. XVIlIb, Fig. 1-tb. Drei Welliäufer nnd ein Athlolhet 

NacbtrSgen 8. M3. Innerhalb der Kylix des ?iikusihenea, 

samml. zu Bert. Antiquar. Auxg.-Zlmm. 11, 
Taf XVIII, Fig. Hf, Zwei im Kampfe begriffene 

auf beiden Selten ein Athlolhet; zu den NhcIi trägen. 

fl. 1)34. Uleeelbe Schale des Mkustbene» l. c. 
Taf. XVIIIb, Flg. Hc. Eine Hinger-Gnippe nnd drei 

■tridche Figuren ; zu den Nacbtrügeu, Blugkampf ^. 

selbe Kj'liic dea Kikoftbenes (. c. 
Taf XVlIlby Fig. 14e. Zwei Wetlläurer, ein AkonliJlei 

Athlutbeien oder Kampfrichter; zu den Kachtrngen t^. 903. 

aelbe Kjllx dea Nikoslbenes l. e. 
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■A XVIIIe, Fig. S8b. Bio sftgender nnd efn besiegter Fanstkflin- 

■ifer, ein naderer Agonist ddi] ein Kaniprricliter; vii den NaclitrS- 

Kea, FauBikEimpf !:!. »SS f. ~ Rever« einer Fcliitnen Vase ia der 

KAmialun;; zu Berlin, Gr. Sani, ehukn^tee Ul. lüHt. 

»f. JCflllc, Fig. esb. Zwei Im K^iiiipfe becrifft^ne Pankrntiasten, 

«in Fphedrus und efn Rumpf rieb ter oder H)iabdii|iburDs ; tu den 

Machtrügeo, Paokralioa 8. aS7 f. Lnborde, Coli, da vas. Gr. Tom. I. 

»t. 73. 74. 

r. XVIUc, Flg. 56b. Das Penralhlon, durch Siirime mft Halteren, 

feiskos- und äpeertvurf verauachaiiiiclit; dabei zwei Kauipfricbter; 

a den >Rdi(rligeD , PenUthluu Ü. 9'i'i f. -- Mm. Chias. Tom. U, 

av. CXCV. 

n :XrllIc, Fig. Sib. F.m Disko 9 Werfer, nnr der Bnibis siebend; 

>n den Nacblrü^eD, Disko siverfvD S. 931. Bi;rl. GeuiiDcnsainnil. 

71. VI, Si. 110. ToelkenA Verz. iü. 354. 

r. XVtllc, Fig. 3Se. Ein Ringkumpi in Gegenn^art eioex Kampf- 

Icblera, daneben oIdc Stele mit einer Palme und auHiegenden Sle- 

^eeSpl^in; ta deu Nnclilrügei), RiDfjkampr S. B17. — Auf einem 

CArneol der GemmenaammluDg /.a Berlin CI. VI, 98. Vgl. Tuelken, 

7'erz. ». 853. 

f XVllM, Fig. S6il. Zwei im Kampfe begriffene Fanslkämpfer 

nie C^xins, in Gegenwart eines Kampfricliters ; »u den NacbtrSgeD, 

rausikiimpf S. 025, — Mus. Cliias. Tom. Jl, Tav. LXXXl'll. 

f. XVnU, Fig. tfffc. Zwei FausikümpFer mit Cestus, in Gegen- 

vTKrt eines Kampfrichters; zu den >aohtrii°;eti , Fausikampf S. 925. 

- Mus. Chhii. T. II, tap. 8?. 

if. XVIIId, Fig. f. Zwei Im Kampfe beerilTene Pankraliaslen; zu 
Arn Nacbirilgcu, Pankraliiin lü. 928. — Ittus. Cliiii.f. T. II. tav. 87. 
mf. XVIIId, Fig. Gßg. Zwei Faiistküinpfer . wahrscheinlich Leh- 
3r«T und iikihriler. In Gegenwart elue» KBmp.'riobiersj zu den Kacb- 
BrSgen,;FauE<lkam)>f, !S. 827.- Fd. Gerhard, FIr. Spiegell, To/~. 6', 1, 
>-/• XVIIId, Fig. 66h. Zwei im Kauipfe begrilTene Pau krall asten; 
*0 den fiachcrägen, Pankratlou S. 9Sa — Mus. Chius. T. 11, 
'^tv. i30. 

^- JCVIlia, Fig. 6€i. Mit Scblagriemen oder CeElus bewaffnete 
■finde; ^u den Nacblriigeo, Faustkampfs. 9SS. — De' üronzi dl 
^*-fotano T. II. p. 1. 

- XVIllr, Fig. 66c. Zwei Faustkümpfer im Kampfe begriffen, 
-*»t beiden Seiten ein Kampfrichler ; z\x den Nachträgen, Pausl- 
%npf S. 925. — Cab. ä. Pourtitl. ed. Panofka Tav. VIII. 

- XVIIIe, Fig. 66b. Zwei Fauslklimpfer, vielleicht auch Pankra- 
i^Men; daneben ein Kanpfrichler mit dem Stabe neben einer Stelo 
^^r Terme; zu den Nacblragen, ('Hiislkarapf S. S'H f. — Aiissen- 
'*W einer Kjllx, Vusensamml. zu Berlin Gr. Saal XII, 869. 

- XVIIIe, Fig. 66k. Kin Agonist mit der Backe, Fig. 66 h, ein 
^aslkämpfer mit den Ceatua; la den Nachträgen, Fau«lkiimpr S. 
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9Se. Beide Figuren auf einer Amphora In d. 

Berlin, Ausi;aDgsx[inni. I, 3, 1115. 
Taf. XYlUe, Fig. x. ICIa Knabe mit zwei Kampfliütiiieii and eiR 

Palme; zn den NnclitrJigeD, Kninpfliiiliue 8. 698. — Gemmeiuaii 

SD »erlin Cl. VI, S3. 
Taf. XVtlh, Fig. 6^d. Zwei FRusIkümpfer mit Armariir, io G(^ 

wart eines Kampfrichters; zu den Naclitriij^eu , F>iustkampf S. B 

~ Ingliirami, Vas. fUt. vol. III, tav. 382. 
Taf XVlIle, Fig. 6Gm. Daa PenUlliluti (Sprang und Diakoinl 

Kampfricliter oder Hbnbiloplioren u. s. wO ; zn dea Kocbtriljl 

pBDlBtlilou S. 823. — Mm. Chius. Tom. ll, tav. 196. 
Taf. XIS, Flij. 63 Zivei im Kninpfe begriffeue PaDkratiaateni , 

Tli. I, ß, §. 44, S. 546. ' - Jhllarii Lucern. vtt. Beijer. 1, Si 

Till. Abthellanj^ ! das WaRenrennen und du 
»iIitV^up. •Eaf. xrX. XX. 

Taf. XIX, Fig. 70. Ein Im Keuneu begrllTeiies Zweigespann (»mp 



'Wageulenker?. MU U: 
Ore« beKDgen (SoplioU. El W 
, S. 577. 37S Bamüt. im-m 

BspauB, aiirlM 



bigiO lult augesiren^itir H:iliiin 

oline liinrciclieiideti Grunil aiiT ili 

ff.); zu Tli. [, 6, g. SO, :ä. 5(i7 f. 

Tischb. vol. II, pl. SP. 
Taf. XIX, Fig. 7t. Kiu Sieger 

angebngt, entneder Lier das ReuDen voJIeudenil , oderiakffVi 

um die Kielsiiule 1ieriimzubeU)<en, worauf dt'r Vorspriing fenl« 

Rossen deutet; zu Th. I, S, §. 51, H. b7&. — Miilin., PtiiA.1» 

aitc. vol. II f pl. 72. 
Taf. XIX, Fig. 72. Ein. Im Rennen begritTeneH ViergespiMi " 

Wagenleolier in augesircDglcr Hattuns; zu Tb. I, 6, §. 51, S-f 

— Gerhard, ant. BUdw. C^nt. J, 4, 78. — 
Taf. XIX, Fig. 73. Ein rennendes Viergespann, im Begrlf; B' 

Meta heruuizubeiigen ; zu TU. I, e, §. 51, N. 577 u. Ann. U 

Monum. delt. Inslit. di corr. arch. I, 32, 3, 6. — 
Taf. XX, Fig. 7i. Im Wettrenuuu begriRene Kaabeu (xü-JitCfM 

xa Tb. I, 6, §. 53, S. 58S. — Man. deW. Inst. d. corr. «A 

22, 9, 6. 
Taf. XX, Fig. 7S. Ein Im voüen KeoneQ au der Meta aogell^ 

Tiergespann, wie e^ scheint, mit eluer Wagenleukeria. Hm) 

dteae für die sparianische K^niska geballen; zu TYt. I, <,}>' 

Anm. 29, S. 531. — Hamilt. am: Das. Tischbein II, 28. T^ 

Erkl. 
Taf XX, Flg. 76. 77. TS. Im Rennen begriffene ViergespUK< 

RuLiken slciliscben Münzen; seu TIi. T, ö, §. i>l. S. 570 f. §.>' 

5B7. 588, Auni. 10. 15. — ReiU-Museo Borbonico I, öti. - 
Taf. XX, Fig. 79. Zwei Knaben im Weltrennen als KelelU' 

von der Rechten zur Linken sieb wendend; zu Tli. Tli. I, %^ 

S. Ö8&. — Ilam. anc. vas. ed. Tischbein vol. I, 52. 
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Taf. XXlf Fig. SO. RIg dMMtiiaheF Wagenlenker iauriffa Circeti- 
ais); zn Th, I, 6, jj. 61, ». 580, Änm, SO. — ßlnncDol, »wer. det 
circhi tav. 19. Aucb Caylus^ Rcc. d'antiqwit. T. 1, 4, pl. 73, 
1. p. 187. 

3X. Abtheilans: BoKenschuss und nnckte Flicaren 

mit der Stlcngls; auvh anderes Budegcriitb. 

Taf. XXjr. 

Td/L XXI, Fig. 81, Die AniHzcue Deinomoclie mit getpaniitein Bo- 
geo, imSegrilTe, denPreiUliKiiacliieaaeu; y.ii Th. 1, 6, %.i9, Audi. 4, 
B. «M. — Millio, Peinl. d. vas ant. vol. I, pl. 10, 
'faf. XXI, Fig. 82. Zwei Eplieben oder gymDisohe Agonislen mit 

-der Stlengisi zii Th. I, 6, S- 66, S. »39, Aum.d. — lMimDgeD,i'ein(. 

ant. de vas, pl. IS, 
R(f. XXI, Fii/. 83. KJn geschlosaenerBing mit vier StlengidesCsfri- 

gUei, SchRbeisea), einem OeiaiUdicIien uad einem Badespiegel. D<1* 

ncAwQ eine ein/.elne Sileagls in grosserer Form ; zu Tta. 1, 6, §■ BS- 

B. «39, Anm. 3. — ReaUJUiiseii Burbonica vol. VII, tue. 16. 
'«f*. XXI, Fig. 84. Eine nackte Figur, (<:|ihebe oder Athlet, welcher 

sich HU elgeuen Leibe der Stlengls bedient; KU Th. I, D, §. GS. 

e. 627 — «29, Anm. 5. — ViaeonH, Mus. P. Clem. T. I. luv. A. 

If, Flg. 7. — 

IL, AbthellDnB: orchestluche Darstellungen. 
Taf. XXMI. XXMIK. 

Vf. XXII, Fig. 8.5. Eine lakonicclie Tün/erin, Karj'Bliilö genniiDt; 
KD Tk. II, Abschn. 3, g. 7, Aiim. 2, ». S32 — Visconti, Mus. 
JP. Clm. vol. III, tab. b. II. 

Vttf, XXII, Flff. 88. WalTentnoz der Kor^biinleii mit Schilden snd 
Belmen; zu Th. II, Abacbn. 3. S- 7, S. 834, Anm. ö. — Viscooli, 
Mus, P. Clem. T. IV, 9. — 

Taf. XXII, Fig. 90. Eine orchestiscbe Figur, auf den Händen sle- 
beod, die Fiisae nach oben gerichtet (■)/'' orijiijg}; zu Th. II, 3, 
S. 11, Anin. S, ». 846; Paciaudi de atklet. »vßim. p. 1. Tllelvig- 
neltei eben so bei Castus, Uee, d'ant. T, III, pl. 74, 3, u. )'. 
p. 86, fig. 1. ~ 

Taf. XXllI, Fig. Sff. 87. Zwei anUbeTän/erinnon im ftiUenrelcheii 
GewftDde; zu Tli. II, 3, §■ 7, Auib. S, ü, 633. — tteal-Musco Bor- 
boaieo vol. II, tav. 4 — 6. 

Taf. XXIII, Fig. 89. Drei Pjrrhichialen, von «eichen zwei mit 
Hchlld und Speere bewaffnet in der Ausführdug des WiiSuDlnnzes 
begriffen aind, der dritte aber mit Schwert uuii Muntel erscheinl. 
Mit Beailtnatbeit täsat sich Jedoch hier nichts behitu|itca Darüber 
bemerkt man eine orchestiscbe weibliche Figur, welche init elaRti- 
echem Leibe bHlancirned eine künslliche Art der xvßlaTiiiiq ua^fäbtt, 
61 
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iini nili den Füssen Gegenstände f.a ergreifen tind anREiihebniiffi 

Eine sit-^eode Zitschauerin erBtHuat über dieae bünatliche Von 

Inas; zn üh. IT, 3, g. ».Aom. 17,S. e3».lIaDult., ■ 

vol. I, pl. 60. — 
Taf. XXIV, Fig. 90. KorjbantidCher Waffentanzf z<i Tb.D.A 

8, S. B34, Anm. 6. — Antouini, Feu. ant, I, 4Ö. 48, (oiaeX 

Mus. P. dem.) 
Taf. XX]V, Fig.91. Ein denHeifeo treibender RpliebenehirK 

liahti, In Gegenwart eiuer Manielfi^'ur mit scept erahn liehen !< 

Sil Th, I, 8. 318. 31» und xa ä. Nachlrügen. S. äOl. VMtsUNl 

PBMvri's Pitt. d. vas. d. anl. Elr. II, IS«. 
Taf. XXir. Fig. 93. Uas Spiel Enkotj-Ia (If j.onU;;).mie« 

XU Tb. I, B. 3S4 u. xa den ^tlCb(^ägeD 8. COS, JHomim. d. J>j 

W»l. I, pl. 47 Aiicb voDlnghlrami, eis. filt. III, 24S « 
Taf. XXIV, Fig. 9:). Der Sciaucbtan/. idaHoiliaa/iäüi 

S. 399, nnd x.a den Naclitrügen 8. SlLBaponJ, RecueU d^A 

grav. Tav. XI, Fig. 14. 
Taf. XXir, Fig. 9S. Ein Dlskobolos Knf einer Gern 

KacbtriigeD , DiBkoawurf 8. 080. — JlfiM. Bofbtmic. 

iao. 47. 

SX. Abthellnng: Torstcllunsen auf KffTp4 
Bildwerken. 
Taf. XXF — XXi^JZi. 

Taf.XXr, Fig. .97.98. (a. b.) 99. 100. Orcheslteche Vor«U 
alten Aeg^ptier; zu d. Nachträgen U. 934.7. — Aus Ippol. BvA 
1 lUoavm. aeW Egitto e della Nubia ttc, Tav. XCJV. XCU- ' 

Taf. XXVI, Fiff.i01—i04. Orcbes Li sehe Figuren AuaRMdlütl 

JUonum. delV Egitto e della Xubia Ttii: C; za d. NachträgeiB>lii 

Taf. XXl'I, iOS — i09. PaliL^triBCbe Vorstelluugen verscUe 
Art. — ÄUB Boselllni, / Moaiim. dvW Egitto etc. Tav. C; i 
Kaeb trägen S. S36. 

Taf. XXVII, Fig. 110 — 119. VeracMedenartIge Spiele, 

Bebe Gruppen und V orale Hangen nifiontlcher und weiblicberFt 
■ —Aus ilosellini, J Monum. delV Egüto etc. Tav. CI. CILO 
xa den Nachträgen S. B3S. 837. 03S. 

Tuf. XXVIII, Fig. 120 — 138. Palästrische VorsteltDngen b 
lieber und n-eiblicher Figuren, spiele und Wettkrunpfe, Hingen* 
mala verachledener Art. — AusRusellini, I Moattm. dett' \ 
Tav. CI. CHI. CIV; zu den Nacbirugen hier S. 938 - 



KrklärunflT der Bnchfltaben In den archltekto- 
nlschen AbblldDnBCD Vaf. X. — V. 

if, /, G,vmnA>>JDD. A, ans Epbebeaia. BB, Xysti, porlicus stadia- 
tae. C, Buschwerlc nad BanniHDtageii mit den Paradromidä aaa. 
P, das äladlon. E, das Korjceum oder SpbäristerioQ. F, das Apo- 
(Iflerlon. G, der Beillungsrauio , Eläolbesion. H, das KoDislerion. 
I, das Bad, Lulrou. m, der doppelte SänleDgang gegen Norden. 
K, Der innere Raiiin dea Baaplperisl^llnms. b n, die exedrai; 
onot, Säie mit Sflzen für Pbilosopfien und itheloren. Darch die 
kleinen Buctisiaben o bis i werden die Kam Bnd gebörigen Bünme, 
ha Frlgidnrlum, das PropDigeuoi, die concamerafa sudatiOf dna La- 
WtJcuni nad die calda tavalio (weiclie oben S. 100 übergaDgcn 
mrden IbI) bezeicboet. Auf diese Seite gehurt eigentlich auch düa 
UiotliesiDa CMarini ad niruv. V, 11 nennt es Elaeotheciitm), 
■ es VItrnv. l, c. ad sinlitraTii Kphebei setzt. Hirt bat es auf die 
ichte Seite des Rphebeuma verlegt. Riclitlger Rode (Kupfer zuVi- 
■nv. Tab. XVy F. 19) und Marini ad Vitruo. V, 11, Tom. H', 
•ab. XCIV. — 

: 11 sind die Buchslaben in den reslanrlrtenGnindriaBea derGym- 
ksf«D von Epbesos nnd Aleiaudria Trnns blos bypoCbctiscIi ange- 
txt Dod bedürfen hier keiner besonderen Grklüruug. 
, JII. He B^enisches Stadion. A, dorische I^äiilenballen 0""''>'^''^Ji 
IS kalkarligen Steinen aufgefClirt. B, stiifenneis aufsteigende atei- 
srne Sitze, Iß an der Zaiil. C, ErbJibung von Erde mit slnfenar- 
ger Abdachung. D, Baum für die [Hebungen. K, Feslimgimauer 
}r Studl. F, ein allea Denkmal. I, ein Ort, «'o man AiisgrabiiU' 
en angestellt hat. K, eine Sfiiile mit einer langen Inschrtfl, von 
'el«lier man nur einige Worte lesen kaon. M, Fragmente vonCo- 
innaden, die Kum Porlicus gebürten. fi, Beugung der Mauer, wei- 
he die Wendung des Porticits an/.eigt. O, stellen der Ausgrabung, 
■o waa Mauerwerk der l^üulen tragende Terrasse n. s. w. gefun- 
an bBL P, Fragmente von Siiulen und vom Porticus. Der gegeu- 
■ilrlig durchstrümende Bach und einige äussere nicht unmittelbar 
[un Stadion gebärende Umgebungen sind bier weggelassen wordeu. 
'. IV, Fiy. 5. Hestaurailon des Stadions von Epbesos. A, die 
aermauer au der Apbe^is (wo sich die EingliDge ee rechts und 
nka zeigen), welche in ihrer Breite 77 Fnss misst. B und C, die 
eiden langen Selten, nnd D, der diese scbliessende Halbsirkel. 
' P, das Feld der Laufbahn, b b, in das Feld der Bahn einsprln- 
ende Mauerstiicke. Die Lüuge von o — p ein olympisches Stadion : 
on p — z stellt einen Bau in amphillieatraliscber Form dar. — 
^ig. 6. Ein Siiick vom Podium mit Mauem-erk und aufsteigend eu 
tnfeasltxen (d — f) restaurlrt: e e. Bogen und WUlbungen. — 
Hff. S. Der Rlppodromos /.a Olympia: AA, die eine lange Seite 
OD derApheals aus rechts, ein vouMensohenbSnden aufgeworfener Erd- 
rnlU Diese Seile wai etwas ISoger ala die andere B B, welche aus einer 
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I DBiiirllchcn Antilihe bcaiaod. C beEelcbnel dcD beide 1 
nchli essen den Halbkreis; I> die Apiiesls, deren Baal« d 
lialle OD Ijlldtte, b li ii. ii die auf beiden Seiten der i 
dem Kormal|iuDcle enirernte.sten W.igenliebällor; fR die 
' welche die beiderseits parallel hlutHiife orten Wagen beliÜKer hU 
' E (Jsl liier an der Spitze der zusammenlau Fe u den Lfnlca n 
' eeu) den Normalpunct; FG, die Ziele beiderseits der hier U 
'' Ergünziiug angenommeDen ^pinn H, welche über im BIpiiMn 
" der Grieclieu nicht exislirt xu iiaben scheint. 
'^f. V. Fig. 9. Der Cirous Maximns zu Rom. A, die Cnrcem 
der Hiiuptplbrte in der Mitte. B B und C C, die beiden lan^ U 
len des CIrcua. d, das Oppiduin. cc, zuei Tliürme au be«« ' 
' den der Carceref. D, die balhl<reiäHrIi°e, die heldi'U laDgeoSi , 
verbindende Sclilussseiie des Circus uiit der Port» IriomrUk 4 
' C, der Normalpunct für die auslaiifeudep Geapnune. F q r, ttl 
''mit den tuttae nn beiden Enden. G, die -n'elsse Linie mAI 
as. m. ce. I. I| von Podinm aul^leigende Sltnreihen. AulM 
' Erklärung s. bei Hirt, Lehre der Gebäude III, S, 130 t ull ^ 
Th. I, R 1S3 ff. i 

[ "^iaf. r. Fig. 10. Der aogenannle Circus dea Caracalla. «V 
''' Kwülf Carceres, von welchen die Wagen Husruhren. LL.iin'^ 
me an beiden Seilen des Oppldumn. Bei Uiaoconi Tm fV"^ 
beide noch besondcra im grüsaeren Massatabe aiiagefilt ■>'■■ 
grosse Pl'urte iu der Mllle der Carceres. Bei Bianco«,T»' 
; den Carcerea im griiaseren Mnmiabe reslaurirt. Hl,ft 
'KWischen den Tbilrmen und den beiden Seilen der Carcerei' H 

e Restaurationen s. bei Biancoul, Tav. VII. F F, I 
"Gänge, welclie zu den oberen Sitzen Zugang verschal 
' BeataBraliou der einzelnen Theile bei Binncnul Tuv. 1 

fortu libitinaria oder sandapilaria , durch welche dis Ee0l 
' Iieranagel ragen wurden. KS, das Pulviuar dea Ktiiaera. I 
P/^' Bittneoni, Tav. X die Reslauralion de^iaelben Im Croaiea. ( 
, forta triurn/ihalis, in deu Circua riilireud. S. bei BlancBoiiB 
' die nealauration im Grossen. G>, ein zweites Pul vin 
' S. di,e Reslauralioa ImGroaaen beiBlanconl. Tiw.J[l. GH,! 

%1'etche einen besonderen ZugHng zum Circua voni haiserliiMif 
' laste aus bildeten. £<- E^, kleine Tempel, über M-elchen Ml) 
' 'waren. 8. die Besiauration der einzelnen Tbeile bei 1 
'' Tav. IX. D D, die Spina, in deren Mille der Obelincua hi 
' lab S. die Ausführung der einzelnen Tbeile bei Biaucunl Tiit>l 
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42. 769. 


Knalieii u. d. rBo',Ttoot 8U4. 87U* ^^^^^| 


681. 


371. 753. 754. 763. 907. ^^^H 


S, 3. 89. IM, 2. 


FiictloneD (<ui Circus) 804. ^^^^1 


I.iikuaer 586. 


FfiLiuna 910. ^^^^M 




Faustarmuiur mit verscbledeoea ^^^^H 


Beier 729. 


NmaeD i/aitTi? , onei^tu 0<iuat, ^^^^H 


. Tlieas»ler 7m. 


tuilixai, oftuifoi, n^Qi^xei; 5UB ^^^^H 


kK^zikeiier 793. 






kiimpf 580. S8a 940). ^^^H 




FanxIkuiDpf 106. 171 , 9. 35S. 297. ^^^M 


fc^7S9. 


333. 405. 483, 4S8 (F. d. Kna- ^^^^H 


WO. lea. 


bea). 487 aasrütirlichs Beachrei- ^^^^H 




biiDg. Nackihc'lt u. EliiOluiiK 5ül ^^^^H 




ff. Z'fiuqofiax''a. fi05 f. LoiMUDg ^^^H 


Soo. SOI. 




9u »prallnte 860. 


aalikeu Bildwerken 508, 13. Ht). ^^^M 


«j-maosLüB zu Atlieu 76. 


ihudea und Schemata 008. tlnupl- ^^^H 




act iu d, Auflfiihruni; 518. Va- ^^^H 


i. 4R, 1. 856. 588. 


ecnzeicbuDgeD 51». Dir Mcblaf .^^^H 


teinpel derselbeu 84, 3. 




Die Obren 516. •JUotätahit. lito- ^^^H 


Ibodier 743. 745. 


»lad^oK, nlnmit 517. 'A^furOit ^^^H 


mn. 


517 r. OcBetM do Vauttk«!»- ^^^H 


UO. 560. 

R8, 4. 785 , 6. 


pfea 5ia AiufilhrUDK ßl». ibi ^^^H 


Oljmpla 6!W. nifif, nvYiui»iH ^| 


^^ 


1 



5S4. r. in d. Athletik S9S. CUti- 

rakterlstik SSti. A»l. ASa. 4U7. 

«t!ß. itsa. 7Ü4. 710. ?la. 781. 784. 

72d. 797. 74S. 744. 745. 748. 

7Ö0. 731. 7»6. 7ür. 789. 779. 

7Ja. 774. 776. 777. 781. 783. 780. 

781), 799. 7B4. 7»5. 798. 798. 

799. 800. 814. 888. 870. 871. 

H80. Fausikämpfe 911. 9S3.9e4. 

S3Ö. S38. 097. auf Sgypi. BIMw. 
K'nuathllmpfer 8a. 105. 989. 4M. 

421. SS7. KtO (in den heiligen 

SpielciO IT. 648. 935. 996. 9SS. 
Festspiete 8. 27. 54. SO. S. Agon. 
riilus (Anul>l) 800. 
FtUleuspIpl 705. 83S. 841. 844. 
Flora 147, 8. 
Fötalen viergeapnau 763. 
Folliculiia 313. 
Frigldarium 100. 

SapyiaedeB-Sago 947. 

aanipnmiuon 801. 

Geberdunsp räche 810. Geberden- 

Bpiel 818. tii33. 
GelM 755. 75», 
Gelou G87. 745. 759. 
Geminco 386. 388. 389. 400. 40a 

40B. 415. 417. 418. 488. 453. 

454 f. 458. 459. 573. S9H. 901. 

903. 003. 9Ü7. »10. 911. 1)30. Bau. 

927. 938. 930. 931. 933. 943. 
Gerade und liiigerade, ein 8piel 1 IS. 
GerfiBtlen 787. 
GeriUtos 7Ö7. 
rtoarof^^Mi; 837. 
Genminen 8S1. 
Germ nnl cos 764. 
Germaniheia 193. 197, 36. 7G1. 
Geta 784. 
Beten 36, 5. 
eiaakiaa (Glykon) 753. 
eiaukon, Atlienlter 709. 
eiankoa , Karystier 510. 845. 648. 

766. '^7. Glitiikos, Koriulhier 

710. Glaukos Kerkyrüer 751. 
GlilmAliat, Ringweise 885. 
Gnuthoa, Arkader 737. 
Gorgippia 375. 773. 

Gorgos, 495, 69S. 735. 
CunyDii 693. 
Groligeinlilde 943. 

roait/iaTivq U. iWoj-fBjUjiarfi'; 941. 

600. 
Granisnos (Kraus oh) 711. 
Grazie 8W. Grazien 818. 850. 
Grossgrieobenlaud 138. «50.719.751. 



GjgBB flör. 
Gylippos 880. 

rv/itänia {tovifct, ßa^la) tS!. 
viioia Taria u. p^aila, sj 
ä/illkia, evTava U. äzwa CU 
rv/ivaauHi jrnpotminmariBJfl 
■ßeQamtTiMV 880. jT. rßl 
TlltiiraTO* ibid. 634. Ftf 
^loHioTifa ff79. 681. 

Gynmaala rohen 9S, 1. 117, S.I: 
135.139, 9. 179-201. Ab La 
gen 181 ff. Ihre Leisniii|«g| 
u. Fu actio ocn 193 £ (Byrq 
DaBiarchl97) GyniDa».d.^ 

198. (199 al-^,ui ri^yao.).-^ 
nnslnrcliie 2IM). StS. W», ] 
774. 70S. 703. 795. ml 
875. 89B. 

Gyninasien 39. 51. 80. Sl. H, 
SB. 98. 06. 07. lue. HL j 
113. 114. IIa seqq. WM 
137. 130. 168, I. «8. ml 
177. 178. Iä4. 191. IH,I 
ai5. 307, 0. 318. 3U.K1I 
509. 667. 710^ 745. MD 
778, 780. 781. 79a l*K 
875. 878. 87B. 88!. ÜUl 
8B4. 807. 808. 699. ULK 
945. 948. 849. OSO. , 

GymoRsleD 180. 218 f. Kl 
237. (Zu Olympin) MtK 
838 r. 276. 386. 3B9.(ILl 
(129. 650. 6^8. 758. Bl; I 
907. 900. 

Gymunstlk der luosfrasn'^' 
t;88, 688. G.d. t^paVtialeanil 
dagoglache. Ibid. Krles^O«) 
679. G. d. Kreter 698 t j 
Messeoier G95. G. d. Rb>M 
G. xiiNenpoli$i753. fl.uin 
761 ff. G. zu Athen 7t3 1^ 
milesiachen ColnoieeJ) 7^ 
Lokrer 785. i. Thrsk« » 
i. Thraker, d. MakdM« 
793 ff. d. Karer TlM. &t 
iner 803 ff. BildeoAe 6. 
813. VerhaliD.zurOriAatf 
848. Vergleichung d. 8.1. 
leneo mit d. neueren T» 
855 ff. G. als Kunst tat 
884. (940, verglichen mUil 
Palliatrlk). 948. 944. »U, I 

Fr^tHor«^ sc. T4x*lVll7.n 
859. 861. 

Gymnastische Nacktheit SU 

Gymolscher Agou, s. AgM- 

Gymnopädleu 839. 830. 631 





^B^^P 1 


eSA. 887. «ymaopSd' 


- Hennotykoi 767. H 


a. 


Heaeler 757. ■ 


» lungfrauen zu Speria 


Heniocharates bei deu Spartfateu ■ 




.180. ■ 


Leibes 690. 


IlephlUteea im. 302. -^^^H 


iSl. 131. 182. 703. 


HephüatiOD 9,3. ' ^^^M 


1, Arkadet aoa TtilUa, 


RephiUtoa 2?. 175. ^^^H 




Hurüea 32. 701. 734. 787. HerSetf* ^^^| 


li»7M. 


auf Aetfiaa 747. ^^^H 




Ferficr 734. ^^^H 


ft Auf Bildn-erken 3S8 


Heraklea In Tbrugallen 81. 88. 790. ^^^H 


Ü »94. 483. 4S4. der 


H. in Grossgriechenlaad 135, IS. ^^^H 


a za Sparta ens. eso. 


Uertkklea in SilliynieD 7B7. ^^^H 


RS der TurnkuDst ibid. 


Herakieen 75«. 779. 781). ^^^H 


|»elbtia ibirl. iHtä. auf 


Herakleidea 797. 601. ^^^H 


Werkeo, 0Ü9. ölO. iin- 


Herakleitns, Bamicr 776. ^^^H 


lsptel308.3Sd.897.4S3. 


Heraklea 39, 8. Herakles PariMta- ^^^H 


iTM. 


tea S8. H.d.Argeierl70. 7. 171. ^^^H 


kler 7SS. 


173. 173. 173. 177. d. idAiscbe H. ^^^H 


fee*«)a58,4.8S4. 333, 


838. 419. (d. Arg. mit AorSua) ^^^H 


^ ä>.rtjfia, äXTr-M/to- 
i äXr. ^x- 38S- ^er- 


483. als DiBkoawerlbr 4S8. 669. ^^^M 


als BogeDHohütKe BDI. 601. 618. ^^^H 


> Gestalt 8S9 i: 391 r. 


(dessen Statue in Sparta 676. ^^^H 


|07. IK)8. 809. »10. »81. 


703. 704. 7S8. 780. 8Ü6. 898. ^^^H 


^. 


809. 914. 918. 917. ^^^H 


t'l.. 


Heraklideo 7SÜ. ^^^H 


Heras ans Laodlkela 538. 553. ^^^H 


170. 40S. 489. 


^^^H 


04. 307 f. 


Herculnner, Athleten 191. 213, 4. ^^H 


£■ 


HercuiaDDm 438. ^^^^H 


Here Hippia Iä3. ^^^H 


fei.'- 


Uermäea 117. IIB, 8. 178 f. 194. ^^^H 


S4fi. 715. ^^^H 


i. Arkader 531. 737. 


UeroiapliroditeD , Bermalboneu, . ^^^H 


Im, s. Agon, Otympleo, 


Mefmeruklea 173. ^^^^| 


tomeea, IsUimion. 


Hermes 10. 134, S. 128, 14. (11. ^^^H 


F 




M 701. 7(ö, S. 73«. 


(G<»talt seiner SlatueD ibid.] 173. ^^^H 


l,»8S. 


Hermea KrlopborDs 174. 175.899. ^^^H 


r 


89U. H,, Vater d. PaliUtra 403. ^^^H 


7ä9 (iD Arkadien}. 'E^/^oi hayü- ^^^H 




V<Of ^^^H 


|kS67. n^un-ij, ibiTi'^, 




^ 86». in deo Clijfreu 


Hermiooe 705. ^^^H 




90. 


QeriuugeaeB , Biiv>'r»äer 774. Her- ^^^^^| 






98. 


inencr 798. ^^^H 


Ileler 73a. 


Herodes Atilkiis 133. ^^^H 


fipliesitr 773. 


HerodikOB, Makrobiotiker Sl, 75. ^^^H 


k, e. Kampfrichter. 


Herodoroa, Uegurer 748. ^^^H 


Mi). 6äB. 608.^^. Hel- 


Herodoios, ThebSer 783. ^^^| 


IL 88a Wl. Wä. 8J7. 


Heroen 34. 171. 639. 646. ^^^H 


»89. Sil, »13. 945. M7. 






Herolde 140. ^^^H 


r«97. eoo. ei4. 943. 


Heroo 80O. ^^^H 


ff. 708. 


Heallotorea I9S. ^^^^H 


lot 374. SSI, 11. 693. 


Hetoimokles 668. ^^^H 




^^H 



I 



Se4. F. ID d, Athletik JtSS. Chi- 

rahtertatlk öSS. 931. ösa. 657. 

mä. 605. 904. 710. 91B. 781. 784. 

78fl. 787. 749. 744. 745, 748. 

750. 7äf. 7*6. 7öl, 7Ö8. 773. 

778. 774. 776, 777. 791. 783. 786. 

780. 793. 7M. 7B5. 796. 798. 

7B9. eOO. 814. 888. 87ß. 871. 

t«0. FauBlküinpfe 911. 993.934. 

»aa. 936. 937. auf fisypl. Büdw. 
Fnuslkünipfer 83. 105. 363. 404. 

421. 587. A30 (ii den heiligen 

Spleleu) m 646. 935. 926. »£8. 
Festapiele 8. 27. 54. 30. S. Agoa. 
fldua (AduI)1) SUO. 
Fltttenapif!) 703. 833. B41. 84*. 
Flora 147, 8. 
Fohlen viereeapaiu] 763. 
Folticiiliis aia. 
Frlgldarlum 100. 

CtkDjmedei-Sage 947. 

Ctanpflninion 801. 

Qeberdti HRP räche 810. Geberden- 

Bpiel 813. 833. 
eelH 755. 759. 
Gelon 067. 745. 759. 
Gemmen 88(1. 388. 399. 400. «16. 

408. 415. 417. 4ia 438. 453. 

454 r. 4GH. 4aa 573. 89». »Ol. 

903. 903. 907. »10. 911. »ÜO. »3(f. 

937. »38. »30. 931. 933. 943. 
Gerade und Ungerade, einSplel 118. 
GeriiaUen 787. 
Gerüstus 787, 

re^arwUai; 827. 

Germutieu 631. 

Germanicus 764. 

Germauikela 193. 197, 30. 764. 

Geta 764. 

Geten £6, 5. 

Glankiaa (Gljhon) 753. 

Glaukon, Atheniler 769. 

OtankoB , Karysrier 510. 845. 648. 
768. 787. Glaukos, Korinihler 
710. Glaukos Kerkyrfier 751. 

GinniRlist, BlngH-eise 885. 

Gnuthon, Arhader 787. 

Gorglppi« 875. 773. 

Gorgo 3B3. 

Gorgos, 495. 698. 785. 

Gonynfi 6»3. 

Groltgemütde 943. 

rfa/i/iatcvi; a. Vltoy^/ttiarrv^ 34t. 

Graniaoos (Kranaoa) 711. 
Grazie 807. Gra/len SIS. 850. 
GrosBgriechenlaud 1S8. 059.719.751. 



Oyge» MT. 
Gyllppas 280. 

rvjiifiiia (KOvifa, ßa^fa) SS7. yv/ii' 
väata Tatia o. ffpatKii, ö£«'a U. 
ö^ßUa, tvToya U. ärova OtO. 85». 
rv/i*iiotoy nrx^anevanrtxäva.äna- 
9efanetT,wr 360. F, t^;Uh>t 0. 
TiUf^raToy ibid. 634. rvfUKtO^ 
fiaXaaoiTi^a BT». 6Sl. ^ 

GymaHBiarchon 93, 1.117, 3.118,3. 
135.1211, 3, 179-801. Ala Leltur- 
gen18l ff. Ihre Leistungea 183 1 
u. J^'uncflunen 193 IT. (Hypogyn- 
naalarchlS? ) Gymnas.d. Bpbebeo 
198. (199 ttli^iotytißrao.). — Gyat- 
nasiardiio SUO. 318. TOS. 785. 
774, 793. 793. 785. 799. 800. 
875. 899. 

Gymnasien 39. 51. 8ß. 61. 85. 88. 
8H. da. 88. 97. 1U8. 111. 118. 1 
113. 114. 115 aeqq. 138 eeqq. 
137. 130. 108, I. 173. 173. 174. 
177. 178. 184. 191. 194. 195. ' 
305. 307, 9. Sie. 3rM. 381. 394. 
609. 697. 7Ja 745. 7Ö3. 774. 
779. 780. 791. 780. 7»7. Wl. 
875. 876. 879. 883. 888. 893. 
894. 887. 888. 899. 809. »11. 
945. 948. 949. 950. 

GymDnxten 180. S18 ff. 334. 838. 
337. (Zu Oiympla) 830. 838, 1. 
£38 f. 378. 366. 393. 456. 508. 
1138. 65(1. 658. 753. 87A. 898. 
807. 809. 

Gyniuastih der InngTranen 33. 379. 
666. 668.ß.d. Spa'rtia[enG73; pK- 
dagoglsche, Ibid. Kriee^symnasIUc 
879. G. lt. Kreier 683 ff. G. i. 
Messenier 695. G. d. Rhudier 74S. 
G. ?;iiKeHiiol[B753. G.za Kyrene 
761 ff. G. an Athen 763 ff.; der 
mtleBlBchea ColnaieeD 773. der 
Lokrer 785. d. Thraker 781. G. 
d. Thraker , d, Mnkedoner etc. 
793 S. d. Karer 794. G. d. RD- 
mer 8U8 ff. Bildende 6. BK. 
813. VerhiUtn.zurOrcbestikSia 
646. VergleichUDg d. G. d. Bd- 
lenen mit d. nenereu Turnknaal 
655 ff, G. als KansC ausgebildet 
664. (940, verglichea mit d. ^^ 
Palaatiik). 048. 844. 845, 9. 

rvßtaotiH^ SC. tixri 407. 795.783. 
659. 861. 

Gymnastische Nacktheit 885. SN. 

Gym Bischer Agon, s. Agon. 

GymDopäillen 839. 630. 831. yv^- 





-1 




ncrmob-ko» 7li7. ^^| 


Chüre 878. 


Heoeler 757. ^^M 






Bse. 


^m 


BabltuB dea Leibes OSO. 


HepbüsteeD 18a SOS. ^H 


Hadrlanua IS4. 131. 182. 7S3. 


HephÜstlOn 9, 3. ^H 


B&noBiratos, Arkaden aiu TiitSu 




Aae. 737. 


HeräeD 32. 7Uf. 734. 737. HerSen ^^M 


nHliknraaasus 794. 


nur Aegian 747. ^H 




Heriter 734. ^^1 


884. 383 ff. Anf BUdwerkeu 386 




tt. 801 ff. 004. 4R3. 484. der 


n. ID Grossgrlecheulaud 13», IS. ^^M 


luBgfraneQ zu Sparta ß89. 68it. 


Heraklea In Bilhj^oieD 797. ^H 


98S. Sprung der TurnkunsC tbM. 


HernkleeD 7.». 779. 78U. ^^1 


Arten desselbea ibid. 900. auf 


Herahlelde!» 757. 801. ^H 


alteD BlldwerkeD, Sl«. UIO. un- 


Herokieitos, Samier 77«. ^^M 


ter MÜIeiwpiel 38». 395. 897. 483. 


Heraltlea 39, 3. Herakles Psrasla- ^^ 


Hatolia 734. 735. 


[es 88. H.d.Argeierl70. 7.171. 1 


Hnlter. KIlikier 796. 


173. 173. 175. 177. d. IdXBcbe H. 


Halteren (äXtnoei} £58, 4. £84. 333. 


338. 419. (d. Arg. mit AntSog) 


88?. (n. la^fir^fJo, ilti-eü^- 




1m) 388. dir. ito/. B8S. \ er- 


al9 BogenxchfitKe 601. «Ol. 616. ^^H 


BChiedece Gestalt 889 f. 391 f. 


(dessea St^tne zu Sparte «76. ^^M 


88Ü. 888. 907. 906. 9Ü», 010. »21. 


703. 704. 720. 780. WQ. 89S. ^^M 


923. 


eoe. 914. »16. 917. ^H 


-Jp^arailS. 914. 


fleraklideo 7m. ^^M 


"Aena, B. Ti&enim». 


Beraa ans Laodikela 538. £59. ^^1 


llarpalykos 170. 403. 498. 


H 


Harpnstnn 304. 307 f. 


HerculHDcl, Athleten 131. 213, 4. ^^M 


'E^SofL6j3c<: 2Sl. 


HerculHOuin 488. ^^H 


"Hß,, 379. MS, 


Here Hippja 152. ^H 


'EäooatQovoi 703. 


Hermäeu 117. 118, 3. 173 r. 184. ^^H 


316. 715. 734. ^^M 


Hegeaarcbos, Arkader 531. 737. 


HernapbroditeD , Hermatbeaeu, ^^H 


Beilige »piete, s. Agon, Olympien, 


Hermeraklea 173. ^^ 




Henni^ 19. 134, 8. 128, 14. (II. " 


'E^atipi; 843. 


(Kuagonios 140}. 169. 170. 171, 




(Gestalt seiner Statuen ibid.) 172. , 


BekalomDos 7S3. 


Hermes Kriophoros 174. 175.898. 1 


Hebtor £>6I. »16. 


890. ir., Vater d. Palästra 402. ^^H 


BellBlea 744. 


729 (in Arkadieu). 'EfiioC ivayri- ^^M 


Bellke 714. 


VtOq t^X'"! B13- ^^H 


■ffijiia. 883. aer. hom^, JtiTi'o«, 


HeriaesiaDBX 774. ^^H 


Tfir, 868. S(i9. iu deo Cüüreu 


ilermiune 703. ^^M 


S81. 


HermogenoB, Ljkier 381. 795. ^H 




Heriiiogeaca , Soiyruäer 774. Her- ^^H 


'EXxvatiria 323. 


mogenea, Syrer 705. H. Perga- ^^H 


BellespODt 798. 


inener ^H 


Hellanikos, Eleler 725. 


Herodes Atilktis 133. ^H 




Hcrodikoa, Makrobiotikcr 21. 75. ^^H 


lleliHQUdikea, t, Kampfrlchler. 


Herodoros, Uegarer 743. ^^1 


HeDas 33. 840. 869. 808. 84S. Hel- 


Herodotos, Thebüer 7S3. ^^H 


lenea 856. 863. 671. Wo, 877. 


Heroen 34. 171. 639. 646. ^H 


878. 87». 888. 941. 943. 94S. 947. 




84S. 


Herolde 140. ^H 


nelleni^mns 637. 800. 014. 943. 


HeroD 800. ^^H 


HellDtieu 707. 708. 


Heüliatoren lOS. ,,.,, ^^^H 




HetolmokJea 668. . , ^^M 




68* ^M 



■ 984 ^1 


1 


H^^^l 






«-'. IiLI^^^^^^^^^^I 


ManriYOvi^ot 718. 




Mitynen 26*. SIT t. ^^^M 


MamtyoitiBat 854. 




Mitys, Areeler 705. ■ ^^^M 


M-ior*J, der Wagenleoker 573 




Mnaseas 761. ^^^M 


Mnalthlere 75«. 




Mnasiadcs 704. ^^^H 






Mnealbnloa axia Elatela 347'. W. 


Meg»kl<?a 5SQ. 




Moesiiheos, Thebfier 781. 


Megniopoli« 8». 73.-). 740. 




MnolheuB 795. 


Megara 71». 741. 748. 744. 




Mndii1;itiü agoniGUca G35. 


^ Magsrer 747. 






K J«!y.a«ov 117, 1. 119. 183 


s. 


JVfovnA-we« 684. 




MovöniirXoi 684. 


^1 MelnnensSOl. 695. 




Moqku, die heiligen OelbÜDmc za 


^B Melaakomas 3S3. 63». TßS. 




Alben Ol. 


^H Melanlbo«, Maler ADS. 713. 




Musaik 911. 
MiisBieD 779. 


^H Melenger 6IS. 


^H Melesina Z2i. 87». 749. 76S. 




Mnvnix^ 88. 48. 48, 1. SO. flO. 68. 


^r MeMsaos, Thebiier 793. 




833. 860. 634. 705. MusikÄlUche 


^ MaXelQirr, 878. 879. 




Aeone eai. 774. 775. 770. 797. 


Memphis, T«nz 945. 




803. Verliülm. ä. .M. zur Gym- 


Menalkes, GlHer 785. 




n^Hiik 818 f. 


Meuegetes, PaDkratliiat 547. 




Mosclios 774. 


MeDelno9 560. 




Motbaken 685. 

Munera piadialornm 145, 8: 






Menippoa, Spartinte 669. 




Mvtväa B16. 


Monon, Megarer 748. Mcdod, Atbc- 


MykBle 713. 716, 


DSer 705. 




Mylassa 799. 


MerionBB 580. 583. 608. 916. 




MiLüzen 204. 438. 572. S77. M8. 


Meroeba 619. 






MesBBlina 853. 




Myrraidonen 448. 1 


Messenier tTS. 174. 379. 380. 


SS7. 


MyrüD, Bildliaiier 453. 7aS. 




Myron, Herrscher von Sifes'on 71«. 1 


694 ff. 




Myser 86, 5. 


Meta 143, 87. 160, S5. 




Mvslen 791. 796. Mvser 980. 839. 


Mnaßiß^ty 421. 




«ysledencuKiiB 695.' 81S. 877. 


lUctsplaaroos 419. 




MylheiiweU 914. 


MethydrJon 730. 






Metoiken 85. 86, 4. Sei. 739. 




]ir.icktbeil der Rel[encn 864. m). 


Meton 756. 




eai. 893. 884. N. der Jung- 


T. Flavtoa Melrobliis 765. 79« 




frauen zu (üparia 693. 


MetrodoroH, Koloplienier 775 




Naia 7.U »udooa 70a 


Midea, Im Gehiefe d. Argeier 709. 


NarkiBsoB 39. 


Midjliden 850. 748. 748. 




NarjkidHB aus Plii^lia 737. 
Nalionalsian der Helienea 83. Na- , 


Miklnas Rhodler 745. 




Miklon 770. 




tionaliliil, 876. 879. 1 


Mikkos, »ophlBt 117. 




Naiicenis 439. ^^^H 


Mtkort 781. 




NaiikydeB 458. ^^^H 


Mikrinas, Tarentroer 753. 




Naumachie 948. ^^^H 


M[[et 778. Milestor 773. ihre 


Co 


N.iunHktDS 811. ^^^^B 


^H lonleen Ibid. 




NauBikaa 408. 731. *^^" 


^K MltoD 88, 5. 486. 435. 436. 


499 


Naxos 197, .17. 755. 750. 787. 


^H 639. 645. 656. 




Niarlaxoi 248. 


^V Milz d. WeUlSnfer 35». Milzsncht Neapolis 99. 113. 138. 189, 8.S0I. 


^^ 376. 437. 




751, 753. 754. 


I-- Mimik 634. B07 f. 911. 818. 


880 


IVeleus 695. 


Mlm[ker 881. 623. 884. ViQ 


937 


Nemea 148. 159. 188 (Nemeen). 


953. 




341. S46. 386. 483. 559. m. 


J MiBsiii. (ä^iiJln) 166. 




598. 845. 649. 6Ö4. 697. 71*1. 


^m Mh^ 580, 84. 


1 


7Ü4. 708. 709. 785, 788. 74i. 



T47. 748. 749. 7/». 738; TOT. 

7li7. 7T0. 787. T93. 800. ev Me- 

gara 748. 
Neneade 730. ?S3. 
PJemeonlkea 748. 84fP. 
NeDlnidna, Arknder 737. 
KeoptoleTDos S36. 
NeptannKa lliO. 
^e^o 144. IßS. SOG. 319. ö8l. 303. 

B3S. 
Kestor 560. seS. ADS. 
Kikiia iQ BitliyaiCD ISS. 797. 
Mkalstos 785. 
Nikaadros 7S3. 
Nifclns 165. 
UlkodemoB 667. 
NlkadoroM, Mnatlneier 738. 
Nibokleit 607. 7ö0. 
Kikoluos, Sj-rRkiiianer 68, 3. 
NikoiDHChos, Achäer 719. 
Hlkomeilin 707. 
KikoD, Erjthrüer 776. 
Sikophon atia lUilet 693. 773. 
Nikopolis in Aegypten 140, 4. Ni- 

feopalls in Kpirus 790. 
Nlkosthenes B03. »08. 
MbosttieneH 915. 924. 
Nlkosiralos, Arkader 737. Niku- 

elratos, Phrj-gi«' ?06- 
NireoB S9. 

iVd/iof H/ayärmi; 544. 

NormRlpnnct, s. Hippodromol. 

»'dffo. 91. 

Nysa 779, 

IV^aifa 141. 148. 160. 343. 576. 

'Ox^para 756. 

Odvsseiis 17, 4. 89. 80. 2B2. 304. 

404. 423. 446. 447. 583. 600. 

GS4. 751. 815. 
Oelgemse 912. 
OetB, Gebiri^ 679. 
OlboiHS 717. 
Oicbnlia 601. 
Oidomaoa 148, 4. 
Olonoa 70S. 
OlbJA (Olblopolls, Mllctopolla) 189. 

773. 
Oleno» 714. 
OligStbiden 650. 706. 
OligarcUiceD S74. 
Olympia 3!. 54. 139. 171. 193. 355. 

886. 8**7. ZS4 555. 578. 595. 5flG. 

643. G48. 670. 671.699.696,697. 

705, 708.711. 712.718.717.718. 

71». 730. 721. 723. 724. 725. 726. 
' rfl»?. 731. 736. 737. 738. 739.743. 



745. 74B. »50. 7sa. 753. 754. 7,W. 

757, 75Ö. 739, 760. 701, 768, 705. 

7fl0, 768. 771. 774, 770, 781, 782. 

783, 788. 787, 588. 789. 790. 

7!)2. 794. 796. 777. 798. 799. 800. 

81)3. 881. 
Olympiade 7. 34. 340. 681. 751. 

752. 739, 7ßl. 775. 77«. 784. 

786. 786. 793. 
Olympien 9, 3. 81. 171, 9. (zn 
. Athen 192.) 281. 338. 341. 849. 

423, 434, 408. 559. C49. 654. 

655, 687. 690. G97. 703. 700. 

709. 722. 737. 739, 743. 745. 

749. 708. O. zu KpbeHOs 772. 793. 

xa PergHmnB 775. kd Magnesln 

7T0, 7.U TrBne977ß. zu Kikopnlia 

790. In Makednaien 7S8. «a Side 

795. zu Aiteleia 795. zu Aoa- 

zarbas aud Tarsos 790, /.n Thy- 

alira 797. za Autiocbta 800. 
Olympiodorna, Tliebüer 78S. 
Oiympiodoros, Tliessaier 730. ' 
Orympioulkeo 884. 639. 643. 745. 

751. 753. 754, 758. 759. 7G0. 

761. 765. 774. 777. 793. 796. 

7B8, 803. 303. 
Olympoa, Berg 075. 
Olyntheua 607. 
Onchettos 3B8. 780. 804, 
Onesikrates 771. 
t)y<ai; ro5 Ofi^aroi; OSO. 
Oaomaxios, Faust kiimpfcr 499. 501. 

824. 774, 
Oppidum im CIrcna 151. 
0])un(lEclie Lokrer 785. 
Orakel- und Sebersprüche 641. 

f)^/«w*rf» 8la 

OrclieetUi 14, 6. 53. 181. (oezr/ot^ 
236), SS3. 300. 69a Oroh. der 
Jungfrauen zu Sparta 088. Or- 
chesl. od. iQlnii^che KuDstüberb- 
807 ff. 811, 813. 813. 814. 818. 
819. 832. 884. 838. 'IraXixii 
opj^jjoic, navTÖfU/toi; öp;fi;ni(; 850. 
833. 878. Osch. d. Aegjpller auf 
allen BUdwerkeo 934 C 940. 

'Oexvarqk 838. 

Orcliomenog 40. 731. 780. Orcbo- 
mcBier 78 1. 

Orestliasier 732. 

OükadmoB 431. 

Orlua 440. 

OrnienoB, Arbader 904- 

Oropoa 780. 

Orpheus 815. 

Orpbcmdas 783. ,,,;.( ^^i^ 



H 9S6 ^^R 


^^^^1 


^V Oi-Bcas, Lelirer iß d. OymiuuiKIc 


Pallene 787. 


^m 2Z5, 14. 


Palme 417. 


■ OrsippoB 405. 74a. 




H Orygma 106. 


Pammenes, Magnesier 775. 798. 




Pami>bylion TIM. 791. Paupliylier 




26, 5. 79Ö. 


^1 nf^wrgottvy 


Pan 203. 


^M 'Jla-Kj^-; im Ringen 411. 418. 416. 


PanaLheoäea 189. 191. 193. 344 


^M Othryadns 704. 


580. 70B. 710. 7ia 747. 768. 


^H 'Jlto»ia<Siai, s. FauBthampf. 


704. 766. 787. 770. 774. 77«. 


^H OxylhemiB 7St. 


794. 798. 83a 


^P Ozollaoho Lohrer TSs. 


PandarOB , BngeDBchüCze 604. 




PaoegiTiarchen 310. 


PSanios 645. 733. 7S5. 


Panßgjria 10. 


Püdagogen S47, 


Panhelleninn 764. 


Püdagoglk BW. SOO. 


Paniomlcn 716. 


Pädagogische Gymnastik 58. 850. 


PanliraHasten lOÖ. 883. 431. «8. 




öOl. 519. 546. 548. 046. 857, 


H SinudpiiDct 44. 


697. 736. 738. 918. 984. 


H l>iidntribeD 89. 119. ISO. S18 IT. 


Pankratiun »5, 31. S5a 280. SSI. 


V S32, a 233. 2e4. s-is t. ^8. 


410. 423. 433.437.*t9.a3a5Bfi. 


^ 239. Z3S f. S47. SSfl. 87G. S85. 


ausfiilirlich 534 ff. ohne Fanst- 


392. 303. 417. Ö08. 509. 691. 


«rmaliir 539 f. Bildwerke iliid. 


890. Boe. 




Pädcraaile 057. 945. 




PJidonomos sn. 854. 677. 




■. Pneonrfas ^64. 762. 


543. A usßi hruDg dos Kampfes ibid. 


^B naiäiia 63. 6S. S5l, 3. S56. 63.5. 




^H Utääci; 117. HO. n'cnkif U. mudrij 


ayx'tf, irdXXioö-at 544. aulikc 


V" na;<)'wr täftt 135. 136, 14. 363. 




jKwJfC vtatf^m und nomßviiBOi 




368. S70. 786. nafJe; no^tTHol 


Sieger im Hingen d. Panbratioii, 


377. 381. »6. 674. 


NaohfOlserdeB Herakles 04». 5&S. 


JT«Wei,D«r 818. 


«49. 65t. 653. 662. 669. 71». 719. 


^ na,3,»im B43. 


784. 736. 737.738.744.745.747. 


K Z7a«)or(><p!.H<} 334. 


748. 749. 750. 766. 766. 766. 773. 


^1 naXatarai 834. 437. 


773. 774. 7J6. 777. 7S1. 782. 783. 


^1 PatfiMr* 18. 19. 38. 3B. Öl. 61. 60. 


795. 786. 788. 7ö9. 790, 7B3. 7Bä. 


^T es. 85. NormalpalSBtra 86. 69. 


796. 797. 799. 900. 801. 868. 07«, 


93. 94. S7. 98. 99. 107, 4. 108. 


880. 938. »40. 


109. HO. 113. 119. 114. 115. 


Pauopeii In Pliokia 128, 8. ; 




Paotaklea 7ö5. 


132 seqq. I!n. 131. 169, S (pa- 


PantaleüD aus Hynd»s 7M. 


^ laesirae sacrae). Paiaeslra, Tocli- 


Panlarkes 734. 


^L ter d. Hermes 16» r. Palägtrü, 


Panlina , Bildbauer 703. 


■ 172. 173. 174. 176. IflS. 81)6. 


PaDtioapiium 773. 


■■ a07, 0. 347. 384. 331. 394. 402. 




C^ (personificirt). öOO. 845. 681. 687. 




711. 763. 763. 888. 971. 874. 


P.iphlagoDJer 26, 5. 


87S. 876. 878. 87». 883. 888. 


Paphos 800. 


893. 894. 897. 898. 911. 912. 


Papirius 293. Pap. Cursor SS3. 


937. 94ft. 94a 94Ö. 630. 


PappelkräDKe 744. 


PaUUiHh »13. P.darAegyptleraur 


Papyrus 940. 


alteo Bildw-erben 934 tt. 


Paraballon 733. 


PalästHtae 65, 2. 899. 900. 


naoaaäTfjq 570. S04. 


Palaislrophylex 341. 




näkr;, 8, RlngCD. 


Pnrakaiagoge 418. 


nMvt iidmi>cai,e» 89. 107. 


Parapotamil 777. 1 



W r j7 


-^ 


llatiauxevi {xiintf'xivfittM^) 859. 


l'erikleH 38. 4a, S. 1 




PerHaos TOi. 


ParmentakoB, Korimtiler 7ta 




Parmenlskos v. KerliTK 7al. 


55», 654. 798. 737. 743. 7&S. ^^ 


Paroa (Pauros) 760. 


771. 773. 774. 776. 757. 70*. ^H 


Paroa, lose) 9)0 f. 


7S7. ?9a 799. ^H 


Parihenia, Kampfroes 59S. 


Periodoa 748. ^H 






Parther 607. 608. 60» f, 


m^rnöXo, 814, 6. fl^wol,;^/,« 37«. ^^H 
Perlstytla In d. PiüiiaU-eo. 99. 101. ^^M 


Paleren 388. 


Phgdroa, ThesBHler 789. 


996. 897. ^H 


Palavlnni 534. 


nfpiTponai älkKX<„r 481. ^H 


Palrli «11. 715. 


Perizoraa 353. 360. 405. 749. ^H 


Pairrcler 804. 


Perser 15. 589. 607. 608. «31. 720- 


Paosanlas, ü^partlnle 07S. SM. 


741. 767. 9B0. 866. Perserkrie- 


Peisandros bei Lydus de maglslr. 


(te 9». 


ä7, a. 


PeracHs, Heros 440. 940. Per», v. 


PelslrrirodOi 887. 743. 745. 




Peialairatos 768. 


//fVaoos 580. 85. 


Pelasger 728. 77a 7ea 


JUravpot, nitcrgov 385. 


PelaegoB 7S8. 


M. Alltel- PelroDlua Ceiana 77«. 1 


Peleu8 43a 


Phüaken 80- 898. 343. 443. 447. ^M 


PeliM 700. 


500. ^H 


Peltene Id Achala 184. 904. 256. 


Pliädimoa, Aeoler ?8a ^H 


70». ?la. 716. PeUeneer 717. 


'Ii^^Mc, 304. 306. 807. ^^1 


719. 948. 


Phaleron, Demoa 573. ^^M 




'l'aXXofÖQH^ 83). ^^M 


Peloponn. Krieg äSS, 


Phanagoria 773. ^^M 




Phana» 696. 717. 736. ^^H 


Peloponnesier 720. 741. 


Pharii 714. ^H 


Peaelope 449. 600. 815. 


Plmrsaloa 789. 1 


mrrdki^a 31«. • 


Phaylloa 387. 


PeDtaeteiiscbe Feste S7a. 


Pheidolaa, Korintliier 596. 


Pentaploa 37a. 


Pheiriippides 48. i 


PenlathloD (ü-rrnfkampf) 54, «). 71. 


Plieneateo i73. ^M 


75. 81. 105. 359. BSW. 887. 345. 


Pherenihe S87. ^H 


865. sm. 39t*. 890. SKI. 394. 


Phereuikoa, Kampfross 595. ^H 


401. 410. 4S3. 4ö4. 489. 476 ff. 


Pherenilios, 8ieger n<is tUis 7S4. ^^M 


HeiheDfiilgedereiuzelDeDKanipf- 


Pherias, Aeginete 7SU. ^^M 


arcea 48». eigene Ansicht 493 


<l>art<Saffia 764. ^^H 




Phiealia 738. 783. 737. 738. ^^H 




Philadelphela 1»3. 790. ^H 


WertkiimpreD (48N). naf BDiiken 


Phtranibrotos 668. ^^H 


Bilil«'erkeD484. zn Olympia 494. 


Philammon 439. 766. ^H 




PhtlHDtlii-upimiiii 676. ^^H 


nisleo Ibid. 580. 548. 649, 1. 


PhUeniuii, der Komiker 90, 2. ^^M 


647. 6Ö2. 669. Pent. der Jiinp;- 


Phiielaa, Kybarit 501. 754. ^^M 


franen zn Spnrfa em. «97. 7(18 


Philinos 383. ^^H 


(Olymp.) 71t. 714. TSl. 735. 78C 


Philioa, Prieneer 791. ^^H 


789. 745. 748. 751. 753. 758 


Philippos , Arknder 737. ^^H 


766. 774. 777. 782. 788. 794 


Pbiliupos RiiB KrotOD 96. ^^H 


795. 895. 809. 919. 980. 831 


Plnllex RIeier 784. ^H 


988. 933. 9Sli. 


Philokrales 770. ^^H 


Peparetlios 799. 


PMIokieiea 008. ^H 


n/^^iir 419. 


Phllumeloa, Pliarealler 789. ^^M 


Pergamas 40. lOR 148, 97. 775. 


PhHoD, »leger 7ia 751. ^H 


Periüres, B. v.Mosseufen 801. 695 


Philonidea 693. 78a ... 1 


Perigenea, Aicsandrfaief 80a 


PhUopttmcii 044. 740. 1 



9S8 ^^1 


^^^^^^^^^^^^^^^^^^^H 




^BparUsta 071. ^^^M 


PhilDxenas «4. 


PolfklsH. Kyrenäer 76a .^^^H 


PhllLimeDfls 43G. «M. TflS 


Polymnestor 38S. 6481 70a^^^H 


"»itr« Mi^XMe^ 339. 


Polymneslos 761. ^^^H 


Phlios 709. 740. 


Folj'krates 704. ^^^^B 


^•Iva^tq, eS2. 


PolykreuD, Rliudler 745. ^^^B 


PhiiDikien eo8. 


Polyklor. Kleier 7S4. ^^^M 


.ÜMtlßoq s. Apollon. 


Palj-maastus 829. ^^^^B 


Fhoinlx, Rampfross 505. 


Polymnestor 773. ^^^H 


Pbokis 777. 


Polyolkes 722. ^^^H 


Phokirtes 7fl5. 


Pomiiü KCl Sparta 687, ^^^^B 


PhaoH-ici e34. 


Puniu» 833. ^^^1 


Pborj-stae, Taungrüer 783, 


Poseidon 928. ^^^1 


Phriklan ?89. 


PoseidoBia 754. 




Porlicns 896. e»7. 




Poseidon nippioa 152 f. 158. m. 


Phryntchos 838. 


558. (P.Hain) 56(J. 759, »1. Colt. 


Phrj-non 6ß7. 78J1. 767. 


in Libyen 701. Cult. bu Qaril- 


PiiylakidaB, Aeginele 747. 


Btos 787. 


Pbyskua 83S. 


PraxJdamas 530. 74S. 


PlHzza Navona eh Bom 147, 9. 


Preisgefiijise 891. 899. BOB. 




Preiaapes 609. 


J7i™.E? it,XioiaOTaoi 870. 


Privilegien d. Hlcronlkea 8J8. 


PiM 148, 4. 


Prodikos Sl, 4. 199. 


PiaatiB TSÜ. 


noayvfiranT^^ 219, 


PisciDae der RÜmcr 630. 


Prokles 777. 


iltrayät^.; dyoiy 253. 


Protnachos ans Pellene 556. 7» 


UtzvliUiv 373. 




PfaamHla gattnrle 634. 


iZpoopj-ijor^f«! 816. 


Plaiaa S74. 7(i7. 


PropooiiB 7B3. 


__ Plaläer 770. 730. Platäa B83. 


/7f uarornt 830. 


■1 Plastik der Hellcneo 39. 56. 637 f 


TlQrüTlyyiic^aCjKphebBn 1S3, 


^H 744. 747. 853. «74. 


Protei reu »79. 


^1 Plebejer 804. 


Protesllaen 790. 


H nhiaToßoli^S-x S16. 


PrntesilaDs 843. 441. 


^H PlenroDlen 7^. 


Protukoamos 207. 


■ nXvrtühi. 
^B Podnieirlos 695. 


Protolaos, Arkader 737. 




^H Podargos, KnmpftroBa ASS. 


5S1. 775. 797. 


^B noSix^a 844. 


Prosa in Bithynieo. 797. 


^H Pndlnm 145. 


i/piJi« 841. 




Prytaneion 767. 


^B PoikJle 378. 


Prytanis, Kyzikener 793. 




Psalicliiden 746. 


Polites öSa. 794. 


Psaiimis 75a 


i2üJU>( (Fohlen, FiiUcn) ün WetC- 


nregvl^iiv RingHcbema 418. 
Ptoiodoros 7()H. 


Polos 703. 

■ nolviif^Qtov 732. 

^m Polychnrea, Mesaenter 696. 

^B Folydnmas ans ^colussa 3. £55 




tor 580. Pt. Lagi 8U1. 
Plolemalon, Gymnasion zu AIku 

86. 123. 177. 897. 898. 
Pulvinar prindpis 151,10. 




PyaaepBiOD 371. 


H Polvdeukcs, Heros 80. 834. 441 


Pylades, Arkader 740. 


H 4SS. 


Pjlades, Panlomiiae 8J7. Bfia 


■ Polydeukes aus Aoliochia 7S8. 


Pyriicbmes 611. 


V Polykleilos 453. 725. 737. 


IIv^uiTiJQtor «3. eOft 


^ Pülyklüb (PuljclialkoH gcnoDut), 


Pyrllnmpos 773. ■. ^^^^^MM 



P^ronachos 799> 

Pyrrblaa 784. 

Pjrrlüclie «8. 119. (nefüt/"^«* 

dylniot 268.) 694. 833, 1. »30. 

ms. 837. 898. 63». äÜO. 841. S4B. 

^»3. 878. 
i/i'^^ii^ioTai 838. 
Pyrrliichoa 836. 
PjrrhOH, Kleier 7S7. 
Fjrrbos König von Rpinis 718. 
P^rrhon, Saba d. Achllleua 836. 
Pyrrhan, Gyionastea 7tl. 
PythagarHs vun Samos 137, 18. £90. 

ä84.7öt.P.OIyiDpioii<ke uns Sparta 

6S7.P.OIymp.B.HHguew77A.7SB, 
Pylheas, Aeginele 747- 
Pylhlen 9, 3. 341. 349. 483, JI73. 

64S. 694. 6S7. 703. 705. 708. 712. 

718, 783. 7B4. 7S7. 738. 737. 

738. 740. 741. 748. 752. 755. 

7a8. 759. 760. 761. 768. 768. 

770. 777. 791. 784. 783. 787. 

789. 790. 796. 800. 803. B04. die 

eikyoDLscIiCB P. 710. 174. (zu 

tHikyoD, MngDesia, Alegara) 71)6. 

(za Tralles). P. zn Mef^ra 74S. 

zu Neapolls 764. zo Mllet 773. 

zn PereHDios 77d. zu MngDesla 

776. 784. 7.n PbilJppoiMille 791. 

Ell Tbessalonike 79S. ru i^ilde 

795. zu Magnesia , Xlijatlru, 

Tralles 797 f. 
i7t>»ud; SI8. 
Pythilos 769. 
Pythoklea, Fleier 785. 
Pytboklea. Sifcyooler 711. 
Pytliobrltos 714. 
Pylhostratiis 765. 
FytUlos, Eleier 785. 

^nadrlgae, Quadrigaril 166, 48. 
769. (8. Vlergespatm.) 



s IV., 948. 

BbamnusiBCbcr Uemoa 778. 

Beckiibungen 870. 880. 

Reiben, djiiietisclies 6S8. 630. The- 
orleen hieriiber. 

Relfspiel 3 18.»0l.a.i>ey pt.Bild\v.938. 

Hellen, Bei(erreanea(iifJ,i;rri riXciro, 
TTuku^) S7I. 588 IT. Kiliiiri:>ir 
58i C Voltlgireo 583 £. Rulter- 
rennen der Knnben .585. aafan- 
tlkCD Bildn-erken 585. Kälat; 
A85 t BeachrelbuDß. Heilen im 
Erieee, Beiterei ö87 f. Reiter- 
trappen d. BUotier 588. bei den 
Perseru 989. (Schmuck d. Busses 



590 f. Cniarakterlstlk 509 f, Stege 
im RossweU rennen 709. xiXr/Ti 
Tiälm 790. 793. Kelefizonres 03a 
caiiT^iyaafantikenBildwcrken 
930 f. 

BeKefs 937. 939. S4I. 

BeligioD der HelleDen 88, 3. 

Rliabdgphoreo 899. »U6. 907. 083 

»aa, 

Rhapsoden 700. 
Rhegium 751. 754, 13. 
RlieliireD 638. 
RhexiMos, Opuntie r 7Sfi. 

'Pixroia&'u 841. 

Rhipsolkoa 667. 

Rhodos 87. 589. Bhodler 611. 681. 
743. 744. 745. 

'PöiijSoii 317. 

Rbypea 714. 

Rbydimaa in den Bewegungen 4S. 
53. 64. 67. H>7. »hvihmik 811. 
Rbythm. ScbDnheil 817. Rh. Mi- 
mik 884. Rh. Bewegung 837. 840. 

Ringen (Rjngkpf., niii.ij) 80. 1Ü5. 107. 
llti- 180.856. {jtai.ii'i äiäao>ati.üa 
89.'107).858. 866, 7.885. d. ste- 
llende {6(;0-i] ibid. 336. 363, 4«0|ff. 
TiaXaaftooivtj, naTaßXiftitii) 4Ü9. 

(Ringer), verschiedene tSchonata 
des Kampfes 413 IT. 418. 880. 
Kcfiemata nur nntlhen Bildwer- 
ken 419 48a. Uö.i.^ 6^»ii, itjaU,, 
Aq&aazäStp', mTaßXifia^ ilB, 484. 
üXivStjOn;, xüJliaKihid. 483., uTa- 
ßliltni! 435. beaoDd. 8elieinii 436, 
4tia 433. (Melbodik im Ringen). 
Vurühungen 434. R. zu Olympia 
ibid. 437. Ringen zu Olympia 
438. auf Bildwerken ibid. 487. 
501. 646. 64». 657. 662.669. 67S. 
688. 689. 695. 697. 703. 703. 
718. 731. 783, 784. 726. 737. 
745. 748. 749. 750. 751. 753, 
753. 757. 769. 778, 773. 774. 
776. 777. 781. 783. 785. 796. 
797. 800. 801. 870. 880. Ring- 
kampf derHellenenn. d. neueren 
Turnknnst 883. 884. 885. 919. 
uiif antiken Bildwerken 913. 914, 
»13. 916. 917. 918. 938. 

Ringer, e. Riogea. 

Rom. KUmer 636. 631. 638. 659. 
718. 800.808. 839. Sil. 858. 856. 

Bossweltrenuen 133, 1. 583. 746, 
S. Wagenrenueu u, Beilen, Sei- 
te rreunen, 

Butruiu £80, 
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Stiulen (inijUcu, ■<»(; N^dJitf) 
im SUulion 141 1'. (m. Auisohrif len). 
B&uleDglinga 09. 
Sokadas ?ü&. 
Halamls 31. däl. 741. 771. 

Halbüt 1H9. lOO. (axuoräp ftaiov 
ibid.) £31 IT. S34 f. seine Wlr- 
kiiDg ia der GyiODasIlk. — 360. 
408 ff. (iu der heroischen Zell, 
Bomer) 433. «53. 746. &J1. 678. 
870. 883. 884. 

SiiUare 816. 

Kamichos, LarymDHer 7S1. 

Srnnos, 776, 777. 

t^nmos. KampfrusH 593. 

Samoa ans iUnntiueia fi60. 739. 

Sardea 142, »7. 7»§. 

2aemte>0<; }:'>q6^ 853. 

SulornilOB, Kreier 693. 

(«BtjTn ä4S. 

SatyroH, Fanstkämpfer £31. 784. 

Scamma lOS. 141, SS. 393. 

SotalfiDgBlIauf 880. 

Sobleiider, Schleudern, Sclileuderer 
(iMlearische, uumld lache} 610. 866. 

SehaeltfüMlgkeit 53. S4. 

SgOH/oirtkiväa 310. 

SchÜDhettBSiiiD der Hellenen 38. 

Schwimmen 630 t. Hprüchn'ort. 

M'iitt vilv^^Tt YpoL/i^aTa 630. 638. 
BohwoiigUbDDgeu 870. em. 
Scipio AMcanus 95. 630. 
tJclaven 06, 5. 889. 
Scßäatcitt, ludi Angastales 709. 
2etQaia^, atifiaiiiö^ot, SC. 'innot 803. 
ESeleidea 698. 
Seleaclden 805. 
tjeleuhla am Tigris 798. 
ijeleukos 79S. 
Sijtia 14S. 

Keraplun, Alexandriner 88.798. SOO. 
Severua Atexaniier 147, 9. 
läeverus, Si:i>tiin. 704. 
äiollieo 710. 733.755. 938. 
Kide 795. 
Siege , pfCblHChe, nemeisdie, tetb- 

misctae 74A. 758. 759. 
Slegerverxeiobnlese 759. 
Blegesgesänge 043. 746. 749. 750.786. 
Sicgeskränze 37. 435. 637. 039. 040. 

648. 049. 050. 654. 671. 735. 737. 

748. 750. 751. 754. 755. 786. 

797. 78S. 797. 800. 805. 907. 
Sikinuis 818. 
Sikyon 853. 300. 704. 710 IT. Si- 

kyonische 8diule 711. 713. 714. 

735. 737. 740. Bi]iyonlec 831. 

813. (Bik. Tmz). 



Snanfon, BlldhaDer 9M. 
.■Himilos, Mtitipolitaner 754. 
t^mmias aus Seleukia 7SS. 
Nlnope ms. 797. 
Sisyphas 158. 

»kamaadrua, Alexandriner HW. 
8faamandroB, MitylenSer TSS. 
^xani^üa 318. Se8. 324. 

Sttoftaxia jtii Fanslltampre 510. 

Kkieria, Feal zu Alea iu ArkB> 
dien 676. 

Sklllias, Taucher 633. 

Skopaden 790. 

Skopas 178. 

£^h; mim6^ 849. 

Z^OTiot S77. 091. 

Skylakton eoi, 14. 

Skythen 86, S. 807. 608, 

SmuragdUH, Alexandr. 80& * ' 

Hmyrna 774. 

Sodamas 788. 797. 

Sogenes, Aegluete 749. 

Sukrates 31. 97. 118. 897. ZX. 
593. 783. 707. 817, 14. 845. 8H. 
874. 849. 

Soioa 11. 6». 89. 181. 349. 819. 
800, I. 394. 188. 484. 46». S<tS. 
800. 8S9. 

Solos, eiserne Masse zam V!mSa 
448. {aiTayomiot) 461. 

Sopatroa 703. 

Sophios, MesseDier 697. 

Sophisten IS3, 8. 195. 

Sophron, EpErote 791. 

SophrODiBten 179. 198, 38. 814 f. 
Püdagogiache Wirksamkeit, iSg- 
licber Gehalt 815 r. 316, 6. 81T. 

Sophrosyne 43. A7. 68. 09. 71. M. 
848. 945. 

(josaadroB, Kmymäer 83. 734. 

Sosikles 784. 

Soafppos 7Ö5. 

Sostrntos, Akrochersiles 488. TIZ. 
718. 789. 

Sotades 353. 379. 840. 778. 

Solerichos, Efeier 73S. 

Sparta 33. 39, 43. 44, 4. 49, 90. S- 
53, 55. 58, 8. Spartanische Jong* 
fratien 55, 31, Kriegataktlk dM 
SpanlHlea 58, S. 65. 69 f. Dro- 
mos zu BparW 88. 98. 130. leä, 
1. 858. 353. 877 t 381. S8S.80U. 
979. 464. 835. 636. 653. G59. W), 
661. 668. 686. 688. 670. «73. O^ 
681. 686. 699. 780. 731. 7S6. «3. 
881. 839. 830. 837. 840. 8». 

Suei^ai ßöeiai, 3. faustoruatuf. 



Sphaiterra 81 1. Byburiadei 0«. 

Mphüristcrium 95. 96, 10. 103. 104. Sjbaria 719. 751. 

— „->. / ioTpi), Symmaehos, Bleier 524. Symma- 



«tios, messen. Zankt. 697. 
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SphfirtBiikos 288, «. S83. SOI. 304. 

886. Sphririsles 906. <,ju.u.ci..= .~^. 

»phäroH eö7. BympleguiBta im Kinnen 41«. 

Sq«i;ea 301. ,«ila»^ 306. 809. 371 ^i*aH d.Aihleientai8ing.417.914. 

(verschiedene). Syoarchooten S17. 

Saaigru, a. Fauslannatar. Svyyv/aia'ir^i: 319. 6SI, 

^,»4»! 1'8- S"'- a™ f- S^toSo,;, Evorw^ S07. »». 

Sphendope 148, V7. ZwiüpJs-, b. Zweisespano. 

Spiegel, etraak. BIS. 988. ByrakuB« 113. 189. 6H1. 707. 710. 

Spina, a. CIrcua. 755. Syrafcosier 756. 758, 14. 

SpiDuriaH, Penlathlos 497. 759. 933. 

Spnrinna 308. Syrer 88, 5. Syrien 79a SOö. 

Staat des Piaton 53. Svgfutia 853. 

HladiodroinosB5S.SWdlodronioi34l. Syroa, cykl, losel 304. 799, 

350. 765. 786. 903. 906. Sysaitien 690. 698. 

Stadion 84, 7. 108. 107. 187. 188, Svaararat 873 t. 

Z. 131 ff. panathenäiaches 133. Tänie 907. 908. Taitia 580. 

Isthmiscbea 131. olymplschea 134. Tünie,lakaDtscbe,tritzcniactie,epi- 



pythlsches 135. geograptai! 



134. 



148, 



irapbisoMB 
(, 3.— sBF- 



zepbyrlscbe, hreliache, foniscbe, 
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naniineiscbe 619. T. d. Thraker, 
Aeoianen, Hagneter, Myaer, Per- 
ser, ArkaderBSO. makedonlacbe, 
pliryglscbe, Baiatiache 88S. reli- 
glGae SSa. 838. theatraljache 839 
f. 845. aatyrlache 893. dilhymm- 
bische T. 851. Kelterlaoz ä51. 



diun 140.141. 143. 144. laodikel- 

aches 145, 146. ephesUchea Ibid. 

das SCad. zn Aphrodiaias In Ka- 

rien 146, [emporSrea für d. Atb' 

IMeaen Bon 146.151, 9. 16a 800. 

£67. olj-mplacbea 703. 748. ,763 

(zG Athen). 780 (zn Theben). Talar^ewrinder der loncr 57. 

ebeniJ. zu Tanagra. Verglichen m. 'fanagra 38. 174. 177. 780. 

d-TurnpiaiKen 875. 880.897.950. Taraxippua, a. Hippodromos. 
Stfimme der Helleaen 43, 3. Tareotuni 113. 188. 751. 759. 

SraifvloSQÖiioi 378. Tarsos 706. 796. 

.TTBOiftrtcH 9W. Taskoraenes 775. 799. 

Stataen, aibletlache 177. 4SI f. 483. Tuureaa, Krbuuer einer Palastra 

710. 737, 744. 765. 90(t. »16. 



Atbea 110. 
TaaromeDlnm 755. 759. 

THiirosthenea, Aeginete 749. 
Ttü.!, "Ptki,, nvftdri, 899. Tiijus 
im VVetÜaufe 351. 361. 904. 



Staab ^zur EinSIttog) 198. 

i'TEi't« rijOipTj 655. 
Kteinspiet 891. 949. 
Sthenlen, Veat 409. 

SliraOlübung {äva^ürtiaii) 638.634. _ _^ ^ 

Stiengia (Strigilis, Schabeisen) 407, Tegea 88, 4. (Tegea(en37).ie8,ö4. 

687. 688. 689. 899. 900. 907. 909. gsl. 704. 731. 734. 736. 737, 

911. 9I8.919.93a.(a.alt,Bildw.). 739. 740. 

etoa Baailein 378. Tlliioi 693. 

Stomaa 785. Telemachos, Eleier 787. 

lätomlos, Poalatblos 495. 777. Telepbanes 497. 

StratOD , Alexandriner 437. der Telesarchoa, Aegtnete 749. 

Secbale nach Hernklea 551. Telealna 841. 

Straionlkeia 156. 5St. 795. TelesIkrRlea, KyrenSer 748, 761- 

Aiir. Bepl. Slratoaikoa 799. Teleiiaa, Slkyooier 640. 

Srolfnr, tiaiaatQl9i'*i Hingschema Tellis, Bikyoafer 711. 

418. Tellon, Thasier 800. 

Btrepaladea, ThebSer 783. Tenedua 36. 40. 776. 

SToinzhSa 316. 338. Tenkleren 861, 
Äfi^od 317. 848. 
Äf o^jJne al7. 
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TerinäoR 733. 




TlQ^ 141. 147. 


Thiirli 751. 754. 


Terme 89ö. Oüü. Wff. 011. 


Tlijalira 768. 


TerpsiRS 706. 


ev^6i, »ffoiiiiSi^ (ro) 40. 56. 09. 


TelragoDou m. 


67. 68. 71. 


T.Tpi.«*.n5 841. 

Teukros SS. 6U2. 


Tbynlas, Insel 815. 


Tbyrea 638. 83a 


Thaletas es. SSO. 887. 


&vnwQ6'i 318, 243. 


Balloföeot 3Ö. 


ThyrsusBläbe 830. 


Thalploa ÖÖ7. 


Tiber 631. 


Tliasus 7iffl. 800. 


Tiberius, Kaiser 903. 


Ttieaus aus Argoa 708. 704. 


TüphuBsa 598. \ 


TlieaeeneB, der Thiisier 8. 170, « 


Timänetos 354. 741. 




53Ü. A41i. Aä4. 690. 040. »66. 800 


Tlmagelos, seine Paläslra ISA 




TEieogeoes, TbessBler 004. 813. 


Timagoras, Chalkidier 787. 




Tlieandrlden (151). 74tt. 748. 74». 


TlmaDthes ans Kloonü £1. 701. 




Tbcanlos 7£S. 


Timarcbos 669. 




TbenrloD, Aeglnete 740. 


Tiinasitheos, Krotonlate 7SS. 




Thehep 37. 143. 559. 5(14. 709. CThe- 


Timiios, OBjjTfj-inJf 787. 




büer 747.) 557. 780. 631. 830. 


TimesiLheoa , AlbeuÜer 76S. 




Themistios, Aesinete 747. 


Tlmodemlden fi50. 






TWDdemos 767. 
Ittoklea 713. 




TlieoclireBloB 761. 7(i2. 




Theudoros, Eleier 725. 


TImokreon voDßhgdoa 31.533.741 




Theudoros, atessta. Oljnpion. 007 


Tlmuleon 0, 3. 




Tlieodoalus 7. 


Tlmon, Eleier 735. 737. 




Tlieodolos 789. 798. 


TImoalhenes 733. 749. 




TbäOgDctoa, Aeginete 748. 






TliBuo, GymaaslBB 75, 3. «50. 


■es 77?. 708. 






Tipba 780. 




(Arkader a, Thessaler). 


ViaameaoB 777. 






TisaudroB 531. 759. 767 




Tneolimos, Taaagräer 761. 


TUikratea 380. 




Theoren 37, 21. 


Titanen 835. 




Theoxenicn 715. 758. 043. 


Tltua 146. 313. 705. 




Tiiera 680. 






SrntÜdi^ (ro) 70. 


TIepolemoa 743. 70«. 




Tiicrmae 04. 06. 104, 4. 114. 147 


Tcrylloa, Ttaeasaler TOO. 




0. 630. 807. 


Toaxiiio^oi im Ballspiel 310. T«- 




eifM''voTgli 843. 848. 840. 


tT/liauoq ein Tanz 844. 




Tbcrniopjtn 716. 


TeaxMi:,»' 430 430. 663. 




TberslLochoa, KoHntbler 7tü. 


TraKiker 128. 




ßtioavpol in d. AIUb bu Oljmpla Trajauna 145, 3. Trajanaa, Pro- 




140. 718. 


connil u. Valcr d. Kaisers 14G, 




Theseen 434. 


Trallea 148, 27. 176. 776. 




Tbeaeus 8B. 172. 436. 435. 616. 


Thrasydäoa, Tbebüer 783. 






TriagmDB (Teidjni, änoroiofai, ip- 




Tlieapia 755. 


n«,i(., Te.a«(iO 4B4. Im Bai- 




Tbeapier 705. 770. 


alblon 490 f. ^^_ 




Thessaler 73H. 


Trierarcbie 181. ^^^H 




Trigac 830. ^^^H 


1er 780. 


Triaaliria 9a ^^^H 


©iffooW.. aövtafta 432. 


Trlpliylien 730. ^^^H 


Thesealoiilke IBS 


TpOTÜi« lür ÖQuäimr 908. 1 


Tlicssaloa, Korinibier 709. 


Tritala 714. 715. I 


Thlsbe 780. 


Triumphrcier I4C 1 


Thraker 26, 5. Thrahien 701. KO. 


Trnaa 78a Trolsches Odlelin. J 


636. 


Trü/eoicr 704, 13. ^^HH^ 






TwijMii au w. «*i. so. SU. 

830 C 97«. S7S. STIL 677. 87& 

K«. sea SM 681: 

TarapBOe Sl t. S7&. sm 




77a I 

BMw. iM. AnsAbiM« 4. Bcmww 
57S. t'akrei9Us *tr Baha «74. 



I £ aW C B. Mf eh«r- 



Valerfns. Milvtenier T98, 

VaMO 13. a. von Tolci 19, 5. 7^ 

4. 99. 3. Tas^B gern aide 371. 376. 
~ 8% 3äiä. $#. paoaüieiiäisctie r. 

Tolci 390. 392. 393. 391. 411. 

413 r. 414 t 417. 41S. 419, 83. 

43a 4^. 4M t 4^. 513. aia 

S37. ÖTS, 577. S7S. 5«), 483. 

3^*5. «la 6S4. &r>8. 977. 8^14. 

891. «)»a 899. 900. 903. 901. 

808, 907. 908. (Amphora, Kvlii', 

909. 911. 914. 919. 920. 991. 9S3. 

»S3. 934. 927. 929. 93a 931. 

933. 93.'). 
VeoatioDes, ThierJHgden 143. 144. 

145. 
VerloOBung der WageDrSume löl. 

IM. 
Verzeicboisse d. Siei;er 7Sfi. 
Vier^spnoa [ti&Qiirnov, äp/ia) 584. 

5«4, »6G. 571. lu'tf«.«, ^vyii 

diavlor). ibid. np/i. noUfHorr^^ioi 

Tlergespaane 671. V. ä^iutzi n. 

Xiim 7(15. 75s. 759- "iVS. 770. 

Vohlenviereexpaoil 783. 788. e03. 

na. 930. 



713. 7C7. T>i;.;ca7Cl. 7»X 7«. 

TSa. 781. ffi9.7M.8e0.9MiS3S. 
WareBkaapr (j«!*,«^} C1& «S. 

«14. 68^4. 861. 
WafcBlanr. WaSeatinfer , ^Im- 

iai,^. ixur^ j^^HK i«a. »7. 

344 («jii». d-TÜrw ^of). »7. 
335. 7X3. TOS. 761. TM. 771. 779. 
79S. eeO. 9M. BOA. 906. 

WafeaiSase, haocUsche, koryban- 
liKhe 62«. SS7. 8S1. 63:3. 908. 
'WKfent. auf anlifeeti Bildwerken 
»34. 

WafeDÜbnugen Ml. 

\V»idguia.iid« 9ä7. 

Wein rebeul Ulf 370. 

Wellkänpre, a. Agoo. 

Weiilanr Eu Olympia 58. (Welüanf 
M »f».Ti3k M.) 53. 131. (Weii- 
läajer I4t\ Wetilauf der Juog- 
frauen 147. u. ibid. Aom. 8. — 
Vi', d. Koabeu S33. 337 IT. 33S, 
&. 360. 364. 36« Art d. AusRHi- 
rung 3G7 r. (der Jungfraueu lu 
Nparu eSS ) 695 703. 706. TOa 
710. 741, 721.783.730.748.745. 
751. 752. 753. 754. 755. 756. 758. 
780. 7fil, 785. 771. 778: 77». 
77a. 777. 7»1. SS4. 7«5. 787. 
788. im. 791. 798. 793, 794. 79S, 
7t)S. 797. 799. eOO. SSU. St^ 
902. 903. 904. 905. 906. 908. 

H'eitspiele s. -Asou. 

Würfelitpiel 291. 

Worfspiesawerfen , s. riictfnn». 

Xanlblas, 6j-iDDaMeB 7S. 786. 
XaDlhos, Kampri-oss dei JchlUeus 
596. Stadt, 3'^!. 



KAülhoa In Lyklrä 'fÜi. 

Xeonrchee 871, 786. 

Xcuarlies, Aeglnete 748. 

Xeaiadcs, Korlnlhier 110. 645. 

Seniaa. Kleier 73-1. 

Xenodamos 777. 77a 830. 

Xenoklcs (Xenodokon) fi96. 

Xenokles, MalnaJler 7^7. 

XeDokrnlcs 8&8. 

Xenokritos 899. 

Xenophanes 339. 498. 044. 784. 

XenophDD, KoriDLhier 341, 13. 
496. 70a. 709. 

Ei-rioMiii 844. 84S. 

Svlov rniQÖXtiiiitg 643. S49. 

XjsU 97. lüS. 

Xystarchaa 12, 1. 85, 2. 131. 199. 
209. Würde, Bedeucacg, Fnncllon, 
VoterBOhied zwischen ihm und 
d. OjinnasiarcheD ibid. Lcbcns- 
lJta(;Uclier X. 309. Sia. £13, 4. 



£14. 




Xfstioi 65, s. eor. 

Zaleokos 78J}. 

ZiBoklüer ä97. 

Zehngeapann 803. 

ZenoD, Lepreale 789. 

Zevyr;, s. WngenreDoei]. 

Zeu« nali, Cultiis 37. Zens Blhenfoa 
zo Argos Utä. Zeus auf d. Lj- 
haion 739. Z. Olj-mpios, Kerita- 
nobolos 739, 23. Juppiler Am- 
moD 173, 17. JappJter Naios 790. 
olj-mp. ZenD 806. 017. 

Keuxis 119. 

Zeuso T63. 

Zickxachlanf SSO. 

Zolloa, HUB Elea 7SA. 

ZrS/w 688. 

ZopjTOs, Syrakasaner 736. 

Zosimos, Kreter 694. 

ZireigespaDD (awu^it, btga) S5S. 

564. 5Ö7. 568. ovvoi/'k nuXtfwrr. 

ST2. FolilcDzweige9paiiii793. &3S. 

Ö30. 



GiiH lud DiHCk VI 



Berichtigungen. 



Trotz aller Sorgfiüt sind doch mehrere Dradc0Bhler zarGckgehlie- 
ben, einige aach w&hrend des Druckes durch Abspringen entstan- 
den, welche indess wenig oder gar keine Störung des Lesers herbet" 
ßihren können. Die ausser den hier angezeigten etwa noch vorkom- 
menden dfirflen sehr geringfügig sein, wenigstens den Sinn der Worte 
nicht im mindesten beeinträchtigen. 
Seite 1, Zeile 4 lese man Mer^y iMMBt^^ 'YfUm 

— — -^ 5 _ ^» /aqbtwf 

— fö5^14^Z.6 ^ -- e^xie^ 

— 580 — 8 — — Damoxenos 
— f Ö76 — 4 — — riq/toy riQftMf 

— 787 — 8 (Ton unten) 1. wij^t^ 

— 784 * 8 — * — Alpheios 

— 768 1. 736 (Seitenzahl) 

— 776 — 8 — <»- Alexandria 
--800 1. s. 8a 

— 661, 11, 8. t Meto fSr Meta 

— 868 Anm. Z. 8. (von unten) L Gymnasien sl. Ojrmnasi» 
^ 876, Z. 8. L Philanthropinom 

— 879 —-4 — entwickelte 

— 881 — 4 (von unten) L , da 

— 888 — 80 U Paege 

— 890 Anm. 5, Z* 8 (von onten) L Lorinaec 

— 894 Z, 18 1. üebereinstimmnng 

— 895 Z. 6 (von unten) U mfiaste 

— 896 25. 81. L ambulationea 

— (Index) 978 (nach ^o&vouq) h der 
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